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Vorwort.

Von äen ächääen äer kvriegssahre hat auch
äas gesamte Buchwesen sein gehörig Teil
abbekommen . Namentlich äas letzte 7ahr,
voll von schwersten Heimsuchungen sür alle
Deutschen , hat für äie weitere wie für äie
engere Semeinäe äer Vücherfreunäe viel
Nnerguickliches im Gefolge gehabt . Das
Ärgste aber scheint, wenn schon nicht über-
wunäen , so äoch sich äem Gnäe zuzuneigen.
Zo wollen wir uns , äenen es geglückt ist,
äieses stilleren Freuäen , helleren Ltunäen
äienenäe Jahrbuch über fünf äüfterel ^riegs-
sahre hinüberzubringen , für äie kommenäe
Zeit guten unä besten Hoffnungen hingeben,
unääaßesunsgegönntseinweräe,hierlängft
geplanten Aus - unä Zubau äurchzuführen.

Wien , im Oktober 1Y1Y.

Hans Feigl.
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Bücher
von Pan ! Wertheimer (Wien)

Wägenä steh ' ich vor äen Vücherboräen.
Will ich aus äen wechselnäen Akkoräen

Lichte, will ich äunkle Geister schauen?
Wem von euch mag ich mich anvertrauen?

Wer von euch soll meinen Tag entscheiäen?
Weräe mit ihm lieben,' lachen , leiäen.

Weräe mit ihm jauchzen , seufzen , zittern.
Zonne strömt . . . Gs zuckt von Angewittern.

Weräe l^nabe . Fühl ' mein Haar erbleichen.
Welchem Zaubrer soll mein Wille weichen?



Wägenä steh ' ich vor äen Vücherboräen.
Dieses rote . . . Grelle Rufe . . . Moräen . . .

Aus äem Blauen tönt 's wie Liedesflöten.
Dort Trompeten . . . Krieg . . . Blut wirä mich röten . . .

Aus äem Schwarzen steigen Sphärenklänge.
Ächzen hier aus iräischem Seäränge.

Seele , willst äu äich zum Sterben neigen?
Willst äich wiegen im bacchant 'schen Reigen?

Willst äu Stääte , Meere , Ewigkeiten?
Wähle — welcher klang soll Dich geleiten?

Anä ich beuge tiefer mich , zu hören
Stimmen , lockenä aus äen Eeifterchören.

4 .4.



Einige bibliophile Wünsche.
Von Dr . Julius Zeltler.

(HD ^ enn man in äen reizenäen Erinnerungen eines Bibliophilen
von Leopolä Hirschberg blättert , stößt man äa unä äort zwischen

äen nach Jean panischer Manier zerlegten Abschnitten unä ) obelperioäen auf
äie Wünsche unä Forderungen eines von äer Literatur unserer Klassikerzeit
begeisterten Bücherfreunäes . Vor allem hat er ganz anäere Seäanken von
Ausgaben als unsere Gesellschaft äer Bibliophilen . Man wunäert sich , äaß
ein solcher Verehrer äer Illustration Leanäer Volkmanns Träumereien an
französischen Kaminen nicht schon wegen äer Srunerschen Lithographien
zu schätzen weiß. Aber man wunäert sich nicht mehr, wenn man spürt , äaß
Hirschberg von äen Drucken äer Gegenwart , seien sie Kopie oäer Original,
nur wenig oäer eigentlich nichts hält . Mit äem ) ahr 1850 schließt eigentlich
sein Interesse ab , unä so beziehen sich äenn auch seine Forderungen auf Ge¬
samtausgaben von Georg Frieärich Daumer (äiese wirä Serstung ärucken ),
von äer Sünäeroäe , von Heinrich Leopolä Wagner , von Ahlanä , von Immer¬
mann u . a . , vor allem auf äie Veranstaltung einer Oberon - Ausgabe
(Wielanä ) unä einer Laokoon - Ausgabe (Lessing) . Die Namen äer beiäen
letztem sinä ganz prächtig gefunäen . Fehlt nur äer Verleger . Aber selbst
solche Veranstaltungen biläen noch nicht äen innersten Herzenswunsch von
Hirschberg. Am liebsten hätte er nämlich, äie Gesellschaft äer Bibliophilen
äruckte solche Bänäe , äie bei Gesamtausgaben von altersher fehlen, unä
Titel , Kupfer unä Numerierung sollten fortgeführt weräen , als wenn nicht
hunäert ) ahre äazwischen lägen . Hirschberg ist oft überaus witzig unä humor¬
voll, aber in solchen Fragen läßt äer vielgeübte Länger nur äen biblio¬
philen Imperativ gelten, äa versteht er keinen Lpaß.

Man sieht, er ist ganz auf äie Zeit von 17 Z0 bis 1850 eingestellt, auf
äie Lammler moäerner Drucke sieht er verächtlich herab . Man kann ihm
äen Ltanäpunkt nachfühlen : sein Lammeln ist mit Schwierigkeiten verknüpft,
unä er meint , äer moäerne Bibliophile brauche seine Bücher nur zu kaufen.
Leine Lammelperioäe birgt ja ungefähr ähnliche Fährlichkeiten , als mit
solchen zu kämpfen hatte , wer vor Z0 oäer 40 fahren Inkunabeln oäer
Miniaturen sammelte, unä so kann er schon vornehm auf äen grünen Bücher-
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käufer heruntersehen . Seine „ Erinnerungen " , äie eine Fülle von Belehrungen unä
Anekdoten spenden, unterrichten nun äeutlich über äas Bestehen unä Wirken
von ärei verschieäenen Kategorien bibliophiler Sammler . Die ersten sinä äie
Sammler alter Handschriften unä Frühdrucke ; sie greifen aber auch häufig
weit ins 17 . Jahrhundert herein unä huläigen besonäers , wie Frau Schoeller,
unfern Nenaissanceärucken; äie zweiten sammeln 18 . Jahrhundert unä äie
erste Hälfte äes ly . ; äas Reich äer äritten sinä äie moäernen Erstausgaben
unä Luxusärucke. Das Beispiel Hirschbergs beweist es, äafi mit äer Bücher¬
liebe äer beiäen ersten Kategorien äoch zumeist ein grofter Kunstgeschmack
Hanä in Hanä geht , äieser Geschmack ist freilich historischer Natur , unä ein
solcher Sammler ist selten geneigt, äem Geschmack äie Möglichkeit oäer Not-
wenäigkeit einer Fortentwicklung über äie von ihm gepflegte Epoche hinaus
zuzugestehen, Anderseits glaubt äer moäerne Sammler häufig im Besitz
eines unfehlbaren Büchergeschmackes zu sein unä er hat in Wirklichkeit,
ach ! so wenig äavon , was er eben äamit beweist, äafi er, im Besitze eines
wohlgefüllten Seläbeutels , äen ärgsten Kitsch pressen unbesehen ihre ge¬
schmacklosesten Fabrikate abnimmt , währenä er in WirNichkeit einen Saffian-
banä nicht von einem Pappbanä unterscheiäen kann . Es stünäe weniger
betrübenä um äen Geschmack so vieler ins kraut geschossenen Auchbiblio¬
philen , wenn sie nur über einen Teil jener Kultur verfügten , mit äer ein
Bücherfreunä wie Hirschberg sein Zeitalter liebt , umfafit unä pflegt.

Wenn es um äen Geschmack äer Käufer  besser bestellt wäre , wenn
sie äas Echte zu schätzen wüfiten unä sich nicht so leicht blenäen liefien,
müfiten jene gewissenlosen Hersteller äas Geschäft balä einschränken, wo nicht
gar ganz aufgeben unä äie eäle Kunst äes Büchermachens in Nuhe lassen.
Der Hebel wäre also bei einer Erziehung äes Geschmacks äes Biblio¬
philen  anzusetzen . Wie viel äa noch an Einsicht geleistet weräen muß, zeigt
äer immer noch als grotesk zu bezeichnend Mangel an Derstänänis gegen¬
über äer Fraktur -Antiguafrage . Äberhaupt ist es mit äer Schriftenkenntnis
noch schlimm bestellt, unä äer Einblick in äie historischen Schriften gar ist
eine Sache weniger Eingeweihter , so weniger, äafi sie in Deutschland fast zu
zählen sinä . Daß äie Type überhaupt im Mittelpunkt äes Buchwesens steht,
äafi mit ihr äie Schönheit eines Druckes erst anfängt , äas wissen immer noch
nur wenige.

Im Zusammenhang mit solchen Gedanken einer künstlerischen Erziehung
zur Bibliophilie stehen äie folgenden Wünsche , äie zwar nicht literarhistorische
Gesamtausgaben betreffen , auf äer andern Seite aber auch nicht rein ästheti¬
scher Natur sinä . Sie sinä in erster Linie buchkunstwissenschaftlicher Art , als
solche greifen sie aber auch wirksam in äie Seschmacksbiläung ein . Wer in
Betracht käme , äie gleich zu nennenden Vorschläge unter seine Fittiche zu
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nehmen, ob ein Verlag , eine Gesellschaft äer Bibliophilen , ein Verein , eine
Zweckgenossenschaft , äas ist zunächst gleichgültig. Hoffentlich finäet wenigstens
äer eine oäer anäere Seäanke seine VerwirAichung.

Zuvöräerft fehlt es also an einem Schriftenatlas.  Wir haben zwar
mehrere Sammlungen Nonumenia t^poZrapkicL, äarnnter ganz ausgezeichnete
nnä umfassenäe, wir besitzen Dgpensammlungen äer Inkunabelnzeit unä , von
äer Reichsäruckerei , Druckschriften vom 1Z. bis zum 18 . lahrhunäert . Aber
ein Dafelwerk , äas äie Schriftentwicklung vom 2 . bis zum 1Y . ) ahrhunäert
anschaulich machte, gibt es nicht. Butsch gab wesentlich Ditel , Zierate unä
Initialornamentik ; Röttinger -Serlach brachten in ihrem „Alten Buch"
ein erstaunliches, aber völlig ungeoränetes Material , in äessen kunterbunt
äie Dgpe auch nicht eben äie erste Rolle spielen äurfte . Es liegt uns aber
geraäe an einer Dafelfolge , äie äie Entwicklung äer Antigua , äer Schwa¬
bacher, äer Fraktur äemonftriert . Aber äie Schwabacher z . B . ist trotz äen
veräienftvollen Forschungen von Pfarrer Olauß noch keineswegs äas hellste
Licht verbreitet , unä wie sehr man über äas Weräen äer Fraktur noch im
Dunkeln tappt , äas ist männiglich bekannt . Wie wenige weräen äamit ver¬
traut sein, äaß nicht Hans Schönsperger äer Schöpfer äer Sebetbuch -Dgpe
unä äer Dheueräank -Dgpe ist, sonäern Vinzenz Rockner , äer Eeheim-
schreiber äes Kaisers Maximilian . Ferner ist soviel äie Reäe von äer Messung-
Dgpe als einer wichtigsten Frakturform , also jener Schrift , in äer Dürers
„Anterweisung äer Messung mit äem Zirkel unä Richtscheit " geäruckt ist . Wie
wenige aber weräen eine äeutliche Vorstellung von äieser Schrift haben!
Wie sehr äie Dgpe zu Anrecht hintangesetzt wirä , zeigt allein äer Amftanä,
äaß in Schottenlohers ausgezeichnetem „Alten Buch " nicht nur von Vinzenz
Rockner gar keine Reäe ist, sonäern äie herrliche Sebetbuch -Dgpe mit äer
„gotischen" Dheueräank -Dgpe zusammengeworfen wirä . In jener Dafelfolge
wirä äemnach alles auf äie Wahl äer für äie Entwicklung wichtigen
Dgpen ankommen. Das ist überhaupt ein Vorwurf , äer äen einschlägigen
Lehrbüchern u . s. w . zu machen ist, äaß sie äie grunälegenäe Schrlftentwick-
lung nicht, oäer nur zufällig , bringen . Der äankenswerte Schottenloher über¬
rascht äen Leser geraäezu mit herrlichen Zimelien, mit seltensten Abbiläungen,
aber nur äem Kenner ist äamit geäient , äer Laie, äer äie Aufzeigung äes
prinzipiell Beäeutsamen foräern muß, geht leer aus . Für äen Schriftenatlas
gäbe es aber eine Reihe äer vorzüglichsten Schriftenkenner, wie Geh . Rat
Hessen , Geh . Rat Schwenke, Prof , kuhlmann , Prof . Kern, Prof . Milchsack!
Der äeutsche Buchgewerbeverein hat vor einigen fahren mit äer Beilage
von Schrifttafeln aus alten Offizinen in seinem Archiv begonnen — wenn er
äiesen schönen Brauch fortsetzte, ließe sich vielleicht äer Schriftenatlas äamit
verknüpfen.
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Eng verwandt mit äiesem Atlas wäre äer Wunsch nach einem Ta fel¬
werk äer Buchornamentik , unä zwar nicht systematisch für einen ein¬
zelnen Zeitraum , sonäern in historischer Folge von äen Kodizes bis zum
ly . Jahrhundert . Das Ornament wäre hier als eines äer Hauptelemente
aller Stilentwicklung zu fassen . Auch für äie Einbanäkunst unä äeren Ent¬
wicklung wäre äie Ergreifung äes Buchornaments wichtig. Für einzelne Zeit¬
räume haben schon Butsch unä , besonäers glänzenä, Dr . Hans Wolff,
beäeutsame Arbeit geleistet, äeren Prinzipien nur nach rückwärts ins Mittel-
alter unä nach vorwärts , bis zum Verfall um 1840 , auszurecken wären.
Seoränetheit unä Auslese äes Wichtigen beäeutet auch hier alles . Wie sehr
wünschenswert ein solches Werk wäre , äazu beäarf es nur eines Hinweises
auf äie Fehlschläge , äenen bisher äie Foräerung nach einer Darstellung äer
Buchkunst äes 18 . Jahrhunderts begegnete. Auch für Lehr- unä Anterrichts-
zwecke mühten äer Schriftenatlas wie äer Buchornamentatlas mit höchstem
Interesse begrüßt weräen.

And nun noch ein äritter Wunsch , äem äann einige leichtere Kaliber
hinterärein knattern sollen: äer Wunsch nach einer Bibliographie äer
gesamten Buchkunst . Wer auf äiesem Gebiete arbeitet , wirä unausgesetzt
äie Empfindung hegen müssen , daß es mit äer Nachweisung äer Werke,
der Aufsätze, äer Quellen überaus schlecht bestellt ist . Die Bibliographie
ist nicht nur für äie neuere Buchkunst gedacht, sonäern für äie Entwicklung
äes Buchwesens von äen ältesten Zeiten an . In letzterer Hinsicht verfügen
zwar äie Bibliothekare einigermaßen über Hilfsmittel . Aber über äie außer¬
ordentliche literarische Betriebsamkeit in unserem neuern Buchwesen tappen
wir sehr im Dunkeln . Es beäeutet eine schmerzliche Kraftausgabe , für einen
speziellen Zweck ganze Zeitschriftenjahrgänge äurchstöbern zu müssen . Gerade
in äer Bibliophilie ist besonäers viel an entlegenen Stellen veröffentlicht.
Wir sind nun seit 2Z fahren in äer Bewegung begriffen — unä es ist
eine gewaltige buchtechnische unä künstlerische Arbeit in äiesem Zeitraum
geleistet worden , aber auch eine Ansumme geistiger Arbeit unä ästhetischer
Propaganda wurde mit in äie Bewegung investiert. Darüber sollte äie
Bibliographie Aufschluß geben. Auch Buchgewerbekünstler empfanden , daß
hier ein Bedürfnis vorliegt , so gaben Ehmcke, und teilweise auch Steiner¬
prag , Kataloge ihrer Arbeiten . Listen von Werken äer neuen Illustrationskunst
wurden auch vereinzelt gemacht. Es darf aber auch nicht verschollen bleiben,
was Autoritäten , wie äer zu früh verstorbene kühl , wie Niemeyer , Nenner,
Wieynck , Weiß , was Bücherfreunde unä -forscher, wie Kautzsch , Zobeltitz,
Witkowski , Loubler , Bogeng zur Ästhetik äer Buchkunst beigetragen haben.
Auch äie Geschichte äes Sammelwesens dieser Epoche wäre mit zu erfassen.
Der Sinn für das schöne unä künstlerische Buch müßte gerade durch das
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Vorhandensein einer solchen Bibliographie stark mitgefördert weräen . Soweit
es seine Mitglieder betrifft , könnte man sich äenken, daß äie Mitwirkung
äaran zugleich eine Aufgabe äes Vereins äer deutschen Buchgewerbekünstler
sein könnte.

And nun zum Schluß noch einige Sehnsüchte : eine größern unä zwei
Leinern Formats . Aber den ästhetischen Prinzipien äer Buchkunst sind uns
in all den fahren die ktöpfe heiß geworden, aber grundlegend, von kapi¬
taler Wichtigkeit ist stets Eobden - Sandersons Abhandlung „Tbe ideal
Look " geblieben. Die Zeitschrift für Bücherfreunde brachte 1901/2 eine
Äbertragung , aber einen Sonderdruck der Abhandlung gibt es noch nicht.
Sr ist dringend notwendig ; Eobden -Sandersons Grundsätze hätten längst auf
Pergament in Sold gedruckt werden müssen . Zweitens : Spochemachend für
unsere Buchkunst waren die Vorträge , die Geh . Rat Peter Hessen 1894
im Berliner Kunstgewerbemuseum, also lange vor dem Erscheinen der Behrens¬
und Eckmann-Tgpe , hielt . Auch diese Vorträge sind grundlegende. Ss gibt Re¬
ferate , vergraben in damaligen , heute wohl eingegangenen Fachblättern . Sollte
es nicht einen der bibliophilen Lokalvereine gelegentlich einer seiner Jahres¬
versammlungen reizen, diese Vorträge von Peter Hessen in der Form der,
übrigens gründlichen, Referate einer verdienten Neu - und Wiedergeburt
teilhaftig werden zu lassen ? Auf Hunderte wirkten damals Hessens Reden
wie zündende Offenbarungen , und wir bekämen mit derDrucklegung eine geistige
Inkunabel unserer Buchkunst wieder . And drittens harren wir auf den Ver¬
leger, der uns die Ickypnerotomucbiakolikili desFranzesco Eolonna
von 1494 , dieses Juwel venezianisch -florentinischenHolzschnitts, deutsch schenkt l
Nach Worringers Mahnung bekamen wir gleich zwei Lübecker Bibeln von
1494 — möchten wir den Traum des Polifilus recht bald in einem deutschen
Druck nachträumen können.

Man wird Vorschläge wie diese nicht einfache Neudrucke nennen können.
Sicherlich würde die Buchkunst und die Bibliophilie reichen Gewinn aus
ihrer VerwirLichung ziehen. Möchten darum solche Wünsche nicht weniger in
Erfüllung gehen dürfen , wie die nach Oberon - und nach Laokoon-Ausgaben.
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(i ^ Has Iäealbuch , äas „Schöne Buch " ist ein Ganzes aus vielen
Teilen unä seine Schönheit kann sich ergeben aus äer Schönheit aller

äieser Teile , als äa sinä äer geistige Inhalt , äie äargelegten Tatsachen , äie
Schrift oäer äer Druck, äie Verzierungen oäer Biläer , äer Ginbanä unä äußere
Schmuck — aller äieser Teile in Anteroränung unter äas Ganze , welches sie
in ihrer Gesamtheit biläen . — Die Schönheit kann sich aber ergeben äurch
den hervorragenäen Wert eines oäer mehrerer jener Teile , äem oäer äenen
äie übrigen Teile sich unteroränen , ja selbst soweit, daß sie zu seinen oäer
ihren Gunsten vollkommen in äen Hintergrunä treten ; unä jene beherrschend
Rolle zu spielen, ist jeäer jener Teile fähig , jeäer in seiner eigenen unä
charakteristischenWeise . Aber anäerseits kann jeäer jener zusammenwirkenäen
Tätigkeiten äie Rollen äer übrigen unterdrücken unä äas Ganze allein
beherrschen, inäem sie nämlich über alle Gebühr ihre Schönheit entfaltet unä
so sich hervorärängenä äie Harmonie vernichtet.

Das „Schöne Buch " sollte äaher als ein Ganzes begriffen weräen , unä
äas Sichhervorärängen einer lärmst , äie nicht innerhalb äer Grenzen bleibt,
äie ihr äurch äie Art ihres Arsprungs gezogen sinä, sollte als ein Verrat
angesehen weräen . Die eigentliche Pflicht jeäer krunst , innerhalb jener Grenzen,
ist : in äer Zusammenarbeit mit äen anäern Künsten, äie zum gleichen Zwecke
angewanät weräen , etwas hervorzubringen , bei äem Nar unä deutlich sie
selbst nicht Endzweck ist . Die Einheit , Sgmmetrie , Harmonie , Schönheit ohne
Zwang des „Schönen Buches " würde dann im Prinzip zusammenfallen mit
äer Einheit , Sgmmetrie , Harmonie , Schönheit ohne Zwang des Lebens als
einem Ganzen , aus uns selbst unä äer Welt bestehend , diesem
vielfältigen unä wunderbaren Ganzen , äas inmitten des
Kampfes wetteifernder krräfte ewig erhaben bleibt unä in
äer Sprache des Lebens auf äie glänzend geschmückten Seiten
äer Tage äie Bände äer Jahrhunderte schreibt unä sich
rhgthmisch hinbewegt äurch äie Anenälichkeit von Zeit unä
Raum , zur vollen Entwicklung seiner wunderbaren Geschichte.
Das ist äas wahre Vorbild aller schönen unä erhabenen Bücher.

Cobäen -Sanäerson.
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Das Inventar von Lenaus Büchern.
Von Eäuarä Laftle.

tßDls Lenau Sonntag , äen 1Z . September 1844 seine letzte , Verhängnis-
volle Reise nach Stuttgart antrat , um äurch Verhanälungen mit Eotta

seine materielle Lage sicherzustellen unä soäann Marie Behrenäs zu heiraten,
hatte er äie Absicht, äie ersten Wochen seiner jungen Ehe in Baäen -Baäen
zu verbringen , äann nach Frankfurt zu ziehen, später aber wahrscheinlich
Stuttgart zu seinem Aufenthalt zu wählen , äa er auf keinen Fall vor Ablauf
einiger Jahre mit seiner Frau nach Wien zurückkehren konnte unä wollte.
Seiner Braut sagte er, er wolle sie nicht von ihrer Mutter trennen , er gönne
ihr äas Glück, noch eine zu besitzen ; was er vor ihr verbarg unä äauernä
verbergen wollte , war sein Liebesverhältnis zu Sophie Löwenthal , äem er
sich eben zu entwinäen suchte. Erft nach äem Eintritt äer Geistesverwirrung
schien ihm auch in Zukunft ein Doppelverhältnis zu Marie unä Sophie unä
ein stänäiger Aufenthalt in Wien möglich zu sein.

Aus äer Absicht, äen Wohnort auf längere Dauer zu veränäern , erklärt
es sich , äaß Lenau äen größten Teil seiner fahrenäen Habe mit sich führte.
Freilich berichtet äer Musiker Evers , äer im April 1841 mit Lenau äonau-
aufwärts nach Schwaben zurückfuhr, äer Dichter habe auch äamals ein-
unäzwanzig Gepäckstücke mitgeschleppt, „worunter zwei Koffer mit Büchern
(obgleich er nur acht Wochen in Stuttgart bleiben wollte) , eine Menge
kleiner leasten , Necessaires , Stöcke, Schirme, kurz, woran er gewohnt war,
äas mußte auch mit auf äie Reise " . Aus äen Aufzeichnungen von Lenaus
Freunäin Emilie von Reinbeck wissen wir , äaß am 11 . Oktober nach¬
mittags eine große Kiste mit Büchern für Lenau aus Wien kam , äie er
mit Angeäulä erwartet hatte unä gleich in sein Zimmer bringen ließ. Ihr
entnahm er in äen folgenäen Wahnsinnsnächten eine Menge Papiere , aus
versiegelten unä überschriebenen Amschlägen, äie er zerriß unä ver¬
brannte . . . .

Das nieäeröfterreichische Lanärecht als kuratelsbehöräe verfügte 1846 äie
Inventarisierung äer Effekten unä Bücher äes hoffnungslos in Winnenthal
Dahinsiechenäen . Ich habe äie betreffenäen Aktenstücke , äie einen geraäezu
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erschütternden Einblick in äie mehr als bescheidene Vermögenslage eines dev
gefeiertsten Dichter seiner Zeit gewähren , 1Y1Z im z . Bande meiner Ausgabe
von „ Nikolaus Lenaus sämtlichen Werken " (Leipzig, Insel -Verlag ) als lebens¬
geschichtliche Beilage mitgeteilt . Sine Musterung von Lenaus Büchern macht
uns weäer mit Kostbarkeiten noch mit Seltenheiten bekannt , sie führt uns
aber in äie Seistesrvelt , in äie Werkstatt äes Dichters.

Fünf Sprachen liefern ihm ihren Biläungsstoff . Der Geschichte, Philo¬
sophie, Symbolik, Mythologie , Ästhetik wiämet er ein ernsthaftes Stuäium.
Das Schwere, Seäiegene seines Wesens , seines Ringens um Wahrheit,
inneren Frieden unä Nuhe äes Gemütes kommt auch in äen Büchern zur
Geltung , von äenen er sich nicht trennen will, äie er mitnimmt , gewissermaßen
noch in äie Nacht äes Wahnsinns.

Die Herrschaft über äie äeutsche Sprache zu erringen , ist äem in Angarn
ausgewachsenenJüngling nicht leicht geworäen . Noch in äen Schöpfungen aus
reifer Zeit begegnet bisweilen eine auffallende Sprödigkeit , ein gewisser Eigen¬
sinn in der Behandlung äes Sprachftofses , aber kaum jemals eine Sprach-
wiärigkeit . Th . Heinsius' „ Volkstümliches Wörterbuch der deutschenSprache"
in vier Bänden (1818 —1822) dürste schon früh in Lenaus Händen gewesen
sein ; daneben benützt er Fr . Schmitthenners „ kurzes deutsches Wörterbuch
für Etymologie " (18Z7) und E . Vogels „ Schulwörterbuch der deutschen.
Sprache " (1841 ) . Der Gebrauch der „Deutschen Grammatik nach den Grund¬
sätzen der historischen oder vergleichenden Grammatik im Auszuge aus
Grimms deutscher und Bopps vergleichender Grammatik " von kt. F . Ninne
(18z6 ) neben kt. F . Beckers „Schulgrammatik der deutschenSprache " ( l 8zy)
und der „ Ausführlichen deutschen Grammatik " (1842/4Z ) zeigt, daß er
für die beiden Nichtungen des Sprachlehrbetriebes seiner Zeit , die hiftorisch-
ermittelnde und die logisch -festsetzende , mindestens Interesse gehabt hat.
Inwieweit ihn die Ansichten von S . H . A . Herlings „Theoretisch -praktischem
Lehrbuch der Stilistik" ( 18Z7 ) beeinflußt haben , bedarf noch einer Anter-
suchung.

Latein als eine lebende Sprache zu lehren , war in Angarn das Ziel der
Piaristengymnasien , an denen Lenau seine Schulprüfungen mit „ Eminenzen"
bestand . Als der Sechzehnjährige am Z . Juni 1818 bei der Prüfung über
die zweite HumanitätsNasse Stellen aus Horaz und Ovid mit besonderm
Feuer vortrug , prophezeite ihm mit seltener Voraussicht der Direktor des
Pester Gymnasiums P . Slycerius Aigll,. daß er ein Dichter werden würde,
eine Schulerinnerung , die sich der Mann treu durchs Leben bewahrte . „ Ich
danke dem Himmel," sagte er zu Freund Löwenthal , „daß ich in meiner fugend
die alten Dichter , namentlich Horaz , recht studiert und so den Wert der
strengen Form gelernt habe . " Äbrigens wurde selbst ln Wien Psychologie^
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Logik unä Metaphysik in lateinischer Sprache vorgetragen . Lenau war ein
so fester Lateiner , dast er als Student zu Prestburg 1821/22 ganze Reden
in dieser Sprache hielt , einmal im Rausch eine solche über die Ansterblichkeit
der Seele . Der Famulus und Stiefelputzer der wohlhabenden Kostherren,
die bei Lenaus Mutter wohnten , ein armer Student , namens Trabalik , rief
ein Mal über das andere aus : „ pulckre loquitur " und heulte vor Rührung.
Noch in Amerika nimmt er, wo er mit seinem Englisch nicht weiterkommt,
Zuflucht zu lateinischer Konversation , und im Wahnsinn hält er wieder ganz
ausgezeichnete Reden im schönsten Latein . Bevor Löwenthals ältester Sohn
Ernst in das Gymnasium eintrat , nahm Lenau im Frühjahr 1841 die la¬
teinische Grammatik neuerlich vor und dachte bei mancher abstrakten Regel
nach , wie er sie seiner Freundin Sophie und ihrem Sohn Kar machen wolle.
Es war wohl die „Lateinische Grammatik " von E . T . Zumpt (1857) , die
er damals studierte . Schellers „ Lateinisch-deutsches und deutsch -lateinisches
Handlexikon" , verbessert von Lünemann und herausgegeben von Schönberger
(1818 ) , mag er schon lange besessen haben.

Griechischwurde an den ungarischenGymnasien nicht betrieben . Lenau wurde
daher als Hörer der Philosophie auf der Wiener Aniversität von dem Studium
dieser Sprache befreit . Später hat er sich jedoch mit ihr beschäftigt, vielleicht
angeregt durch den wackeren Sonderling Anton Josef Stein , Professor der
lateinischen Literatur und griechischen Philologie an der Wiener Aniversität,
dem er 1824 nähergestanden zu sein scheint . Aus Lenaus Briefen erfahren
wir, daß er im September und Oktober 1842 den „ alten Homeros in der
Arsprache gelesen , um sich sein Griechisch wieder aufzufrischen und nebstbei
auch seine etwas stark abdunkelnde Seele" . Damals mag das leichthumoristisch¬
gefärbte Gedicht „Studentenreise " entstanden sein, das einzige von Lenau,
das Scheffelsche Tone vorwegnimmt . Zur Stütze seiner griechischen Studien,
die er auch im November 184z fortsetzt, dient ihm die „ Griechische Gram¬
matik" von PH . Buttmann (I8z8 ) samt W . Dillenburgers „Syntaktischer
Beispielsammlung " zu ihr (18Z9) , auch V . E . F . Rosts „ Griechische Gram¬
matik" (1841 ) , P A- E . Schmidts „ Griechisch -deutsches Handwörterbuch"
(1829 ) und F . Passows „ Handwörterbuch der griechischen Sprache " (l8zi ) .
Für die Homerlektüre benützte er Eh . Kochs „Ersten Schulhomer mit Wörter¬
buch und Noten " (I8zi ) , den griechischen Te )et mit Kommentar von F . H.
Bothe (18Z2/ZZ) und die Äbersetzung von Dost (1814 ) .

Französisch und Englisch erlernte Lenau zu praktischen Zwecken . 7enes,
als die Sprache der vornehmen Welt , dürfte er einigermastenbeherrscht haben.
In seiner Krankheit bot er einem der ihn betreuenden Kammerdiener an , ihn
(einen schwäbischen Bauernsohn , der sich ganz in einen routinierten Franzosen
verwandelt hatte ) auf die Reise mitzunehmen und sich mit ihm im Französischen
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zu üben, äas er lange nicht mehr gesprochen habe . In Winnenthal verlangte
er nach äem „Morgenblatt " unä äem ebenso vornehm literarisch geführten
Journal äes vedais « , äas er vermutlich auch in gesunäen Dagen zu lesen
pflegte. Dabei beäiente er sich äes « Oictionnaire cle ? ocke" von Thibaut
(18Z5) . Für äie wieäerholt geplante Reise nach Paris hatte sich Lenau mit

Ponges „ Anleitung zur französischen Konversation , äeutsch-französischer
Teil " (1841 ) unä Males „Neuem Taschenwörterbuch äer französischenunä
äeutschen Sprache , französisch -äeutscher Teil " (1844 ) ausgerüstet.

Im Englischen hatte er sich 1828 zusammen mit äem ihm von äer Schul¬
bank befreunäeten klaviervirtuosen Josef Fischhof , in äessen Wohnung im
Trattnerhof äie Stunden genommen wurden , unä mit äem Legationskanzeliften
äer Schweiz Franz Caspar Zen-Nuffinen von äem gemeinschaftlichen Freunde
Friedrich Witthauer , äem Herausgeber äer „Wiener Zeitschrift für Mode " ,
unterrichten lassen , ohne es im Sprechen weit zu bringen . Auch in Amerika
eignete er sich diese Fertigkeit nicht an . Immerhin lieft er Shakespeare im Artest
(1Ae ? Iays . 20 vol . 1 2 . London 1826 ) , unterstützt von äer Schlegel-Tieckschen
Äbersetzung (1828 — 18ZO) . An englischen Wörterbüchern besitzt er Flügel
unä Sporschil (18Z8) sowie Thieme (1841 ) . Ein Sesprächbüchlein (s . I^ cock,
»blev? OialvAuesenZIisb anä ^erman « 18 Z7) soll ihn wenigstens nicht ganz aus
äer Äbung kommen lassen.

Bezeichnenderweise bringt er keinerlei Interesse äer maggarischen Sprache
unä Literatur entgegen, obwohl er in seiner fugend äas Angarische gelernt
unä gesprochen hat unä es seinem Ohr äie meistmusikallsche , äie schönste
Mundart von allen dünkt . Durch lange Entwöhnung hat er schon viel davon
vergessen ; auch gibt es so viele neue Wörter , äie er nicht versieht . Es geht
ihm wie äem ungarischen Gutsbesitzer , äer , wenn er seine Zeitung bekommt,
sie nicht mehr lesen kann . Alle Versuche , Lenau zum eifrigen Maggaren zu
machen, schlägt seine Bücherlifte zu Boden.

In äie „ Philosophische Geschichte äer Menschen unä Völker " hat ihn
äer biedere ) osephiner F . M . Vierthaler ( 1787) eingeführt . Eine seinem
eigenen Pessimismus gleichgeartete Geschichtsbetrachtung findet er aber in
äem „ Lehrbuch äer Aniversalgeschichte" von H . Leo (18ZZ— 1842) , den er
zu den tiefsinnigsten Männern , den genialen Naturen seiner Zeit rechnet.
„Sie spüren , äafi äie schaffende , gestaltenwebenäe Hand äer Natur (unä Ge¬
schichte , was eins ist) bei ihren feinsten unä schönsten Geweben äer Vorzeit
plötzlich gezittert , äafi ihr äer Faden entfallen ist unä damit äas Glück ganzer
Völker unä Zeitalter unwiederbringlich verloren gegangen. " Das Mittelalter,
an äem ihm doch nur äer Kampf zwischen Glauben unä Wissen , sein eigener
Kampf , produktiv geworden ist, gestaltet er sich nach F . Nühs ' „Handbuch äer
Geschichteäes Mittelalters " ( 1840) unä nach äes hochangesehenenFr . Naumers
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„Geschichte äer Hohenstaufen unä ihrer Zeit " (1828/29 ) . Ob er eine „ läi8toire
öe la I^iZue kaite ä Oambra^ " la 1710 ) etwa einmal äichterischaus¬
werten wollte , läßt sich nicht sagen.

Für Philosophie wuräe Lenau äurch seinen Aniversitätslehrer Leopold
Rembolät 1820 gewonnen, äer zwar , wie es äer amtliche Lehrauftrag ge¬
wissermaßen verlangte , Ekektiker war , aber seinen Hörern gewaltigen Respekt
vor Kants subjektivem Idealismus einflößte . Nach einer Naturphilosophie
lechzenä , wenäet sich Lenau schon 1827 äem Studium Spinozas zu , mit äem
er sich in Heiäelberg unä in Amerika auseinanäersetzt . Damals hat er ver¬
mutlich Sfrörers Ausgabe äer » Opera omnia " (18 zo ) äes hollänäischen Weisen
erworben . Leine schwäbischen Freunde , namentlich Kerner , verweisen ihn auf
äen Mystiker Heinrich Suso, äessen „Leben unä Schriften " , herausgegeben
von M . Diepenbrock (182Y) , er in sich aufnimmt , sowie auf äen romantischen
Theosophen G . H . Schubert , von äem er äie „Ansichten von äer Nachtseite
äer Naturwissenschaft " (1827 ) unä äie „ Geschichte äer Seele" (18ZO) zum
eigenen geistigen Besitz macht. Währenä äer Ausarbeitung seines „Faust"
18Z4/ZZ nimmt Lenau Zuflucht zu Herbart unä finäet einen gewissen in¬
tellektuellen Frieäen unä Trost im Amgange mit äiesem ruhigen , klaren Seist.
Gr kennt äessen „ Allgemeine praktische Philosophie " (1808 ) , äie „ Psychologie
als Wissenschaft" (1824 ) , äie „Allgemeine Metaphysik " (1828/29 ) , äie „ kurze
Enzykopääie äer Philosophie " (18Z1 ) unä äas „ Lehrbuch zur Einleitung
in äie Philosophie " (1854 ) . Die Äberzeugung von äer Anzulänglichkeit äes
subjektiven Idealismus unä Nationalismus , äie Lenaus „Faust " — wie erst
kürzlich Karl Siegel in einer ausgezeichneten Stuäie nachgewiesen hat — zu
einer Satire auf äie Entwicklung äer äeutschen Philosophie nach Kant macht,
treibt äen Dichter zu einer christlich -theistischen Weltanschauung , in äer er
äurch äen dänischen Theologen Martensen unä äurch äie Bekanntschaft mit
Baaäer bestärkt wirä . ) ener verlangt äie Anerkennung äer positiven Religion
als einer absoluten Voraussetzung für jeäe höhere Welterkenntnis auch in
seiner lateinischenDissertation »De ^ utonomia conscientiX8ui bumanse« ( 1 8Z7 ) ;
dieser „ große, gewaltige Denker" finäet in Lenau äen Dichter , äer imstande
wäre , seine spekulativen Ideen zu inkarnieren , wie er sie in äen Vorlesungen
„Äber spekulative Dogmatik " (1828 — 18Z5) , „Äber eine künftige Theorie
äes Opfers oder äes Kultus " , in äen „Drei Sendschreiben über äen paulinischen
Lehrbegriff äes Versehenseins äes Menschen" , „ Aber eine bleibende unä univer¬
selle Geistererscheinung hienieäen " , „Aber äas Verhalten äes Wissens zum
Glauben " ausgesprochen hat . Aber äie im „ Savonarola " mit Eifer verfochtene
Weltansicht vermag äen Dichter auf äie Dauer nicht genug zu heben, zu
stählen unä zu beruhigen gegen alle feindlichen Anfälle äes geistig unä sittlich
verwilderten Lebens ; er kehrt zurück zu äer letzten geradlinigen Konsequenz
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der subjektivistischen Entwicklung äer deutschen Philosophie , zu Hegels pan-
logiftischer Lehre, über äie er im „ Faust " unä im „ Savonarola " den Stab
gebrochenhat . Bis 1841 einer äer heftigsten Gegner Hegels , stuäiert er damals
ein paar Werke von ihm unä erkennt, äaft äoch nur auf äer von ihm ge¬
brochenen Bahn äie Menschheit kann befreit werden . In den „Albigensern"
tritt er selbst in den Tempel , den Mephistopheles Faust zu bauen verspricht,
„wo dein Gedanke ist als Sott zu schauen . Du sollst in eine Felsenhalle
treten und dort zu deinem eignen Wesen beten . . . . Du kannst das Los des
Mannes dort genieften , wie er die Weltgeschichte wird beschließen. Doch
sieh dich vor , daß du nicht wirst zu Spotte !" So wenig wie sein Faust ist
Lenau diesen aufreibenden Kämpfen gewachsen : sie enden dort mit dem physi¬
schen, hier mit dem geistigen Tod . 3m Wahnsinn , „kehrt zu seinem Heiligtume
das sturmverschlagne Herz — und glaubt " . „ Gmilie !" ruft der Irre seiner
Freundin zu , „ ich habe einen Sedankenbau aufgerichtet , groß und hoch wie
ein mächtiger Turm , und oben auf seiner Spitze, hellstrahlend , steht das 's !"
Das Exemplar von Hegels „ Werken " , herausgegeben von dessen Schülern
Marheineke , Schulze, Sans , Henning u . a . , (1852 — 1840) soll Lenau in
Heidelberg Ende April oder Anfang Mai 1844 gekauft haben . Die „ Novellen¬
zeitung " berichtet 185Z „ aus dem Mund eines bekannten Antiquars zu
Heidelberg" : „ Zu diesem pflegte Lenau dann und wann zu gehen, um den
Büchervorrat dort durchzumustern und dies und jenes zu kaufen . Einst kommt
er auch dorthin und sieht ein Exemplar von Hegels Werken . Nasch fragt
er nach dem Preis . ,Dreißig Gulden ? ,Dreißig Gulden ! Mann , Mann , sind
Sie des Teufels ? Dreißig Gulden für Hegels sämtliche Werke , für den Hegel,
für den Hegel? ' , Nun das ist doch hoffentlich nicht zu teuer / versetzt der
ganz ängstlich gewordeneAntiquar . ,Zu teuer ? Fünfzig Gulden ! Hier , geschwind,
da sind fünfzig Gulden , gebt mir den Hegel ! ' And wie mit einem Naube
eilt er davon und läßt den Antiquar starrend vor Staunen mit den fünfzig
Gulden zurück ." Varnhagen von Ense hat sich die Anekdote herausgeschnitten
und seinen Sammlungen (jetzt auf der kgl . Bibliothek zu Berlin ) beigelegt.

Auf den romantischenDichter , der den Schleier des Bildes von Sais zu heben
sucht, üben Symbolik und Mythologie eine geheimnisvolle , zauberische An¬
ziehungskraft aus . Lenau hat sich auf diesem Gebiete mit denHaupterscheinungen
der zeitgenössischen Literatur wohlvertraut gemacht. Er kennt des alten Nieupoort
Mituum qui olim apud komanos obtinuerunt explicatio" (17Z1 ) so gut wie
der Nomantiker Fr . Ereuzer „ Symbolik und Mythologie der alten Volker"
0 81 y— 182z) und ^akob Grimm „ Deutsche Mythologie " (18ZZ ) oder des
Hegelianers p . F . Stuhr „ Allgemeine Geschichte der Neligionsformen der
heidnischen Völker " (I8z6 — 18Z8 ) . Die Anschauungen des protestantischen
Bibelkritikers F . E . Baur ( „ Symbolik und Mythologie " 1824) sind ihm so
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geläufig wie äie seines katholischen Tübinger Widerparts I . kl . Möhler
(„Sgmbolik" 18 Z 5) . Baurs Werk über „ Die christliche Gnosis " (18 Z 5)
lägt ihn zu Tertullians Schriften (übersetzt von Besnarä 18Z7) greifen.
„Diechristliche Mgstik" von Sörres ( l8z6/Z7 ) sowie äes Pietisten F . A . Tholuck
„Glaubwürdigkeit äer evangelischen Geschichte" ( 18 Z 7) stärken ihn für äen
Slaubenskampf seines „ Savonarola " , Beuerbachs „Wesen äes Christentums"
(1841 ) bleibt nicht ohne Einfluß auf äie Auffassung äer „Albigenser" .

Anmittelbar mit Lenaus Werken äarf man in Beziehung setzen M . Enks
„Briefe über Goethes Faust " ( 1854) unä als Gegenstück hiezu 7 - Martensens
Broschüre „Äber Lenaus Faust " (18Z6) . Oft zitiert wirä in äer älteren

» Faustliteratur äie „^ poloZie pour les Zranäs kkommes soup^onner äe lVla§ie"
von S . Nauäe (in einer Amsteräamer Ausgabe von 1712) . In äer (Bonner)
„Zeitschrift für Philosophie unä katholische Theologie " (Koblenz I8z8 ) ,
27 . Heft , finäet sich äie „ grünäliche , geistvolle unä rühmliche Rezension seines
,Savonarola ^ unä gesamten Dichterstrebens " von I . M . koch . Für äie „Al¬
bigenser" ist ein bislang gar nicht beachtetes Hauptguellenwerk L . Flathe,
„Geschichte äer Vorläufer äer Reformation " (18Z5/Z6) . Auf Fr . Hurter,
„KirchlicheZuftänäe zu Papst Innozenz ' III . Zeiten " ( 1 8z8 ) hat schon Rouftan
hingewiesen. Inwieweit Lenau äen „ kurzen Abriß äer Geschichte äer württem-
bergischen Waläenser " von A . Keller ( 1796 ) unä äie „ Geschichte äes Hussiten-
krieges" (Zittau 1795 ) , äiese für „ Ziska " benützt hat , bleibt noch zu unter¬
suchen . Die historischen Romane von Fr . Souile „I.e Vicomte äe Lemiers-
(18Z4) unä ,,be Comte äe Toulouse" (18ZZ ) haben ihm nichts geboten. Die
„Deutsche Vierteljahrsschrift " (184z ) , Z . Heft, unä F . Wihls „Jahrbuch für
Kunst unä Poesie " (184z ) enthalten wahrscheinlich Besprechungen äer „Al¬
bigenser" . Was man bisher nur vermutet hat , äaß Lenau auf äen Seäanken,
einen „Don Juan " zu äichten, äurch äie Äbersetzung „Spanischer Dramen"
von C . A . Dohrn (1841 ) gekommen sei , scheint sich nun zu bestätigen . Daß
er auch äem „ Don Juan " von Braun von Braunthal (1842 ) Beachtung
geschenkt habe , wußte man äagegen nicht.

Neben anäeren Plänen scheint Lenau in äen letzten Jahren vor äem Aus¬
bruch seiner Krankheit sich auch mit einem Heläengeäicht aus äer antiken Ge¬
schichte beschäftigt zu haben . Wie immer machte er grünäliche Vorstudien . Von
äes friesischen Humanisten Gmmius „Orsecorum kes publica " (imZä . Lat . 16Z 2)
unä neueren Darstellungen (E . Gibbons „ Geschichte äes allmähligen Sinkens
unä enälichen Anterganges äes römischen Weltreiches " , aus äem Englischen
von I . Sporschil, Taschenausgabe in 12 Bänäen , 1840 , unä W . Mitforäs
„Geschichte Griechenlands " , übersetzt von H . k . A . Eichstädt , 1802 — 1808)
geht er zurück auf äie Quellen : Cäsar (in äer Äbersetzung von Baumstark
I8Z5 — 1840) , Cornelius Nepos (im Artest , Stuttgart 1855 , unä in äer
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Äbersetzung von Dehlinger 1827 ) , Tacitus (Opera notis Hlinelliam '5 illustrala a
l4aukkio , I_ip8. 1714 ) , Silius Italiens (e ree . vrakenborck curav . fi ? . 8ckmiäius,
l^ itav . 1775 ) , Valerius Maieimus (im Artest , Leipzig 18zo , unä in äer Äber¬
setzung von Fr . Hoffmann 1828 ) , ) uftinus ( im Artest , Leipzig 182y , unä in
äer Äbersetzung von Schwarz 1854 — 1857 ) . Neben S . Sraffs „Schulatlas
äer alten Geographie " ( 1842 ) legt er k . Mannerts „Geographie äer Griechen
unä Römer " ( 1799 — 1802 ) . Geraäe äie Weitschichtigkeit äieses Materials
läßt nicht mehr erkennen , welche Gpisoäe Lenau so stark anzog.

Für äie biläenäe Kunst hat Lenau feines Verstänänis unä volles Interesse
aufgebracht ; zeitlebens ist er gern mit Malern umgegangen , hat er ihre Werke
mit Liebe unä mit Arteil betrachtet , So oft er nach München kommt , besucht.
er äie Pinakothek : Dillis ' „ Verzeichnis äer Semäläe " ( 1859 ) begleitet ihn . klegle
unä Löwenthal hätten ihm gern äie Professur für Ästhetik am Theresianum
verschafft , für äie er gewiß nicht unvorbereitet gewesen wäre . E . Müllers
„Geschichte äer Theorie äer Kunst bei äen Alten " ( 1854 — 57 ) unä O . H . Weisses
„Sgftem äer Ästhetik als Wissenschaft von äer Iäee äer Schönheit " ( 1850)
scheint er geschätzt zu haben.

Dem ernsthaften Mann , äer es äoch versteht , in angeregter Gesellschaft
zu unterhalten unä sich unterhalten zu lassen , sinä auch ein paar kuriose Bücher
in äie Hänäe gefallen , in äenen er zuzeiten gerne blättert ; fi Liäermanm
„8a1es mugici " (vilin § . 1644 ) , 7 - Lch . Heppes „) agäluft , oäer äie hohe unä
niedere Jagd nach allen ihren Verschiedenheiten " (Nürnberg 1785/84 ) ; selbst
äie „Ouintessence anecäotique par un Oros -Kejoui " (Stuttgart 1859 ) ver¬
schmäht er nicht.

Ginen ansehnlichen Teil äer Bücherliste machen neuere literarische Er¬
scheinungen aus . Neben neuen Ausgaben älterer Schriftsteller (Thümmel 1859,
Wieland 1859/40 , klopstock 1840 , Lessing 1841 ) finden wir einen zerlesenen
Bgron (in äer Äbersetzung von G . Pfizer 1856 — 1858 ) , Novalis ' „Schriften " ,
herausgegeben von L . Tieck unä F . Schlegel ( 1857 ) , Werke seiner Freunde
unä Bekannten Alexander Gras von Württemberg ( „ Gesammelte Gedichte"
1841 , „Segen den Strom " 1845 ) , Braun von Braunthal ( „Das Leben kein
Traum " 1840 , „ Don Juan " 1842 ) , Anastasius Grün ( „Nibelungen im Frack"
1842 ) , Halm („König unä Bauer " 1842 , „ Imelda Lambertazzi " 1842 ) , Kerner
( „Dichtungen " 1841 ) , knapp ( „ Gedichte . Neueste Folge " 184z ) , Löwenthal
(Leo Walthen , „ Dramatisches unä Lgrisches " 1855 ) , Niendorf ( „Reiseszenen
in Bagern , Tirol unä Schwaben " 1840 ) , S . Pfizer ( „Der Welsche unä äer
Deutsche " 1844 ) , L . Schücking ( „ Günther von Schwarzburg " 1858 ) , S . Schwab
( „ Gedichte . Neue Auswahl " 1858 , „Die deutsche Prosa von Mosheim bis
W . Humboldt " 1842 ) , Zedlitz ( „ Waläsräulein " 1845 ) . Gben erst näher¬
getreten war er B . Auerbach ( „Schwarzwäläer Dorfgeschichten " 184z ) ,

24



Hacklänäer („Vier Könige" 1841 ) , 7 - Scherr („Poeten äer Jetztzeit " 1844) .
Ihre Gedichte zugesanät hatten ihm G . Ggth (184z ) , k . Haitaus (1844 ),
k . Kinkel (184z ) , Löwe (184z ) , Nolte („Deutsche Lieäer aus äer Fremde" ,
Paris 1844) , B . Weber ( „ Lieäer aus Tirol " 1842) , M . A . Zilie („ Ge¬
schichten äer christlichen Kirche. Dichtungen " 1842) . Auch „Der Länger
am Neckar " (Heilbronn 1840) unä äie „Lebensgeschichte äes Veteranen
l.  F . Niesch" (Vaihingen 1844) äürsten ihm als Zeichen äer Verehrung,
äeren er in Schwaben genoß, zugekommen sein . Durch äen Wiener Ger¬
manisten ä - Bergmann , einen äer Korrespondenten Ahlanäs , wuräe er mit
„Magr Helmbrecht" (18ZY) , äurch äen Tübinger A . Keller, Ahlanäs Schüler,
mit äen „ Qesta l^omanorum " (1842 ) bekannt . Was ihm äie „ Loesies de
8mnte-6euve . ? en8ee8 ä '^ oüt (6rux . 18Z8) interessant machte, wissen wir nicht.
Auf äie „ Norälichter . Gine Sammlung polnischer Dichtungen " , ins Deutsche
übertragen von L . Nabielek unä B . Werner (18Z4) , ist er vielleicht äurch
Anastasius Grün aufmerksam gemacht woräen . An Stimmen über äie poli¬
tischen Fragen äer Zeit finäen sich nur zwei : äes Katholiken Sörres „ Kirche
unä Staat nach Ablauf äer Gölner Irrung " (1842 ) unä äes Protestanten
4) . Pfizer „Geäanken über Necht , Staat unä Kirche" (1842 ) . Auerbach selbst
hat vermutlich erst Lenau bei äer rasch vollzogenen Annäherung im Sommer
1844 mit seiner Grstlingsschrift „Das Judentum unä äie neueste Literatur"
(I8z6) bekannt gemacht.

Von seinen Nivalen auf äem äeutschen Parnaß erkannte Lenau neiälos
äas Talent Freiligraths unä Heines an : jenes „ Gedichte" (I8z8 ) haben auch
ihn für äen Alexandriner gewonnen ; äas „ Buch äer Lieäer " unä äie „Neuen
Gedichte " (1844 ) von Heine, Sophiens „Schützling" , beschäftigen ihn un¬
mittelbar vor äem Ausbruch äer Katastrophe . Noch am letzten Abend , an
äem er unter äen Freunden erschien , am iz . Oktober , las er ihnen aus äen
„Neuen Gedichten " vor . Mt gewohnter Geistesschärfe urteilte er : „Auf
äem einen Blatte sei Heine ein Sott , auf äem andern ein Schwein. Man
müßte , um äas Schöne rein zu genießen, an äen zynischen Stellen Warnungs¬
zeichen hinmachen, Votiven , äie sagen : Da ist äas Zartgefühl schon einmal
verunglückt ! Sie müssen bedenken, Lotte " , sagte er, gegen eine äer Frauen
gewandt , einem Ginwurfe begegnend, „ äie Phantasie hat nicht nur äie Fähig¬
keit, einzelne Bilder , einzelne Gestalten zu geben ; sie kann auch solche Macht
haben , daß sie in gewissen Momenten Stimmungen in einen gießt ; unä in
solchen Momenten kann selbst ein Mensch von sonst weniger Gharakter auch
sehr gesinnungsvolle Gedichte machen, äie uns zur Bewunderung Hinreißen.
Aus diesem Gesichtspunkt muß auch Heine betrachtet werden . Man faßt ihn
nicht so auf , unä doch ist 's äas allein Nichtige . In ihm steckt ein großer
Dichter , vielleicht äer größte Lgriker . Heine ist uns sehr notwendig . Dieses
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Element in äer Literatur kann man gar nicht entbehren . " Die größte Freuäe
bezeugte er an äem Lieächen : „Es ragt ins Meer äer>Runenstein " . Er wieäer-
holte es oft . „Es ist mir äas liebste von ihm," sagte er, „äer Ton äarin ist
entzückenä. Es ist ganz wie äas Meer , äer Rhythmus äer Wellen . " . . .

Als Schwager Schurz im ) ahr 1847 Lenau in äie Heilanstalt äes
Dr . Sorgen nach Döbling brachte, ließ er etwas mehr als äie Hälfte äer
Bücher in Stuttgart äurch A . Liesching V- Eo . versteigern. Der Erlös betrug
94 ft . 40 kr . Den Rest beließ äas Gericht in äer Verwahrung äes treuen
Schurz ; nur Ereuzers „Symbolik" mußte wieäer zurückgesanät weräen , weil
äiesem Werk äer Eingang in Österreich äamals versagt war.

Ohne Frage waren auch anäere Bücher Lenaus aus äessen älterm Besitz,
äie er auf äie letzte Reise nicht mitgenommen hatte , in Wien zurückgeblieben,
äie sinä aber nicht gerichtsbekannt geworäen unä für äie Forschung äaher
voraussichtlich ganz verloren . Wie Lenaus Papiere , so wuräen wohl auch
seine Bücher nach Schurz' Toä unter äie Verwanäten aufgeteilt , zerstreut,
vernichtet.

Die vorstehenäe Skizze , äie äurch zahlreiche uns erhaltene Arteile Lenaus
über seine Lektüre, wenn mehr Raum zur Verfügung gestanäen wäre , sich
weiter hätte ausgestalten lassen , verfolgte nur äen Zweck, äas für äas große
Publikum gewissermaßen stumme Aktenstück sprechen zu machen unä äamit
zugleich seine Mitteilung in einer Ausgabe äer Werke äes Dichters zu recht-
fertigen . Zu äem objektiven Tatbeftanä , zu äem historischen Dokument , muß
jeäe subjektive Auslegung immer wieäer zurückkehren — äort ist äas Blei-
benäe, hier äas Wanäelbare — , unä äarum kann es auch keine literar-
geschichtliche Forschung geben ohne getreue unä gereinigte Vorlage ihrer
Quellen.
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Das Vücherantiquariat an äer Wenäe äer
7ahre 1918 unä 1919.

Von Philipp Rath in Berlin -Wilmersäorf.

/^ ^ as deutsche Antiquariat hat sich stuch in äem letzten Kriegsjahre
weiterhin günstig entwickelt. Die Kauflust Büchern gegenüber ist

ganz entschieäen gestiegen , unä je schlechter äie neuesten Bücher infolge äer
wachsenäen payiernot unä äes Mangels an Einbanästoffen hergestellt weräen
mußten , um so mehr hat man sich äer guten , alten „Frieäensware " zugewenäet.
Das ist gar leicht verstänälich . Wie freut man sich , wenn man so einen
Banä aus äer Zeit vor äem Kriege in äie Hanä nimmt , so ein Buch , äas
fest in seinen starken Deckeln hängt ! Fühlt man sich nicht versucht, äas
weiße Papier , äas Leder äes Einbandes liebkosend zu streicheln? Ist es
ein Wunäer , äaß man , was äem kluge, was äem Gefühl sich angenehm
ckarbietet, nun auch höher bewertet ? Die Preise sinä also weiterhin gestiegen;
aber nicht etwa nur für LuMsbücher ; nein, auch äie gewöhnlichen Klassiker¬
ausgaben , äie Konversationslexika , äie wissenschaftlichen Bücher , äie ganze
schöne Literatur unä äie ) ugenäschriften, sie haben alle an äiesem Aufstieg
ihren Teil , sobalä sie nur äußerlich sich sehen lassen können. Nun gar äie
Erzeugnisse privater Pressen, namentlich äie äes Auslandes , äie, auf einmal
in stattlicher Anzahl aufgetaucht , trotz äes starken Angebotes zu solchen
Preisen ausgenommen unä so schnell verkauft woräen sinä , äaß einem äas
Herz im Leibe lachen könnte , wenn äie Zache nicht auch eine anäere , ge¬
wissermaßen betrübenäe Zeite hätte , wenn nicht alle, unä äarunter nicht
zuletzt äie Hänäler , fühlten , ja wüßten , äaß hier eine Äberschätzung am
Werke ist, äie schließlich äoch einmal einem Preissturz Platz machen muß.
Doch man kann sich nicht hüten , nicht beiseite stehen ; man muß äen tollen
Tanz , selbst nicht ganz willig mitmachen, wenn man nicht als rückstänäig
gelten will. Äberall sinä Zuschläge eingeführt woräen . Die Verleger haben
ihre Preise nach unä nach immer mehr erhöhen müssen ; äie Zortimenter
erheben äen äurch eine „ Notstanäsoränung " vorgeschriebenen Zuschlag, unä
äie Antiquare müssen sich wohl oäer übel in ihren Preisansätzen darnach
richten . Aber sie wehren sich in berechtigter Weise dagegen, ihren Preisen
nun etwa mechanisch einen gleichmäßigen, äußerlich sichtbaren Aufschlag zu

27



geben, wie äas äer Sortimentsbuchhänäler tun muß , äer vom Laäenpreis
jeäes Buches auszugehen hat . Dabei ist in äen Kreisen äer Käufer eine
solche Zuschlagsfreuäigkeit entstanäen , äaß man äas nur mit stillem Staunen
betrachten kann. Wer äen Rabatthunger äer vergangenen Zeiten kennt,
äer wirä äas verstehen.

Da hat äenn schließlich auch äer Nimmersatte Racker Staat nicht mehr
tatenlos Zusehen können unä hat uns in Deutschlanä eine Lu ^ ussteuer
von zehn Prozent beschert. Eine Steuer von zehn vom Hunäert , so heißt es
unä so sieht es aus ; tatsächlich ist es eine Steuer von 11 ' 11 vom Hunäert.
Das kommt äurch einen fteuertechnischen kniff zustanäe . Hat ein Buch
einen Ansatzpreis von loo M . , so weräen nämlich nicht etwa 10 Al . als
Steuer aufgeschlagen; sie wirä vielmehr von äem enägültigen Preise ab¬
gezogen . Will äer Hänäler also auf äie ursprünglichen 100  Al . zurück¬
kommen , so muß er Al . Ill ' ll  foräern . «Da eine solche Pfennigrechnerei
nun nicht geraäe beliebt ist, weäer beim Verkäufer noch beim Käufer , so
wirä man äas abrunäen . Wirä aber abgerunäet , äann geschieht äas immer
nach oben ; man wirä äemnach Al . 111 2Z oäer noch runäer Al . 111 50
zahlen müssen . Die Steuer trifft in erster Linie äie neuen LuMsveröffent-
lichungen oäer , wie äas Gesetz sagt, äie „Erzeugnisse äes Buchärucks auf
besonäerem Papier mit beschränkter Auflage " . Das gilt jeäoch nur für äas
Snlanä . Die Ausfuhr von Werken äer moäernen Kunst, unä äazu gehören
auch äiese LuMsärucke , ist steuerfrei unä bleibt so bis fünfzig ) ahre nach äem
Toäe äes Herstellers. Solange Deurschösterreich nicht zum Reiche gehört,
solange wirä es in äer Hinsicht also vor uns etwas voraushaben . An¬
angenehmer ist äie Besteuerung äer sogenannten „alten Drucke" , äie zu
äen „Antiquitäten " rechnen . Das Gesetz selbst gibt keine Zeitgrenze , keine
Preisgrenze , unä sagt auch nicht, was ein alter Druck ist . Sn äen Aus¬
führungsbestimmungen aber weräen wir belehrt , äaß „ein höheres Alter äes
Druckes nicht erforäerlich ist" , unä äaß selbst Erstausgaben noch lebenäer
Schriftsteller, „ wenn sie ihres Sammelwertes  wegen höher bezahlt weräen,
als es ihrem ursprünglichen Preise unä äer Güte ihrer Ausstattung entspricht" ,
als alte Drucke angesehen weräen müssen . Der äurch äen „Sammelwert"
beäingte höhere Preis : äas ist äer springenäe Punkt . Hat ein altes Buch
nicht mehr als seinen Material - unä Gebrauchswert , ist es im Preis gegen
früher ermäßigt , äann bleibt es von äer Steuer befreit . Dabei sinä äie Be¬
stimmungen äoch so ungewisse , äer Begriff äes „alten Druckes" ist ein so
kautschukartig äehnbarer , äaß eine übereinftimmenäe Hanähabung nicht leicht
zu erreichen sein wirä . Diese Drucke sinä , wenn ihr Hersteller fünfzig oäer
mehr ^ahre tot ist, auch bei äer Ausfuhr steuerpflichtig. Hierbei kommt nun
äas Auslanä in gewisser Hinsicht schlechter weg . Deutsche Bibliotheken,
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Museen , überhaupt öffentliche Institute genießen für ihre im öffentlichen
Interesse bewirkten Käufe nach Erfüllung gewisser Sicherungsvorschriften
Steuerfreiheit ; inlänäische Hänäler äesgleichen. Für äas Ausland gilt äas
nicht . Dem Ausländer , äer in Deutschlanä kauft, kann es sogar begegnen,
äaß er äie Steuer zweimal zahlen muß : einmal beim kauf als äie für äas
Inland vorgeschriebene, äas zweite Mal beim Aberschreiten äer Grenze oäer
bei äer Versendung nach seiner Heimat als äie für äas „ Verbringen ins
Ausland " festgesetzte . Auch er wirä sich also über äie geltenäen Bestim¬
mungen genau zu unterrichten haben , äamit er weiß, wie so etwas sich auch
vermeiäen läßt . Im allgemeinen hat äer Hänäler äie Steuer abzuführen;
aber auch äer Besitzwechsel von Luxusbüchern oäer alten Drucken unter
Bücherfreunäen fällt unter äas Gesetz , unä zwar sinä in äiesem Falle beiäe
steuerpflichtig, ä . h . wenn äer Käufer nicht alsbalä eine von seinem Partner
mit äen nötigen Stempelmarken versehene Quittung aufweisen kann, so kann
er selber zur Ableistung äer Zahlung herangezogen weräen . So weräen äie
Bücher auch auf äiese Weise noch teuerer . Biläungsfteuern — so aber muß
man jeäe Steuer auf Bücher nennen, auch wenn sie nur äen Luxus treffen
will — sinä noch nirgenäs zum Vorteil gewesen . Das Gesetz hat vorläufig
eine Geltungsäauer bis zum Zt . Dezember 1Y2Z . Es wäre zu wünschen
unä zu hoffen , äaß es sich bis äahin so unbeliebt gemacht hat , äaß man
nicht äaran äenkt , es zu erneuern oäer zu verlängern.

Auf äie Käufer antiquarischer Bücher aber hat äie neue Steuer bisher
nicht viel Eindruck gemacht ; ihre Kauflust ist äaäurch nicht abgeschwächt
woräen , unä auch in äen Versteigerungen  sinä äie Gebote nicht oäer
nur unmerklich gesunken . Trotzdem kann man sagen, äaß sich hier äen un¬
haltbaren Zustänäen äes Wahres 1 yl 7 gegenüber doch eine gewisse Gesundung
äurchzusetzen scheint . Es war im März 1918 in Berlin zu einer Krisis
gekommen. Der Besitzer einer bei Max Perl versteigerten Sammlung , ein
Münchener Verleger , hatte nicht nur dem Versteigerer sehr hohe Limiten
gegeben, er hatte auch noch zwei andere Herren beauftragt , für ihn zu
steigern, keiner wußte vom anderen etwas , unä so kamen ganz absurde
Preise zustande. Der üble Vorgang erregte einen Sturm in äer Berliner
Presse unä veranlaßte äie Polizei unä äas Gericht zum Einschreiten . Ganz
geÄärt sinä äie Vorgänge bis jetzt noch nicht ; andere , schwererwiegenäe
Ereignisse haben äie Verfolgung solcher Schäden vorläufig in äen Hinter¬
grund treten lassen . Aber man war schon dabei, dem ganzen Versteigerungs¬
wesen auf Grund dieser unä anderer ähnlicher Vorgänge eine neue gesetz¬
liche Regelung zu geben. Die preußische Regierung hatte äen Regierungen
äer übrigen Bundesstaaten einen Gesetzentwurf unterbreitet , zugleich mit
äer Anregung , überall möglichst gleichförmige Bestimmungen zu erlassen.
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Zu äen einschneidendsten unä sicher zu weitgehenden Vorschriften äieses Gesetzes
gehörte es , daß Versteigerer von kunftgegenftänden unä Antiquitäten („auch
alte Drucke gehören zu äen Antiquitäten " , heißt es in äen Erläuterungen
zum LuMssteuergesetz) sich an äem Vertriebe solcher Dinge weäer als
Kaufmann noch als Gesellschafter oäer Aktionär beteiligen, auch Kunstaus¬
stellungen weäer leiten noch einrichten, unä äaß in Räumen , in äenen kunft-
gegenstänäe unä Antiquitäten feilgeboten weräen , Versteigerungen nicht ab¬
gehalten weräen sollten. — Geraäe unsere größten , beäeutenäften unä
zuverlässigsten Versteigerungsfirmen sinä zu gleicher Zeit unsere besten kunft-
hänäler unä Antiquare . Das hat sich in Jahrzehnten so entwickelt, unä
einzelne solcher Geschäfte blicken sogar auf eine schon über hunäert ) ahre
äauernäe ruhmvolle Vergangenheit nach äiesen beiäen Richtungen zurück,
so äaß sich äas nicht mit einem Federstrich wird beseitigen lassen , weil
einige neue Leute diese Verbindung in nicht zu rechtfertigender Weise
ausgenützt haben . — Andere Bestimmungen dagegen waren sehr willkommen
zu heißen ; vor allen Dingen die , äaß der Versteigerer am Schlüsse jedes
Versteigerungstages in der Reihenfolge des kataloges die Gegenstände
ausrufen sollte , die ihren Besitzer nicht gewechselt haben , die also zurück¬
gekauft worden sind . Gerade durch die Anterlassung solcher Bekanntgabe
kann viel Anfug getrieben werden und ist auch getrieben worden . Es ist
das vielfach nur die Vorarbeit für späteren Verkauf zu einem sachlich un¬
begründeten Preise.

Der Sturm in der Presse und die Vorbereitung gesetzlicher Vorschriften
haben ihr Gutes gehabt . Man ist vielfach dazu übergegangen , den Katalogen
von vornherein Schätzungspreise in besonderen Listen beizugeben oder sie
den einzelnen Titeln unmittelbar anzufügen . Das ist natürlich für den Ver¬
steigerer keineswegs verbindlich, läßt aber seine Ansichten und Absichten
doch in gewissem Amfange erkennen und gibt den Bietern von vornherein
einen Anhalt . Besser wäre es freilich noch , die Ausrufs preise in solcher
Form bekanntzugeben, die Limiten der Besitzer , unter denen sie einen Zu¬
schlag nicht erteilen lassen . Erst dadurch würde eine wünschenswerte Klarheit
geschaffen ; denn die Schätzungsweise geben doch mehr oder weniger schon
das erwartete Ergebnis an . Das aber ist doch zu ungewiß, zu sehr dem
Zufall anheimgegeben. Den Punkt , von dem man ausgehen will, kann man
stets nennen ; die Höhe, die erreicht wird , kann man nur ahnen oder erhoffen,
niemals wissen.

Einer der hauptsächlichsten Schäden , den viele Versteigerungen der letzten
Zeit zeigten, ist freilich in anderen Amständen zu suchen . Es hat sich nicht
eben selten dabei gar nicht um allmählich entstandene Sammlungen gehandelt,
die nach dem Tode oder noch zu Lebzeiten ihrer Besitzer unter den Hammer
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gekommen sinä , sonäern um aä boc zusammengekaufte Bücher . Die hohen
Preise , äie gezahlt wuräen , haben äazu verlockt, äen Seist äer Versteigerung
zu verfälschen, sie spekulativ auszunützen . Das aber geht nur , wenn man äen
freien Wettbewerb äer Bieter gewissermaßen in Fesseln legt ; unä äaäurch
muß nach unä nach ein Mißtrauen gegenüber allen Versteigerungen groß-
gezogen weräen.

Einen sehr nieälichen Scherz hat sich äer Berliner Antiquar Oskar Rauche
geleistet. Sin

äenät -ächreiben / in welchem erwiesen unä äargethan / äaß äie öffent¬
lichen Bücher -Auctiones äenen Selahrten nicht allein schimpfflich / sonäern
auch höchst schädlich unä nachtheilig sinä ; Worinnen zugleich äie Lift
unä äer Betrug so äabeg vorgehet , offenbahret unä an äen Dag geleget
wirä . . . Männiglich zur Nachricht unä Warnung zum anäernmahl geäruckt
im ) ahre 1718

hat er faksimilieren lassen unä äem Berliner Bibliophilenabenä in einem
privatäruck gewiämet . Das Original hat er in einem Sammelwerk mit äem
Titel ,Der Sott unä Menschen wohlgefällige (christliche ktauffmann ^ entäeckt.
Wes Seistes äas Schriftchen ist, äas ersieht man aus äem Schlüsse äes
Nachwortes , äas Feäor von Zobeltitz äazu geschrieben hat . Dort heißt es
launig:

„Natürlich ist zwischen äen Bücherauktionen von 171 8 unä 1Y1Yäurchaus
kein Vergleich zu ziehen. Zwei volle Jahrhunderte liegen zwischen äamals
unä heute . Heute gibt es keine Preistreibereien , wie Doktor Blume sie
schildert, unä es ist ganz ausgeschlossen, äaß man auf einer Auktion ein
Buch kauft, äas man im Handel noch für äie Hälfte äes Preises beziehen
kann ; heute giebt es auch keine Büchersnobs unä keine Marchanäs-
Amateurs , keine Pfuscher in äas Geschäft anderer — heut geht es
überall zeitgemäß zu , ä . h . nach Recht unä Gesetz unä im höchsten
Grade anständig . "
Ss haben in Berlin , in Leipzig unä anderswo eine Reihe bedeutender

Bücherauktionen während äer Saison 1Y18/1Y ftattgefunäen . In äem
kurzen Äberblick über äie ganze Entwicklung , äer hier gegeben wirä , ist
aber nicht äer Platz , auf Einzelheiten einzugehen. Zwei Ausnahmen davon
sinä jedoch nicht nur gestattet , sonäern sogar geboten . Die Büchersammlung
äes Dr . l^ arl ächüääekopf , äes Sekretärs äer Gesellschaft äer Biblio¬
philen unä Herausgebers äer Zeitschrift für Bücherfreunde , ist vom 2Z . bis
28. September 1Y18 bei Martin Breslauer in Berlin unter äen
Hammer gekommen . Ihr müßten einige Worte gewiämet weräen , selbst wenn
sie nicht äie bedeutendste Versteigerung äes vergangenen Wahres gewesen
wäre . Sie ist aber auch äas gewesen , inhaltlich sowohl wie nach ihrem



Erfolge . Den vortrefflich gearbeiteten Katalog , äer XII unä 2ZO Leiten
umfaßt unä mit äem Bilänis äes Verstorbenen geschmückt ist, leitet ein
wehmütig gestimmtes Geleitwort „ Karl Schüääekopf zur Erinnerung " von
Feäor von Zobeltitz ein , äem in einer Vorbemerkung von Martin Breslauer,
„in äer auch von Versteigerungen gehanäelt wirä " , eine allgemeine Würäigung
äer hervorragenäen Sammlung folgt . Was äarin von Versteigerungen an
sich gesagt wirä , äas äeckt sich in äer Hauptsache mit äen Ansichten, äie
auch hier wieäergegebeu woräen sinä . Daß äie Bibliothek an Goethe -Literatur
besonäers reich sein mußte , war von vornherein bekannt , unä so umfaßt
äie ihr gewiämete Abteilung äenn auch nicht weniger als 57 Leiten mit
fast 650 Nummern , äarunter einige äer größten Seltenheiten , äie ent-
sprechenä bewertet wuräen . So ist, um nur einige Beispiele zu geben,
gezahlt woräen für:

„Von Deutscher Baukunst ." D . M . Ervini a Steinbach . 0 . O . 1775.
16 L . 8 °. 2750 M.

„Das Römische Earneval . " Berlin , geäruckt beg ) ohannFrieärich Anger.
Weimar unä Gotha . In Kommission beg Earl Wilhelm Ettinger . 1789.
69 Z . , 1 Bl . Errata , 20 illum. kupfertaf . 4 °. Mit eingebunäenen Original-
Amschlägen. 5650 M.

„Nicht ich, sonäern Heinrich Leopolä Wagner hat äen Prometheus
gemacht . . . " (äat . :) Frankfurt , am 9 . April 1775 - 1 Bl . Äuer -8 °. II60M.

Schröter , Eorona : „Fünf unä Zwanzig Lieäer . " In Musik gesetzt.
Weimar 1786 . Tit . , 1 Bl . Pränum .-Verz . , Z2 S . Äuer -4 ° 2100 M.

Ganz besonäers reich war äie Sammlung an einzeln geäruckten Seäichten,
oft geringsten Amsangs ( 1 Blatt , 2 Blätter u . s. w .) , wie sie von Goethe
selbst bei besonäeren Gelegenheiten verteilt oäer von anäeren bei Goethe-
Feiern herausgegeben woräen sinä . Sie sinä fast äurchweg mit hunäert oäer
mehr Mark äas einzelne Stück bewertet woräen ; äen höchsten Preis äarunter
hat äas Seäicht „ Johanna Sebus " (2 Blätter ) mit 805 M . erzielt . —
Aber acht Seiten mit 120 Nummern umfaßte äie Abteilung „ Gleim " , recht
seltene Drucke äarunter ; aber sie haben keine hochzahlenäen Liebhaber ge-
funäen . Sonst sinä noch Boämer unä Goue , äie besonäers würäig vertreten
waren , hervorzuheben ; äes letzten Schriften brachten auch recht beachtens¬
werte Preise , wie äas bei ihrer Seltenheit kaum anäers zu erwarten war.

Das Gesamtergebnis äer Aussehen machenäen Versteigerung hat nahezu
einhunäerttausenä Mar ? erreicht. Wie bekannt , soll äer ausführliche Katalog
äer Sammlung äen Mitglieäern äer Gesellschaft äer Bibliophilen später
als eine Gabe äer Gesellschaft zugehen. Das treffliche Auktionsverzeichnis
gibt uns bereits einen Vorgeschmack äessen , was wir äann zu erwarten
haben.
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Zu äen bedeutendsten Bücherversteigerungen äes laufenden Wahres aber
gehört , soweit man äas dis jetzt wenigstens überblickenkann , äie äer Sammlung
Georg Hirth , die durch Emil Hirsch in München  am z . unä4 . März
1919 veranstaltet wuräe . Der Name Georg Hirth ist mit äem Aufschwung,
äen äas deutsche Bücherwesen in äen letzten Jahrzehnten genommen hat , so
innig verknüpft ; man weih, wie sehr sich äer Verstorbene mit äer Bücher¬
ornamentik unä -Illustration seit ihren Anfängen historisch beschäftigt hat,
äah man sich schon darnach ein Bilä von dem Inhalt seiner Bibliothek
machen kann . Sie hat denn auch einen Erlös von nahezu i1 o .ooo Mark
gehabt , ein Ergebnis , an dem auch die österreichischen Bücherliebhaber und
Antiquare nicht gering beteiligt waren , während das neutrale Ausland dabei
kaum in Erscheinung getreten ist . Einige der hauptsächlichsten Preise mögen
genannt werden:

Rodericus Zamorensis: „Spiegel des menschlichen Lebens . Augs¬
burg : Günther Zainer um 1476 . 2 °. 9050 M.

Ae sopus.  Deutsch . Augsburg : Günther Zainer 1479 . 2 °. 1420M.
Aesopus: „Fabulae " . Venedig 1491 . 4 °. 2000 M.
Francesco Eolonna: „Poliphili Hgpnerotomachia " . Venedig:

Aldus 1499 . 2 °. 5450 M.
Martin Luther „Hauspostill " . 7ena 1597 . 2 °. In einem kostbaren Leder¬

band , der dem kurfürstl . sächs. Hofbuchbinder brause zugeschrieben wird:
5200 M . (In einem deutschen Antiquarkatalog jetzt für 18 .000 M . wieder¬
zufinden.)

Daß sich im Betriebe des neuen „Liebhaberantiquariats"  seit dem
vorigen ) ahre viel geändert hätte , kann nicht behauptet werden . Es ist so
ziemlich beim alten geblieben. Wenn ich damals als abschreckendes Beispiel
einen recht schlecht gearbeiteten ktatalog erwähnte und reichlich daraus zitierte,
so ist es nicht mehr als recht und billig, wenn ich diesmal das Gegenteil
tue und ein Verzeichnis hervorhebe , wie es sein soll . Ich würde das noch
lieber tun , als es geschieht , wenn nicht der etwas überhebliche Ton der ein¬
leitenden „ Vorbemerkung " mich dabei etwas störte . Im Gegensatz zu dem
erwähnten schlechten Katalog mag der Verfasser recht haben , wenn er sich
aufs hohe Pferd setzt . Im übrigen aber muh er sich sagen lassen , dah die
Verzeichnisse des zünftigen Antiquariats in allen den Fällen , in denen das
lohnend ist, mindestens ebenso sorgfältig und auf die Einzelheiten des gerade
vorliegenden Buches eingehend gearbeitet sind , wie das seine es ist . Er bringt
nichts Neues damit auf die Welt , wenn er selbst das auch meint.

Es handelt sich um ein Verzeichnis „Schöne Bücher " , das vom „Kauf¬
haus des Westens " in Berlin herausgegeben ist, einen stattlichen Band mit
ansprechender farbiger Lithographie von Emil Pirchan auf dem Deckel ; VII I
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und 2OZ Leiten stark. Lein Inhalt umfaßt „ zwei Jahrzehnte deutscher Buch¬
kultur " : äeutsche Vorzugsärucke in begrenzter Auflagenhöhe , äie Drucke äer
Ernft -Luäwig-Presse, Drugulinärucke , Daphnisärucke , Diongsos -Bücher,
Hundert - unä Hunäertfünfzigärucke , Prosperoärucke u . s. w . , kurz alles äas,
was in erster Linie äas Feld äer neuen Sortimenter -Antiquare biläet unä
von ihnen zumeist so ungenügenä katalogisiert woräen ist . Das ist hier ver-
mieäen. Die Beschreibungen sinä fast äurchrvegs taäellos unä geben alle nur
wünschenswerten Einzelheiten unä Eigentümlichkeiten äer feilgebotenen Exem¬
plare in großer Ausführlichkeit unä Genauigkeit wieäer . Außerdem hat äer
Katalog noch eine ganze Reihe sehr erwünschter Register unä am Schlüsse
auch anäerthalb Leiten „ Berichtigungen " . Druck unä Ausstattung sinä an-
sprechenä , unä so wäre äas Verzeichnis beinahe selbst ein schönes Buch ge-
woräen , wenn es nicht (unä zwar manchmal sogar recht ungeschickt ) mit Draht
gehestet wäre . — Daß äie buchhänälerische Abteilung eines Warenhauses
einen solchen Katalog veröffentlicht, ist auch ein Zeichen äer Zeit ; äaß sie
sich äabei geraäe aus äie für „ moäerne Bibliophilen " bestimmte Literatur
wirst, äie in äas wahre unä echte Antiquariat nur allmählich unä zögernä
ihren Einzug hält , ist erklärlich ; äenn für äie im Einkauf , in äer Verarbeitung
unä im Vertriebe schwieriger zu hanähabenäe ältere Literatur fehlt ihr äoch
wohl noch äer äazu nötige Apparat unä vor allen Dingen auch äie äazu
nötige kunäschaft.

Lo hat äas neue „ Liebhaberantiquariat " — ich fasse es immer noch
etwas als Außenseiter auf — einen weiteren Zuwachs erhalten ; aber auch
äas wissenschaftliche Antiquariat , zu äem ich unbeäenklich auch äie
Hanälungen zähle, äie sich mit alten Hanäschristen, mit Inkunabeln , mit
Seltenheiten unä äergleichen befassen (auch eine Art „ Liebhaberantiquariat " ,
wenn auch in anäerem Zinne) , hat im verflossenen ) ahre einen neuen Auf¬
schwung genommen. Es hatte im Kriege zunächst am meisten gelitten . Zur
Verarbeitung seiner Schätze beäars es wie kein anäerer Zweig äieses schwierigen
Geschäftes sachverständigerKräfte . Diese waren chm vielfach genommen, unä
einen Ersatz dafür heranzuziehen, ist nicht im Handumdrehen getan . Die
Amstellung auf den heimischen Markt ist ihm schwer geworden, aber gelungen.
Der zuerst sehr stockende Verkauf nach äem neutralen Ausland hat sich ge¬
hoben, besonders seitdem unser Geld schlecht steht . Vor allen Dingen aber
haben sich äie Einkaufsmöglichkeiten im eigenen Lande ganz erheblich ver¬
bessert . Mit äer nötig gewordenen Bewilligung höherer Preise hat sich äas
Angebot bedeutend vermehrt ; gut zahlende Antiquare haben unter Amftänäen
sogar Schwierigkeiten, alles äas aufzunehmen , was sich ihnen bietet , unä
sammeln ein großes Lager an , äas äer Durcharbeitung harrt . Dabei ist es gar
nicht selten , äaß ganze Sammlungen oder Teile von Sammlungen mit großer
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Schnelligkeit von einer Hand in äie andere übergehen . Die Papiernot hält
noch an ; Satz unä Druck unä Buchbinäerarbeit sinä sehr teuer geworäen;
aber all äas hinäert nicht mehr äaran , Kataloge drucken zu lassen unä zu
verbreiten . Es sinä ganz treffliche Verzeichnisse antiquarischer Bücher er¬
schienen , manche von beäeutenäem Amfang ; vor allen Dingen aber lassen
sich jetzt auch wieäer Kataloge von Handschriften, von Inkunabeln unä sonstigen
seltenen alten Drucken sehen , äie lange Zeit gänzlich fehlten . Da diese , den
Auktionskatalogen unähnlich, von denen man nur post kestum hier sprechen
könnte , auch für äie Gegenwart noch ihre Bedeutung haben , weil man vielleicht
noch manches daraus erwerben kann, so mögen einige der hervorragenden
darunter genannt sein.

Die Bibliotheken des verstorbenen Kunstmalers F . von Schennis und des
Professors Kaspar Rene Sregorg , der als fast siebzigjähriger Mann noch in
den Krieg gezogen und dort gefallen ist, haben Karl W . Hiersemann in
Leipzig  die Gelegenheit gegeben, eine ganze Reihe von Katalogen zu ver¬
öffentlichen :

Kat . 459 : Bibeln . Reichhaltige Sammlung von Handschriften und Drucken
in verschiedenenSprachen vom 1 o . Jahrhundert bis zur Neuzeit , mit Miniaturen,
Holzschnitten oder kupfern , und zum Teil in schönen , alten Einbänden ; darunter
Seltenheiten ersten Ranges . (22z Nummern .)

Aus dem Inhalt ist die illuminierte Handschrift einer lateinischen Bibel
französischen Arsprungs aus dem 1Z . Jahrhundert mit 68 Miniaturbildern
(IO . 500 M .) hervorzuheben , ferner die erste deutsche Bibel (Straftburg:
Joh . Mentelin 1466 : 10 . Z00 M .) ; die sechste (Augsburg : Günther Zainer
1477 : 2200 M .) ; die achte (Augsburg : A . Sorg 1480 . Teil II : 2200 M .) ;
die neunte (Nürnberg : koberger 148z : Z800M .) ; die zehnte (Straßburg:
Grüninger 1485 . Bd . II : 600 M .) und die elfte (Augsburg : Schönsperger 1487.
Dell II : 1150 M .) ; die erste niederdeutsche Bibel (Köln : Heinrich Quentel
1479 : 12 .000 M .) und die dritte (Lübeck : Steffen Arndes 1494 : Z800M .).

Kat . 460 : Handschriften, Inkunabeln und wertvolle Ausgaben der Klassiker
des Altertums , der Humanisten und Neulateiner . (476 Nummern .)

Von den vielen Kostbarkeiten sind ein Atlas zum Ptolemaeus in Feder¬
zeichnung in Farben , Sold und Silber auf Pergament , ein Manuskript
italienischen Arsprungs aus dem 15. Jahrhundert (95 .000 M .) , zu nennen,
16 Doppelblätter des Mainzer Eatholicons (1462 : 6000 M .) und die Erst¬
ausgabe des Pharsalia des Lucanus (Rom : Schweinheim V- Pannartz 1469:
5500 M .) .

Kat . 461 : Buchkunst von 1700 bis zur Neuzeit . (480 Nummern .)
Hierin am Schluß Goethes Handexemplar der Leiden des jungen Werthers

(Leipzig 1774) mit eigenhändigen Verbesserungen für die Drucklegung der



zweiten Ausgabe unä äen neu hinzugefügten Versen , äie äann als Motto
auf äem Titel äer zweiten Ausgabe erschienen ( 14 .000 M .) .

Kat . 462 : Theologie , Paläographie unä klassische Philologie . ( 1120
Nummern . ) Besonäers in äer Abteilung : „Liturgik , Hgmnologie" finäen
sich hier eine ganze Anzahl wertvoller alter Hanäschriften unä Drucke ver¬
zeichnet.

Dann hat Paul Sottschalk in Berlin , äer anfangs äes Wahres 1918
ein ganz äünnes Verzeichnis von Wiegenärucken , Manuskripten , Miniaturen
unä äergleichen veröffentlicht hatte , jetzt wieäer einen größern Katalog,
seinen sechsten, herausgegeben , äer „ Manuskripte mit unä ohne Miniaturen,
Pergamentminiaturen , Miniaturen auf Elfenbein , Seiäe etc . , Autographen unä
illustrierte Bücher äes 15 . bis 19 . ) ahrhunäerts " enthält unä auf acht Tafeln
unä in mannigfachen Te -etabbiläungen äie schönen Stücke äavon in augen¬
fälliger Form vorsührt . Das Verzeichnis umfaßt im ganzen 109 Nummern.
Waren in äem ersten Katalog schon eine Anzahl von Einzelblättern aus
Gutenberg -Drucken enthalten , so hat er augenscheinlichspäter einen größern
Funä solcher interessanten unä wertvollen Bruchstücke gemacht, äenn er hat
inzwischen ein sehr hübschesBuch : „Die Buchkunst Sutenbergs unä Schössers"
(Berlin : Paul Sottschalk 1918 . Großfolio ) veröffentlicht , in äem acht solcher
Blätter in ihrer vollen Größe mehrfarbig wieäergegeben weräen , unä von
äem auch Exemplare erhältlich sinä , äenen Originalblätter aus äen Drucken
Gutenbergs unä Schössers beigefügt weräen . Das ist jeäenfalls neu unä
originell ; aber auch ohne solche Beigaben ist äas Werk recht begehrenswert;
äenn äie von ^oh. Enscheäe en Zonen in Haarlem hergestellten Reproäuktionen
sinä von vollenäeter Treue unä Schönheit . In äem begleitenäen Teiete sinä
außeräem noch vortreffliche farbige Abbiläungen äer herrlichen Initiale 6
unä äer Schlußschrift äes Psalteriums vom ^ahre 1457 enthalten unä äes
fast noch schöneren Buchstabens 1? aus äem Lanon Nissae von 1458.

Ziemlich zahlreich sinä äie Kataloge , äie sich mit äem nähern unä fernern
Osten befassen ; von Otto Harrassowitz in Leipzig , Kat . Z79 : „Der
voräere Orient " (170 Seiten mit 5916 Nummern ) , unä Kat . Z8Z : „Süä-
ofteuropa in alter unä neuer Zeit . Geschichte unä Kultur äer Donau - unä
Balkanlänäer ; Bgzanz , Sriechenlanä unä äie Levante " (158 Seiten mit
ZZ66 Nummern ) , beiäe ganz vorzüglich bearbeitet ; von Joseph Baer
V- Eo . in Frankfurt a . M . , Lagerkatalog 654 : „Nußlanä unä äie Akraine
in Geschichte , Geographie , Literatur unä Kunst" (1Z88 Nummern ) ; von
Karl W . Hiersemann in Leipzig , Kat . 455 — 457 : „Asien " in ärei Teilen
(2Zzz Nummern ) . Kat . 46z : „ Österreich-Angarn , Balkanstaaten : Architektur,
Ethnographie , Geographie , Geschichte , Kostüme, Kunst, Neisen " (552 Nummern,
unä Kat . 464 : „Nußlanä " (1029 Nummern ) .



Zur Kunstgeschichte sinä zwei Kataloge von Beäeutung : von Luäwig
Nosenthal in München , Kat . 145 (21 Z Zeiten mit ZZ08 Nummern ) , äer
sehr gut bearbeitet ist, unä äie zahlreichen Handbücher unä Monographien
äieses weiten Gebietes aus aller Herren Ländern in großer Ausführlichkeit
aufführt ; von Karl W . Hiersemann in Leipzig , Kat . 454 (128 Zeiten
mit 910 Nummern ) , äer unter anäerem äie Bibliothek äes verstorbenen
Professors Albert kurzwellg in Leipzig enthält.

Der umfangreichste naturwissenschaftlicheKatalog , äer währenä äes Krieges
erschienen ist, stammt von W . ) unk in Berlin unä betitelt sich „Verte-
brata recentia et kossiliL« . Gr hat 458 Zeiten unä IZ .990 Nummern . Die
nach äem gegebenen Zgstem äurchgeführte Ginteilung ist sorgfältig , unä äie
Abteilungsüberschristen sinä , wie äas in solchen Verzeichnissen üblich ist, meist
in lateinischer Zprache.

Zchließlich sei noch ein Auswahlverzeichnis Nr . Z2 von Martin Bres¬
lauer in Berlin erwähnt , äas neben einer stattlichen Zammlung äer hervor-
ragenä schönen Boäoniärucke eine glänzenäe Folge von Ausgaben äer
Astronomien äes Marcus Manilius aufweist.

Die hiermit gegebene Lifte umfaßt nur einen beschränkten, wenn auch
äen wertvollsten Teil äer veröffentlichten Antiquarkataloge , aber auch sie
wirä genügen, äas lebhafter pulsierenäe Leben auf äem Antiquariatsmarkte
gegen unä nach Gnäe äes Krieges erkennen zu lassen.

Was äie Zukunft bringen wirä , steht noch äahin . Vorläufig treiben wir
noch , ohne zu wissen , wohin äie Neise führt , unä wie wir trotz äes Friedens
aus äiesem Kriege aller gegen alle herauskommen ; äoch auch hier wirä es sich
bewähren , äaß äas Glück äem Mutigen holä bleibt.
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Der Bibliomane.
Don Lharles Noäier . Deutsch von August Froon - Kirchrath.

(^ hr habt ihn ja alle gekannt, äen guten Theoäor , auf äessen Grab ich
eben Blumen gestreut, mit äer Bitte zum Himmel, es möge ihm äie

Eräe leicht sein.
Diese euch gleichfalls wohlbekannten Phrasenbrocken bekunäen genugsam,

äaß ich ihm etliche Zeiten Nekrologes oäer Leichenreäe zu wiämen geäenke.
Vor zwanzig fahren hatte sich Theoäor von äer Gesellschaft zurück¬

gezogen , um zu arbeiten oäer nichts zu tun : ob äas eine, ob äas anäere,
blieb ein tiefes Geheimnis . Er äachte nach ; worüber , wußte man nicht . Er
verbrachte sein Leben inmitten von Büchern unä beschäftigte sich nur mit
Büchern , was einigen zur Vermutung Anlaß gab, er schreibe ein Buch , äas
all äiese Bücher unnötig mache ; sie täuschten sich aber jeäenfalls . Theoäor
hatte zuviel von seinen Ztuäien profitiert , um nicht zu wissen , äaß jenes
Buch bereits seit äreihunäert fahren geschrieben ist . Es ist Kapitel äreizehn,
Buch eins von Nabelais.

Theoäor sprach nicht mehr, er lachte nicht mehr , aß nicht mehr , ging
nicht mehr auf Bälle oäer ins Theater . Frauen , eine Leiäenschaft seiner
^ugenäzeit , reizten seinen Blick nicht mehr , höchstens sah er ihnen auf äie
Füße unä pflegte, wenn elegante Beschuhung von leuchtenäer Farbe sein
Augenmerk gefesselt , aus tiefer Brust zu stöhnen : „Verlorener Zaffian !"

Früher hatte er äer Moäe gehuläigt : Denkwüräigkeiten aus äamaliger
Zeit vermeläen uns , äaß er zuerst äie Krawatte nach links geknotet, unerachtet
äer Autorität Saratstz unä äem Alltagsmenschen zum Trotze , äer sie noch
heute eigensinnig in äer Mitte knotet.

Theoäor scherte sich nicht mehr um äie Moäe . Ein einziges Mal im
Verlaufe von zwanzig fahren zankte er mit seinem Zchneiäer : Herr , sagte
er einmal zu ihm, äies ist äer letzte Anzug , äen Zie mir liefern , wenn wieäer
vergessen wirä , mir äie Taschen in -Quartformat zu machen.

Niemals vermochte ihn Politik , äeren lächerliche Slücksfälle sovielen
Tröpfen zustatten kommen , auch nur einen Augenblick von seinen Betrach-

tz Bekannter Zänger unä Danäg zur Directoirezeit.
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tungen abzuziehen. Zeit Napoleons verrückten Anternehmungen im Noräen,
äie russisches Leäer verteuert hatten , machte sie ihn unwirsch. Immerhin fanä
äas französische Eingreifen in äie spanischen Nufstänäe seine Billigung . —
S ' ist, sagte er, eine schöne Gelegenheit , von äort Nitterromane unä Ean-
cioneros heimzubringen . — Dies fiel jeäoch äem E -epeäitionskorps gar nicht
ein unä er ärgerte sich . Sprach man vor ihm von Trocaäero ') , reimte er
ironisch Nomancero , woäurch er in äen Geruch kam , ein Liberaler zu sein.

Der äenkwüräige Feläzug Herrn von Bourmonts an äer afrikanischen
Küste machte ihn überglücklich . — Dem Himmel sei Dank , sagte er, sich äie
Hänäe reibenä , nun bekommen wir billigen Levantesaffian ; woäurch er in
äen Geruch kam, ein karlist zu sein.

Vergangenen Sommer wanäelte er, mit äer kollationierung eines Buches
beschäftigt, äurch eine volkreiche Sasse . Da kamen, schwankenäen Imfies,
aus einem Wirtshause heraus , ehrsame Bürger auf ihn zu , setzten ihm ein
Messer an äie kehle unä ersuchten ihn , im Namen äer freien Meinungs¬
äußerung : Hoch äie f)olen ! Zu rufen . — Mit größtem Vergnügen , erwiäerte
Theoäor , äessen Denken ein bestänäiger Schrei zu Gunsten äer Menschheit
war , aber äürfte ich fragen , warum ? Weil wir Hollanä äen Krieg erNären,
äas äie f)olen unter äem Vorwanäe unterärückt , sie mögen keine Jesuiten,
entgegnete äer Freunä äer AufNärung , ein gewaltiger Geograph unä un¬
erschrockener Logiker. — Gütiger Himmel ! murmelte unser Freunä unä faltete
mit Jammermiene äie Hänäe . So sollten wir uns mit äem sogenannten Hol-
lanäpapier Montgolfiers begnügen müssen!

Der Mann von hervorragenäer Biläung schlug ihm mit einem Stock-
ftreiche ein Bein entzwei.

Tcheoäor verbrachte ein Vierteljahr im Bette mit Nachschlagen in Bücher¬
katalogen . Bei seiner Veranlagung , sich über alles aufs äußerste aufzu¬
regen, brachte äiese Lektüre sein Blut ins Wallen.

Selbst als er bereits auf äem Wege äer Genesung, war sein Schlaf
gräßlich unruhig . Einmal weckte ihn äes nachts seine Frau aus schwerem
Alpärücken. — Du kamst geraäe zurecht, sagte er unä gab ihr einen Kuß,
um mich vor einem schrecklichen unä schmerzhaften Toäe zu retten . Ich war
von Angeheuern umgeben, äie für mich keine Snaäe gekannt Hirten.

Anä was für Angeheuer könntest äu fürchten , bester Freunä , äer keinem
Wesen je ein Leiäes tat?

Es war , wenn ich mich recht entsinne, äer Schatten Purgoläs ?) , äessen
Anglücksschere meinen broschierten Aläinen anäerthalb Zoll Ranä wegfraß,

I Fort bei Eaäi )c (Einnahme äurch äie Franzosen 182z ).
2) Buchbinäer.



indes jener Heuäiers ') meine schönste Prlncesseausgabe erbarmungslos in eine
verzehrende Säure tauchte unä sie ganz weist herauszog ; äoch habe ich guten
Srunä anzunehmen, äast sie äafür zuminäest ins Fegefeuer kamen.

Leine Frau war äer Meinung , er spreche griechisch , Beweis äessen , äast
ärei Regale in seiner Bibliothek griechische Bücher trugen , äeren Blätter
nicht ausgeschnitten waren , weshalb er sie auch nie aufschlug, sonäern sich
begnügte , sie seinen intimsten Bekannten von vorne unä von äer Rückseite
zu zeigen unä äabei mit unentwegter Kühnheit auf äen Druckort , äen Ramen
äes Druckers unä äie Jahreszahl hinzuweisen. Naive Leute schloßen äaraus,
er könne Heveen. Was ich nicht glaube.

Da er zusehenäs äahinsiechte, berief man seinen Arzt , äer zufälliger¬
weise ein Mann von Seift unä Biläung war . Wenn Ihr könnt , so macht
Ihr ihn ausfinäig . Der Doktor sah äie ärohenäe Sehirnkongeftion , unä es
erschien ein schöner Bericht über äiese Krankheit im Journal äer Meäizinischen
Wissenschaften, worin sie unter äem Namen äer Saffianmonomanie oäer äes
Bibliomanentgphus bezeichnet wuräe ; in äer Akademie äer Wissenschaften ge¬
schah ihrer jeäoch keine Erwähnung , von wegen äer Konkurrenz mit äer Lholera.

Man riet ihm Bewegung an unä äa äiese Iäee ihm gefiel , machte er
sich äes anäern Tages zeitlich auf äie Beine . Ich war zu besorgt, auch nur
einen Schritt von ihm zu weichen . Wir lenkten unsere Schritte gegen äie Kais
unä ich war äessen froh , äa ich äachte , äer Anblick äes Flusses weräe ihn
ergötzen ; er verwanäte jeäoch kein Auge von äen Aferbrüftungen . Letztere
waren so rein gefegt von Schaukasten, als wären äiese schon frühmorgens
von äen Presseverteiäigern heimgesucht woräen , äie im Februar äie erzbischöf¬
liche Bibliothek ersäuft ?) . Glücklicher waren wir auf äem Quai äes Fleurs.
Da gab es Schmöker in Masse ; aber was für Schmöker ! Lauter Werke,
über äie seit Monatsfrist äie Zeitungen wunäerschön geschrieben unä äie nun
aus äen Reäaktionsstuben unä äen Tiefen äer Buchhanälungen unbarmherzig
äorrhin wanäern , in äie Fünfzigcentimesfächer . Philosophen , Geschichts¬
schreiber , Dichter , Romanschriftsteller , Autoren aller Art unä jeäen For¬
mats , für äie äie pomphaftesten Annoncen nur äie unüberschreitbare Vor¬
halle äer Ansterblichkeit beäeuten unä äie , verschmäht, äie Regale äer
Büchermagazine mit äem Steingelänäer äer Seine , äer tiefen Lethe , ver¬
tauschen, wo sie sich in Betrachtungen über Glück unä Gnäe ihres dünkel¬
haften Aufschwunges ergehen unä verwittern . Ich blätterte äort oft mit
fünfen oäer sechsen meiner Freunäe in meinen satinierten Oktavausgaben.

I Einer äer Pariser „ Bücherputzer", äie alte unä beschmutzte Bücher
reinigten unä wieäer herrichteten.

?) In äen ) ulitagen l8zo plünäerte eine Volksmenge äas Palais äes Erz¬
bischofs unä warf Haufen von Büchern aus äessen Bibliothek in äie Seine.



Dheoäor seufzte, aber nicht äeshalb , weil er meine äurch übliches Wachs¬
leinen schlecht geschützten Eeistesproäukte äem Regen ausgesetzt sah. Was
ist, sagte er, aus äem goläenen Zeitalter äer Antiquare im Freien ge-
woräen ! War es äoch hier , wo mein berühmter Freunä Barbier soviele
Schätze sammelte, äaß ihm äaraus äie Zusammenstellung einer Spezialbiblio¬
graphie von mehreren Dausenäen von Artikeln gelang. Hier äehnten , ganze
Stunäen hinäurch , äer weise Moumerque auf seinem Wege zum ) uftizpalafte
unä äer weise Labouäerie auf seinem Wege aus äer Staät ihre gelehrten
unä fruchtbringenäen Wanäerungen aus . Von hier trug äer ehrwüräige
Boularä Dag für Dag , an seinem Maßstabe gemessen , ein Meter Raritäten
heim, für äie in seinen sechs bücherstrotzenäen Häusern kein Raum mehr er¬
übrigte . Ach , wie oft sehnte er äa äen bescheiäenen Angulus Horazens oäer
äie elastische Kapsel aus äem bekannten Feenschlosse herbei , unter äer im
Rotfalle äie Armee äes Aerxes Platz gefunäen hätte unä äie sich bequem
in äie Dasche stecken ließ, wie äie Schnupftabakäose von Hanswurstens Groß¬
vater ! Anä nun , welch Kammer ! Nichts als äer wüste ächunä äer moäernen
Literatur , äie nimmer alte Literatur wirä unä äeren Leben sich binnen vier-
unäzwanzig Stunäen verflüchtigt gleich äem äer Fliegen äes Flusses Hgpanis,
äer Literatur , äie wahrhaftig äie Schmiertinte unä äas Schanäpapier ver-
äient , äas ihr wiäerwillig unä verschämt ein paar Dgpographen liefern , bei¬
nahe so blöä , wie ihre Bücher ! Anä es hieße äen Namen Buch schänäen,
wenn man ihn äem beäruckten Lumpenzeuge gibt , äas seine Bestimmung
kaum änäert , sobalä es äen Sack äes Haäernsammlers verläßt ! Heute sinä
äie Kais nur äie Leichenhalle zeitgenössischer Zelebritäten!

Er seufzte wieäer unä ich auch , äoch aus einem anäeren Srunäe.
Sch beeilte mich , ihn fortzuziehen , äenn seine bei jeäem Schritte sich

steigernäe Exaltation ließ einen toäbringenäen Anfall befürchten . Es mußte
ein Anglückstag sein , äa alles zur Verschärfung seiner Melancholie beitrug.

— Da haben wir , sagte er im Vorbeigehen , äas paraäies äer entarteten
Literaten äes neunzehnten ^ahrhunäerts , äen pompösen Palast Laävocats,
ein fähiger unä liberaler Verleger , äer veräient hätte , in besseren Zeiten geboren
zu weräen , äessen beklagenswerte Rührigkeit jeäoch grausam unä für immer
äie neuen auf kosten äer alten Bücher vermehrt hat , äer veräammenswerte
Helfershelfer äer Baumwollpapierhänäler , stümperhafter Orthographie unä
manierierter Vignetten , äer unselige Schutzgott akaäemischer Prosa unä äer
Moäepoesie ; als ob es überhaupt noch in Frankreich seit Ronsarä Poesie unä
seit Montaigne Prosa gäbe ! Dieser Sortimenterpalast ist äas Drojanische pferä,
äas alle pallaäiumräuber hereingebracht , äie panäorabüchse , äie alle iräischen
Abel losgelassen hat . Sch mag äen Barbaren noch leiäen , will auch ein Kapitel
für sein Buch schreiben , aber sehen will ich nicht mehr!
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— Hier , fuhr er fort , äas grünwanäige Magazin äes wackerenErozet , äes
liebenswürdigsten unter unseren jungen Buchhändlern , äes einzigen Menschen
in Paris , der die Einbände von Derome senior und Derome junior sicher
voneinander zu unterscheiden weih und der die letzte Hoffnung der letzten
Liebhabergeneration ist, falls sich diese inmitten unseres Barbarentums noch
aufzuraffen vermag ; ' leider kann ich mich heute an seinem Bespräche , aus
dem ich stets etwas lerne, nicht erfreuen ! Er weilt in England , wo er,
Gleiches mit Gleichem vergeltend , mit den gierigen Naubgesellen des Soho-
Square und Fleet -Street um die uralten Trümmer unserer schönen Sprachdenk-
mäler ringt , die auf der undankbaren Muttererde in Vergessenheit geraten
sind . Ivlacte , nnimo xeneroso puer ! . . .

— Da , begann er wieder und machte Aehrt , da haben wir den Pont
des Arts , dessen zweckloses Balkongitter auf seiner lächerlichen Brustwehr
von wenig Zentimetern Breite nie und nimmer die edle Last des dreihundert¬
jährigen Folianten tragen wird , der mit seinem Schweinslederdeckelund seinen
bronzenen Schließen die Augen von zehn Generationen entzückte ; einen
Brückenzug von wahrhaft tiefer Sinnbildlichkeit , der vom Schlosse zum Insti¬
tute tz auf einem Wege führt , der nicht der zur Wissenschaft ist . Vielleicht
irre ich mich , aber die Erfindung einer solchen Spezies von Brücken mühte
für den Gebildeten eine flagrante Offenbarung der Dekadenz der guten
Literatur sein.

— Hier, sagte Theodor wiederum, als wir auf den Louvreplatz traten,
das weihe Schild eines anderen rührigen und begabten Buchhändlers ; dies
Schild hat lange Zeit hindurch mein Herz höher schlagen lassen , doch er¬
blicke ich es nur mehr mit peinlichen Gefühlen , seit es sich Techener bei¬
fallen lieh , mit Taftus Lettern , auf blendend weihem Papier und unter necki¬
schem Amschlage Neudrucke der gotischen Wunder des Jehan Bonfons von
Paris , dehan Mareschal von Lgon und des ^ehan de Ehaneg von Avignon
zu veranstalten , dieser nirgendwo aufzutreibenden Sächelchen, die er in köst¬
lichen Imitationen vervielfältigte . Schneeweihes Papier ist mir ein Greuel,
Freund , und nichts sehe ich lieber, als wenn die Henkersfaust des Druckers
den jämmerlichen Niederschlag der Träumereien und Albernheiten dieses
eisernen Jahrhunderts darauf abdruckt.

Theodor seufzte schwerer denn je ; sein Zustand verschlimmerte sich stetig.
So gelangten wir in die Nue des Bons -Enfants , zum reichen Literatur¬

basar Silvestres ?) , der hochangesehenenGelehrtenstätte , wo sich innerhalb eines
Vierteljahrhunderts mehr unschätzbare Naritäten aneinander reihten , als je

tz Vom Louvre zum Institut de France.
2) äalle äilveftre , durch Bücherauktionen berühmt.
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äie Bibliothek äer Ptolemäer aufwies , äie vielleicht gar nicht von Omar
verbrannt wuräe , trotz allem Gefasel unserer Historiographen . Noch nie hatte
ich soviel Herrlichkeiten zur Schau gestellt gesehen.

— Die Anglücklichen, äie äas weggeben müssen ! sagte ich zu Theoäor.
— äie sinä tot oäer sterben äaran.
Der Saal war jeäoch leer. Nur Thour , äer Anermüäliche , war zu sehen,

äer mit geäuläiger Genauigkeit auf sorgfältig vorbereiteten Kartenblättern
äie Titel äer Werke faksimilierte, äie tags vorher seinen täglichen For¬
schungen entgangen . Glücklichster aller Sterblichen , äer in seinen Schachteln,
nach Materien georänet , äas getreue Kbbilä äer Titelblätter sämtlicher be¬
kannten Bücher besitzt ! Ihm weräen äie gesamten Erzeugnisse äer Buch-
äruckerkunst Ln äer ersten unä nächsten Revolution nicht untergehen , äie
uns äie Fortschritte äer Vervollkommnungsfähigkeit mit Sicherheit erwarten
lassen . Gr kann äer Zukunft äen vollstänäigen Katalog äer Weltbücherei
hinterlassen . Gs gehörte sicherlich ein wunäerbar feinfühliger Fernblick äazu,
so weit vorauszusehen , wann es an äer Zeit , äas Inventar äer Zivilisation
zusammenzustellen. Noch einige ^ahre unä man spricht nicht mehr äavon.

— Sott verzeih mir , wackerer Theoäor , sagte äer ehrsame Silvestre , aber
Sie kommen um einen Tag zu spät . Sestern war äie letzte Feilbietung . Was
Sie hier an Büchern sehen , ist verkauft unä harrt äer Träger.

Theoäor wankte unä wuräe aschfahl. Seine Stirne färbte sich mit einem
verblaßten Saffiangelb . Der Schlag , äer ihn traf , ließ mein Innerstes erbeben.

— Da haben wir 's , sagte er nieäergeschmettert . Kn äieser entsetzlichen
Hiobspost erkenne ich mein gewohntes Anglück ! Wem gehören aber nun
äiese Perlen , äiese Diamanten , äiese phantastischen Reichtümer , auf äie äie
Bibliothek äer äe Thou unä äer Srolier stolz gewesen wäre?

— Wie immer äenselben, erwiäerte Silvestre . Diese Originalausgaben
ausgezeichneter Klassiker , äiese alten unä taäellos erhaltenen Steinärucke von
äer Hanä berühmter Gelehrter , äiese pikanten philologischen Raritäten , von
äenen Kkaäemie unä Aniverfität nie etwas gehört , fallen gebührenäermaßen
an Sir Richarä Heber I . Das ist äer Anteil äes britischen Löwen , äem wir
gutwillig äas Griechisch unä Latein überlassen, äas wir nicht mehr können.
— Die schönen Kollektionen naturgeschichtlicher Werke , äiese Meisterwerke
äer Methoäik unä Biläerkunäe , gehören äem Prinzen . . . , äer äurch eifriges
Verfolgen seiner eälen Geschmacksrichtung auch sein immenses Fürstenver¬
mögen aäelt . — Die Mgsterien aus äem Mittelalter hier , äiese phönize-
moralitäten , lauter Anica , äiese kuriosen, äramatischen Versuche unserer Vor¬
fahren weräen äie Musterbibliothek Herrn von Soleinnes vergrößern . — ^ene

I Gestorben i8zz , englischer Sammler in großem Stile.
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so schlanken , so zierlichen , so herzigen, so wohlerhaltenen Bändchen alter
Zchwänke dort sinä nun das Eigentum Ihres liebenswürdigen unä genialen
Freundes Aime-Martin . Wem äiese farbenleuchtenden , neuen äaffiane mit den
äreifachen Soläleisten , breitem Zpitzenmuster unä prunkvollen Aufdrucken in
Solä gehören, brauche ich Ihnen wohl nicht erst zu sagen. Es ist äer Shakespeare
für Minderbemittelte >), äer Corneille äes Melodrams , äer gewanäte unä bereäte
Dolmetsch äer Leidenschaften unä Tugenden äes Volkes , äer äes Morgens auf
äerlei Dinge geringschätzig herabblickt unä sie äes Abends mit dem dumpfen
Gegrunze eines todwunden Ebers unä ohne sein schwarzbeschattetes, tragisches
Auge nach seinen Mitbewerbern zu kehren, mit Solä aufwiegr.

Theodor hörte nicht mehr zu . Er hatte nach einem ziemlich gut aus-
sehenäen Bande gegriffen unä ihm hastig sein Elzevirometer ?) angelegt , äen,
einen halben Fuß langen, fast ins Anendliche geteilten Maßslab nämlich,
mittels dessen er — leider — Areis unä inneren Wert seiner Bücher be¬
stimmte. Zehnmal maß er damit äas vermaledeite Buch , prüfte zehnmal äas
Ergebnis , flüsterte einige Worte , die ich nicht verstand , wechselte wiederum
die Farbe unä sank bewußtlos in meine Arme . Ich hatte schwere Mühe,
ihn bis zur nächsten Droschke zu bringen.

Lange drang ich vergeblich in ihn , mir äas Geheimnis seines plötzlichen
Zchmerzausbruches anzuvertrauen . Er sprach nicht. Er hörte nicht meine
Worte . Das ist Tgphus , dachte ich mir , unä zwar im höchsten Grade.

Ich schloß ihn in meine Arme . Fuhr fort in meinen Fragen . Endlich
schien ihn äas Bedürfnis , sein Herz auszuschütten , zu übermannen.

äie sehen in mir äen unglücklichsten aller Menschen ! sagte er . zenes
Buch war äer Virgil , die große Ausgabe aus dem ) ahre 1676 , deren
größtes Exemplar ich zu besitzen vermeinte unä . . . . unä nun ist es um
eine Drittellinie höher als äas meinige ! Böswillige oder voreingenommene
Leute könnten sogar eine halbe Linie herausfinäen . Eine Drittellinie,
großer Gott!

Ich war wie vom Donner gerührt . Zein Delirieren erschien mir be¬
greiflich.

— Eine Drittellinie ! wiederholte er unä ballte wütend die Faust gegen
äen Himmel.

Ich bebte an allen Gliedern . .

I Suilbert de f) i)eerecourt, fruchtbarerDramatiker, geboren zu Nancg 177z,
dessen Rühr - und ächauerdramen bis in die Dreißigerjahre des ly . Jahrhunderts
die Volksbühnen beherrschten und ihm den Beinamen „Zhakespeare (Corucille)
du Boulevard " eintrugen.

2) Gewöhnlicher Zollstab, für Elzeviersammler natürlich ein sehr notwendiges
Instrument.
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Nach unä nach verfiel er in tiefste Nieäergeschlagenheit . Der Ärmste
lebte nur noch , um zu leiäen. Don Zeit zu Zeit wieäercholte er : — Eine Drittel¬
linie ! unä rang äie Hänäe . — Anä ich wieäerholte bei mir : — Zum Henker
mit Büchern unä Typhus!

— Beruhigen äie sich , mein Freunä , flüsterte ich ihm zärtlich zu, als
ihn äie Krise wieäer überkam. Eine Drittellinie hat auch in äen heikelsten
Angelegenheiten auf äieser Welt nicht viel zu beäeuten.

— Nicht viel zu beäeuten , rief er aus , eine Drittellinie beim Virgil von
1676 ! Bei Herrn von Lotte hat eine Drittellinie einen Homer um hunäert
Louisäor verteuert . Eine Drittellinie ! äo ? Wenn sich also eine Dolchspitze
eine Drittellinie tief in Ohr Herz einbohrt , so beäeutet äies nichts für äie?

äein Antlitz war ganz verzerrt , äie Arme wuräen ihm steif, seine
Beine von äen Eisenkrallen eines Krampfes gepackt . Der Typhus ver¬
breitete sich augenscheinlich über äie Slieämafien . Nicht um äie Welt hätte
ich äen Weg , äer uns von seinem Heim trennte , um eine Drittellinie ver¬
längern wollen.

Enälich kamen wir heim.
— Eine Drittellinie ! sagte er zum Hausmeister.
— Eine Drittellinie ? sagte er zur Köchin, äie uns aufmachte.
— Eine Drittellinie ! sagte er zu seiner Frau unä netzte sie mit seinen

Tränen.
— Nein Papagei ist äavongeflogen ! sagte sein Töchterchen , äas ebenfalls

weinte.
— Weshalb wuräe äer Käfig offen gelassen ? erwiäerte Theoäor . —

Eine Drittellinie!
— Om äüäen unä in äer Nue äu Laäran rebellieren äie Leute , sagte

äie Tante , äie äas Abenäblatt las.
— Was wollen sie äenn , zum Teufel ? entgegnete Theoäor . — Eine

Drittellinie!
— Ohre Meierei in äer Beauce ist abgebrannt , sagte zu ihm sein Diener,

als er ihn zu Bette brachte.
— äie must wieäer aufgebaut weräen , wenn sich äie äache lohnt . —

Eine Drittellinie!
— Halten äie seinen Zustanä für gefährlich ? frug mich äie Amme.
— Lesen äie äenn nicht äas Journal äer Neäizinischen Wissenschaften,

meine Beste ? Was zögern äie noch , einen Priester zu holen?
Glücklicherweisekam geraäe äer Herr Pfarrer äaher , um gewohntermasten

von äen tausenäerlei hübschen literarischen unä bibliographischen Dingen zu
plauäern , von äenen ihn sein Brevier niemals ganz abzulenken vermochte,
äoch vergast er äarauf , als er Theoäors Puls befühlte.
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— Leider, mein Sohn , sprach er zu chm, ist äas Menschenleben nur ein
Äbergang unä äie Welt selbst steht nicht auf ewigen Grundfesten , äie mich
enden wie alles , das einen Anfang gehabt.

— Haben äie , erwiderte Theodor , den Traktat über ihr Entstehen und
Alter gelesen?

— Was ich weiß, weiß ich aus der Genesis , fuhr der ehrwürdige äeelen-
hirt fort ; doch habe ich gehört , daß im vorigen Jahrhunderte ein äophist
namens Mirabeau darüber ein Buch geschrieben hat.

— 8ub judioe li8 e8i, unterbrach heftig Theodor . Ich habe in meiner
ätromatay nachgewiesen, daß die beiden ersten Erdteile von dem öden Pe¬
danten Mirabeau waren und der dritte vom Abbe le Mascrier.

— Du , meine Güte , sagte die alte Tante und schob ihre Brille in die
Höhe, von wem ist denn dann Amerika?

— Darum handelt es sich nicht, fuhr der geistliche Herr fort . Glauben
äie an die Dreieinigkeit?

— Wie sollte ich nicht an äervets berühmte „Dreieinigkeit " glauben,
sagte Theodor und richtete sich auf seinem wissen etwas empor, habe ich
doch lp8i88iml8 ooull8 gesehen , wie bei Mac Earthg ein Exemplar , das dieser
tags vorher bei der La Valliere -Auktion um siebenhundert Francs erstanden,
um den bescheidenen Betrag von zweihundertfünfzehn Francs abgegeben
wurde!

— Das meine ich nicht, rief , etwas aus der Fassung gebracht, der
Pfarrer . Ich habe äie gefragt , mein äohn , was äie von der Göttlichkeit
)esus Ehristi denken?

— ) a , ja , jagte Theodor , man muß sich nur gegenseitig verstehen. Ich
behaupte gegen alle und jedermann , daß der Toldos -Ieschu , aus dem sich
der unwissende Hansnarr von einem Voltaire soviele seiner blöden, der
Tausendundeinen Nacht würdigen Märchengeschichten geholt , nur eine alberne
Nabbinerbosheit ist, die in die Bibliothek eines Gelehrten gar nicht hinein¬
gehört . . .

— Ach so ! seufzte der würdige Priester erleichtert auf.
. . . es sei denn, fuhr Theodor fort , daß das Exemplar in cbarts maxima

wieder einmal zum Vorschein kommt, von dem — wenn ich mich recht ent¬
sinne — in dem ungedruckten Plunder David Elements die Nede ist.

Diesmal ließ der Pfarrer ein sehr vernehmliches ätöhnen hören , erhob
sich ganz aufgeregt von seinem ätuhle und beugte sich über Theodor , um
ihm bündig Nar und ohne Amschweife begreiflich zu machen, daß er im

I „ Vermischtes " , nach einem gleichnamigen Werke des Memens von Alex¬
andria.
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höchsten Graäe vom Bibliomanentyphus befallen sei, äer im Journale äer
meäizinischen Wissenschaften besprochen woräen , unä äaß er nunmehr an
nichts anäeres äenken solle , äenn an sein Seelenheil.

Niemals im Leben hatte sich Theoäor hinter äer impertinenten Negation
äer Angläubigen verschanzt, äie äie Wissenschaft äer Tröpfe ist, äoch hatte
äer Gute in äen Büchern äas eitle Stuäium äes Buchstabens zu weit
getrieben, um Zeit für äie Dienstbarmachung äes Geistes zu finäen . Mitten
in voller Sesunäheit hätte ihn eine Doktrin in Fieberschauer , ein Dogma in
Starrkrampf versetzt . In Moraltheologie hätte er vor einem Saint -Simonifteu
äie Waffen gestreckt . Er kehrte sich gegen äie Wanä.

Nach äer langen Zeit, äie er, ohne zu sprechen , verstreichen ließ, hätten
wir ihn für tot halten können, äoch hörte ich ihn äumpf murmeln : — Eine
Drittellinie ! Gerechter unä gütiger Gott ! Wo willst äu mir äenn äiese
Drittellinie zurückgeben unä wie weit reicht äeine Allmacht, äie Stümperei
äes Buchbinäers wieäer gutzumachen?

Einen Augenblick später kam ein ihm befreunäeter Bibliophiler . Diesem
wuräe gesagt, Theoäor liege im Sterben , sein Delirium sei so arg , äaß er
glaube, äer äritte Eräteil rühre vom Abbe le Mascrier her, unä er habe
seit einer Viertelstunäe äie Sprache verloren.

Davon will ich mich selbst überzeugen, erwiäerte äer Bibliophile . — An
welchem f) aginierungsfehler erkennt man äie gute Ausgabe äes Elzevir -Läsar
von 16Z5 ? frug er Theoäor.

— Seite 15Z statt 149 -
— Sehr gut . Anä äes Terentius vom selben ) ahre?
— 108 statt 104.
— Wetter ! sagte ich , äie Elzevire haben in jenem 7ahre kein Glück

mit äen Ziffern gehabt , klug von ihnen , äaß sie es nicht für äen Druck
ihrer Logarithmen wählten!

— Ausgezeichnet ! fuhr Theoäors Freunä fort . Würäe ich auf äie Leute
hier gehört haben , so hätte ich glauben müssen , äu seist einen Zoll breit
vom Grabe.

— Eine Drittellinie , antwortete Theoäore , äessen Stimme nach unä nach
erlosch.

— Ich kenne äeine Geschichte, äoch ist sie nichts gegen äie meinige.
Stelle äir vor , vor acht Tagen habe ich bei einem jener anonymen Winkel¬
ausverkäufe , äie sich nur äurch einen Zettel am Haustore ankünäigen , einen
Boccaccio ex 1527 ') versäumt , prachtvoll wie äer äeinige, Veneäiger Velin-
einbanä , spitze A ' s , äurchswegs mit Nanäzeugen , nicht ein Blatt ersetzt!

') Läirione ventlsetwna , Florenz 1527.
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Theoäors gesamte Geisteskräfte konzentrierten sich in einem einzigen
Geäanken:

— Bist äu aber auch sicher , äaß äie A 's spitz waren?
— So spitz wie eine Alanenlanze.
— Also zweifellos äie Ventisettana selbst!
— Die Ventisettana selbst . Wir hatten an jenem Tage ein nettes Diner,

reizenäe Frauen , grünliche Nüstern, geistvolle Leute , Ehampagner . Ich kam
ärei Minuten nach äem Verkaufe.

— Herr , rief Theoäor wütenä , wenn äie Ventisettana zu verkaufen ist,
läßt man Essen Essen sein!

Diese letzte kvraftanftrengung hatte äen Lebensrest aufgezehrt , äer ihn
noch beseelt unä äen äas ' aufregenäe Gespräch , wie äer Hauch einen er-
fterbenäen Funken , angefacht hatte . Gleichwohl lispelten noch einmal seine
Lippen : — Eine Drittellinie ! Dies war jeäoch sein letztes Wort.

Als äie Hoffnung auf seine Erhaltung bereits enägültig geschwunäen war
wuräe sein Bett zu seiner Bibliothek hingeschoben, aus äer wir jeäen Banä
einzeln herausholten , nach äem sein Auge Verlangen zu tragen schien ; äabei
hielten wir ihm jene Bücher , äeren Anblick ihn am meisten erfreuen mochte,
äurch längere Zeit zur Schau.

Er starb um Mitternacht , zwischen einem Einbanäe von Du Senil unä
unä einem solchen von Paäeloup , äie beiäen Hänäe liebenä auf einen Ein-
banä von Thouvenin gepreßt.

Am nächsten Tage gaben wir seinem Trauerzuge unter zahlreicher Be»
teiligung tränenzerflossener Saffianhänäler äas Geleite . Anä wir ließen seine
Ruhestätte mit einem Steine verschließen, äer nachstehenäe, von ihm selbst
verfaßte unä äas Epitaph Franklins paroäierenäe Inschrift trug:

Hier ruht
in seinem Holzeinbanäe

äas Exemplar eines Folianten äer besten Menschenausgabe,
geschrieben in einer Sprache äes Goläenen Zeitalters,

äie von äer Welt nicht mehr verstanäen wirä.
Selbes ist heute eine veräorbene , makulierte , einschichtige,

alte Scharteke,
mit äefektem Titelblatte , von Würmern zerfressen

unä stockfleckig.
O Herr , verleihe ihm eine gnääige Auferstehung

in Neuäruck!
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Aerostatica ') .
Don Otto Direnftein.

mich auf äie, vielen sicherlich merkwüräig vorkommenäe Iäee
brachte, eine Sammlung von allen auf Luftschiffahrt bezüglichen

Dingen anzulegen, weiß ich selbst nicht. Zeit frühester ) ugenä sammelte ich
eigentlich alles , was es überhaupt gibt , unä äa mein Interesse für Luft¬
schiffahrt stets besonäers groß war , war es recht naheliegenä , in alten Drucken
nach Abbiläungen unä Abhanälungen über Luftballons zu suchen . Ich be¬
gann meine Sammlung zu einer Zeit , äa es noch nicht äie Phantasiepreise
von heute gab, aber auch äie Vorkriegspreise für Aerostatica , äie immerhin
(besonäers in Deutschland schon eine recht ansehnliche Hohe erreicht hatten,
wären äamals selbst von äen teuersten Geschäften nicht für erreichbar unä
möglich gehalten woräen . Es war äie Zeit , äa man äie hübschen Blätter
äer „Theaterzeitung " von Bäuerle für ein bis zwei Kronen leicht bekam, unä
äa es eine ganze Anzahl äieser Kupfer mit aerostatischen Darstellungen gab,
waren sie auch , soviel ich mich erinnere , äie Srunälage meiner Sammlung.
Alte Bücher über Aeronautik waren schon äamals kaum zu finäen, äer vierte
Banä äer Halleschen „Magie " , äen ich in einem Antiquariat sehr billig
erstanä , war äas erste alte Werk , äas ich meiner Kollektion einverleiben
konnte . Heute könnte man wahrscheinlich auch äieses, nicht einmal so seltene,
Werk nur zu Phantasiepreisen bekommen, äie ja für Aerostatica besonäers
üblich wuräen . Man staunt oft , was für Preise heute verlangt weräen , unä
ich verstehe nicht, äaß es manche Antiquare für rationell halten , lieber Bücher
jahrelang liegen zu lassen , als ihre Preise in vernünftigen Grenzen zu halten.
Denn , soviel ich glaube, ist äas Sammeln von Aerostatica (wenigstens in Öfter-

I Als äerHerausgeber äieses Jahrbuches mich bat , ihm für äen vorliegenäen Jahr¬
gang einen Beitrag über meine Sammlung zur Verfügung zu stellen , äa legte ich mir
äie Frage vor , ob hier äer richtige Platz sei , ein solches Spezialgebiet zu behanäeln.
Erft glaubte ich, äiese Frage verneinen zu müssen , äann aber entschloß ich mich
äoch , äiese Zeilen zu schreiben , äa ich mir sagte, äaß ein alleräings nur Keiner
Teil meiner Sammlung bibliophiles Interesse besitze unä ich vielleicht äiesem inter¬
essanten Sammelzweig neue Anhänger bringen könnte. In äiesem Zinne mögen äie
folgenäen Worte gewertet weräen.
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reich ) nicht sehr verbreitet . In Deutschlanä scheint es eine Reihe größerer
Sammlungen zu geben , trotzäem sinä meiner Meinung nach äie jetzigen Preise
nicht annähernä berechtigt ; es gibt ja heute tatsächlich keine noch so un-
beäeutenäe luftschiffahrtliche Darstellung , äie, stammt sie aus äem 18 . lahr-
hunäert , nicht schon als große Seltenheit ausgeboten wirä . Besonäers in
Wien leisten sich manche Antiquariate ganz Unglaubliches , in Deutschlanä
ist jetzt viel eher etwas zu kaufen, alleräings für uns leiäer meist nur
„theoretisch" , äenn äie poftverhältnisse erschweren jeglichen Verkehr ganz
außeroräentlich ; äie schönsten Stücke haben längst neue Besitzer gefunäen,
bevor eine Bestellung aus Österreich einlangen konnte, viele sehr preiswerte
Werke aus äen Katalogen äer letzten Zeit sinä mir äaäurch entgangen.

Meine aeronautische Sammlung umfaßt alles , was sich auf äiesen Segen-
ftanä bezieht, also Bücher , biläliche Darstellungen , Meäaillen , Autographen,
Plakate , Flugzettel unä Fliegerabwürfe , Ansichtskarten etc . etc . , wie man sieht,
ist äas ein sehr umfangreiches Sebiet . Ich habe äaher auch schon begonnen,
mich in manchen Abteilungen zu spezialisieren, so vor allem in äen beiäen
erstgenannten (Bücher unä biläliche Darstellungen ) , äie ich hier besprechen
will . Ich nehme äa hauptsächlich Altes auf , inwieweit auch Moäernes gesucht
wirä , will ich weiter unten anführen.

Alte Schriften unä Biläer , besonäers unbekannte Projekte unä phan¬
tastische Darstellungen , sinä meine Lieblingsstücke. Anä als ganz besonäere
Spezialität habe ich mir äie Zeit bis zum ) ahre 178z gewählt , also äie Zeit
vor äer Erfinäung äes Heißluftballons äurch äie Brüäer Montgolfier . Da
gibt es äie prächtigsten „ Iäeen " unä Ahnungen , phantastische Pläne unä
Berichte . Selbftverstänälich ist auf äiesem Gebiete ein Sammeln ganz besonäers
schwer , es gibt wenig Anhaltspunkte , in welchen Werken äerlei Dinge zu
finäen sinä unä man ist fast ganz auf seinen „Spürsinn " angewiesen. Meine
Sammlung enthält jetzt immerhin schon eine ganze Anzahl solcher unbekannter
Stücke, auf äie ich später eingehen will.

Für äas beste äerzeit eMftierenäe bibliographische Werk halte ich äen
„Katalog äer historischen Abteilung äer ^ Internationalen Luft-
schiffahrts - Ausftellung (Ila ) zu Frankfurt am Main 1Y0Y " von
Dr . Louis Liebmann unä Dr . Gustav Wahl . Was hier an Material
zusammengetragen ist, kann nur ein Sammler beurteilen , äer weiß, wie schwer
jeäes einzelne Stück zugänglich ist . Das Werk umfaßt eine Biläer - unä eine
Bücherabteilung , unä ist schon äurch äiese Zweiteilung , wie ich glaube, äer
großen amerikanischen aeronautischen Bibliographie von Brocken weit über¬
legen. Daß es nicht lückenlos ist , ist selbftverstänälich, es ist ja schließlich
äer Katalog einer Ausstellung , trotzäem aber unä (obwohl es neun ) ahre alt ist)
noch nicht überholt woräen . Außer äiesen zwei großen Bibliographien (äie von
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Tissanäier erwähne ich äer Vollstänäigkeit halber , sie ist aber schon zu ver¬
altet !) gibt es noch eine Anzahl von Katalogen verschieäener Antiquariate , äie
äem Sammler eine Hanähabe geben unä eine Beurteilung halbwegs ermög¬
lichen . Der beste Antiquariatskatalog , äen ich kenne , ist äer Luäwig Rosen¬
thals in München (Katalog Nr . 152) , ohne mich mit seinen Preisen ein-
verftanäen zu erNären.

Aus allen äiesen Werken unä Katalogen stellte ich mir eine Desiäeraten-
liste zusammen, wobei ich mich besonäers auf Bücher verlegte, aus äeren
Titel nicht hervorging , äaß sie Luftschiffahrtliches enthielten . Ausgesprochene
Aeroftatica seines Lagers kennt ja jeäer Buchhänäler ohnehin unä zeigt sie
einem auf Verlangen , nur äie oben erwähnten Werke sinä schwer auf¬
zutreiben unä müssen im Zettelkatalog mühsam zusammengesucht weräen . So
verbrachte ich auch viele Stunäen in unzähligen Antiquariaten unä ging nach
meiner Lifte äie Zettelkataloge äurch, meist ohne Erfolg , aber je größer äie
Mühe , um so größer äie Freuäe , wenn ich einmal etwas fanä . Da äie Zettel¬
kataloge äer Antiquariate größtenteils schon sehr alt waren , stammten auch
äie Preise aus äer „ guten alten Zeit" , waren also sehr mäßig, unä so ge¬
lang es mir, geraäe äie schönsten Stücke sehr billig zu bekommen. Die größte
Seltenheit meiner Sammlung erwarb ich erst währenä äes Krieges im ) ahre
1Y15 in Wien auf folgenäe Weise:

Ich fanä in einemAntiquariate ein großes Foliowerk mit 49 Doppeltafeln,
äeren eine einen Menschen an einem Fallschirm zeigte. Die Darstellung war
mir bekannt , äas Werk hieß : „Nackinae novae pausti Verantii 8iceni
cum üeclaratione latina , italica , bispanica , Aallica et germanica.
Venetiis cum ? ri vile § iis . « Ich kaufte es sehr billig unä hatte es lange
zu Hause unter äen noch nicht eingereihten unä katalogisierten Büchern
liegen, bevor mir einmal einfiel , in äer Liebmann-Wahlschen Bibliographie
nachzusehen. Wie groß war mein Erstaunen , als ich äort fanä , äaß äas
Werk aus äem ) ahre 1595  stammen soll (ich hatte es infolge seiner beson¬
äers guten Erhaltung für viel jünger gehalten !) unä folgenäe Anmerkung
las : „Vollstänäige Exemplare vorhanäen in äer Hof- unä Staatsbibliothek
in München unä in äer Staätbibliothek in Breslau , mit äem unvollstänäigen
Exemplar äer Senckenbergischen Bibliothek äie einzigen bisher in Deutsch-
lanä nachgewiesenenExemplare ." Mein Exemplar hat zwar nur zweisprachigen
Text , äagegen alle Tafeln zum Anterschieä von äem äer Senckenbergischen

- Bibliothek in Frankfurt am Main . Es äürfte wohl eines äer seltenstenBücher
sein unä ist auch sonst äurch seine hervorragenä interessanten technischen Kon¬
struktionen von Interesse (lokalhistorisch erwähnenswert Tafel Nr . Z : » Pontes
Viennae ^ ustriae« , eine Holzbrücke über äie Donau , im Hintergrunä einige
Häuser , äie wohl Wien vorstellen sollen ) .
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Don solchen ganz alten Werken , in äenen äer Lustfahrtsgeäanke zum
Ausdruck kommt, will ich aus meiner Sammlung noch vier fast unbekannte
erwähnen ; es sinä äies in äer Reihenfolge ihres Erscheinens:

^uli Oellii noctes atticae etc. 1592 . ^ puä soan . I 'ornaesium typ . FeZium.
dum ? rivile§io . — Gellius berichtet im IO. Buch , Kapitel 12 von Archgtas
aus Tarent , äer (um 410 v . dhr . Seb .) eine hölzerne Taube zum Fliegen
gebracht habe. Seine Worte lauten : „ . . . scripserunt , simulacürum columbae
e ligno, ab ^ rcbyta ratione puadam äisciplinLtzue,- mecbanica kactum volasse.
ita erat scilicet übrumentis suspensum et aurn Spiritus inclusa atpue
vccuItL concitum ." And weiter zitiert er Favorinus , äer ungefähr äas-
selbe berichtet, aber noch hinzufügtr », . . . . Lvrors xaHiorev, oüxerc
äviornro . . . . . . Sollte äiese aura inclusa nicht warme Luft gewesen sein?
Wir hätten es mit äem ersten Heißluftballon zu tun . Das gegen äiese An¬
nahme angeführte Moment , heiße Luft könne keine hölzerne Figur erheben,
finäet in äen „übramentL" eine ganz natürliche ErNärung : Die Taube äes
Archgtao war mit Gegengewichten ausbalanciert aufgehängt , so äaß äie warme
Luft keine oäer fast keine Last zu heben hatte ! Auch äer griechische Schluß¬
satz äes Favorinus fügt sich in äiese Theorie ein . —

Fast zwei Jahrtausende später taucht wieäer ein ähnliches Projekt auf ' ) .
Im ) ahre 1ZZ6 verspricht Julius däsar Lcaliger , ein Luftschiff unä eine
fliegenäe Taube zu verfertigen . Seine Iäee ist schon viel besser , sie ist ent¬
halten in : „Mii daesaris 5caü§en exotericarum exercitationum über XV de
Subtilitate ad büeronymum dardanum . krancokurti Lpud dlaudium
Narnium 6c üaeredes )oannis ^ .ubrii NOdVII " unä lautet:

»Volantis tamen columbae maclünulam , cuius autorem ^ rcüitam tradunt,
vel kacilüme proüteri sudeo . blauiculam sponte mobilem , ac sui remi§ii autorem
kaciam , nullo negotiv . Lade ratio cum volante auicula . lVlateria ex iunci medulla
parabilis , vesicnüs amicta , aut peüicuüs , puibus auri bracteatores , atq ; koüatores
(sic enim übet nunc) utuntur , neruuüs obuoluta : ubi semicirculus rotam unam
impulerit , motum praestabit aüarum , puibus alae axitabuntur . «

Hier ßnäen wir schon äie Iäee äer noch heute gebräuchlichen Solä-
schlägerhaut unä äen erst so viel später verwirNichten Lenkbarkeitsgeäanken.

Als nächstes sei ein phantastisches Werk erwähnt , in äem äer Gedanke
äer Luftschiffahrt zum Ausdruck kommt : „ S . Rollenhagen . Wunäerbahrliche
bißher unerhörte unä ungläubliche Indianische Reisen/Durch äie Lufft/
Wasser / Land / Hölle / Paraäieß / unä äen Himmel . )sn Verlegung

') Ich übergehe äa einen gewaltigen Zeitraum , äer keineswegs fruchtlos auf
unserem Gebiete verstrich. Manches ließe sich erwähnen (mir fällt z . B . Lucian
ein mit seiner Schrift „Ikaromenippus" ) , aber ich will hier ja nicht eine lückenlose
Darstellung geben , sondern eine Leine Auswahl aus meiner Sammlung.
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Paul Heisings/Buchhänäl . in Helmstedt / ^ nnc> ^lOL ^XXXVII. " Im dritten
Buch , erster Teil , behandeln äie Kapitel zwei bis sechs eine phantastische
Lustretse, äie durch äie Kapitelüberschriften „Von äer Schiffahrt in äie Lufft
zu äen Mohrn " , „ Von äer Schlacht mit äen Sonnen Einwohnern " , „Von
äer Schlacht mit äen Wolcken Eentauris " etc. genügenä gekennzeichnet wird.

Als letztes seien äie „Gesammelten Nachrichten von allerhanä merk-
würälgen Begebenheiten etc ." ') erwähnt , äeren dritter Teil die 7ahre 17ß9
bis 1775 umfaßt unä unter „Neuerfunäene Maschinen unä Raritäten " vom
)ahre 177Z „Stwas von einem fllegenäen Magen " bringt , äen ein Herr
äes Borges in Bouillon erfunäen hat , unä äer „mit zween Flügeln ver¬
sehen ist , welche ein Segelwerk 6o Fuß breit ausmachen , daß aber derjenige,
welcher fliegen will, es ohne Mühe äirigiren , unä so hoch unä nieärig , als
es ihm beliebte, fliegen könne. Es seg nicht unmöglich, in 105 Tagen mit
äieser Maschine in äen Monä zu fliegen, unä auf äiese Weise könnten äie
Streitigkeiten äer Astronomen über äiesen Trabanten äer Eräe am leichtesten
entschieäen werden " .

Damit schließe ich dieses Kapitel ; äer Platz erlaubt mir hier nicht, auf
äiese so interessanten unä unbekannt gebliebenen Projekte näher einzugehen.

Die nächste Periode beginnt mit dem Auftreten äer Gebrüder Mont-
golfier. Sie gelten als äie Erfinder äes „Lustballs " , äen sie auch selbständig,
aber kaum als Erste erfanden . Sieht man von äen unsicheren Nachrichten
aus alten Zeiten ab, so bleibt noch immer äer Versuch äes Portugiesen
Susmao über , äer (was heute kaum mehr zu bestreiten ist) , im 7ahre 1 70Y
äen ersten Heißluftballon steigen ließ.

Die Erscheinungen äer Zeit von 178z — 1840 sind alle nicht nur für
äen Sammler von Aerostatica von Wert , sondern interessieren in gleicher
Weise Lokal- unä Kulturhistoriker . Dies dürste mit ein Grund sein , wes¬
halb äie Berichte unä Darstellungen von äen ersten Versuchen unä Auf¬
fahrten äer „Lustbälle nach Montgolfier 'scher oder Eharlee 'scher Art " in äen
verschiedenen Städten unä Ländern (ä . h . von Ballons , äie mit „ heißer"
resp . „brennbarer Lust" gefüllt waren ) so gesucht werden . ) eäes einzelne Bild,
jedes Kupfer in äen Büchern atmet äen Hauch äer Zeit ; eine bunte Menge
umärängt äen Platz , äer Ballon war in einem Schuppen untergebracht (wo
er gegen eine besondere Gebühr eingehend besichtigt werden konnte) unä liegt
jetzt zwischen vier Fahnenmasten halbgefüllt oder schwebt schon in äer Lust,
äie Aeronauten winken äer begeisterten Menge mit Fahnen , ehe der Lust¬
ball äen Blicken entschwindet. Dies äer Inhalt der meisten Berichte unä

tz Bei meinem Exemplar fehlt das Titelblatt ; obige Angaben äes Titel « siaä
aus äem Vorwort rekonstruiert, dürsten aber stimmen.
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graphischen Darstellungen . Anä trotzäem : welche Fülle von Interessantem
unä Originellem bietet nicht jeäes einzelne Blatt ! Wer kennt nicht äie
Löschenkohl'schen Darstellungen äer Wiener Luftfahrten , äie mit ihrer oft
ungelenken Staffage äoch zu äen gesuchtesten Stücken äes kunsthanäels ge¬
hören h . Oäer äie sogenannten „ Suckkaftenbiläer " , äie solche Ereignisse (mit
einer kurzen Erklärung versehen) verewigen. Zahllose Blätter gibt es, teils ,»
als Beilagen in Büchern , teils als Einblattärucke mit unä ohne Teiet, äie
äen nach so langer Zeit in Erfüllung gegangenen Traum äes Menschen, äas
Fliegen , verherrlichen. Ich möchte äiese Darstellungen äie illustrierten Zeitungen
äer äamaligen Zeit nennen ; es kam äen Herausgebern hauptsächlich äarauf ^
an , möglichst schnell äem Publikum Geschehenes im Biläe zu bieten ; äurch
äie Schnelligkeit litt natürlich äie Ausführung äieser Erzeugnisse, äie fehlenäe
Kunst ersetzten sie aber meist äurch Originalität unä Natürlichkeit.

Die Zeitspanne von 178z — 1840 ist von allen Historikern unä Biblio¬
graphen am öftesten unä genauesten behanäelt woräen . Ich beschränke mich
äaher äarauf , aus äen zahlreichen Werken meiner Sammlung ein sehr seltenes
zu erwähnen , äas „physikalische Tagbuch " von L . Hübner . Ich besitze äie
Jahrgänge 1784— 1787 in 7 Bänäen . (Alles , was erschienen ?) Dieses Werk ^
enthält zahllose hochinteressante Artikel unä Notizen über äie gleichzeitigen
aeronautischen Begebenheiten , Erfinäungen unä Projekte , kritisch erörtert
unä satirisch beleuchtet. Es ist eine Funägrube für äen Historiker unä meines
Wissens noch nirgenä verwertet woräen . ^

Ein von mir besonäers gepflegter Teil meiner Bibliothek ist äie Be-
hanälung äer Luftschiffahrt in äer Literatur . Hier ist heute sicher noch sehr,
sehr viel aufzutreiben , meist ist es ein Zufall , äer mich äiese Bücher finäen
lieft , äenn äa äer Titel fast nie einen solchen Inhalt verrät , ist auch äieser
Teil in äen Bibliographien am schwächsten vertreten . Die oben erwähnten
vormontgolfierschenProjekte gehören in gewissem Sinne auch in äiese Kategorie,
äie wohl äas meiste bibliographische Interesse beanspruchen äürfte unä äaher
etwas eingehenäer behanäelt weräen mag : » ^ Imanacli äes Kluses 1784 . ^ ? arjs
cber äe I^alain etc . « betitelt sich ein reizenäer keiner Banä . Er enthält "
zahlreiche Geäichte , äie äas Fliegen preisen unä verherrlichen . Fast alle ^
sinä unbekannt geblieben , jeäes einzelne wäre einer Veröffentlichung wert;
äa hier äer Platz zum Abäruck eines gröfteren Seäichtes fehlt , erwähne ich
nur einen zwar nicht unbekannten Vierzeiler , äer heute wieäer Aktualität
besitzt . Er finäet sich auf S . 228 unä lautet:

tz Eine ganze Anzahl ist in meiner vom Ofterr . Flugtechnischen Verein , Wien l,
Frieärichftraße 4 herausgegebenen Stuäie „Luftfahrt im alten Wien " (einmalige
numerierteAuflage von ZOOE )epl. als Sonäeräruck aus äem Jahrbuch äes k. k. Ofterr.
Flugtechnischen Vereins , Wien 1 Y17) in guten Reproäuktionen enthalten.
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Zur la I^avixation aerienne.

I-es ^n ^ lois, Nation trop kiere,
s 'arroZent l 'empire äes mers:
les krangois , Nation leZere,
s 'empare äe celui äes air8.

Die übrigen Seäichte beziehen sich auf äie neue Erfinäung im allgemeinen
unä auf äie ersten Aufstiege unä Lustfahrer im besonäeren.

Daß sich auch Christoph Martin Wielanä mit Luftschiffahrt beschäftigt hat,
ist merkwüräigerweise in weiteren Kreisen ziemlich unbekannt . Ich besitze ver-
schieäeneAusgaben seineräarauf Bezug nehmenäen Schriften . Es sinä äies : „Die
Aeropetomanie . Im Oktober 178z " unä „Die Aeronauten . Im Januar 178^."
mit äem „ Zusatz . Im Februar 1797 " . Beiäe erschienen in Wielanäs
„Deutscher Merkur " unä zählen zu äen interessantesten zeitgenössischen Be¬
richten . Leiäer sinä sie nur in äen ganz großen Gesamtausgaben Wielanäs
enthalten gewesen , was mich vor einigen fahren veranlaßte , sie in einem
Neuäruck herauszugeben h.

Hierher gehört ferner Alieingers „ Doolin von Mainz " . Im sechsten Gesang,
Strophe 80 bis Schluß ist von einem Luftschiff äie Reäe : . . . .

„Nachäem sie sich versöhnt, unä äieses hielt nicht schwer,
So gehn sie in äen Hof ; äa schwankte schon äie starke
Aus Ceäernholz gehaune Barke
An seiänen Stricken hin unä her.
Hoch ärüben schwebete äer Ballen,
Elementarisch Feuer brannte ärin;
Auch sah man unterwärts geknüpft an ihn
Ein leicht beweglich Segel wallen . "

etc.

Anä über äas im letzten Satz angeäeutete Lenkbarkeitsproblem heißt
es später:

„Allein äie Kunst , wovon äen Herren jener Zeit
Nichts ahnäen wirä , ja äeren Möglichkeit
Sie läugnen, um äer Müh , äarüber nachzuäenken,
Vorsichtig zu entgehn, äie Kunst nicht bloß ein Spiel
Des Winä zu segn, äas Schiff zu lenken,
Anä hinzufteuren, wo man will,
Die Kunst weiß ich : seht äiese Schläuche,
Mit Winäen füll ' ich ihre hohlen Bäuche.

I Wien 1Y1Z. Verlag äer „ kl? , Fachzeitschrift für Automobilismus unä
Flugtechnik " .



Zwei äerer braucht ihr nur , äen, so äer Oftwinä bläht,
Anä äen, woraus mit wüäern Toben
Der Süäwest fährt ; äer Oftwinä weht
Euch nach Paris , ärum gießt , so balä ihr euch erhoben,
Ihn in äas Segeltuch ; äen Süäwest aber spart
Vorsichtig auf äie zweite Fahrt:
Auch lernet äen Gebrauch von äieser golänen Röhre,
Schraubt ihr sie auf , so senkt sich eräwärts eure Sphäre . "

Jean Paul ist mit seiner phantastischen Erzählung „Des Luftschiffere
Sianozzo Seebuch" in meiner Sammlung vertreten . Es ist im zweiten
Bänächen äes „Römischen Anhangs ziM Titan " enthalten unä vor kurzer
Zeit in einem hübschen Neuäruck erschienen.

Ein seltenes Stück ist „Die Grille " von August von Rotzebue. Wien 1812-
Im vierten Bänächen als Titelkupfer ein Mann , äer einen Ballon an einem
Seile herabzieht ; in äer Sonäel befinäet sich eine rufenäe Dame . Den äazu-
gehörigen Teict bringt äie Seite 100 : „Die Luftschifferin" , eine nette Er¬
zählung im Stile äer Zeit . Rotzebue befaßt sich auch im ersten Teil seiner
„Bemerkungen auf einer Reise aus Lieflanä nach Rom unä Neapel " , äer
in Röln 1810 erschien , mit Luftschiffahrt. Er schiläert auf S . ZZ u . f.
„Robertsons Luftfahrt " (in Riga ) unä auf S . 110 u . f. „Zambeccaris Luft¬
fahrt . (Aus Bologna ) " . Da äiese Schiläerungen mehr fachtechnisches Interesse
besitzen, möge es hier mit ihrer Erwähnung sein Bewenäen haben.

Ein ganz besonäers hübsches Alt -Wiener -Buch ist „Pierre Soucis oäer
äie Philosophen im Lanäe äer Gleichheit . Wien 1796 " . Es führt noch am
Titelblatt äas Motto : „ Oui couclie avec les cbiens se leve avec les puces. "
Sein Titelkupfer , von Gerftner gestochen , sei hier wieäergegeben. Der anonyme
Verfasser ist I . A . Gleich. Im 6 . Rapitel (S . 144 u . f .) ist von äer Der-
wenäung äes Luftballons im Rriege äie Reäe ; wie erheiternä liest sich heute

B . äie Stelle:
„ . . . . aber wie sollten sie sogleich äie gehörige Mannschaft in entfernte

Orte bringen ? man machte verschieäene Projekte , unä erfanä enälich äas
Arkanum , ganze Heere ohne viele Rösten unä in äer möglift kürzesten Zeit
wie eine Staffele an Ort unä Stelle zu bringen, äer Rommeäant gieng
samt äem Geschütze in einem Luftballon ab, unä äie sämentliche Armee
per pofto . "

Anä so geht äas fort!
Sehr selten scheint äas auch anonym erschienene Büchlein : „Der Pilgrim

mit äem grünen Schnappsack. Germanien 1799 " zu sein , äas auf äen
Seiten 63 —71 eine Beschreibung äer ersten Äberfliegung äes Ärmelkanals
äurch Blancharä bringt.
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Diteikupfer, gestochen von Serstner,
zu ierre äoucis oäer Die ^>hi ! osophen
im Lanäe äer Sleichheit " . Wien 17 Y6.

(Zum Artikel „ Keroftatica" , Z . 56 .)





I»

kurz erwähnt seien schließlich noch „Voya§e Serien , deäie ^ ux jeunes
Liuäians . Pa pocbelle et Paris 183b « , äie Schilderung einer Weltreise im
Ballon , und von Werken äer moäernen Literatur nebst äen ) ules -Verneschen
unä Wellsschen Atopien äer bekannte Roman Maie Egths „Der Schneider
von Alm " .

Was ich oben besprach unä aus meiner Sammlung anführte , ist ziemlich
wahllos herausgegriffen . Es soll ja auch nur ein Ausschnitt sein unä äie
Art zeigen , wie unä was ich besonäers sammle.

Beim Erwerb moäerner Erscheinungen habe ich mir schon lange große
Beschränkung auferlegen müssen ; wollte man äa alles sammeln, so hätte
äas ktine Grenzen . Ich suche also nur Bücher unä Dokumente , äie für
äie Erfindungen äer Neuzeit unä äie weitere Entwicklung äes Fliegens
von besonderem Werte sind , oder äie bestimmte wichtige Ereignisse betreffen.
So habe ich mir mit großer Mühe äie ersten Berichte von unä über Zeppelin
unä äie Brüder Wright verschafft, von äer ersten Äberguerung äes Ärmel¬
kanals durch Bleriot , äen heute schon historischen ersten Iäugwochen etc. ;
eine ganze Menge von Zeitungsausschnitten bilden eine wertvolle Ergänzung.
Vermieden wird alles Allgemeine, äas würde zu weit führen.

So wäre ich denn am Ende meiner Ausführungen angelangt . Selbst¬
verständlich läßt sich eine Sammlung von Aerostatica auch nach ganz anderen
Gesichtspunkten führen ; aber wenn sich eine solche Kollektion infolge der
Mannigfaltigkeit der Gegenstände immerhin ziemlich kompliziert gestalten
muß, es ist ein interessantes Sammelgebiet , das verdienen würde , auch bei
uns in Österreich einen größeren kreis von Anhängern zu finden.
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Seäichtesammlungen.
Von Nicharä Schaukal.

aus acht ^ ahrhunäerten äeutscher Lyrik . Gesammelt
von Will Vesper , geschmückt von I^äte Waentig . W . Lange-

wiesche-Branät , Düsseläorf unä Leipzig, 1900 ; seither mehrere Auflagen.
Das zweite Buch äer Ernte aus acht Iahrhunäerten äeutscher

Lyrik . Gesammelt von Will Vesper , geschmückt von l^äte Vesper -Waentig,
ebenäort , 1910 ; seither mehrere Auflagen.

Seele , äie äu unergrünälich . lileinoäien äer äeutschen Lyrik. Heraus¬
gegeben von Ohriftoph Flaskamp . Verlag äer 7<>s. liöselschen Buchhanä-
lung , krempten unä München , 1910.

Der Linäenbaum . Deutsche Volkslieäer . Auswahl von Hermann Hesse,
Martin Lang unä Emil Strauß . S . Fischer , Verlag , Berlin , 1910.

Das O )cforäer Buch äeutscher Dichtung vom 12 . bis zum 20 . Iahr-
hunäert . Herausgegeben von H . G . Fieäler , Professor äer äeutschen Sprache
unä Literatur an äer Aniversität O )eforä. Mit einem Geleitworte von Gerhart
Hauptmann . Aniversitätsverlag , Oxforä , 1911.

Neuere Dichter für äie stuäierenäe ^ugenä . Herausgegeben von Dr . A.
Bernt unä Dr . 7- Tschinkel : Deutsche Lyrik seit 1850 . Ausgewählt unä
mit einer Einführung herausgegeben von Dr . Heinrich Spiero . Manzsche
Hof -, Verlags - unä Aniversitätsbuchhanälung , Wien unä Leipzig, 1912.

Deutsche Dichtung . (Eine Auswahl für äie ^ugenä .) Don Ruäolf
Zauzal unä Hans Fraungruber . Mit vier Biläbeilagen . Im ) ugenäfreunä-
Verlag Saarbrücken , Wien (ohne ) ahr : 191Z) .

Geäichtesammlung . Herausgegeben von Dr . Eämunä von Sallwürk,
Seminaräirektor in Karlsruhe i . B . (Im Anschluß an Valäamus -Wineberger:
Deutsches Lehrbuch für höhere Lehranstalten .) Moritz Disterwegs Verlag,
Frankfurt a . M . , 191Z- (Seither neu aufgelegt .)

Der äeutschen Seele Drost . Weltliche unä geistliche Seäichte . Ge¬
sammelt von Will Vesper . O. F . Becksche Verlagsbuchhanälung , Oskar
Beck . München , 1915.

Die äeutschen Lanäe im äeutschen Geäicht . (Ausgewählt vonF . A.
Hünich.) Im Insel -Verlag zu Leipzig (ohne Jahr : 1915) .
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Deutsche Daterlandslieder . Ebendort (ohne 7ahr : 1915 ) .
Deutsche Ohoräle . Ebendort (ohne ) ahr : 1915 ) .
Deutschlands Dichter . Neuzeitliche äeutsche Lgrik. klusgewählt von

Ernst Krauß . Mit 65 Dichterbildnissen unä biographischen Notizen . 1 . bis
25 . Tausend . Johannes M . Meulenhoffs Verlag , Leipzig, 1917-

klm Lagerfeuer . Eine Gedichtsammlung von ) osef Neumair . Heraus¬
gegeben vom österreichischen Volksschriftstellerverein . Verlagsanftalt Tgrolia,
Innsbruck — Wien — München (ohne ŝahr : 1918) .

)ede Sammlung von Gedichten spiegelt den, der ihren Inhalt gewählt hat.
Das soll nicht ein Einwand sein , sondern ein Fingerzeig . Es gibt wohl an¬
nähernd „ objektive" Sedichte -Lesen , so die ausgezeichneten „Elf Bücher
Deutscher Dichtung von Sebastian Brant bis auf die Gegenwart " , klus
den Quellen . Mit biographisch-literarischen Einleitungen und mitklbweichungen
der ersten Drucke. Gesammelt und herausgegeben von Karl Södeke . 2 klb-
teilungen in 2 Bänden . Hahnsche Verlagsbuchhandlung , Leipzig 1849 ; so
Wolffs „ Poetischer Hausschatz des Deutschen Volkes " . Völlig
erneut durch Dr . Heinrich Fränkel . Mit einem Geleitwort von Seheimrat
Professor Dr . Wilhelm Münch . ZI . Auflage . Otto Wigand , Leipzig (ohne
7ahr : 1907 ) ; so „Auswahl deutscher Gedichte " . Im Anschluß an
die Geschichte der deutschen Nationalliteratur . Von Professor Dr . Her¬
mann kluge . Mit zahlreichen Porträten in Holzschnitt. (Zuerst erschienen
1877 , seither bis 1910 14 vermehrte Auflagen .) Druck und Verlag von
Oskar Bonde , Altenburg.

Gödekes großes Werk , ^akob und Wilhelm Grimm zugeschrieben, ist
ein wissenschaftlich gearbeiteter Behelf , die Anordnung historisch-kritisch , sein
Bereich umfassend; man schlägt in diesem Handbuch , das auch die kleinen
und kleinsten zeigt, mehr forschend nach, als daß man seine Äberfülle genöße;
kluges  umfangreiche Auswahl dient dem Anterricht , ihr nicht von künstleri¬
schem Empfinden , sondern von Kenntnis geleiteter Weg geht auf Lehre und
Gesinnung , sie ist — alphabetisch geordnet — nützlich , tüchtig , verläßlich,
ober bei aller Reichlichkeit nicht bereichernd, tadellos , aber nicht wärmend , ein
wohlbesetzter Lebensmittelladen , keine köstlich aufgetischte Mahlzeit . Wolffs
wegen der nahezu erreichten Vollständigkeit des stets Erwünschten schätz¬
barer „Hausschatz"  läßt das 19 . Jahrhundert und darin dessen immer mehr
zur „ Niveaudichtung " sich erweiternde zweite Hälfte lastend überwiegen und
bietet , Objektivität bis zur Kritiklosigkeit treibend , im Gegensatz zu dem auf
Bewährtes sich beschränkenden kluge allzuviel Minderwertiges , ja Nichtiges
(Leo Leipziger ! Rideamus -Oliven ! Hennie Rache , Therese köftlin , Karl
Woermann , Ernst Preczang , Rudolf Presber , Edmund Wengraf , Ernst
kreowski u . s . w .) : dem vielgelesenen Buche täte rücksichtslose energische
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Siebung unä Lichtung not . Die alten Anthologien — mit oäer ohne Solä-
schnitt — haben äurchschnittlich mehr Geschmack bewiesen. Da ist mein be-
sonäerer Liebling hervorzuheben : „ Deutsche Lieäer in Volkes Herz unä
Mund " . Mit Illustrationen von Gustav Süs , Paul Thumann u . a . Heraus¬
gegeben von Albert Träger (E . F . Amelangs Verlag , Leipzig 1864) , ein
verehrtes Erbstück ; in seiner von zärtlicher Senießerhanä wirklich zu einem
lebensvollen Ganzen gestalteten unauffälligen Anoränung bietet äas un¬
erschöpfliche Buch , äas Volkslieäer unä volkstümliche Lieäer pflegt, lieb¬
lichsten Genuß . Nicht so glücklich ist äie von Artur Kutscher besorgte Be¬
arbeitung von Georg Scherers einst verbreitetem „ Deutscher Dichter-
walä " (24 . Auflage , Deutsche^Verlagsanstalt , Stuttgart unä Leipzig, ohne
7ahr : 1911 ) geraten . Sie geht, im Zinne Scherers, äer 1901 seine letzte
Ausgabe besorgt hat , vaterlänäisch gerichtet, von äen Befreiungskriegen aus
unä versucht, äas (charakteristische mit äem künstlerischen „zum Gesetz äer
Wahl vereinigend , ein Bilä von „historischer Bedeutung " zu geben. Diese
weisliche Absicht ist aber äeshalb nicht erreicht, weil äie zahlreichen „Niveau-
dichter" (Benzmann , Busse , Busse -Dalma , Fell ? Dahn , Sertruä Fauth,
Ilse Frapan , Karl Frege , Luäwig Iacobowski, Marie ^anitschek , Alberta von
Duttkammer , schnipp Witkop , Alrike Woeruer u . a .) in ihrer mehr oäer
minäer begabten Belanglosigkeit äas „ Bilä " verwässern unä äie an äie
„Charakteristik " äer anäeren verwenäete Sorgfalt nur bloßzustellen geeignet
sinä . Weitaus elnärucksamer ist „Die Derlenschnur " . Eine Anthologie
moäerner Lgrik. Herausgegeben von Luäwig Gemmel . (Buchschmuck von
Hans Heise . Verlegt bei Schuster V- Loeffler, Berlin unä Leipzig, 1898 .)
Hier, in äiesem engeren Nahmen , gewinnen auch äie Geringen Farbe unä
wirken an ihrem Teil zum Biläe einer bestimmten, historisch immerhin
erheblichen Epoche äer äeutschen Lgrik mit ; äer künstlerische Ertrag äes
heute vielbegehrten Banäes bleibt weit hinter äem zurück , was äer Auf¬
marsch äer äamals Stärksten sich selbst beäeutet hatte , kaum wirä ein
Wählerischer heute noch nach äieser rasch veralteten Kostbarkeit greifen,
aber sie stellt unbewußtermaßen vor , was Kutscher mit seinem erneuerten
Scherer gewollt hatte : ein Ganzes.

Eigentümlich unä äaher aus äer Neihe äer schulmäßigen „ Hanäbücher"
tretenä , unveraltenä , weil aus äem ewigen Born wahrhaftiger National¬
literatur geschöpft, unä eine Weiäe für kunäige Genießer , weil selbst von einem
Manne herrührenä , äer nicht nur ein Gelehrter , sonäern auch ein schöpferischer
Gestalter äes mit Geschmack Erlebten gewesen ist , steht äie „Auswahl
äeutscher Seäichte für höhere Schulen" von Dr . K . E . D - Wacker¬
nagel , Karl v . Naumer 18Z2 gewidmet, unter äen unebenbürtigen Nach¬
fahren . Nach äen „Formen " äer Dichtkunst scheinbar äußerlich gegliedert,
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erweist sie sich , äie Ehamisso zuerst in die Schulen eingeführt hat , näherem
Zuklicken, gar äem äarckkar in ihr Antertauchenden als eine Meifterleistung.
Manches ist darin (äie vierte Auflage , äie mir vorliegt , ist vom ) ahre 1845)
ausgenommen, äas unserer heutigen Erfahrung von äer großen nachgoetheschen
Lyrik nicht genügt unä zum Vorteil äes vielstimmigen Ganzen durch dauernde
Vollgültigkeit zu ersetzen wäre — noch fehlen Keller, Mörike , Meyer , Hebbel,
von späteren abgesehen —, aber dieses von einem Musiker geleitete Riesen¬
orchester lebt , und der schlichteste Seiger tut , ungleich jenen „Niveaudichtern"
neumodischer ELektik , die ächerer -kutscher und ihre Sippe schädigen und
Wolfs aufschwellen, ehrlich und sicher seine Pflicht am mächtigen Gesamt-
Lang . Ein jüngerer Namensvetter des Berliners , der Württembergs Philipp
Wackernagel — von dem auch ein treffliches „Deutsches Lesebuch " herrührt
(mir liegt die vorzügliche Neubearbeitung von Sperber -Zeglin vor . In zwei
Teilen , E . Bertelsmann , Gütersloh , 1882) — hat 1849 „Trösteinsamkeit
in Liedern " gesammelt, ein liebenswürdiges Büchlein , das durch geschmack¬
volle Anordnung und sichere Wahl auch älteren unbekannten Dichtern zu
glücklichster Wirkung verhilft.

Einen schon wegen der Persönlichkeit des Herausgebers interessanten
Versuch , in chronologischer Folge eine Äbersicht des gediegenen lyrischen
Gutes fügend und Volk zu bieten , stellt Ludwig Bechsteins „Deutsches
Dichterbuch " (Georg Wigand , Leipzig, 1844) dar . Aus dem verwelkten
Strauß der damals jungen leuchtet die Droste auf , und Mörike ist schon
da mit den zwei heute volkstümlichsten seiner Lieder : „ Laß 0 Welt " und
„Früh , wenn die Hähne krähn " . Spendet Bechftein dort wie eine ober¬
deutsche Fortuna aus bauchigem Füllhorn kernige, aber nicht immer die
feinsten, reifsten Früchte , so ist D . Friedrich Wilhelm Nogge in seiner
„Blüte der deutschen Lyrik" (Stillersche Hofbuchhandlung , Rostock und
Schwerin , 1850) goldschnittlicher, zarter , wählerischer. Er ordnet seine —
nur zu viel des belanglosen Eigenen sich verftattende — anmutige Sammlung
recht äußerlich in Lieder , Sonette , Balladen , Romanzen und Legenden,
Oden , Elegien und Hymnen , Epigramme und , den alten Goethe übergoethend,
„Vermischten Inhalts " , aber die Lese , wirklich die eines gebildeten Kenners,
ist zu den Besten der Zeit zu zählen.

Einsam , ein schmaler Gratübergang zu den breiten Sammlungen , die uns
heute hier eigentlich beschäftigen, ragt „Das Jahrhundert Goethes " ,
das innerhalb ihrer leider jäh abgebrochenen „Deutschen Dichtung " Stephan
George und Karl Wolfskehl , (im Verlag der „Blätter für die Kunst" ,
Berlin , 1902 ) im Anschluß an ihren prachtvoll aus dem lyrischen Material
gemeißelten „Goethe " herausgegeben haben . Die stolzen Worte , die dieser
vornehmsten aller Anthologien vorausgehen , mögen hier — das Buch ist
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längst nur mehr zufälligerweise unä teuer zu beschaffen — wiederholt sein:
„Der Name Goethe beherrscht ein ganzes äichterisches Jahrhundert . Wenn
auch nicht so , als ob alles vor ihm nur Vorbereitung , alles nach ihm
nur Anfang wäre ! Doch keineswegs äarf man ihm, äer als Gegensatz
allein Jean Paul verträgt ') , einen anäeren beireihen, am wenigsten, wie man
leiäer noch immer tut , Schiller oäer Heine. Jener äer feinste ächönheits-
lehrer , äieser äer erste Tagesschreiber , beiäe aber in äiesem Zwölfgestirn eher
äie kleinsten als äie Größten . Ansere Wahl hat nur äie Verfasser getroffen,
äeren Ton ihnen so eignet, daß er keines anäeren sein könnte , nicht solche,
äenen einmal ein gutes Lied oäer eine gute Neihe gelang. Es wirä offenbar,
daß äer Garten äer äeutschen Derskunst nach äieser Lichtung sich nicht ärmer,
sonäern in um so äeutlicherer Pracht erweist. "

Der Aufnahme gewüräigt sinä — in wohlabgewogenen Maßen — klop»
stock , Schiller, Höläerlin , Novalis , Brentano , Eichenäorff , platen , Heine,
Lenau , Hebbel, Mörike , Meger . Wozu zu bemerken wäre , äaß Claudius
unä Bürger , äie Droste -Hülshoff , Ahlanä unä Keller, deutscher fast als alle
andern , zu Anrecht fehlen, Heine, äer nicht nur äer erste Tagesschreiber,
sonäern auch als Lgriker ein unbedenklicher Macher gewesen ist, zu Anrecht
bei den Größten steht . (Von den 15 Gedichten , äie aus dem Wust äieser
Slasperllgrik als zur Not brauchbar geborgen worden sinä, von einer Hand
— Wolfskehl — äie dem Stammverwandten gerne hätte helfen mögen, vom
künstlerischen Gewissen aber daran verhindert war , ein übriges zu tun , be¬
stehen svor strenger Prüfung kaum zwei !?) Wenn man heute eine solche
Säulenhalle des Jahrhunderts „seit Goethes Tod " errichtete, äie Zahl der
Säulen , um äie früheren : klopftock, Schiller, Höläerlin unä um äie un¬
echte , Heine, gemindert, würde , bis auf äie letzten Tage fortgeführt , äie
Zahl fünfzehn nicht überschreiten (denn weder Geibel , noch Storm , noch
Liliencron wären dem pflichtbewußten Baumeister brauchbare Träger äieser
höchsten Wölbung deutscher lgrischer Kunst) .

Von den Anthologien , äie ich mir zur Besprechung aus meinem Bücher-

') Eine äer richtigstenliterarischenBemerkungen , äie je gemacht worden sinä. Ist
Goethe unser größter Menschen- Künftler , so iftIeanpaul unser größterDichter-Mensch.

?) Bechstein , äer Gleichzeitige, bringt, mit Sicherheit das auch heute noch
Lebendige erkennend , von Heine : „Die Lorelei" , „ Belsazar ", „Die Wallfahrt
nach Kevlaar" und zwei der — gegenüber diesen objektiven, eNektischen — sub¬
jektivsten , der „jIeuilleton "gedichte: „Das Jägerhaus " und „Die Wasserleute " ,
Rogge außer „Lorelei" „Die Grenadiere", für den zartbesaiteten Salon „Das
Zauberland" („Aus alten Märchen winkt es ") und die unwahrhaftigen Lchmacht-
und Tränenstücke vom „Ftchtenbaum und der Palme ", „ And wüßten 's die Blumen"
und „Das Meer erglänzte". Seorge -Wolfskehl , die zugleich ihrem Kunstziel unä
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zimmer herangeholt habe , sei äas „Der Linäenbaum " betitelte zierliche
Bändchen , äas ich mit äer „kvappelroäekin Baäen , Dezember 1 yoy " äatierten
freunäschaftlichen Widmung „Richard Lchaukal, äem vielgeplagten Lektions¬
rat unä Lautenschläger zur Trösteinsamkeit " von Emil Ztraußens Hanä besitze,
äeshalb vorweggenommen, weil es sich auf Volkslieder beschränkt (Heräers
„Erlkönig " , Goethes „Heideröslein" , seine Fauftlieäer , sein Trinklieä „Vanitas
vanitatum «, von Ahlanä „Des Knaben Berglieä " , „Der gute Kamerad " ,
„Einkehr " , „Der Wirtin Töchterlein " , „Liegfrieäs Lchwert " , von Mörike
„Das verlassene Mägdlein " , „Lchön Rothtraut " , „ Der Loläat " , Heines
„Lorelei " , Rückerts „ Aus äer Jugendzeit " unä „Barbarossa " , Werners
„Wanderlied " , Wilhelm Müllers „ Bruäerschaft " , Eichenäorffs „ Zerbrochenes
Ringlein " , Feuchterslebens „Es ist bestimmt in Gottes Rat " , Willibalä
Alexis ' „ kriäericus l^ex" , Ltorms „Meine Mutter hat 's gewollt" , Hauffs
„Morgengesang " sinä nach äer verstänänisvollen Anschauung äer Herausgeber,
äie freilich bei Ahlanäs „Liegfrieäs Lchwert " unä Mörikes „Lchön Roth-
traut " , vielleicht auch bei Goethes Reihen „Am äie Linäe " Wünsche zu
Tatsachen macht, ebenso zu Volkslieäern geworäen wie Luthers „Ein
feste Burg " , Grimmelshausens „Lchall äer Nacht " , Limon Dachs „Anke
von Tharau " unä äes trefflichen Elauäius „Nachtlieä ") . Es ist ein von
Liebhabern für Liebhaber zusammengetragenes Lchatzkäftlein, äas aber äie
einigermaßen unäankbare Hoffnung wachruft, es möchten in sicherem Wortlaut
unä mit allen lanäläufigen Wanälungen aus äen Quellen von einem zweiten
Ahlanä , Dichter unä Gelehrten , Kenner unä Empfinäer zugleich , enälich
einmal alle unsere Volkslieder zum Wiesenblumenkranze vereinigt werden;
äie große Tat äer Arnim unä Bretano ist doch , so schön unä kühn sie
war , in ihrer Willkürlichkeit für äas noch immer mangelnde Vollkommene
kein Ersatz.

Hier schließt sich passend Will Vespers glückliche unä durch Massen¬
erfolg belohnte „Ernte " an , eine prächtige Leistung, äie aber eben um
ihrer Fracht willen äem Anbescheiäenen, wie sie sich in zwei Bände , Lese

äer (Charakteristik Genüge zu leisten sich an äem Ankünstlerischenvergeblich mühen,
stellen zusammen: „Mir träumte einst von wildem Liebesglücks", äas feinfühlige
Lonett an Lchlegel, „ Es fällt ein Ltern herunter", „Am kireuzweg wird begraben"
(mit äem schmerzhaft dilettantischem Reim „um — Blum ") , „Du bist wie eine
Blume ", „Wo ich bin", „Dämmernd liegt äer Lommerabend", „ Nacht liegt auf
äen fremden Wegen ", „Am blassen Meeresstranäe ", „Aus äen Himmelsaugen
droben", „ Es träumte mir von einer weiten Heide", „Das gelbe Laub erzittert"
„Frühlingsfeier ", „ Es glänzt so schön die sinkende Lonne" und „Für die Mouche " ,
das Gedicht, das trotz Theaterpathos und unsäglicherDilettanterei mit dem „ größten
Lyriker nach Goethe " versöhnen mag.



und Nachlese zerrissen , äarftellt , nicht genügen will : jetzt wäre äas Aus¬
gezeichnete erst nochmals zu sichten unä zu ergänzen — äenn trotz äer
Hülle äes überquellenäen Reichtums ist mancherlei noch ausstänäig — unä
äann äie Ernte neu zu schichten . Aber Spieros eigenwillige Auswahl , äie
allerlei Ballast (Irene Horbes -Mosse, Aäolf Wilbranät , Hans Hopfen,
Hans Benzmann , Helix Braun , Stephan Zweig, Wilhelmine Hunke, Ernst
Lissauer, Max Mell , Alfons paguet u . a . , äie äoch nur teils NachLang , teils
überhaupt unwahr sinä ) auszuwerfen , äafür anäere breiter hinzuftellen hätte,
unä äie Österreich stark — zu stark — betonenäe , vor allem für äie Jugend
gemeinte „Deutsche Dichtung " von Zauzal unä Hraungruber , Büchern
nicht reifen Besitzes , sonäern äer mehr oäer weniger sichern Amschau nach
Zweckdienlichem , wobei zumal Spiero äie Gelegenheit , äen oäer jenen frag-
würäigen Günstling mitgehen zu lassen , nur zu freigebig walten läßt —
gelangen wir zu äen subjektivsten, äen Sammlungen liebenäer Leser , Hlas-
kamp unä Neu maier . Sie haben beiäe äen launenhaften Eharakter äes
Amateurs , was sie aber um so sgmpathischer macht. Hlaskamp , ein zumal äer
Nomantik mit offener Seele in äen Arwalä ihrer ungehemmten Gefühle fol-
genäer selbstänäig-sicherer Arteiler , hat in äen „ Kleinodien " , äer nach Seorge-
Wolfskehl interessantesten Lese, äen einigermaßen kühnen, aber speziell äer
starken Subjektivität äes Neuoräners nicht zu verwehrenäen Versuch gewagt,
aus Gedichten „ störende unä entbehrliche Strophen unä Verse " zu entfernen.
Er geht auf äen Gehalt an „ Seelenoffenbarung " , äen „Ewigkeitswert " aus,
läßt „ alles nur historisch Bedeutsame " außer acht, will äen Drang nach
„wahrem Wesen " erlösen. Ist ihm äas gelungen ? kein Zweifel, ein merk¬
würdiges , ein reiches, ein lebendiges, geradezu unruhiges Buch ist äa einer
geistreichen Individualität Spiegel geworden, ein magischer Spiegel , in dem
man unwillkürlich nach äen Zügen dessen forscht, äer so selbstherrlich mit
dem Stoff fast dreier Jahrhunderte umgeht . Er hat ein schwächliches eigenes
Gedicht an äen Anfang gesetzt , ein — auch Vesper , äer Hlaskamp an
dichterischerEigenart weitaus übertrifft , von manchemvielleichtvorzuwerfenäer,
ihm aber , äer sein Hüllhorn auch mit äen Neuesten bestellt hat , sicherlich
minder zu verargender — eitler Zug, äer äas Arteil schärfen muß . Aber
es ist auch sonst leider Dilettantismus am Werk . Lieblinge, wie Brentano , äie
große Droste , Storm unä Lenau , sinä schön unä voll geraten , manches Wert¬
volle ist ans Licht gebracht, aber an andern , Bürger , I)laten , Ehamisso,
Hölderlin, ja an Ahlanä , äer durch äie unglückliche Wahl — nur äas herr¬
liche „ Der König auf dem Turme " unä „Schäfers Sonntagslieä " retten sein
klares , edles Wesen vorm Versinken — entstellt ist, wird durch An-
verftänänis gesündigt, unä unbegreiflicher Tand (Siebel) unä allerlei Mattes
von äen beiden Schlegel, von Herwegh, Kerner, Rückert , Grillparzer , Lilien-
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cron stören äen starken Eindruck einzelner geradezu unübertrefflich gut ver¬
werteter Gedichte (Gilm , Lingg, Hegse , Seibel ) . Sehr schön sinä äie meloäi-
schen Töne aus äem viel zu wenig mehr beachteten 17 . Jahrhundert (Ger¬
hardt , Spee , Fleming , Hoffmanswaldau , Srgphius , Günther ) . Viel zu reich
ist äer verschwommene Epigone Greif bedacht , unä was äes großen G . T.
kl . Hoffmanns armseliges Sereime unter äen „Kleinodien" soll , ist Flaskamps
Geheimnis , So bleibt , zumal nach äer äurch manchen feinen Zug über-
raschenäen, im ganzen aber bei allem Aufwand von Formelungen skizzen¬
haften Einleitung , äer Eindruck eines fragmentarischen unä wenn auch nicht
willkürlichen, äoch nicht von seiner Selbstverständlichkeit überzeugenäen Ver¬
suchs . Harmlos , schon äurch äas herzliche Geleitwort für sich einnehmenä , stellt
sich ) osef Neumairs „ klm Lagerfeuer " äar . Es sinä äie Seäichte , äie
er lieb hat , äie er auswenäig weiß . Er hat sie auf äem süäöstlichen Kriegs¬
schauplatz äen Kameraden immer wieder vorgetragen unä dann , ein dank¬
barer Genießer , sich selbst unä andern , denen er äie Freude daran gönnt,
zusammengestellt, nicht allzu ästhetisch im Sinne hoher Kunstauffassung,
sondern gemütlich. Manche Armseligkeit ist ihm, äer wohl um äer guten
Stimmung wahllos empfänglicher Hörer willen als immerhin wirksam
hatte gelten lassen , was bloß Geräusch war , äurchgerutscht, auch äas aus¬
gesucht schmachtselige „Heine-Album" , äem äer Titel äen Rest gibt, wäre
erlauchten Gästen dieser Runde zu ersparen gewesen , aber es ist ein
Büchlein , äas man — diese unä jene Leite fest äurchgestrichen — immer
wieder da unä dort aufschlagen wird , äem kernhaften Menschen dabei,
äer 's schlecht unä recht als seines geschaffen hat , gut , auch wo er 's besser
vermocht hätte.

Eine ausgezeichnete, mit feinst gebildetem Geschmack unä größter Sorg¬
falt gefügte Anthologie ist Fiedlers „Oieforder Buch deutscher
Dichtung " . Schade , daß äer Oieforder „Ehrendoktor " Hauptmann , äer auch
ein inhaltloses Begleitwort beigesteuert hat , mit breiter Anbeäeutenäheir
äas wundervolle Gleichmaß stört unä daß Arno Holz statt mit Proben aus
„Phantasus " mit äem ihm selbst zur Ansal in allen „ Blütenlesen " haftenden
Rührstück „So einer war auch er !" vertreten sein muß . Rilke , George,
Morgenstern fehlen . Sin sehr schön gebauter , voll unä rein Aingender Psalter
ist Despers „Der deutschen Seele Trost " , wirAich deutsch , frei von
„Literatur " unä fremder Art ; gediegene Lesen stellen die netten Insel -Bücher
„Deutsche Vaterlanäslieäer " unä „ Deutsche Ohoräle " vor , ein
ausgezeichneter, noch äer Vertiefung fähiger Einfall ist Hünichs „Die
deutschen Lande im deutschen Gedicht " .

Ernst krause hat eine gefällige Wahl aus neueren Dichtern getroffen;
freilich wird einem beim Durchblättern des Bändchens so recht Aar , wie wenig,
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wie herzlich wenig fast äie ganze äeutscheLgrik seit Mörike beäeutet . Lehrreich
ist auch eine aufmerksame Betrachtung äer beigegebenen Dichterbilänisse:
fesselnä sinä wenige liöpfe.

Höchstes Lob gebührt Gämunä von äallwürks Zchulzwecken bestimmter
„Seäichtsammlu n g " . feinster Geschmack , künstlerische Senießerreife , wissen¬
schaftliche Sicherheit unä eäle äeutsche Semütsbiläung haben in aller Stille
hier ein schlichtes Denkmal äessen geschaffen , worauf in aller Ansal äieser
kulturmöräerischen Äbergangszeit äer Deutsche stolz sein äarf : äie stete von
inniger Herzenswärme sanft erglühenäe käumanitas literarum.
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Im kernerhaus zu Weinsberg.
Von Michael Maria Rabenlech ne r.

(^ ^ m 1 y . Zanuar 18l 9 kam Zustinus Werner als Staätphgsikus nach Weins-
berg . (Weinsberg ist heute ein Stäätchen von zirka Z2QO Einwohnern

an äer Eisenbahnlinie Heilbronn —ächwäbisch -Hall unä wuräe äaäurch geraäezu
zu einer Vorftaät Heilbronns , äamals war es ganz weltabgeschieäen -glücklich
unä gesellschaftlich nicht viel beäeutenäer als ein größeres , aber wohlsituiertes
Weinbauernäorf .) ferner wohnte zunächst als Mieter in verschieäenen Häusern,
unter anäern bei einer alten , recht unguten Maurersfrau ; er fühlte sich als
Mieter schließlich äerart unbehaglich , äaß in ihm gemach äer Entschluß reifte,
sich ein eigen Häuschen zu bauen . Der Entschluß wuräe zur Tat — äas
Stäätchen Weinsberg schenkte seinem Oberamtsarzt äen Baugrunä (äen an
äer Straße nach Ohringen gelegenen Teil äes ehemaligen Staätgrabens ) unä
so warä 1822 am Fuße äes Berges (äer Weibertreu ) in nächster Nähe
äer uralten Weinsberger St . Zohannis -Staätpfarrkirche äas Haus gebaut,
äas später äurch einige Zubauten unä einen alten , wohnlich eingerichteten
Staätturm vergrößert , äas gastfreunälichste Dichterheim auf äeütschem Boäen
warä — ein Haus , in äem sich — empfangenä unä gebenä — äie ange¬
sehensten Personen aller Stänäe zu Besuch einsanäen , aber auch unheim¬
liche Gestalten , Somnambulen unä Besessene , äie von äer Nachtseite äer
Natur lautes Zeugnis ablegten , äie äarum äas reizenäe Häuschen auch in
äen Verruf einer Sespensterburg brachten . Anä zwei ganz wunäervolle
Särten gehörten zu äiesem Hause , äer eine , äer äas Haus umgab unä äessen
Bäume kverner zum großen Teil selbst gepflanzt , äer zweite ungleich größere
Garten , äer Längssront äes Hauses geraäe gegenüber , jenseits äer Ohringer-
ftraße , an zwei Morgen groß , äer ein längst aufgelassener Arieähof war unä
äessen zum Äbernachten eingerichtetes Sartenhäuschen (mit äer Jahres¬
zahl 1600 ober äer Türe ) einmal äas Totenhaus äieses Frieähofes gewesen
— ein Garten also , äer zum „ gespenstischen " Milieu äes Hauses großartig
taugte . ( In äiesem Gartenhäuschen hat u . a . Emanuel Geibel 1852 über¬
nachtet , es aber am Morgen toäblaß fluchtartig verlassen unä mit ihm Weins¬
berg auf Nimmerwieäersehen — „ihm sei hellwachenä in äiesem Hause nachts
ein Seift erschienen . . . " )
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In äen „Wanäerungen äurch Schwaben von Gustav Lchwab" (Leipzig,
Georg Wieganäs Verlag ) finäet sich als Ltahlstichbeilage — gez . von Mager,
gest . von Laceg — zu äem Artikel „Weinsberg unä äie Weibertreu " (Leite Z8
dis 45) eine Abbiläung äes Ltäätchens mit Weibertreu unä Pfarrkirche unä
im Voräergrunäe äes Biläes plastisch -wirksam äas kernerhaus mit ) ustinus
ferner , Lo sah äas Haus in äen ersten Jahrzehnten seines Bestanäes zu
Lebzeiten Werners aus , in äer Zeit , äa sich in ihm jene ganze Fülle eäelster
Sastfreunäschaft offenbarte . Das Bilä kommentiert Lchwab also : „ Am Fuße
äes Berges , wie unter äem Lchutze äer Burg , steht äie uralte Ltaätkirche
Weinsbergs , unter ihr unä um sie versammelt gruppieren sich äie Häuser äer
Ltaät . Das jüngste unä merkwüräigste unter äiesen ist äas Dichterhaus , welches
äer Leser auf äem Blatte sieht, äas von unserem Texte begleitet wirä , äie
Wohnung ) ustinus Werners, äer zu seiner zauberischen Besitzung einen ur¬
alten Ltaätturm geschlagen hat , in welchem er als (Chemiker laboriert , als
Länger äichtet unä als Exorzist Geister beschwört. Wer äen von Lchmerzen
unä Freuäen äes Lebens wie von Ebbe unä Flut umspülten Seist äieses
Mannes , seinen alle Wehmut äer Gefühle plötzlich weghauchenäen Humor,
seinen Lcherz äurch Ernst gezügelt, sein strenges unä eifriges Wirken als
treuer Arzt , äer äen Geisterbanner ganz vergessen läßt , kennen lernen will,
äer komme hierher nach Weinsberg . Lchwaben unä seine Bewohner sehen
in äer Nähe ganz anäers aus , als sie im Noräen oft geschiläert weräen . "

Als 7uftinus Kerner ( 1862) starb , ging äas Haus in äen Besitz von
Kerners Lohn , Hofrat Dr . Theobalä Kerner , über . „Das Haus " — so sprach
äustinus in seinen letzten Dagen zu seinem Lohne — „soll auch nach meinem
Abscheiäen noch mein  Haus sein ; ich will äarin wohnen bleiben, äie Fremäen,
äie es besuchen , sollst äu in meinem Namen empfangen , unä sollst Haus unä
Garten unä jeäen Baum , äen ich gepflanzt, ehren unä lieb haben . " Lelten
hat wohl ein kinä pietätvoller einen Wunsch seines sterbenäen Vaters
erfüllt wie Dr . Theobalä Kerner . Wohl mußte äer neue Besitzer im unteren
Teile äes Hauses einige Amgestaltung vornehmen , auch eine neue Treppe
entstanä , ein turmähnlicher Anbau an äer Noräwestecke, äer in seinem obern
Teile ein lichtes Maleratelier (für Theobaläs Lohn ) barg — auch äie Ein¬
richtung manches Zimmers mußte verstellt weräen — aber sonst blieb äas
Haus im wesentlichenvöllig unberührt , völlig intakt blieben namentlich alle von
Kerner erworbenen oäer ihm äeäizierten Werke äer Kunst unä äes Kunst¬
gewerbes. Anä in seinem 1894 (in erster Auflage) erschienenen Buche „ Das
kernerhaus unä seine Säfte " hat äer Lohn zuäem all äie guten Geister
äer Vergangenheit beschworen unä uns ein photographiegetreues Bilä ge¬
schaffen , wie gemütlich es zuging in äiesem Dichterheim vom Tage seiner
Fertigstellung bis zum Toäe von äustinus : — wie äa jeäer , äer schlichten,
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treuen Herzens kam , willkommen geheißen warä unä teilnahm an äer herzlich
äargebotenen Gastfreundschaft unä bei seinem Scheiden wieäer zu kommen
herzlich gebeten warä . Anä äie Besucher äes Hauses zählten nach Tau-
senäen unä waren Repräsentanten aller Stände unä Geschlechter — Gesunde
unä kranke — so daß man in unseren heutigen egoistischen Dagen kaum
mehr begreift , wie so viel Güte , Selbstlosigkeit, Menschenliebe möglich!

1t . August 1907 starb — 91 Jahre alt — Dr . Theobald unä seine
Witwe , Theobalds zweite Drau , Drau Hofrat ferner , überließ äas Haus mit
seiner ganzen kostbaren Einrichtung , äie — wie bereits betont — Theobald
genau nach ) ustinus ' Wünschen getreu gehütet hatte , um äen Vorzugspreis
von ZO .OOOMark äem 1904 in Weinsberg ins Leben gerufenen äustinus-
l^erner-Verein . (Dieser Verein stellte sich bei seiner Srünäung äie ausschließliche
Aufgabe , äie Erinnerung an ) ustinus Werner zu pflegen, zumal ja äas kleine
Weinsberg — nächst äen treuen Weibern — seine größte Berühmtheit
luftinus ferner äankt .) Anä nunmehr schuf äer ) uftinus -l6erner-Verein äas
I^ernerhaus zum l^erner -Museum um, machte es gegen ein minimales Ent¬
gelt äer öffentlichen Besichtigung zugänglich, ließ aber im übrigen äie Ein¬
richtung äes Hauses genau so bestehen, wie sie sich bei äer Abernahme reprä¬
sentierte , trat aber gleichzeitig , um äem jungen Museum zu noch größerm
intimen Reize zu verhelfen , mit äem schwäbischen Schiller-Verein (in Mar¬
bach ) in Derbinäung , äer gerne entgegenkam. Diesem Marbacher Schiller-
Verein hatte nämlich Theobald bereits ŝahre vor seinem Tode äen gesamten
kostbaren hanäschriftlichen Nachlaß seines Vaters (u . a . auch äie wertvollen
Briefe an Werner ) gewiämet . Nun wuräen in einem Zimmer äes Werner-
Hauses Vitrinen aufgestellt unä äer Schwäbische Schiller - Verein überließ
leihweise äem kverner -Museum kostbare Hanäschriften von unä an ferner,
äie also hier zur Ausstellung gelangen, äas literarische Eharakterbilä Werners
für äen Besucher äes Hauses aufs wirkungsvollste illustrierend.

Anä in dieses Werner -Museum in Weinsberg wollen wir nunmehr im
Dolgenäen kurzen Einblick tun.

* *
*

Das Haus hat zunächst drei Zimmer im Erdgeschoß . Treten wir also durch
äen Hausflur — in ihm äas prächtige Weinsberger Ehrenbürgeräiplom für
Dr . Theobald — zunächst in äas mittlere dieser drei Zimmer, in äas so¬
genannte „ untere " Wohnzimmer (auch Billardzimmer ) ein . Anser umher-
schweifenäer Blick bleibt sofort an einem Bilde haften , äas hier über äem
Sofa zwischen Reineren Bildern hängt , äas uns aus zahlreichen Repro¬
duktionen geläufig. Es ist äas Lenau - s) orträt von Rahl , etwas dunkel
gehalten , aber vielleicht äas beste Porträt , äas Rahl geschaffen , denn es ist
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ganz rvunäervoU in äer Charakteristik weihetiefer Schwermut . (Lenau ließ
sich eigens für Kerner 18Z4 von Nahl porträtieren .) Ein zweites Ölporträt
nimmt unsere Aufmerksamkeit in Anspruch — wir kennen sofort , wen es
äarstellt , nach äer Holzschnittreproäuktion in Theobald Kerners obzitiertem
Buche . Es ist äas Porträt Mesmers , äes Erfinäers äes tierischen Magne¬
tismus , äas Kerner bei einem Besuche äes Freiherrn ) osef von Laßberg in
Meersburg am Boäensee , wo Mesmer am Z . März 181Z gestorben unä be¬
graben, mit anäeren Mesmer -Erinnerungen erworben . Dieses Mesmer -Ölbilä,
äas sich so ganz anäers ansieht wie äas Titelkupferporträt zu äem 1814 von
Dr . Karl Christian Wolfart eäierten (heute zu äen größten bibliothekari¬
schen Seltenheiten zählenäen) Buche „ Mesmerismus " (Berlin , in äer Nikolai-
schen Buchhanälung , 1814) stellt Mesmer 1810 in seinem 76 . Lebensjahre
mit äußerst gutmütigen Zügen äar . (Einen geheimnisvollen Magnetiseur
würäe man hinter äiesem Eesichte wahrhaftig nicht suchen .) And noch ein
ärittes Porträt grüßt uns bekannt , äas Bildnis äer Frau Friederike Hausse,
äer „Seherin von prevorft " , in Öl gemalt von Michaelis , herbe, schier
männlich harte Züge (an ein oft reproäuziertes profilbilä Nobespierres
mahnenä ) — aber Haar unä Schulter nonnengleich mit weißen Tüchern
äicht umhüllt . Diese „Seherin von prevorft " befanä sich sieben ) ahre in
Kerners Behanälung in Weinsberg , um ihretwillen kamen wohl äie meisten
Ärzte , Naturforscher unä Philosophen jener Tage zu Kerner — Kerner
hat , wie ja bekannt , seine bezüglichen Beobachtungen in einem umfang¬
reichen Buche gesammelt. Neben äiesen ärei Porträts — Lenau , Mesmer,
Seherin — verschwinäet in etwas äas Interesse für äie übrigen Ölgemäläe
unä Aquarelle , an äenen äieses Billaräzimmer eben nicht unreich ist —
„Judith nach äer Ermoräung äes Holofernes " , „Pegasus " , „Äskulap einer
Ngmphe äen puls sühlenä " u . a . ; unser Blick schweift nur noch aufmerksam
gegen äie Fenfterseite äes Zimmers , hier steht ein Lehnsessel mit äem ge¬
stickten Kerner-Wappen , es ist äer Lehnsessel von ^uftinus , in äem er wie
oft geruht nach äes Berufes Mühen — äann treten wir sofort in äas
Zimmer links , äas „Schreibzimmer" , so genannt , weil sich in ihm äer Schreib¬
tisch von ^ustinus findet, äen er sich selber in seinen jungen fahren aus
schlichtem Tannenholz gezimmert. (Kerner hatte in jungen fahren in etwas
äie Schreinerei erlernt .) Hier an äiesem Schreibtisch saß er, wenn er als Arzt
seine Patienten empfing, hier hat Kerner äie meisten seiner poetischen unä
okkultistischen Bücher geschrieben , hier auch hat äer Erblindete mit Papier
unä Tinte jene Spielereien getrieben, äie äann später — Jahrzehnte nach
seinem Tode — als „ kleksographien " zur Veröffentlichung unä sogar zu Be¬
rühmtheit gelangten . Auf äiesem Schreibtisch, äer nach ärei Seiten von großen,
mächtigen Lehnen umgeben ist, finden sich noch heute wohlerhaltene Telle
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seiner Handbibliothek — unter ihnen ein Exemplar äer heute schon recht
seltenen, wegen ihrer (zum Teil farbigen ) Steinärucktafelbeilagen aber sehr
gesuchten ersten Ausgabe äer „Seherin von Prevorst " (zwei Bänäe , Stuttgart
unä Tübingen in äer F O . Eottaschen Buchhanälung , 1829) . Eine äieser
Steinärucktafeln äieser ersten Ausgabe äer „Seherin " stellt uns jenen Apparat
äar , äen äie Seherin in ihrem Traumzustanäe zum Zwecke ihrer Magnetisierung
herzuftellen anoränete , äen berühmten „Nervenstimmer " . Dieser also nach
Angabe äer Seherin hergestellte merkwüräige , ziemlich umfangreiche Apparat
ist noch heute wohl erhalten , er hat just in äer Nähe äes Schreibtisches im Schreib¬
zimmer Aufstellung gefunäen unä nimmt auf Srunä seines seltsamen Aus¬
sehens wohl äie Aufmerksamkeit jeäes Besuchers in Anspruch. Aber äer
Apparat ist im Srunä eigentlich nichts anäeres , wie eine etwas komplizierte,
schwach wirkenäe Elektrisiermaschine. Eine Wünschelrute in äer Nähe äieser
Maschine, mit äer Kerner einst viele Versuche angestellt, ist zur Erinnerung
äaran gleichfalls in äiesem Zimmer aufbewahrt . In äiesem Schreibzimmer hat
auch eine Photogravüre äes (etwas theatralisch wirkenäen) Biläes äer „Seherin
von Prevorst " von Gabriel Max Aufbewahrung gefunäen , äesgleichen sehen
wir hier äie Biläer von zahlreichen Dichterfreunäen Kerners , so von Ahlanä,
Schwab, Freiligrath , Mörike u . v . a . Auch eine Photographie äes Prinzen
Max von Bagern mit eigenhänäiger Wiämung an ) ujtinus Kerner grüßt
uns hier entgegen.

Wir wenäen uns nun ins äritte Zimmer im Erägeschoß , ins sogenannte
Blumenzimmer (mit kleinem Wintergarten ) , mit zahlreichen Ölbiläern unä
Aquarellen , äarunter einem Original von Angelika Kaufmann „Abailarä
unä Heloise " . Ein prächtiges Bilä äer Frau Hofrat Kerner von Michaelis
treffen wir hier — vollenäete Frauenschönheit — wie ja Frau Witwe Hofrat
Kerner , Theobaläs zweite Frau , in erster Määchenjugenä äas äußerliche
Arbilä äer „ Soläelse " von Marlitt gewesen sein soll . Aber in äiesem Zimmer
nehmen äoch unsere ganze Aufmerksamkeit äie Vitrinen mit ihrem Inhalte in
Anspruch — prächtige , unikale Stücke von Kerner , Ahlanä , Schwab , Mörike,
Lenau u . a . Hier finäet sich unter äen Kerner-Autographen auch ein eigen-
hänäiges Stammbuchblatt Kerners aus äen Tagen seiner Erblinäung:

Weiß nicht , woher ich bin gekommen,
Weiß nicht , wohin ich werä genommen,
Doch weiß ich eins , äaß ob mir ist,
Eine Liebe , äie mich nicht vergißt.

Die Züge äieses Stammbuchblattes sinä zitternä — äie Buchstaben groß —
man sieht es äiesen Zeilen an , äaß sie wie tastenä geschrieben woräen sinä.
Der Anblick äes Blattes stimmt recht wehmütig.
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AK er nun geht ' s eine Treppe hoher , in äas sogenannte „obere" Wohn¬
zimmer, äas sich geraäe über äem „untern " Wohnzimmer befinäet . Man
könnte äieses „ obere" Wohnzimmer so recht eigentlich äas Zimmer äer
kernerschen Familie nennen, äenn an äen Wänäen äieses Zimmers hangen
schier ausschließlich äie Familienbiläer äes kernerschen Hauses — zunächst
serne Ahnherren äesselben — äann äer Vater von ^uftinus , ^ustinus selber
unä seine Frau , äas „Rickele" , weiter äas prächtige Porträt Tcheobaläs von
Lenbach, schließlich Biläer von Theobaläs erster unä zweiter Frau . In äiesem
Zimmer sehen wir neben äem Hlgemäläe von ) ustinus auch äessen Photo¬
graphie aus seinem letzten Lebensjahre — mit Krückstock in äer charakteri¬
stischen Kapuzinerkutte — ein oft reproäuziertes Bilä — unter ihm äas
Autograph (aus Zuso) : „Alläieweil Lieb beg Lieb ist, weiß lieb Lieb nicht,
wie lieb Lieb ist — wenn aber Lieb von Lieb scheiäet, weiß Lieb wohl , wie
lieb Lieb war . " Zwei Glaskasten mit kostbarem Porzellan , in einem äerselben
auch noch äas wohlerhaltene Taufzeug von ^uftinus , nehmen unsere weitere
Aufmerksamkeit in Anspruch. Auf einem äieser beiäen ktasten steht überäies
eine Büste äes Herzogs Karl Gugen von Württemberg aus Luäwigsburger
Porzellan.

Aber nun äas Gemach links von äiesem „oberen" Wohnzimmer — geraäe
über äem „Zchreibzimmer" — ist äer weihevollsteRaum äes Hauses , es ist äas
sogenannte Marienzimmer , von ^ustinus Kerner selbst genau so zusammen¬
gestellt, uns beweisenä, welch tief katholisierenäe Richtung in Kerners , äes
Romantikers , Zeele lebte . Zeinen Ramen hat äies Zimmer von äem in äer
rechten Gcke aufgestellten Alabaster -Marienbiläe aus äer Herbergskapelle aus
Laufen a . ä . Kocher. Anä äa äas Licht in äiesem Zimmer hereinstutet äurch
farbiges Glas , glaubt man tatsächlich, man sei in eine Kapelle getreten unä
eine Gwige - Licht - Lampe brenne vor äer Maäonna , nicht anäers wie in
einem traulichen Wallfahrtskirchlein . In äer linken Gcke äieses Zimmers steht
eine holzgeschnitzte , prächtig polgchromierte Ztatue äer heiligen Klara , aus
äem KarmeliterNoster in Heilbronn ftammenä . Zwischen Maäonnenbilä unä
Klara -Ztatue befinäet sich aber ein ganz einziges Ztück, eine herrliche, holz¬
geschnitzte Türe , Arbeit äes ausgehenäen Mittelalters , aus äer Barfüßer¬
kapelle in Weinsberg ftammenä . Ein auf Holz gemaltes Marienbilä von äem
Almer Münster , zahlreiche Holzschnitzereien , äarunter herrliche Kruzifixe unä
ein prächtiger , heiliger Johannes von Repomuk vervollstänäigen äas religiöse
Milieu äieses ganz einzigen Gemachs . Auch an einem Betstuhl mangelt es
nicht, es ist eine gestickte Arbeit , ein Geschenk Maximilians von Bagern;
unä äie Ztickerei äieses Betstuhls soll von äer Tochter Maximilians , äer
Prinzessin Elisabeth , äer späteren Kaiserin von Österreich, stammen. Anä
äamit auch äie Freunäschaft in äiesem ehrwüräigen Gemache zu ihrem Rechte

72



komme : in einem Glaskasten finäen sich edle Reliquien der Freundschaft,
so u . a . äas Trinkglas , äas 1 8Z4 Lenau Werner gespendet, äessen sich seitäem
Werner täglich bediente, das sich wohl erhalten hat und das nach Kerners
Tod der Lohn Theobald ängstlich hütete , als wäre es, wie der Lohn scherz¬
haft betont — das Glück von Gdenhall.

Gs ist nicht Phrase : wirklich weihetiefsten Empfindens voll verlassen
wir ergriffen das Marienzimmer , werfen rasch einen Blick in das mit dem
Blumenzimmer ebenerdig korrespondierende sogenannte rote Zimmer (dessen
Fenster aus rotem Glas ) , das Frau Hofrat Kerner zum Boudoir diente —
und gehen rückwärts ins sogenannte Speisezimmer mit dem großen , runden
Tisch und dem Großvater - und Sroßmuttereckchen — mit Spinnrad und
Rocken, Hornbrille und langer Pfeife (wie viele glückliche Menschen und
wie oft mag dieser runde Tisch um sich gesehen haben im Lauf der vielen
7ahre !) und nun geht's hinab aus dieser Stube rückwärts über Veranda und
Holzstiege in den das Haus umgebenden Garten und zwar in dessen rückwärtigen
Teil . Ein lebensgroßes Kruzifix an der Rückwand des Hauses nimmt da
unsere Betrachtung in Anspruch, wir lesen ergriffen seine Inschrift : „ In der
Welt habt ihr Angst, aber seid getröstet , ich habe die Welt überwunden ."
Wir brauchen nur einige Schritte zu tun im tiefen Grün zwischen ragenden
Tannen und schon weist uns der Weg hinan zum „ Seister " -Turm , der dem
Garten westwärts den charakteristischenAbschluß leiht . (Geister - Turm , — so
genannt von den Weinsbergern nicht so sehr wegen Kerners , wie Schwab betont,
okkultistischer Tätigkeit in ihm, sondern hauptsächlich wegen seines unheimlichen
Aussehens in Mondscheinnächten .) Dieser Turm also , wie wir auch bereits durch
Schwab vernommen, war einst ein uralter Stadtturm (an der Stadtmauer ) ; —
sein Verließ aber war im großen Bauernkrieg 1Z2Z das Gefängnis des Grafen
Helfenstein, knapp vor seiner Hinrichtung durch die rebellischen Bauern . (Die
Stadt Weinsberg hat am großen Bauernkrieg regen Anteil genommen und
mußte schwer dafür büßen — auch darüber hat ) ustinus Kerner in einer
heute bereits unauffindbar gewordenen, vom Historiker sehr gesuchten Bro¬
schüre berichtet : „Die Erstürmung der württembergischen Stadt Weinsberg
durch den Hellen christlichen Haufen im ) ahre 1Z2Z und deren Folgen für
diese Stadt . Aus handschriftlichen Aberlieferungen der damaligen Zeit dar¬
gestellt. Ohringen 1822 . (Neue Auflage . Heilbronn 1848^ ") . Diesen — ge¬
schichtlich also hochinteressanten — Turm erwarb Kerner erst etliche 7ahre
nach seinem Hausbau , als die Stadt Weinsberg daran ging, ihn seiner festen
Mauern wegen zum Gefängnis herzurichten . Am nicht in nächster Nähe
seines Hauses einen Stadtarrest als Nachbar zu haben , kaufte ihn der
Dichter der Stadt ab und er hatte diese Erwerbung nicht zu bedauern.
Gemach umwucherte Epheu malerisch das Außere des Turmes , dann wurde
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aber auch seine Plattform geebnet unä hinauf zu ihm eine Treppe angebracht,
äenn von äieser Plattform gibt ' s einen prächtigen Auslug über Weinsberg
nach äer Weibertreu hin . Das traurige Gefängnis aber schließlich , in äem
Helfenstein sein letztes Stünälein erwartete , warä von Werner zum traulichen
gotischen Gemach umgestaltet , Spitzbogenfenster mit Glasmalereien einge¬
brochen — ein bequemer Lehnsessel läät zu traulicher Rast — nur äie an
äer Wanä äes Zimmerchens lehnenäe lebensgroße holzgeschnitzte Mönchs¬
figur, äarstellenä äen Heilbronner Karmeliterprior Aloisi, äer äem Helfen-
steiner äie letzte Beichte abgenommen, mahnt äen geschichtlich Gingeweihten
an äie ernsten Stunäen äer Vorzeit allhier . Seltsam angeregt betreten wir
äieses also ausgeftattete Turmgemach . In äiesem Zimmerchen hat Lenau bei
einem seiner häufigen Weinsberger Aufenthalte so manche Stunäen äes Tages
verbracht , hat hier sich romantische Stimmung unä äichterische Inspiration
geholt unä in ihm auch äen größten Teil seines „Faust " geschrieben.

Anä äa wir aus äiesem Gemach äieses „Faust -Turmes " wieäer hinab¬
treten in äen äas Haus umgebenäen Garten , nehmen wir Abschieä vom
Kerner -Museum , äenn äer große Garten jenseits äer Hhringerstraße , äer
einstige Frieähof mit äem Sartenhäuschen , äas einstmals Totenkammer ge¬
wesen , äas Häuschen , in äem Geibel so unbehaglich übernachtet , äasür um
so behaglicher unä lieber Gras AleMnäer von Württemberg (um äessent-
willen äas Häuschen schlechthin AleMnäer -Häuschen genannt warä ) , ist seit
1 YOY nicht mehr zum Kerner -Hause gehörig , sonäern anäerweitiger privat¬
besitz.

Ansere liebenswüräige Begleiterin , äie Beschließerin äes Kernerhauses,
Frau Luise , äie Pflegerin Theobaläs in seinen letzten Lebensjahren , gestattet
uns noch einmal ins Schreibzimmer einzutreten unä einen Blick auf äie
Bücher äes Schreibtisches zu tun — wir schauen noch einmal bibliophilen
Auges auf äie äort liegenäen Schätze — Werke von ) uftinus — aber geraäe
ein Buch , äas äem Bibliophilen in uns von besonäerem Interesse wäre , ver¬
mögen wir nicht zu entäecken . Das vergeblich gesuchte Werk ist ein nur
wenig umfangreiches Bänächen , äas äen Titel führt : „Das entstellte Gben-
bilä Gottes in äem Menschen äurch äie Sünäe , äargestellt in einer Folge
von preäigten zur heiligen Fastenzeit von Alexanäer Fürst von Hohenlohe-
Waläenburg -Schillingsfürst , Regensburg 18z6 . Verlag von S . Josef Manz . "
(2 . verbesserte Aufl. Ebenä . 1844 .) Aber mag uns äas Hochinteressante an
äiesem vom Bibliophilen so heiß begehrten Büchlein ein bisher unveröffent¬
lichter Brief Theobaläs kommentieren, äer sich in äer Autographensammlung
äes Verfassers äieser Zeilen finäet , äurch äessen Publikation wir vorliegenäer
Arbeit gewiß pikanten Reiz verleihen . Der Brief ist an einen Wiener
Rezensenten gerichtet unä beäarf im übrigen keiner weiteren Erläuterung:
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Weinsberg , 15 . September 1879.

Derehrtester Herr Doktor!
Gs war am 12 . November 18Z4, äa trat mein Vater mit einer großen

Bibel unter äem Arm aus seinem Stuäierzimmer heraus unä ging vor meiner
Mutter unä uns Ainäern , äie wir geraäe beim Frühstück saßen , mit großen
Schritten auf unä ab . „ Was Haft äu äenn ? " fragte meine Mutter . „ Still,
stört mich nicht" , sagte er unä zeigte lächelnä meiner Mutter einen großen
Brief äes Fürsten AleMnäer Hohenlohe-Waläenburg -Schillingsfürst, Prälat
unä Domherr von Sroßwaräein in Angarn , äer sich zeitweis auch mit magne¬
tischen l5uren abgab unä äarum äer Wunäertäter genannt wuräe. Derselbe
schrieb meinem Vater , er müsse vor äem Hofe in Wien sieben Fastenpreäigten
über äie Sieben Toäsünäen halten , eine , äie über äen Zorn, habe er zuwege¬
gebracht, aber zu äen anäeren fehle ihm Luft unä Zeit , auch sei er überzeugt,
äaß mein Vater äen rechten christlichen Sinn äazu habe . . .

Mein Vater machte äiese preäigten , Hohenlohe hielt sie vor äem Hofe
unä äieselben erschienen später im Druck bei Manz in Regensburg unter äem
Titel „Das entstellte Gbenbilä Gottes im Menschen äurch äie Sünäe" von
Fürst Hohenlohe, 18Z6.

Ich meine nun, wenn äie Sünäen äer Väter an äen Ainäern gerächt
weräen sollen bis ins siebente Slieä , ist es nicht anäers als billig , äaß äas,
was äer Vater Gutes  getan , äem Sohne  wenigstens freunälich angerechnet
wirä unä wenn ^uftinus Aerner aus purer Herzensgüte einem österreichischen
Prälaten Fastenpreäigten über äie Sieben Toäsünäen verfaßte, so äarf wohl
auch ein Österreicher äem Sohne von ^uftinus einen glimpflichen Artikel über
seine Dichtungen schreiben.

So will ' s äie göttliche Gerechtigkeit.
Mit hochachtungsvollem Gruße

Theobalä Aerner.

Mit äieser interessanten bibliophilen Reminiszenz wollen wir schließen.
Walte weiter ein freunälicher Stern über äas Aernerhaus in Weins¬

berg unä schütze es mit all seinen Schätzen!
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Etwas vom Bücherlesen.
Von Professor Dr . Ma ê Zchneiäewin.

//^ rnir Dohm , äer treffliche Humorist unä vieljährige (1849 — 1881 ) , vielen
altern Berlinern noch in lebhafter Erinnerung ftehenäe geistvolle unä

äie äichterische Form stets packenä hanähabenäe Ehefreäakteur äes „klaääe-
raäatsch " , sprach einst in einem (später in geäruckten Erinnerungen an ihn
zu lesenäen) Briefe an einen Freunä äie schmerzliche Klage aus , äaß ihm
weniges mehr an äem Menschenlose zu beäauern scheine, als äaß es für äen
Menschen unmöglich sei , alle guten Bücher zu lesen . Wie viele mögen ihm
äiese Klage nachempsinäen!

Es ist nicht möglich , wegen äes Verhältnisses äer auch im längsten Leben
zu Gebote ftehenäen Zeit gegen äie Masse auch äer guten unä besten Bücher,
äie ja im Laufe von ) ahrtausenäen äurch Tausenäe von Menschen zustanäe
gekommen sinä . Auch muß sich jeäer gestehen, äaß er einen sehr großen
Teil , z . B . äer vorzüglichsten Lehrbücher jeäes Faches unä jeäer Anter-
abteilung äes Faches schon äeshalb gar nicht lesen kann, weil kein Menschen-
geift sie alle mit Verftänänis zu umfassen imstanäe ist, auch kein Aristoteles
unä Leibniz, wohl äie beiäen umsassenäften Wisser in äer Menschheits¬
geschichte , wenn sie jetzt einem so ungeheuer erweiterten unä äifferenzierten
Ltoffe gegenüber geboren würäen . Dennoch kann man nicht sagen , äaß äer
Dohmsche Wunsch eigentlich nicht wirklich äiesen  Inhalt , trotz äer An¬
möglichkeit seiner Erfüllung , in sich trägt . Er ist ein Zpezialfall äes Hamer-
lingschen Ausrufs : „O Kreatur beäauernswüräiger Zecher, unenälich ist äein
Durst , äoch enälich ist äein Becher !"

Möglich ist aber äoch , unä zwar jetzt in noch viel günstigerer Weise
als in allen anäeren Zeiten , trotzäem sie alle hinter äem Wissen unserer
Gegenwart so weit zurückftanäen, eine gewisse, sehr vielseitige unä umfassenäe
Biläung : sofern ein äem Dohmschen Wunsche sehr verwanäter Trieb äarauf
hingewirkt hat , äaß äie Srunäzüge unä wesentliche Hauptftücke aller Wissen¬
schaften unä Künste in gemeinverstänälicher Weise unä anziehenäer Darstellung
allen Menschen von normaler Fassungskraft unä grunälegenäer Lchulbiläung
äargeboten weräen . Ich erinnere an äie mannigfachen Bücher unä Zammel-
werke äieser Art , welche von einem kennzeichnten Hauptbeäürsnis unserer
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Zelt , äem nach Verallgemeinerung äer Biläung , ins Leben gerufen sinä.
Wenn man an äieser wertvollen geistigen Annehmlichkeit erst ihren leiäigsten
Mangel — äaß man oft äie Glocke hat läuten hören unä nicht weiß, wo
sie hängt — erkannt hat , so wirä man sich bemühen, ihn zu vermeiäen unä
äas Anverstanäene lieber als gar nicht für sich vorhanäen betrachten . Wenn
nun gar einmal ein wirLicher Meister seines Faches sich zur Erholung zu
äieser Popularisierung seines Wissens herabläßt , so ist es, wie Schopenhauer
einmal sagt, etwas Erfreuenästes , was einem begegnen kann : äenn solche
Meister gießen äie Klarheit , äie eine besonäere Zieräe ihres Geistes ist,
eben über alles aus . äie sinä anäerseits auch äie Verfasser eines großen
Feiles äer „guten " Bücher , äie Dohm im Sinne hatte ; kann man äiese
selbst alle auch unmöglich lesen , so bekommt man aus äiese Weise äoch
wenigstens ihren Extrakt zu genießen.

Äbrigens ist ein Frost für äas Anmögliche ja auch äarin gegeben, äaß
nachäenkliche Menschen im Amgang äarauf beäacht sinä, gelegentlich von
anäern zu lernen aus äem, worin äiese zu Hause sinä . Anvergeßlich ist mir
in äieser Beziehung geblieben, was mir vor über fünfzig fahren einmal ein
alter , berühmter Professor äer Göttinger Aniversität äußerte : seine früheren
Berliner Jahre seien ihm äurch äie Vielseitigkeit äer Beziehungen zu
BerufsLassen aller Art besonäers lehrreich gewesen : vieles aus seiner Kenntnis
äes praktischen Lebens veräanke er äer Anterhaltung mit einem Lugen
Berliner Ofensetzermeister. Im vorhergehenäen ist freilich nur äes besehrenäen
Feiles äer Literatur geäacht . Dieser aber biläet auch eine große, geschlossene
Einheit , äie äurch äas Reich äes Sachlichen bestimmt wirä . Die Schöpfungen
äer „ schönen " Literatur äagegen biläen äurch äie Vielheit unä Mannig¬
faltigkeit äer Begabungen äes freien Hervorbringens ein unbestimmt An-
erschöpfliches, äessen Ausschöpfung niemanä gewachsen sein kann . Für äiese
Lage ist nun ein Frost , äaß äie eigentlichen Meisterwerke im großen unä
ganzen äurch ein festftehenäes Arteil über ihren überragenäen Wert unter
äer Äbersülle unverkennbar hervorleuchten : äiese sinä einem fleißigen Be¬
mühen allmählich ganz wohl zugänglich, unä sie umfassen äes Großen unä
Schönen so Anermeßliches , äaß äer Verzicht auf vieles Gute , äas noch
hinter ihnen weit zurücksteht, sehr erträglich erscheinen kann.

Aus reiner Betrachtung heraus könnte man sehr wohl äen Seäanken
aufftellen, äaß es für jeäen Menschen eine bestimmte Zusammenstellung von
guten Büchern gebe , äie äie beste , ä . h . geraäe für ihn geeignetste unter
allen äenkbaren Kombinationen sei , nach äeren Absolvierung er am Schluß
seiner Fage in äieser Beziehung mit Recht äas Horazsche „Götter , ich habe
gelebt" aussprechen könnte ; unä auch in äer Reihenfolge seines Lesens äieser
Bücher gäbe es eine beste äer Möglichkeiten . Anä warum sollte man äieses
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als reines Iäeal nicht einmal äenken äürfen ? Man fühlt aber sofort , äaß
äieser höchste äer Spezialfälle in feäer WirLichkeit nur in unvollkommenster
Weise s) latz greifen wirä . Vor allem weiß ja niemanä , wie lange er zu
leben haben wirä . Für clen Fall , äaß achtzig ) ahre bevorftänäen , würäe
äie Lifte ja ganz anäers ausgreifen können, als wenn es nur zwanzig oäer
äreißig u . s. w . ) ahre wären . In früher 7ugenä , gemeiniglich wohl zwischen
äem 1 z . unä 20 . Lebensjahre , wo manchem äer große Seäanke von äer
Wunäerbarkeit seiner Lage, zwischen zwei unenälichen Zeiten äes Nichtseins
eine Spanne von fahren zum Leben zu haben , mit ungeheurer Wucht auf¬
geht unä sich äaran äas inbrünstige Verlangen , einen besten Lebens plan
ausäenken zu können, anschließt, tritt auch wohl wirNich äas Nachsinnen
auf , was man in seinem Leben zu lesen sich als beste Auswahl vornehmen
könnte. Aber wie lange wirä man zu leben haben ? Man verfällt wohl auf
äie Möglichkeit , bei äer Angewißheit äer Lebenszeit in konzentrischen Kreisen
lesen zu wollen, z . B . vom 20 . bis zum ZO . ^ahre zuerst alles Allerbeste,
unä in äen folgenäen Jahrzehnten äie kreise immer ausweitenä zu äem äes
ersten Jahrzehnts zurückzukehren. Aber ausgeführt wirä äas schwerlich einer
haben . Es wäre auch bei aller Wohlmeinung äes Zieles eine peäantische,
viele Verstimmung für äen, äer sie sich auferlegte , in sich bergenäe Absicht¬
lichkeit , wenn man so bis zum äußersten systematisch vorzugehen versuchen
wollte . Man lieft auch wirNich in viel fruchtbarerer Weise , wenn man in
augenblicklich gefühltem Beäürfnis jeäesmal geraäe an äieses herangeht,
als wenn man ein vorgefaßtes Programm an äem ^ unkt , äen es jeäesmal
an äie Reihe bringen würäe , abarbeitet , vielleicht bisweilen sogar äem Gng-
länäer ähnlich, äer sich Kunstwerken gegenüber zum mechanischen Süaveu
seines „ Baeäeker " macht, was Heinrich Heine in seinen italienischen Reise¬
briefen so köstlich verspottet hat . Natürlich mit Fakt eine gewisse Syste¬
matik äer Lektüre im Auge zu behalten , bleibt eine seine unä gesunäe Regel.

Daß es aber unausbleiblich ist , äaß seine Lektüre sehr stark von Zu¬
fälligkeiten beeinflußt wirä , kann niemanä bestreiten. Schon äeshalb , weil
äas Neueste sich immer heranärängt in äer zufälligen Reihenfolge , wie es
erscheint. Zum Glück ist ja aber auch äie l^ontextur äes Gehirnes stark
genug, um schon sehr vieles in äieser Richtung vertragen zu können, wenigstens
so lange äer Geist Herr über äas Vielerlei zu bleiben versteht ; eintretenäes
Abstumpfungsgefühl muß man natürlich nicht unbeachtet lassen . Für eine
Pflicht äer Höflichkeit, vor allem äer Dankbarkeit , erachte ich es aber,
Bücher , äie man etwa von ihren Verfassern zugeschickt erhält , auch wenn
sie zufällig als geraäe jetzt ftörenäe Einäringlinge in anäere Beschäftigungen
erscheinen sollten, möglichst balä aller anäern Lektüre vorzuziehen unä mög¬
lichst balä mit einer äas Anerkennenäe bevorzugenäen, aber äoch auch frei-



mütigen brieflichen Auslassung zu beantworten . „ Ich weräe  es mit Interesse
lesen " unä äann weiter nichts , äas ist für äas gar zu Menschliche in allen
Autoren doch eine bittere Enttäuschung , äie man nicht bereiten wird , wenn
man der sittlichen Hauptregel gedenkt, daß man sich in die fremden Gefühle
hineinversetzen muß, um ihnen gut -menschlich zu begegnen.

Ein pflichtmäßiges Selesenwerdenmüssen hängt manchen Büchern von
Beruf und Fach wegen denen an , für die sie bestimmt sind . Für das Mit¬
arbeiten an dem Aufbau der Wissenschaft gilt es für ein Gesetz , daß einev
über das , über was er schreibt, erst alles gelesen haben müsse , was sonst
darüber geschrieben ist. Oft ein sehr hartes Muß , das sogar die wissen¬
schaftliche Produktion nach außen hin verleiden kann . Buchstäblich ist das
nun oft auch gar nicht zu erfüllen , das schadet aber auch nichts , denn weit
Zurückliegendes pflegt ja meist in Jüngerm nach Hegels doppelsinnigem Aus¬
druck „ aufgehoben " zu sein . And doch — die Anmöglichkeit , sich mit allem
aus der Vergangenheit zu schleppen , wird durch diese optimistische Be¬
hauptung des Erhaltenbleibens in anderer Form oft nur bemäntelt ; erhalterr
geblieben ist bestenfalls nur das Wesentliche : ohne die Fähigkeit , fünf auch
gerade sein zu lassen , kommt alle Menschenkraft und -kunft in mancher harten
WirNichkeit nicht durch.

Nun noch einige Bemerkungen über das Wie des Bücherlesens . Die
Schnelligkeit vernünftigen Lesens ist bei verschiedenen Personen äußerst ver¬
schieden . Von Leibniz wird berichtet , daß er im Nu eine Leite überflogerr
und ihren Inhalt doch völlig in sich ausgenommen habe . Etwas ähnliches
habe ich selbst an Hans Herrig öfters erlebt : wenn ich ihn gebeten hatte,
doch die und die Zeitungsspalte , die und die Buchseite einmal zu lesen , gab
er mir sie immer so schnell zurück , daß ich ihm anfangs sagen mußte , er
könne ja unmöglich meinen Wunsch schon ersüllt haben : bei der Probe aber
wußte er von allem, um deswillen ich ihn zu lesen gebeten hatte , genau
Bescheid . Auch sein und mein Freund Eduard Srisebachh war ihm darin
nicht so fern , in einem aber ihm überlegen, und ein Äußerstes , was mir in
der Beziehung vorgekommen ist, in der ganz unbändigen Luft am Lesen,
dessen Inhalt er oft mit funkelnden Augen verschlang und mit dem aller¬
lebendigsten Mienenspiel , daher denn auch seine leidenschaftliche Bibliophilie,
die sich ja immer auch auf Liebhaberei für das Äußere der Bücher erstreckte.
Amgekehrt findet man auch bei manchen tüchtigen Menschen auffallend

tz Im nächsten Jahrgang soll mit der Veröffentlichung der „ktindheits- und
Jugenderinnerungen an Eduard und Hans Srisebach" von Dr . M . Lchneidewin,
die uns bereits vorliegen , begonnen werden. Leider war es aus Zeit- und Raum¬
gründen nicht mehr möglich, schon diesmal mit dem Abdruck dieser , sicherlich,
starkem Interesse begegnenden Erinnerungen zu beginnen. Anm. d . Hrgb.

79



langsam-bedachtes Lesen . Es kommt hauptsächlich ja auch nur darauf an,
ob äas Hauptziel alles Lesens, das Herrweräen über äas Wesentliche äes
bei möglichst geeigneter Auswahl Gelesenen, erreicht wirä , äie eäelste Art
äes Lesegenusses verbinäet sich äamit von selbst . Ist Zeitersparnis äamit
vereinbar , so ist sie natürlich ein sehr schätzenswerter Gewinn.

Zehr treffenä hat Ottomar Rosenbach einmal (Zeitschr. für Vsgchol.
unä ^)hgsiol . äer Zinnesorgane , 1 Y02, Z . 442) äas Geheimnis äes schnellsten
unä äabei doch zweckentsprechendenLesens umschrieben: äie Virtuosen dieses
schnellsten Lesens nehmen nur einzelne charakteristische Worte , gleichsam
Ztichworte , auf unä können ganze Wortkomplexe unä Zellen, ohne deutliche
Wahrnehmungsbiläer zu formen , überfliegen, äabei durch äie vereinzelten
Ansätze doch vollkommen im Bilde äes Ganzen . Doch scheint mir diese
Virtuosität nur in dem Fülle recht angebracht , wenn sie auf Gebieten an¬
gewandt wird , die man in seinem besondersten Fache gut beherrscht ; das
Lesen der schönen Literatur z . B . will durch keinen Zeitgeiz beeinflußt , in
rücksichtsloser Hingebung vollbracht sein . Ganz ohne jene Rosenbachsche
Handhabung des Lesens aus schnell errafften Einzelzeichen für den ganzen
Zinn ist erstaunliche Vielbelesenheit einzelner kaum denkbar . Wan könnte
leicht berechnen, daß bei normalem Lesen die Lebenszeit zu dem verblüffend
vielen gar nicht ausreichen würde . Es geht alles mit rechten Dingen zu,
man muß es sich nur einmal Narmachen. Literaturgeschichtschreiber urteilen
über Bücher oft , als ob sie alles in tiefster Ruhe genossen hätten : dann
hätten sie so vieles, wie z . B . Wolfgang Menzel , gar nicht bewältigen
können. In Wahrheit muß die Zache so zugehen : Einen großen Teil der
Aberfülle kann sich jemand, der sich solche Aufgabe gesetzt hat , nur daraufhin
ansehen, wie er sich in seinem Arteil dazu stellen soll . In der Anspannung
der Aufmerksamkeit auf diesen Vunkt kann die Zchwingung der Zeele in den
die Dichtungen und ihre Teile begleitenden Ztimmungen unmöglich gerade
so sich durchführen , wie in der unbefangenen Hingebung der Masse der Leser:
was also die Literaturgeschichtschreiber in dieser Beziehung berichten, wird
oft nur der Form nach eigenes Erlebnis sein , in Wirklichkeit bei dem Rieder¬
schreiben aus dem Zichhineinversetzen in die nicht berufsmäßigen Leser seine
Fassung erhalten.

Ein seltsamer Widerspruch tritt in der peinlichen Langsamkeit des philo¬
logischen  Lesens und der umfassenden Belesenheit der philologischen An¬
merkungen zu den Zchriften der Autoren zutage . Man weiß, bis zu wie
spärlichem Amfange die Lektüre philologischer kvollegien und Zeminare in
einem vollen Zemester es bringt . Das muß aber doch wohl als das richtige
philologische Lesen gelten . Wie stimmt nun dazu die riesige Gelehrsamkeit
der Anmerkungen in den wissenschaftlichen Ausgaben ? Bei diesem Zchnecken-
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gange äes Lesens hätten Hunderte von fahren äazu gehört , um in allen
äiesen angeführten Schriften heimisch weräen zu können. And äoch liegt äie
Auflösung nahe . Das „ftatarische" Lesen ist eine Ausnahme , an welcher
einmal ein tief einäringenäes , sich über alles Rechenschaft ablegenäes Lesen
geübt unä gelernt weräen soll . Hat man es mehrfach längere Zeit hinäurch
hinter sich , äann wächst auch äem natürlichen schnellen Lesen eine viel grünä-
lichere Auffassung äes Stoffes unä äer Form zu , äie nun auf Grund äer
Äbung leicht anfliegt unä , ohne erst in E )eplizierung eintreten zu müssen,
sich einem Anterton äer Aufmerksamkeit von selbst äarbietet . Äbrigens sinä
äie oft von ganz entlegenen Stellen hergeholten Zitate meist nicht wirNicher
Seäächtnisbesitz , sonäern gehen von einem Buche in äas anäere über , seitäem
alles irgenäwie Markante äer trotz äer bekannten Bränäe äer Bibliothek
äes alten Alexandriens noch höchst umfangreich überlieferten antiken Literatur
namentlich äurch äen Niesenfleiß äer französischenunä holländischen Gelehrten
äes 16. bis 18 . Jahrhunderts , vor deren Arbeitskraft sich sogar unser August
Böckh beugte : äer Stephanus , Scaliger , Easaubonus , Hemsterhusius, Valckenaer,
Nuhnken ausgebeutet ist . Doch wissen wir ja schon aus äem Leben unseres
Gottholä Ephraim Lessing , daß äas literarische Lesen „mit äer Feder in
äer Hand " äie Quelle seines reichen Wissens wurde , unä es ist bis heute
ein Erbstück äes deutschen Gelehrtentums geblieben, so daß vieles schon
Gebuchte für äen einzelnen sein neuer Fund wird.

In unfern höhern Schulen, namentlich äen Sgmnasien , geht äie ganze
höhere Bildung äer Nation einige 7ahre äurch äie Zucht äes „ftatarischen"
Lesens, selbst äer deutschen Klassiker , hinäurch . Bekannt ist äie sehr allgemeine
AnNage, daß infolgedessen unserer lugend äurch „Zerstückelung" unä „Zer-
pflückung " äie Lust an äen edelsten Schätzen unseres Schrifttums verleidet
werde . Ich kann mich dieser Anlage keineswegs anschließen. Eine Aufführung
im Theater ist freilich eine höchst wertvolle Ergänzung äer Schullektüre
desselben Dramas , aber umgekehrt auch dessen ErLärung bei langsamem
Lesen in äer Schule eine vorzügliche Vorbereitung dessen , was für äie Augen
lebendig wird auf äer Bühne . Äbrigens ist ja nicht aller Stoff äer Schul¬
lektüre ein in äer Sichtbarkeit zu verkörpernder , daneben weräen in äer
Schule auch Erzeugnisse äer Epik unä Lgrik behandelt unä äie prosaische
Darstellung in Erzählung , Abhandlung unä Neäe . Äberall wird da äer
Äberblick äes Ganzen angeftrebt unä dessen Aufbau unä Gliederung in
seinen Teilen . In äer Werkstatt äes dichtenden unä redenden Künstlers,
sozusagen hinter äen Kulissen äes fertigen Werkes , waltet auch ruhige
Besonnenheit unä Äberlegung dessen , was aus glücklicher Eingebung  in
seinem l^ ern entsprungen ist, dort weräen äie Teile sinnvoll, planmäßig
zusammengefügt. Große Dichter wie Prosaiker arbeiten selbst nach einem
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Schema, welches äas erste Zwischenstück ist zwischen der Konzeption äes
Werkes unä seiner Durchführung von Anfang bis zum Enäe . And im
einzelnen wirä jeäes Wort , wie es äem Gefühl äessen, was nun ganz genau
äem innerlich Vorschwebenden entsprechen soll , äurch äas beurteilende Be¬
wußtsein auf seine vollkommenste Treffkraft hin kontrolliert ; oft wollte es
auch nicht sogleich herausfließen , namentlich z . B . wo äer Reim Schwierig¬
keiten in äen Weg legte, unä äann mußte es äer suchenäe Verstand geradezu
seinerseits finden. So ist also auch die schulmäßigeBehanälungsweise wenigstens
einer Hauptseite äes dichterischenSchaffens gar nicht so unkongenial . Wer
eine Zeitlang geübt ist, mit allem Bedacht sich den Plan , die Anlage von
Werken der redenden krünste in allmählichem Eindringen selbst zu verarbeiten,
ihre Gliederung in allen Teilen und Anterteilen an den entscheidendenStellen
sich Narzumachen und zu empfinden, die von ihnen angestrebten Wirkungen
im ganzen und im einzelnen zu verstehen, auch an dem sprachlichen Ausdruck
alles Bedeutsame deutlich als solches herauszufühlen , der wird allmählich
in unwillkürlicher Verkürzung dieser Arbeit mit raschem intellektuellen Gefühl
immer mehr vorwegnehmen lernen , was er seinem bewußten Verstände als
eine allmählich zu bewältigende Aufgabe auferlegt hatte , und zu dem , was
allerdings die Hauptsache allen sich darbietenden Schöpfungen der schönen
Literatur gegenüber bleibt , dem unmittelbaren geistigen Genuß und dem
richtigen EntgegenNang seines Inneren auf sie , gelangen. Es kann gar keine
Trage sein , daß , wer diesen Dorbereitungsgang zu ästhetischer Freude , wie
ihn unsere höhern Schulen darzubieten sich bemühen, durchgemacht hat,
diese Freude voller und vor allem leichter und klarer ausschöpfen wird , als
wer nur in unmittelbarer Hingebung an diese Schöpfungen diesen einen rein
naturalistischen Resonanzboden entgegenbringt.



7ahresrunäschau empfehlenswerter Bücher.
Von Hans Fei gl.

Grundsätze unä Richtlinien äieser nunmehr zum siebentenmale erschei-
nenäen , für nicht wenige Abnehmer äes Jahrbuches nach mir zugekommenen
Mitteilungen vielfach zu einer Art literarischen Wegweisers gewordenen
Rundschau mögen in äen vorhergehenäen Jahrgängen nachgelesen weräen.
Daß Anführung unä Empfehlung äie auch äiesmal reichlich angebrachte
kritische Note nicht ausschließen , ist gleichfalls wieäerholt an äieser ätelle
äargelegt woräen.

Freund Hugo Ereinz sage ich schließlich für äie Beisteuerung einiger
Charakteristiken , äeren überwiegenäeMehrzahl auch äiesmal von mir stammt,
hier nochmals schönen Dank.

Neueste Dichtung unä Belletristik.
Altenberg , Peter : Vitn ip83 (L . Fischer ) .
— Mein Lebensabend (Z . Fischer ) .

Zwei letzte Bücher eines ganz anspruchslosen unä äoch wiederum an unerfüll¬
baren Forderungen reichen Menschen , eines Bettelphilosophen, eines Spazier-
gängers mit Augen , die anders sehen oder richtiger : die sehen, wo andere nichts
sehen, eines Dichters, der verlangen darf, daß auch seine flüchtigsten Bemerkungen
und Beobachtungen mit Würde empfangen werden . Er ist Impressionist aus
Leidenschaft , bis zum Rande voll von Traurigkeiten und Erregungen über das
Sinnlose und Anvernünftige, dem die Nebenmenschen hingegeben sind, und wiederum
rührend kindlich und weise. Man wird ihn noch lange lesen und vergeblich auf
einen warten, der dieses Lebenswerk fortsetzen könnte.
Auernheimer , N . : Der Geheimniskrämer (L . Fischer ) .
Aufricht , Viktor : Es sinä verwunschene Dinge in uns . Gedichte (Leon-

Harät-Verlag , Wien ) .
Bahr , Hermann : Die Notte l^orah (ä . Fischer ) .

Der Versuch , in das Wesen der Iudenfrage und des Wiener Antisemitismus
zu dringen , nicht allzu ernst und spielerisch von oben herab unternommen , beschränkt
sich auf das Eefunkel und Geknatter eines bunten Feuerwerks. Anterhaltungen
im Salon und Gespräche zu zweit blenden durch einen Seistreichtum , der in der
Erinnerung wenig zurückläßt , einen nicht bereichert , sondern eher erschöpft . And
natürlich spinnt sich durch das sganze Buch das Dsterreichertum von gestern,
l' enes Bahrsche psterreichertum, das , aus Spekulation geboren , seine Lebens-



Unfähigkeit nicht erst in i^rieg unä Amsturz erwiesen hat . Die Gestalten etlicher,
von wirklichem Leben erfüllter Menschen , in äenen Weisheit unä Güte , äußere
Derbheit unä feines Empfinäen zusammenstießen , entschääigen für äie Kargheit äer
Ereignisse , äie sich unschwer in einer boshaften Anekäote erzählen ließen . H . Sr.

Bartsch , Ruäolf Hans : Heiäentum. Die Geschichte eines Vereinsamten.
— Der junge Dichter. Eine Erzählung (L. Staackmann ) .
Für einen Menschen , äer seine Gestalt aus äen Hänäen Ruäolf Hans Bartschs

empfing , ist es schwer, sich mit äer neuen Zeit abzufinäen . Alarlch Tusch , äessen
Aufzeichnungen äie „ Geschichte eines Vereinsamten " biläen , bringt es auch gar
nicht zuwege . Er kriecht vor äem Argen unä Scheußlichen in seine Schnecken-
schale zurück, er stirbt einen Zufallstoä unä erreicht nicht äas Methusalems¬
alter , äas er sich erhofft . Mit ihm versinken auch alle Träume einer Zukunfts¬
menschheit, äie abseits äer Stääte in grüner Einsamkeit leben wirä , in äen barm¬
herzigen Murwellen . Viel Wehmut liegt in äiesem Buche unä kraftlose Auf¬
lehnung , währenä im „ jungen Dichter " noch äie ganze Glückseligkeit, Verliebt¬
heit unä Sehnsucht äes Bartschschen Durchschnittsjünglings herumwirbelt.

Becher , Johannes : Die heilige Schaar. Seäichte (Insel-Verlag ).
— Seäichte für ein Volk (Insel-Verlag ) .
Berenä , Alice : Matthias Senfs Verlöbnis . Roman (Alb . Langen ) .

Ein Berliner Asthetenroman . Humor , Seist , Satire — ohne allen Zweifel.
Aber Humor , Seist unä Satire äoch nicht für jeäermann , äoch vielleicht nur für
äie mehreren . Immerhin : unter äen schreibenäen Frauen ist äie Berenä (früher
erschienen von ihr : „ Zpreemann V- Lo . " unä „ Die zu kiittelsroäe ") eine äer
wenigen , äie echten, ungekünstelten Witz besitzen. Anä äas will schon was sagen.

Bierbaum , Otto Zul. : Gesammelte Werke in zehn Bänäen . Heraus¬
gegeben von M . E . Eonraä unä Hans Branäenburg . 4 . unä 7 . Banä
(E . Müller) .
Von äieser schönen Ausgabe mit ihren ungemein ansprechenäen Einbänäen

liegen nunmehr äer 4 . Banä , äer äie „ Zonäerbaren Geschichten" , unä äer 7 . Banä,
äer äie reizvollen , mit philosophischen unä kulturgeschichtlichen Betrachtungen
reich untermischten „ Reisebiläer " enthält , vor . Ausftänäig sinä noch eine Reihe
von Bänäen , äeren baläiges Erscheinen vom Verlage in Aussicht gestellt ist.

Broä , Max : Das gelobte Lanä (k . Wolfs ) .
Elauäel , Daul : Mittagswenäe . Deutsch v . R . Woerner (Hellerauer -Verlag ) .
Ezokor , F . Th . : Der Dolch unä äie Wunäe (Deutschösterr . Verlag ) .
Dauthenäeg , Max : Die schönsten Geschichten von — . Ausgewählt von

Walter v . Molo (Alb . Langen ).
Ein von äer geschickten Hanä Walter v . Molos gesetztes feinsinniges Denkmal

für äen fern von äer Heimat in einem inäischen Interniertenlager verstorbenen
Dichter , äessen zarteste , impressionistisch hingehauchte Neine Schöpfungen hier ver¬
einigt sinä.
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Dichter , Deutsche , aus Prag . Ein Sammelbuch . Mit Zeichnungen von
Frieär . Feigl (Sä . Strache) .
Neben äen Eilten unä äer ältern Richtung finäen wir hier auch äie hungern

unä jüngsten , äeren Bedeutung weit über äen ktreis von Stadt unä engerer
Heimat hinausreicht , also neben Frdr . Adler , Fritz Mauthner , Salus auch Maie
Brod , äen äahingeschieäenen Viktor Haäwiger , äen phantastischen Leppin , Megrink,
Rilke unä Werfel u . m. a . Anter äen zehn beigegebenen Zeichnungen Frdr . Feigls
fesselt ganz besonäers äer Ahasver - l6opf Fritz Mauthners . Das Buch ist vom
Verlage sorgfältig ausgeftattet woräen.

Dichtung , Die . Herausg. v . Wolf przggoäe . Erste Folge , zweites Buch
(Rolanä -Verlag ) .

— Buch äer Toten . Herausg. v . Wolf przggoäe . Erster Sonderdruck äer
Dichtung (Roland -Verlag ) .
Eigenartiges , begrüßenswertes literarisches Anternehmen . Im ersten Buche hieß

es programmatisch : „ Was an wahrhaft Lebenswertem jene beiäen ,Bewegungen,
im letzten grunälegenäen Hahrzehnt äes abgelaufenen Jahrhunderts uns hinter¬
ließen , schloß in echter Sgnthese zu neuer l^unft sich zusammen . . . " Nichts aber
von politischer l6unst' , nichts auch vom neuesten Expressionismus unä literarischen
Bolschewismus . Die ,Dichtung ' will Sesamteinäruck einer Persönlichkeit , nicht
etwa nur Beiträge von ihr vermitteln . Das zweite Buch enthält Arbeiten von
Lothar Trenge , Leopold Andrian , Adolf v . Hatzfeld , Heinicke, Loercke, Wassack,
Kornfeld , Gütersloh . — Als erster Sonderdruck des sich zwischen Zeitschrift und
und Jahrbuch bewegenden Anternehmens wurde das „ Buch der Toten " heraus¬
gegeben . Dieses Denkmal für die im Kriege gefallenen Dichter , dem prächtiger
Druck , wirklich vornehme Ausstattung (Großquartformat ) nachzurühmen ist, ver¬
einigt Schöpfungen von Peter Baum , Gustav Sack , Alfred Lichtenstein , E . Wil¬
helm Lotz , Ernst Stadler , Georg Trakl u . a . Es erschienen auch noch besondere
Luxusausgaben der beiden Bücher.

Dichtung , Die neue . Ein Almanach (16. Wolfs ).
Donaulanä . Deutsche Lgrck aus Österreich . Mit 16 Abbildungen. Heraus¬

gegeben von Alois Veltze (7 . Roller V- Eo . , Wien ) .
Diele sind auserwählt , lange aber nicht alle berufen . Daß Herr Paul Stefan

(und manch anderer noch in dem Bändchen ) ein Dichter sei, der in eine sich stolz
„Deutsche Lgrik aus Österreich " nennende Anthologie gehört , wird man uns (und
wohl auch andern ) nicht einreden . Weniger wäre mehr gewesen!

Erhebung , Die . Jahrbuch für neuere Dichtung unä Wertung . Heraus¬
gegeben von Alfred Wolfenslein (S . Fischer ) .
Wenn man will : das Programm des Expressionismus und der Expressionisten.

Aber was wird nicht heute unter diesem Sammelnamen alles verstanden ? Der
(christliche oder (chriftlichgerichtete zieht scheinbar an einem Strange mit dem
Eudämonisten und Materialisten , der Zivilisationsselige (das sind die , die am
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meisten über äie Greuel äer Zeit wettern mit äem heimlichen , äer Gegenwart
im Innersten tieffeinälichen Romantiker, äer echte, ringenäe Künstler mit äem
frech schwatzenäen Ausschreier . Eine Probe auf äieses krethi -plethi bietet auch
äas vorliegenäe Jahrbuch. Alle sinä sie äa , äie um Kurt Hiller , äie um äie „ Aktion"
herum unä äie Engern um Werfel , Ernst Toller unä Gustav Lanäauer fehlen
nicht unä Kurt pinthus gibt, wie immer , äen geschmalzenen expressionistischen
äegen äazu . Nur Martin Buber unä Rilke wären besser für sich allein geblieben.
Tönenä alle äie Worte vom „ brüäerlichen unä kämpfenäen Menschen, " vom
Aufbau äes Lhaos zu einer „ guten Welt " . Anser seliger Wiener pernerstorfer,
aus oberösterreichischem Bauernblut , hat gut zu unterscheiäen gewußt zwischen
national unä nationalistisch , international unä internationalistisch . Geistige Inter¬
nationale — sehr schön . Aber geistige Internationalisten ! Ich halte äie inter¬
nationalistische , im Srunäe äurch unä äurch euäämonistische (selbstverstänälich äes-
halb auch nur pazifistische) Weltanschauung, äie nur so vom „ göttlichen Seist
äer Eräenmenschheit " trieft (aus äem äoch nur äer sehr weltliche materielle Sott
hervorguckt ) , ffür äie zweifellos nieärigste Weltanschauung, was natürlich vor¬
nehme Sesinnungsart bei äem einzelnen Anhänger nicht ausschließt . — Für äie
Kenntnis eines beträchtlichen Teiles äer heutigen äeutschen Geistigkeit ist äieses
Jahrbuch von hohem , auch von äem Anäersgerichteten äankbar hingenommenen
Werte.
Finckh , Luäw. : Hinäurch mit Frenäen (Deutsche Verlagsanstalt ) .
Freg , A. M . : Kaftan unä äie Dirnen. Roman (Delphin-Verlag) .
Slaß , Maie : Masken äer Freiheit . Novellen (L . Ztaackmann ) .

Novellen aus äer Zeit äes Amsturzes, also eigentlich eine üble Zache , äem
raschen Vorwurf ausgesetzt , am Weltenbranä als warmes Züppchen gekocht woräen
zu sein . Der Einäruck ist aber besser, als man gefürchtet . Slaß brilliert nicht äurch
starke Effekte , sonäern will seelische Zerstörungen bloßlegen , untergehenäeMenschen,
äie in äen Tagen äer Revolution zerbrechen , in 'ihrer Ohnmacht unä ganzen
Hoffnungslosigkeit zeichnen. Dies geschieht ohne Verletzung äes Geschmacks, wenn
auch nicht aus künstlerischer Notwenäigkeit heraus.
Sroßmann , Zteph. : Die Partei (Allstem).
Haäina , Emil : Heimat unä Zeele . Neue Dichtungen (L . Ztaackmann ) .
Halbe , Ma ? : Gesammelte Werke in 7 Bänäen . 6 . Banä : Die Tat äes

Dietrich Ztobäus . Roman (Alb . Langen ) .

Hamsun , Knut: äegen äer Eräe . Roman . Deutsch von p . klaiber (Alb.
Langen ) .

— Gesammelte Werke in IO Bänäen . 1 . Banä (Alb . Langen ) .
Mas für eine Freuäe ist es , äas Wachstum äieses noräischen Großen zu

verfolgen ! Fern allem Menschen - unä Kunstgetriebe türmt er Buch auf Buch,
unä schreibt in äiesem letzten äas hohe Lieä auf äie Fruchtbarkeit äer Eräe,
äer Tiere unä Menschen , äas hohe Lieä auf äie nimmermüäe Arbeit, äie äem
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Boäen Reichtum unä Segen abringt . Den steilen Weg , äen äer Srünäer äieses
Bauerngeschlechtes im Öälanä wanäert , kreuzen viele krumme unä kühne Neben-
weglein , auf äenen sich Menschlichkeiten aller Art tummeln . — Anter äen lebenäen
Dichtern veräient wohl Knut Hamsun , wie nicht balä ein anäerer , setzt schon eine
Gesamtausgabe seiner Werke , äie nun vom Verlage mit äer Ausgabe äes ersten,
gefällig unä soliä ausgestatteten Banäes in Angriff genommen woräen ist, äer
gleich äas oft gerühmte Meisterwerk äes Dichters „ Hunger " sowie äie nicht minäer
äen großen Ruf äes noräischen Poeten begrünäenäen „ Mgfterien " enthält . Weitere
Bänäe sollen alsbalä folgen.

Hesse , Herrn. : Märchen sä . Fischer ) .
Das Schönste an äieser freilich zuweilen äes echten, naivkinälichen Märchen¬

tons entbehrenäen Sammlung ist äie wunäerliebe , traumhaft versponnene Sprache.
Nur einen kennen wir noch, äer es äa äem Dichter äes „ knulp " gleich tut : Emil
Strauß.

Hohlbaum , Robert : Das Vorspiel . Roman . — Anfterbliche. Novellen
(L. ätaackmann ) .
Fast alle Arbeiten äieses jungen österreichischen Schriftstellers führen uns in

äie Vergangenheit , äas „ Vorspiel " in äie gärenäen ) ahre zwischen 1859 unä 1866,
in ein Österreich , von äem wir heute mehr als äurch äie verflossenen Jahrzehnte
allein entfernt sinä . Das alte Wien in seiner Geselligkeit unä seinem Wohlleben,
äie politischen Strömungen in äer Stuäentenschaft , äas kleinbürgerliche unä Enge
äes äamaligen Sroßftaätlebens finäen in Hohlbaum einen liebevollen , gerne beim
Iägllischen verweilenäen Schiläerer . Der ausbrechenäe Krieg gegen Preußen stellt
äen Äbergang zu seinem ersten Roman „ Österreicher " her . Die „ Anfterblichen"
formen , zwischen Wahrheit unä Dichtung eine schöne Mitte haltenä , entscheiäenäe
Abschnitte aus äem Leben großer Dichter von Johannes Fischart bis Detlev von
Liliencron unä können fast als Musterbeispiele Neiner biographischer Novellen
gelten.

Hollänäer , Fel . : Der Tänzer. Ein Roman in ärei Büchern (ä . Fischer ) .
Dammes , Francis : Der Hasenroman . Äbertr . v . 7ak . Hegner (k . Wolfs ) .
Kegserling , E . v . : Feiertagskinäer sä . Fischer ) .
Kokoschka , Osk . : Vier Dramen (p . Eassirer) .
kraus , Karl : Worte in Versen. Z . unä 4 . Banä (Verlag äer ächriften

von k . kraus , k . Wolfs ) .
— Die letzten Tage äer Menschheit. Tragöäie in fünf Akten . Mit Vor¬

spiel unä Epilog , äonäerheft äer „Fackel " (Verlag „Die Fackel " , Wien ) ,
kreuz , Ruä . ) erem . : Die große Phrase. 2 Bänäe (M . Rascher) .
Lagerlöf , äelma : Das heilige Leben . Roman . Deutsch von pauline

klaiber (Alb . Langen ) .
Lanäsberger , Art . : Wie äatan starb . . . Roman (E . Müller) .
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Ludassg , ) ul . v . : Der tanzenäe Stern . Ein Bilderbuch aus äem Leben
äer schönsten Wienerin (Schuster V- Löffler ) .
Ein anmutiges , charmantes Buch , das uns Auf - und Abgang äer schönsten

Wienerin , äer Tänzerin Fanng Elßler , erzählt . Ludassgs Talent ist äas , was
man kur; liebenswüräig zu nennen pflegt . And äa auf mehr , scheint's , nicht An¬
spruch erhoben wirä , ist man 's zufrieäen.

Mann , Heinr . : Der Antertan (16. Wolfs ) .
Molo , Walter v . : Fridericus . Roman . — Luise . Roman . — Der Schiller-

Roman . Volksausgabe . — Friedrich Staps . Ein deutsches Volksftück
in 4 Aufzügen (Langen ) .
In den Raum einer Nacht wirä hier Wesen unä Erlebnis äes Preußenkönigs

gepreßt . Das Anterfangen gibt ein nervös schillerndes Bild , äas von äun 6 en
zu Hellen Farben springt , Verzweiflung unä Glück mengt , unä aus äem fahrigen
schemenhaften Aufblitzen einer wiläbewegten Welt die Gestalt Friedrichs , ver¬
fangen in alle Einzelheiten äer wechselnden Stunden , unä sie doch überragend unä
überwindend , scharf unä kräftig sich abheben läßt . Dem Zustand äer Hochspannung
folgt die Entladung in ausgehender Sonne , die auf Schlachtenlärm und das
Flattern siegreicher Fahnen blitzt . — In dem Roman „ Luise" , in dem sich Molo
der Legendengestalt der Königin Luise naht , bewährt sich , seine nicht gewöhnliche
Gestaltungskraft auf 's Neue und Schönste . Alles dampft hier von Leben . 1806
und 1807 — man hat das Gefühl : tus res 3§itur , für uns und für unsere Zeit
wird hier erzählt und gedichtet.

Morgenstern , Ehrift. : Der Singganz . Aus dem Nachlaß (Bruno Eassirer) .
Ritsche , Franz : Zwischen Morgen unä Äbermorgen. Zeichnungen und

Aufzeichnungen (Diederichs) .
Das künstlerische krredo eines , der vor Verdun und in Lothringen gestritten,

gelitten und tief mit sich gerungen hat . Wie wohltuend hebt sich dieser mensch-
iche Aufschrei und diese religiöse Inbrunst , von der widerlichen antikriegerischen
AnNagendichterei ab . Das äußerlich gleichfalls schön geratene Buch , dem Zeich¬
nungen des Verfassers mitgegeben sind, wurde als Druck der Kaltal - Semeinschaft
veröffentlicht.

Nora , A . de : Sesichte. Ein Zyklus (L . Staackmann ) .
Oftini , Fritz v . : Tat und Schuld . Roman (L . Staackmann ) .

Eine kvriminal- und Detektivgeschichte aus einer Feder , die sonst solche Arbeit
nicht gewohnt ist . Das Experiment ist nicht ganz gelungen . Oftini leidet an zu
großen Hemmungen , um zwischen greller Erzählungskunst und literarischer Ambition
rücksichtslos und geradeaus den richtigen Weg zu gehen , wie ihn die Autoren
mancher ausländischer Abenteurerromane schon gefunden haben,

pan : Schattenbilder am Rhein (Waldheim -Eberle, Wien ) .
Außen hui , innen pfui ! Außen : Die überaus prächtige Gewandung , der schöne

Druck , das herrliche , blütenweiße Papier , die von Theo Serstenbauer -Wien bei-
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gesteuerten fesselnden Schattenrisse . Innen : Die Geschichte eines Deserteurs , eines
deutschen -Offiziers , der schmählich ausgerissen ist und sich in die Büsche Neutra¬
liens , von Holland über Deutschland (!) in die Schweiz , durchgeschlagen hat . Zu¬
weilen wäre man beim Lesen dieser von starker Grzählergabe zeugenden , auch des
Spannungsmomentes nicht entbehrenden Abenteurerei geneigt , dem Verfasser auf
seinen Protest wider Mord und Greuel hin Glauben zu schenken und Milderungs¬
gründe zuzubilligen . Darf man ' s , kann man 's ? Im Grunde offenbart sich bei
näherm Zusehen doch nur ein Mensch , der bloß das Recht aufs Leben , nicht
aber die Pflicht , die Lebenspflicht , kennt.

pannwitz , Ruä . : Europäisches Zeitgeäicht (Hans Earl, Nürnberg) .
Paul , Adolf : Das heilige Donnerwetter. Roman (Alb. Langen ) .

Gin Blücher - Roman oder eigentlich ein Roman um den Leberecht von
Blücher herum . Nach der „ Tänzerin Barberina " und nach „ Exzellenz Anterrock"
also dieses „ Heilige Donnerwetter " . Wir schätzten Paul (siehe Jahrgang VI dieses
Jahrbuches ) als ungemein unterhaltenden und dabei auch recht Nachdenkliches
bietenden Ausspinner historischer Anekdoten , der in der Geschichte und namentlich
auch im „ Geschichtsel" gut zu Hause ist. Dabei möchten wir auch diesmal bleiben.
Aber Literatur ? Oder hat man schon verzichtet?

perutz , Leo : Zwischen Neun und Neun . Roman (Alb . Langen ) .
perutz ist wohl einer der wenigen setzt Romane schreibenden Schriftsteller,

dem diese Dichtungsgattung im Blute liegt . (Vorher schrieb er die packende
„Dritte krugel" , mit Paul Frank zusammen das außerordentliche „ Mangobaum¬
wunder " .) And „ Zwischen Neun und Neun " hält , was früheres versprochen , es
hat Verve , Witz , Seist , prachtvolles Tempo , gutes literarisches Niveau , und
verrät vor allem wieder fast erstaunliche Technik.

Pilz , Johann : Miniaturen . Gedichte . Mit acht farbig wiedergegebenen
Aquarellen, Randleisten u . s. w . von Frz . v . Bagros (Ed . Strache) .
Hier eine Probe aus dieser schönen, wenn auch ungleichen Sammlung des

begabten Deutschböhmen.
Aus der Ferne.

Zetzt wird leise der Abend sich senken
Aber den Apfelbaum,
Da will ich euer innig gedenken,
Daß ihr mich spürt wie im Traum.
And wenn Bensamin mit den Rindern
Aber die Alpe treibt,
Muß ihm mein Schatten den Ausblick verhindern,
Daß er säh stehen bleibt.

Der Ausstattung des Buches wurde ganz besondere Sorgfalt zu teil . Freilich
will uns für einen Sedichtband diese Äberladung nicht recht passen. And wie
kommt Bagros - Saul (acht Bilder und der Buchschmuck) unter die lgrische
Prophetenschar?
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Roäen , Maie : Brücken äer Sehnsucht . Seäichte (Sä . ätrache) .
Sack , Gustav: Ein Namenloser. Noman (S . Mischer) .

Der zweite Roman äes im rumänischen Feläzug gefallenen Dichters äes
„Verbummelten Stuäenten " , so wie äieser äie Probe eines gebänäigten Könnens,
äas soviel überschüssige Kraft vermuten läßt , äaß von Gustav Sack , wäre er noch
am Leben , wohl noch Beäeutenäes zu erwarten wäre . Alles ist hier noch ln Särung,
Erkenntnisse äünken ihm weitaus nötiger als Gestaltung , so äaß äas Buch äem
einen nur als äie wiläe Geschichte einer geschlechtlichen Liebe , äem anäern als
äas rastlose Suchen nach einem Lebenskern unä äem Ewigen im Menschen
erscheinen mag.
Schaeffer , Albrecht : ) osef Montfort (Insel-Verlag ) .
Schaukal , Nicharä : Seäichte . Neue Ausgabe (S . Müller) .
Schnitzler , Artur : Easanovas Heimfahrt (S . Fischer ) .

Gin Liebesabenteuer aus äen Dagen äes alternäen Easanova , äer äie Kräfte
seiner Versuchung nochmals an jungem Blute übt , ans Ziel gelangt unä trotzäem
in bitterer Erkenntnis erfahren muß , äaß seine Zeit um ist . Spätherbsttöne malen
äen Antergrunä äer Novelle unä äie nackte Lebenslüge , äie hier zum Problem
wirä , verbirgt sich hinter aufgeschminkten Zierlichkeiten unä Galanterien.

Schönherr , Karl : Narrenspiel äes Lebens . Trauerspiel in 5 Aufzügen
(L . Staackmann ) .

Sohle , Karl : Schlummerstunäe . Biläer unä Gestalten aus äer Lüneburger
Heiäe . — Der veräorbene Musikant. Roman (Staackmann ) .

Sternheim , Karl : Ehronik von äes 20 . Iahrhunäerts Beginn . 2 Bänäe
(k . Wolfs ) .

— Vier Novellen . Neue Folge äer Ehronik vom Beginn u . s. w . Mit
12 Originallithographien von M . Fingesten (H . Hochstim , Berlin ) .
In äen Sternheimschen Novellen paart sich eine eiskalte , aber schrankenlose

Erfinäungsgabe mit einer ebenso steifen Technik . Gr vergewaltigt seine Menschen,
biegt unä knetet sie zurecht , mögen auch äie Knochen brechen , preßt sie zusammen,
wie man Luft komprimiert , ' stellt sie restlos in äen Sklavenäienst seines Einfalles.
Mit solch seltsam verkrampften Gestalten bevölkert er eine Welt , äie vielleicht
äie unsere sein könnte , wenn sie letzten Enäes nicht äoch nur Sternheimisch wäre.
Äberflüssig quälenä ist sein Stil , äer Worte in versteckteste Satzwinkel stellt , wo
sie niemanä ahnen kann , sich seine eigene willkürliche Grammatik schafft unä mit
ihr äen Leser bis zum Äberäruß verärgert.

Strauß , Emil : Der Spiegel (S . Fischer ) .
Stricker , Nithart : Zehn Jahre schwarzgelbes Leben . Mit Zeichnungen von

Fr . Schönpflug (Sä . Strache) .
Die gesammelten Stechreime äes bekannten Satirikers äer Wiener „ Muskete " ,

äer unter verschieäenen Namen — Bufo , Z . A . Springh , äe Gal , La Hire , Karl
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paumgarten , unä äessen wirklicher Karl Hufnagel ist — seine Boshaftigkeiten,
freilich jetzt schon Boshaftigkeiten von gestern unä vorgestern , verspritzte . Man
hat äen begabten , aufrechten , zweifellos auch mitunter einseitig verbohrten Mann
aus äer „ Muskete " hinausgeekelt . Aber für ihn gilt , was Jeremias Sotthelf
einmal schrieb : „ Wer mit Liebe am Volke hängt , äer muß überall mit äer
raäikalen Politik Zusammenstößen . " — Das Außere äes Buches , äem zahlreiche
Zeichnungen von Schönpflug beigegeben sinä , macht einen vorzüglichen Eindruck.

Strobl , l6arl H . : Seiäe Borowitz (L. Staackmann ) .
Stuäer , Heinr . : Walämann . Eine Tragöäie . — Die Geburt äer Venus

(Almathea-Verlag ) .
Im Drama „ Walämann " hat sich Stuäer an äie Figur äes großen Zürcher

Bürgermeisters Hans Walämann , äieser Renaissancenatur aus äem 1Z . ) ahr-
hunäert , herangemacht , zweifellos mit äramatischem Geschick , wobei wir aus äas
Wort Geschick , äas neben äer Begabung aber auch unter äer Begabung sein
kann , äen Hauptton legen wollen . — Im Gpos „ Die Geburt äer Venus " stoßen
wir , auf gleichen Zweifel : Dichter oäer nur geschickter Arrangeur ? Denn neben
wirklichen poetischen Schönheiten breitet sich zuweilen prosaischer Alltag aus . Von
Lgrik spüren wir in äen angehängten Seäichten kaum etwas . — Stuäer , äer ja
sein eigener Verleger ist, hat seiner Bücher mit besonäerer Pracht geäacht . Die
„Geburt äer Venus " erschien als zweifarbiger Drugulinäruck in einem vierfarbig
hanäkolorierten Ginbanä . Durch äie überreiche Farbigkeit äer Ausstattung , mag
sie auch nicht jeäermann Zusagen, geht von äem ganzen Buchwerk ein jeäensalls
nicht gewöhnlicher Reiz aus.

Thummerer , Johannes : Die tanzenäe Familie Holäerbusch . Volksroman
aus Österreich (Srunow ).

Trakl , Georg : Die Dichtungen. Erste Gesamtausgabe (16. Wolfs ) .
Wassermann , ) ak . : Ghriftian Wahnschaffe. Roman in 2 Bänäen

(S . Fischer ) .
Werfel , Frz . : Der Weltfreunä . Erste Seäichte (16. Wolfs ) .
Wilägans , Ant . : Oie8 irae . Eine Tragöäie (L . Staackmann ) .
Zweig , Arn. : Die Bestie . Erzählungen (Alb . Langen ) .

Essais , Aufsatzsammlungen u . s. w.

Bahr , Herrn. : Tagebuch 2 (1Y18) (Tgrolia , Innsbruck) .
Aus äiesen gesammelten Sonntagsaufsätzen spricht einer äer kultiviertesten unä

— ja , ihr Zeloten äer unfruchtbaren Sraälinigkeit — einer äer freiesten Geister
Österreichs , wenn nicht ganz Deutschlands . Eine spätere Zeit — äessen bin ich
sicher — wirä diesem großen Schriftsteller , äessen Ohr wie kein anderes fort¬
gesetzt allem geistigen Weltgeschehen lauscht , gerecht zu werden wissen. Mit ihm
ganze Strecken lang hadern unä gegen ihn protestieren , ja . Aber ihn deshalb



nicht wert halten ? Schon , daß er immer wieder entdeckt und immer noch ent¬
deckt , immer wieder aus etwas heraus und in etwas hinein will , zeugt für die
Größe und die Güte dieses genialen Schlangenhäutigen.

Blüh er, Hans : Gesammelte Aufsätze (Dieäerichs) .
— In mecli38 res . Srundbemerkungen zum Menschen (Dieäerichs) .
— Merkworte für den freiäeutschen Stand (Ad . Saal , Hamburg ) .
— Deutsches Reich , Judentum und Sozialismus (Georg E . Steinicke,

München) .
)e weiter Blüher fortschreitet , desto mehr Freude erlebt 'man an ihm . Der

Mann , der scheinbar links begann (aber wir ahnten schon , daß es ihn dort nicht
lange dulden werde ) wendet sich nun mit leidenschaftlichem, aus tiefstem geistigen
Erleben kommenden Pathos gegen die Linkskultur . „ Hütet euch vor Links " ruft
er der freideutschen fugend zu . . . „ Alles , was von links kommt , geht uns im
letzten Wesen nichts an . " Ihm etwa setzt die Etikette eines Reaktionärs oder
auch nur Wald - und Wiesen - I^onservativen oder gar die eines Semitophoben
vom Schlage unserer Parteischreier aufdrücken , hieße das Wesen und das Wollen
dieses männlich - deutschen Kämpfers verfälschen . Ein Rundgang durch die oben¬
genannten Schriften wird vor solch grober Verkennung und Einschätzung be¬
wahren . Sehr beachtenswert ist die gründliche , reinliche Scheidung , die Blüher
zwischen sich und den Aktivisten , namentlich kiurt Hiller , vornimmt . (In einer län-
gern Anmerkung zu seinem Essai „ Die Antaten des bürgerlichen Tgpus " in den
„Gesammelten Aussätzen" .) Heute ift's ihm 8ar , daß Aktivität des Geistes nicht
mit Aktivismus , Tathaftigkeit nicht mit Tätlichkeiten , das Organische nicht mit
dem Organisatorischen verwechselt werden können und dürfen , „ ln medias re8"
atmet auch sprachlich prachtvolle l^raft und aus dem Seiftinnern dringende und
wirkende Schönheit.

Dehmel , Rich . : Zwischen Volk und Menschheit. Kriegstagebuch (S . Fischer ) .
Einstein , Norb . : Der Alltag (G . Müller) .
Heimann , Moriz : Prosaische Schriften. In z Bänden (S . Fischer ) .
Mann , Thorn . : Betrachtungen eines Anpolitischen (S . Fischer ) .

Allen Linksgeiftigen ins Stammbuch ! Aber da auch die Linksgeistigkeit ( diese
größte Plage der Menschheit ) ähnlich der Linkshändigkeit meist irreparabel ist,
wird ' s nichts nützen. Ans aber ist setzt Thomas Mann durch diese tapfere oon-
kesgic» erst recht lieb und wert geworden.

Natorp , Paul : Deutscher Weltberus . Geschichtsphilosophische Richtlinien.
2 Bände (Dieäerichs) .

Rathenau , Walter : Gesammelte Schriften in I Bänden (S . Fischer ) .
Schaukal , Rich . : Erlebte Gedanken . Neuer Zettelkasten (S . Müller) .
— österreichische Züge (S . Müller) .
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Literatur , Literaturwissenschaft.
Arnim , Achim v . , Isabella von Ägypten. Kaiser Karl des Fünften erste

Jugendliebe . Mit 16 Originallithographien von Diveky. (A . Schroll V- Eo .) .
Eine äer schönsten Gaben dieses angesehenen Verlages . Nun ist zu äer

innern Buntheit dieser herrlichen Novelle , vielleicht der herrlichsten der deutschen
Nomantik , durch die bewährte Kunst Divekgs auch die äußere Buntheit getreten,
die an fesselnder Erzählerwärme mit der Fabulierkunst des Dichters gleichen
Schritt hält.

Bad , 7ul . : Der Wille zum Drama . Das Dramenjahr 1Y11 — 1Y18 (Oester-
halä V- Eo .) .

Bahr , Herrn. : Adalbert Stifter . Eine Entdeckung (Almathea-Verlag ) .
Bode , Wilh . : Goethes Sohn . (E . S . Mittler ZZ- Sohn) .

Alle Goethe - Bücher des unermüdlichen Bode sind, was immer man sonst
gegen dessen Arbeiten einwenden mag , schon wegen ihres mit kundigster Hand
herbeigeschafften Materials lesenswert und unterrichtend . Das gilt auch von dem
vorliegenden Bande , das dem unglücklichen, im Schatten des Titanen aufwachsenden
und bei aller Leidenschaft zum Leben sich dennoch verzehrenden August v . Goethe
gewidmet ist, dieser höchst problematischen Natur , die es auch im Tode nicht
weiter gebracht hat als zum „ Goethe 6liu8" , wie es in der Srabschrist heißt.
In das Innerste dieser Natur scheint uns jedoch Bode nicht eingedrungen zu sein.
Durch die Beigabe vieler Bildnisse und durch die auch sonst gediegene Ausstattung
ist äußerlich ein schön geratenes Buch entstanden.

Born , Der 7udas . Legenden , Märchen und Erzählungen. Gesammelt
von M . 7 - bin Sorion . Z. Band : Mären und Lehren (Insel-Verlag ) .

Brecht , Walter : Eonrad Ferd . Meyer und das Kunstwerk seiner Gedicht¬
sammlung (W . Braumüller) .

sBurckhardt , ) akI : Lieder . E . Hämpfeli. Anveränderter Abdruck der
1 . Auflage (Benno Schwabe V- Eo . , Basel ) .
Durch dieses stilvoll gewandete Büchlein , das die wortgetreue Wiedergabe

des l8zz anonym erschienenen Sedichtbändchens Burckhardts bringt , des großen
Kulturhiftorikers und jetzt gerade uns doppelt viel sagenden Seschichtsphilosophen,
der gelegentlich sich heimlich der schönen Muse ergab , ist vielen eine liebe Freude
gemacht worden.

Bürger , Sottfr . Aug . : Wunderbare Reisen zu Wasser und zu Lande
des Freiherrn von Münchhausen. . . Mit den Holzschnitten von S . Dore
(Insel -Verlag ) .

Eurtius , Ernst Robert : Die literarischen Wegbereiter des neuen Frank¬
reich (S . Kiepenheuer ) .

Drahn , Ernst: Gift und Salle . Anterirdische Literatur aus zwei Jahr¬
hunderten 1700 — 1Y18 (Hoffmann V- Eampe) .
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Eichenäorff - l^ alenäer für 1Y1Y. Ein romantisches lahrbuch. Heraus¬
gegeben von Wich . krosch . IO . lahrgang (Marcus V- Eo .) .
Der alljährlich hier warm begrüßte Almanach , äer nun sein erstes lubiläum feiern

kann , bietet auch äiesmal wieäer äem Literaturfreuäigen wie -kunäigen eine schöne
Sabenfülle. Der stets gut unterrichtenäenromantischen lahresrunäschau äes Heraus¬
gebers wie äer geschmackvollen Ausstattung äes Nalenäers sei besonäers geäacht.
Engel , Eä . : Deutsche Sprachschö'pser (Hesse V- Becker) .
Erasmus : Das Lob äer Narrheit (Georg Müller) .

Erasmus ' vielgerühmtes „ Lob äer Narrheit " in äie anheimelnäe Sammlung
äer „ Bücher äer Abtei Thelem" aufzunehmen , war ein glücklicher Seäanke. Die
vorliegenäe Ausgabe stellt einen Abäruck äer 1781 bei Georg lacob Decker in
Berlin erschienenen äeutschen Äbersetzung äar , mit ausgewählten Holzschnitten
nach äen Ranäzeichnungen von Erasmus ' Freunä Holbein. So ist ein wunäer-
liebes , von antiquarischem Hauch umwehtes Büchlein entstanäen , von äem nur
zu wünschen wäre, äaß äer sonst ganz ansprechenäe Einbanä balä wieäer äer
Apartheit unä Güte äer Einbänäe gleichkomme, äie in Vorkriegszeit äie Samm¬
lung äer Abtei Thelem ausgezeichnet haben.
Faesi , Nob . : Rainer Maria Rilke (Almathea-Verlag ).
Fleischer , Viktor : Tierfabeln aus äem Rassischen Altertum. Ausgewählt

unä erzählt . Mit 24 Originallithographien unä Buchschmuck von L . H.
)ungnickel (A . Schroll V- Eo .) .
Ein prächtig gelungenes Buchwerk, an äessen Zustanäekommen Herausgeber-

wie Illustrator gleichermaßen Veräienst haben. Fleischer erweist sich als geschmack¬
voller Former unä Erzähler äer uralten Fabeln , ) ungnickel als ein verstänänis-
reicher Darsteller äer Tierwelt , äessen Illustrationen sich nicht etwa eigenwillig
über äen Te )et erheben , sonäern äiesem sich in echt künstlerischer Bei - unä Anter-
oränung meisterlich einsügen , so äaß eine in allen Teilen gleichgestimmte, wohl-
abgetönte, wirNich erfreuliche Leistung vorliegt.
Fl 0 eck , Osw . : Skizzen unä Stuäienköpfe. Beiträge zur Geschichte äes

äeutschen Romans seit Goethe (Tgrolia) .
Eine fleißige Arbeit, äie aber nicht erwärmt unä wenig Befrieäigung zurück¬

läßt . Wer über  schreibt, über Dichter unä Dichtung , muß selbst etwas Beäeu-
tenäes zu sagen haben, nicht aber nur, wie es vielfach hier geschieht, anäern
Denkern unä Dichtern äazu äas Wort erteilen . Material Zusammentragen unä
Material gestalten unä meistern sinä eben zwei ganz verschieäene Dinge.
Fraenkel , Luärv . : Maler Müllers Auferstehung (B . Behr ) .
Francois , Luise : Gesammelte Werke in 5 Bänäen (Insel-Verlag ) .
Goethe - Hanäbuch . Herausg. von Dr . Julius Zeltler Z. (Schluß-)Banä

() . B . Metzler) .
Nun liegt äieses Werk , äas wir in äen vorhergehenäen Jahrgängen äieses

Almanachs bereits eingehenä gewüräigt haben, mit äem Schlußbanäe fertig vor.
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Wirklich eine Leistung , äie größten Respekt abforäert unä für äie insbesonäers
äein umsichtigen Herausgeber Dr . Zeitler von äer gesamten Semeinäe äer Soethe-
Treunäe unä Goethe- Gelehrten wärmster Dank gebührt. Wir können nur
auf äas in fcühern Jahrgängen Gesagte Hinweisen unä nur noch einmal wieäer-
holen : nicht am einzelnen mäkeln , sonäern sich am Ganzen, an äiesem Ganzen
erfreuen , äas zum erstenmale äas so oft geforäerte Goethe-Lexikon verwir6icht.
Bei seäer Soethe -Äusgabe wirä man jetzt auch stets nach äiesem Hanäbuch
greifen , äas in fast 2200 Ginzelartikeln Mann , Werk unä Amkreis äes Großen
beschreibt . Anä äiese bewunäernswerte wissenschaftliche Tat wuräe mitten im
größten aller Kriege vollbracht. Wahrlich , äas alte , äas humanistische Deutsch-
lanä , äas Deutschlanä Weimars unä aller unserer geistigen Grzieher lebt noch!
Soethe - Aalenäer auf äas ) ahr 1919 . Herausgegeben von Dr . Aar!

Heinemann (Dieterich, Leipzig ) .
Der vorliegenäe Jahrgang ist äer Wieäergabe von Goetheschen Äußerungen,

Gesprächen , Seäichten u . s. w . über unä an äie engern Familienmitglieäer, wie
Großeltern, Gltern, äie Vulpius unä äie Lchwefter Lornelia gewiämet . Im Äußern
bemüht sich äieser nunmehr fest eingebürgerte Älmanach , äie alte Irieäensaus-
ftattung zu behaupten.
Gogol , Nikolai : Die schönsten Aosakengeschichten . Ausgewählt von

W . v . Molo (Alb. Langen ) .
Der treffsichern Hanä Malter v . Molos in äer Äuswahl gesellt sich äie neue,

ungemein lebenäige , sich ganz in äen Seift äes Dichters einfühlenäe Äbersetzung
Aorfiz Holms zu. Der Seäanke äer Auswahlbänäe äes Verlages Langen (wir
verweisen auf äie im Vorjahre bereits gewüräigten Bänäe , äie äer Lagerlöf unä
Anut Hamsuns , sowie äie in äieser ^ahresrunäschau angeführten, äie Danthenäeg,
Lealsfielä, Ltrinäberg unä ätorm gelten) scheint, wie äie sich stetig erweiternäe
Reihe erweist , vom Publikum, offenbar auch angelockt äurch äen bei guter Äus-
ftattung billigen Preis , recht äankbar ausgenommen zu weräen.
Sotthelf , 7erem . : Die schwarze Lpinne . Erzählung. Mit ZO Zeichnungen

von Nene Beh (Delphin-Verlag ) .
Grimm , Brüäer : Anmerkungen zu äen Ainäer - unä Hausmärchen . Neu

bearbeitet von 7ohs . Volte unä S . polivka . Z . Banä (Dieterich, Leipzig ) .
Hahn , 7« 7 - : Griechische unä albanische Märchen. Gesammelt unä übersetzt.

2 Teile (G . Müller) .
Hauff , Wilh . : Drei Märchen. Mit 16 Originallithographien von Tritzi

Löw (A . Lchroll V- Go .) .
Der Verlag fährt fort , uns äiese allernieälichften Löchelchen (von äenen wir

im Vorjahre Mörikes „Mozart auf äer Reise nach Prag " unä Brentanos „Drei
Märchen" mit solcher Freuäe anzeigen konnten) , reizenäe Miniaturbücher, vor¬
zulegen . AriHi ' ^ öw-Bänächen — ^ nennt man jetzt schon bei uns in Wien
kurz äiese anmutigen Gaben, ein Beweis , wie sehr sich äie Künstlerin äie Gunst
äes Publikums zu erwerben verstanä . Mag auch vielleicht äa unä äort äie
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Dichtung nicht vollends in äas Bild einströmen , immer bleibt äie krunst äer
Biläschmückerin froh, anmutig unä reich an Einfällen. In äerselben ungemein
erfreulichen Ausstattung, äie äem Verlage wie äer Wiener Druckerei Ehristoph
Reißer 's Löhne zur Ehre gereichen, erschienen äie „Entlarvung äer Weiber"
äurch ) ean Paul,  Sentenzen über äas Weib aus äessen Werken „ zu Nutz unä
Frommen beiäer Geschlechter zusammengetragen von einem, äem es nichts ge¬
holfen" , Sottfrieä ktellers „ Lieben Legenden " unä Andersens „ Zwölf
mit äer  Post " mit äen gelungenen Monatsbiläern von Professor Löffler,
auf äie sämtlich hier gleich vewiesen sei.
Hegse , Paul unä Sottfr . Keller im Briefwechsel. Herausgegeben von

M . l6 alb eck (Westermann).
— unä Th . Ltorm . Briefwechsel zwischen — . Herausgegeben von S . 7.

plotke . 2 Bänäe . 2 . Banä : 1881 —1888 (Lehmann , München) .
Auch äem zweiten Banäe äieses im Vorjahre hier bereits ausführlich

gewüräigten Briefwechsels, äer mit äen im ) ahre 1888 eingetretenen Tode Ltorms
enäet, äürfte äie wärmste Aufnahme sicher sein . Wir haben äem äamals Gesagten
im Wesentlichen nichts mehr hinzuzufügen . Die besonäere Eigenart äer beiäen
Poeten tritt auch in äem währenä äieses Zeitraumes geführten Briefwechsel
scharf hervor. Ltorm bleibt im Srunäe stets im geistigen unä im Semütsumkreise
äessen, was äer spöttische Fontane einmal seine „ Husumerei " genannt hat , inäes
bei Hegse äer Weltmann unä äas glücklich - unglückliche Weltkinä — äem äas
gelegentliche Raunzen so gut ansieht — aus allen Äußerungen hervorguckt.
Seraäe äieser lwntrast , äer aber äer innigen , eälen Freunäschaft äieser Geister
keinen Abbruch zu tun vermochte , verleiht äen Briefen eigenartigen Reiz . Za,
äiese Freunäschaft, äie sich in äen ersten Anfängen in tastenäer Annäherung
erging , erhielt äurch äen Besuch Hegses in Haäemarschen (1881 ) erst ihre rechte
Weihe unä äen Lharakter äer Innigkeit. Welch' Fülle vornehmen Menschentums
äas sogenannte silberne Zeitalter unserer Literatur birgt , wirä man in äiesem geäank-
lichen Austausch zweier hervorragenäer Träger äieser Epoche erst recht gewahr.
Den knappen , gut unterrichtenäen, niemals aufdringlichen Anmerkungen äes
inzwischen leiäer äahingegangenenHerausgebers, sowie äer würdigen Gewandung
äes Bandes gilt äas gleiche Lob wie im Vorjahr.
Hoffmann , 16 . S . : ) akob Burckharät als Dichter (Helbing V- Lichtenhahn,

Basel ) .
l6eller , Sottfr . : Gesammelte Werke . Zubiläumsausgabe. io Bänäe (Eotta) .

Walter Lales , äieses blutjungen, Ende äer Achtzigerjahre äes abgelaufenen
Jahrhunderts sich in äen Freitod flüchtenden begabten Dichters schönes Wort:
„Lage mir , wie äu mit Sottfrieä kieller stehst unä ich will dir sagen , wer äu
bist " sollte man jeder I6eller-Ausgabe voransetzen . Nun sind äie dreißig ) ahre
Schutzfrist um — äer Ruhm äes Zürcher Meisters steigt noch immer an unä geht
glücklicherweise schon in äie Breite . Was wirä wohl von äen Frechdachsen einmal
übrig bleiben , von denen einer bereits von äem langweiligen Gottfried kreller zu
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sprechen sich erkühnt hat ? — Die vorliegenäe zehnbänäige Ausgabe äeckt sich im
Amfange unä in äer Anoränung mit äer bekannten frühern Sesamtausgabe äes
Verlages , äie freilich schon äurch geraume Zeit auf äem Markte fehlte . In äie
Herausgeberarbeit teilten sich Fritz Hunzlker unä Smil Srmatinger , äie äen Text
äer alten Originalausgabe von äen hier elngeärungenen Fehlern säuberten . Aus
äes letztgenannten Feäer , heute äes besten l(eller-krenners unä Verwalters äes
Nachlasses , stammt äie geäiegene , äem Zwecke äer Ausgabe entsprechenäe
Müräigung von Kellers Merk unä Leben (eine größere kritische, auch äie „Nach¬
gelassenen Schriften " enthaltenäe Ausgabe wirä ln Aussicht gestellt) . Der schöne
große Druck unä äer geschmackvolle Pappeinbanä seien noch besonäers hervor¬
gehoben.
Keller , Sottfr . : Sieben Legenäen . Faksimüeäruck nach äer bisher unver¬

öffentlichten 1 . Fassung äer Originalhanäschrift in äer Zentralbibliothek
Zürich (Nascher V- So .) .

— Sieben Legenäen . Mit 16 Originallithographien von Fritzi Löw
(A . Schroll V- So .) .
Das bei Hauff „Drei Märchen" Gesagte wolle nachgelesen weräen.

Keller , Sottfr . : Dreißig ausgewählte Seäichte . Dem Schweizer Volk äar-
geboten zum 100 . Geburtstag äes Dichters (Lesezirkel Hottingen, Zürich) .
Auf äieses aparte , reizvoll ausgeftattete Bänächen , äas eine von S . Schupp

gezeichnete Silhouette äes Dichters ziert , möchten wir unsere Leser besonäers auf¬
merksam machen , äa , scheint's , in äen Buchlääen gar nichts äavon zu sehen ist.
Auch eine Vorzugsausgabe in ZOOExemplaren wuräe äavon veranstaltet,
kt eil er, Walter : Die schönsten Novellen äer italienischen Renaissance.

Ausgewählt unä übertragen mit Titel unä Biläschmuck von p . ktam-
müller (Orell Füßli , Zürich) .
Ein sehr begrüßenswertes Anternehmen. Es weräen uns ZI Erzählungen ge¬

boten, äarunter äie vertrauten von Nomeo unä ^ulia (Luigi äa Porto ) , Francesca
äa Rimini (Saetano Lioni) , äer Kaufmann von Veneäig (Fiorentino) , Othello
(Siraläi ) , Banäellos Liebesgeschichte aus Messina (Shakespeares „ Viel Lärm um
Nichts ") , äesselben „Thomas Eromwell" , „ Die schöne Helena von Veneäig" , wie
äie wunäerbare Novelle „Die l(aftellanin von Dergg " u . v . a. , so äenn über¬
haupt kveller , äer sich als Äbersetzer unä ktenner äer altitalienischen Literatur
einen Namen gemacht hat , Banäello besonäers in sein Herz geschlossen . Daß
Boccaccio, unä zwar mit einer seiner reifsten Erzählungen „ Freäerigo unä sein
Falke " , ebenso Machiavelli nicht fehlen , äurfte man erwarten. Mit äen auf¬
gezählten Dichtern äer Nassischen Zeit äer italienischen Novelle ist äie Reich¬
haltigkeit äes Buches nur angeäeutet. Der Sammlung, äer äer Herausgeber auch
im Anhang Erläuterungen über Dichter unä Stoffgebiet anfügt, wirä es wohl
keinen Abbruch tun, äaß wir u . a . eine recht artige Anthologie altitalienischer
Novellen in äer von Paul Ernst im Insel-Verlag veranstalteten besitzen, zumal
äie kellersche über äen Amkreis äer von Ernst herangezogenen Novellisten hinaus-
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greift . Auch äer alles in allem sich äem Stoffe harmonisch gesellende Biläerschmuck,
äer gleich äem Sinbanäentwurf vom Basler Paul Kammüller stammt , äürste äem
außen unä innen wohl allgestimmten Anternehmen viel Freunde erwerben.
161 abunä : Die Geisha O -sen. Seisha -Lieäer . Nach japanischen Motiven

(Nolanä -Verlag) .
Sin liebes Büchelchen , äas inhaltlich unä äußerlich Freude machen muß»

Der Nachäichter Klabunä steht äem Dichter Klabunä nicht nach , wie schon äie
frühern Versuche (Dumpfe Trommel unä Li-tai - pe im Insel-Verlag) unä auch
äieses anmutige Bänächen zeigen.
16 In ge , Frär . : Don Luther bis Lessing. Aufsätze unä Vorträge zur

Geschichte unserer Schriftsprache . Z . Auflage (Quelle V- Meger) .
Mit Genugtuung soll verzeichnet weräen, äaß äieses hochveräienstliche , seit

äreißig fahren bewährte Buch nunmehr in fünfter Auslage herausgekommen ist.
Jedem , äer sich in äie Geschichte unä äen Geist unserer Sprache versenken will,
wirä es außerordentlich viel sagen . Dem Werke äes bedeutenden Sprachforschers
sind in äer neuen Auflage weitere zwei Abhandlungen über Schiller unä Goethe
in ihrem Verhältnis zur deutschen Sprache angefügt worden. Nicht unerwähnt
soll äie bei wissenschaftlichen Werken nicht immer anzutreffenäe gediegene Aus¬
stattung , insbesonäers äer geschmackvolle Ginbanä bleiben.
16 raus , I6arl : Peter Altenberg . Neäe am Grabe unä Verse (N . Langi,

Wien , I) .
Lampa , Aut . : Das naturwissenschaftliche Märchen. Gine Betrachtung

(Deutsche Arbeit, Neichenberg) .
Lenau , Nikol . : Don Juan. Dramatische Szene. Mit Steinzeichnungen von

Hugo Steiner-Prag . TeMgestaltung von Gäuarä Sastle (P . Graupe) .
Märchen äer Weltliteratur . Herausgegeben von Frieär . v . ä . Legen

unä Paul Zaunert (Dieäerichs) .
Indische Märchen . Herausgegeben von Johs . Hertel.
In einem größern Aufsatze (Jahrgang V) unä in einer ausführlichen

Besprechung im Jahrgang VI haben wir äer überaus verdienstlichen Märchen¬
sammlung äes Verlages Dieäerichs äie gebührende Anerkennung zuteil weräen
lassen. Durch äie nunmehr vorliegenden „ Indischen Märchen" erfährt äie schon
zu einer stattlichen Anzahl von Bänden angewachsene Sammlung eine begrüßens¬
werte Bereicherung. Sin Märchenbuch für Kinder unä für äie fugend ist äas
freilich nicht . Doch äer (mannigfach erotische) Inhalt dieser sich auf äen Kreis äer nicht-
buäähistischen Inder beschränkenden Erzählungen gewährt uns tiefen , stellenweise
überraschenden Einblick in äie indische Vorftellungswelt, insbesonäers dort, wo
aus äen Mundarten geschöpft wirä unä volkstümliche Stücke geboten weräen.
Auf keinen Fall wollte äer Herausgeber, wie er ausdrücklich betont, ein falsches
Bild äer indischen Märchenliteratur geben , sich bei seiner Auswahl daher nicht
an äie europäische unä für äie europäische Kultur gültige Definition äes Märchens
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binäen. — Der neue Märchenbanä reiht sich in seiner charakteristischen Aus¬
stattung, äie äas ganze Anternehmen auszeichnet , äen srühern Bänäen äer
Sammlung an.
Meyer , Eonr. Ferä . unä 7ul . Roäenberg im Briefwechsel. Heraus¬

gegeben von Aug. Langmesser (Sehr , paetel ) .
Die -Quellen zur Literaturgeschichte äes silbernen Zeitalters unseres Schrift-

rums stießen mit seäern ) ahre reichlicher. Nun blicken wir abermals in äie
äichterische Werkstatt äes geistig-kühlen L . F . Meyer , über äen schon äie von
Aäolf Frey veröffentlichte zweibänäige Briessammlung mancherlei neue Auf¬
schlüsse brachte . Auch Meyer , gleich Eottfrieä kieller, mußte äer unermüäliche,
für äas Wohl seiner „ Deutschen Runäschau" stets sich väterlich mühenäe unä
besorgte Roäenberg förmlich äie Feäer in äie Hanä ärücken, äamit er äie
äichterischen Erzeugnisse aus äer Welt äes Kopfes unä äer Phantasie auf äas
Papier bringe . Bei äieser Herausgeberpsticht hatte es aber nicht sein Bewenäen.
Roäenberg war lnsbesonäers für äen Dichter äes ) ürg ) enatsch literarischer
Berater , Beurteiler , Freunä unä Aufmunterer zugleich, anfeuernä zu neuer Tat,
Tröster im Zweifel an Schöpfung unä schöpferischem kvönnen, gleichsam ein
literarischer Beichtvater , äessen Rolle unä Beäeutung für äas Zeitalter äer
kteller , Storm , Heyse , L . F . Meyer einmal ein eigenes krapitel biläen wirä.
Dieser bestimmenäe Einstuß Roäenbergs auf äas Schaffen äer von ihm für äie
„Deutsche Runäschau" gewonnenen Männer zeigt sich namentlich auch in äiesem
zwischen kulchberg unä Berlin geführten Seäankenaustausch.
Mörike , Sä . unä Moritz v . Schwinä : Briefwechsel. Herausgegeben von

Hans Wolfg . Rath () ul . Hoffmann , Stuttgart) .
Motiv unä Wort : Stuäien zur Literatur- unä Sprachpsychologie . I . Motiv

unä Wort bei Gustav Meyrink von Hans Sperber. II . Die groteske
Sestaltungs - unä Sprachkunst (Christian Morgensterns von Leo Spitzer
(O . R . Reislanä ) .

Müller , Johann Sottwerth : Siegfrieä von Linäenberg . Bearbeitet von
R . Elchinger. Mit äen Tupfern von Daniel Ehoäowiecki. — „Bücher äer
Abtei Thelern " (S . Müller).
Der Müller von Itzehoe war ein Vielschreiber unä ein Vielsammler, ein großer

Büchersammler äazu . Eingegangen in äie Literaturgeschichte ist aber äer liebens¬
werte Mensch nur äurch seinen echte liomik atmenäen Roman „ Siegfrieä von
Linäenberg " , äer ihm rasch einen Namen gemacht hat . Die hier gebotene Fassung
(Müller konnte sich an Verbesserungen , Aäaptierungen unä Zubauten zu seinem
Werke nicht genug tun) geht im Wesentlichen auf äie Ausgabe von 1?8z zurück,
zu äer Ehoäowiecki eine im Verlaufe weiterer Auflagen stetig anwachsenäe Anzahl
liupfer beisteuerte , äie auch in äer altertümlichen Tracht äer „ Abtei Thelem" , in
äie nun äer Roman geNeiäet ist , gut wieäergegeben erscheinen.
Musäus , Z . lL A . : Rübezahl . Mit 50 Zeichnungen von M . Slevogt.

6 . Banä äes äeutschen Märchenbuches (Br . Eassirer) .

7'
99



Nadler , 7osef : Literaturgeschichte der deutschen Ztämme und Landschaften,
z . Band . (7 . Habbel , Negensburg) .
Man hat Naäler einen Revolutionär geheißen , äer äie gesamte heutige Lite¬

raturwissenschaft von Grund aus umgewälzt hat . Das ist er in äer Tat , unä in
äiesem äritten Banä äes großen Werkes finäen wir äen kühnen Forscher an äer
Vollendung seines Barrikaäenbaues . Schon einmal habe ich anäernorts äarauf
verwiesen , wie sehr Naäler von jener Geschichtsauffassung beeinflußt erscheint,
äie in Lamprecht ihren Fortsetzer unä Lugen , Einseitigkeiten meiäenäen Reformer
fanä . Naäler äeshalb zum Anhänger äer materialistischen Geschichtsauffassung zu
stempeln, fällt mir natürlich nicht ein. Vom Stamm geht Naäler aus , in ihm
sieht er äen Träger aller völkischen Kultur, alles geistigen Lebens , Stammes-
geschichte wirä ihm zur Geiftesgeschichte , literarische Stammesgeschichte zur Lite¬
raturgeschichte , zur wirLichen , echten unä äaher vielfach im Gegensatz zu aller
überlieferten . Naälecs Leistung im einzelnen zu zerglieäern , ist hier nicht äer
-Ort . Doch ärängt es uns , auszusprechen , äaß unseres Erachtens hier eine außer-
oräentliche Begabung am Werke war , äie in Stil unä Fluß äer Betrachtung,
in äer Art , wie sie Zusammenhängen , manchmal in staunenswerten Dachs¬
gängen , nachgeht unä äiese bloßlegt, uns nicht selten Bewunäerung abzwingt.
Sicherlich : auch äieser Revolutionär (freilich im Srunäe auf äer anäern, äer
rechten Leite äer Barri 'kaäe stehenä) tut mit äem Eigensinn seiner vorgefaßten,
unbeäingt feststehenäen Ideologie gar mancher WirLichkeit Gewalt an , äiese unter
sein ideologisches ) och beugend . Das ist ja die kvehrseite jeder , auch äer not¬
wendigsten revolutionären Tat . Dennoch : Wer auch nur allein schon das mit
hinreißender Wärme geschriebene erste Lapitel äes äritten Bandes über äie öster-
reichisch -bagrische Literatur uns äarzubieten äie Gabe besaß , darf als kraftvoller,
tiefschürfender , verheißungsvollerErneuerer äer Geschichtschreibung unseres Schrift¬
tums allgemeine Geltung beanspruchen.

Nibelungenlied , Das . Äbers . von Zlmrock . Mit gegenübergeftelltem
Artest . In zwei Teilen . Herausg . von Walter Frege (Bong tZ- Eo .) .
Gleich äer Ausgabe im Tempel-Verlage bringt jetzt äie Bongsche krlassiker-

bibliothek eine äoppelsprachige Ausgabe äes Nibelungenliedes, äie an äie Leite
äer neuhochdeutschen Äbersetzung äen mittelhochdeutschen Artest stellt , diesen
nach äer Ausgabe von Bartsch , indes äie Äbertragung äie bewährte Zimrocksche
beibehält. Einen Vorzug dieses Bandes bildet äie aufschlußreiche Einbegleitung
äes Herausgebers, äer sich auch über äie Forschungsgeschichte verbreitet. Einband
unä sonstige Ausstattung dürften allgemein befriedigen.

Novellenbuch , Flämisches . Gesammelt und übertragen von Friedr.
Maria Huebner (Insel-Verlag ) .

kroverbia judaeornm , erotica et tulpia . Indische Lprüchrvörter
erotischen und rustikalen Inhalts . Als Manuskript gedruckt (N . Löwit,
Wien ) .



Ratgeber , Literarischer äes Dürer - Bundes . Begrünäet von Ferd.
Aveuarius. Geleitet unä in Verbindung mit zahlreichen Gelehrten unä
Sachverständigen zum fünftenmal bearbeitet von Wolfgang Schuhmann.
— Literarischer Jahresbericht 1918/19 äes Dürer-Bundes . Be¬
grünäet von Ferd . Avenarius. Zum neuntenmal bearbeitet von Wolfgang
Schuhmann (Callweg) .
Dieser großen kritischen Bibliographie haben wir schon seinerzeit in äer 4 . Aus¬

gabe als einem imponierenäen Zeugnis äeutschen Fleißes ausführliche Würdigung
zuteil weräen lassen. (Deutscher Bibliophilen - lialender , IV . Jahrgang .) Die nun¬
mehr erschienene 5 . Auflage rechtfertigt äieses Arteil unä bestärkt uns in ihm.
Gs ist ein Banä von mehr als 1000 noch äazu eng geäruckten Leiten geworäen;
woraus allein schon ermessen weräen kann , welches weite Wissensgebiet äieser
Führer äurch äas deutsche Geistesleben umschreibt . Auch wer den hier gebotenen
Charakteristiken innerhalb einzelner Stoffgebiete mit einiger , manchmal wirNich
sehr gebotenen Vorsicht gegenübersteht , wird dem großzügigen , ungemein verdienst¬
lichen Anternehmen ehrlichen Dank wissen. — Diesem umfassenden Ratgeber ist,
wie früher schon , der Neinere unter dem Titel „ Literarischer Jahresbericht für
1918/19 " vorausgegangen . 1909 zum erstenmale ausgegeben , bestand seine Aufgabe
in der Besprechung der Zahresneuigkeiten , deren wesentlicher Inhalt dann in den
„Ratgeber " übernommen wurde.

Richter , Zosef : Die Gipeläauerbriefe. 1/85 — 1797 und 1799 — 181z.
Herausgegebenvon Dr . v . Manuel . 2 Bände . Mit 40 Bildern . — „ Denk¬
würdigkeiten aus Altösterreich " (S . Müller).

Richter , Glise : Fremdwortkunde. — „Aus Natur und Seifteswelt " (Tenbner) .
Lauter , Ferdin . : Gedichte. Grfte Gesamtausgabe. Herausgegeben und

eingeleitet von Wilh . Börner (Anzengruber -Verlag ) .
Im Reiche draußen weiß man so gut wie nichts von ihm und auch bei uns

in Wien off nicht viel mehr , als daß er ein dichtender Bruder Liederlich , ein
Wirtshaus - und Heurigenschenkenlgriker war , der manchen poetischen Grguß rasch
auf Speisezettel und liäsepapier hinwarf , dieser sein Leben als Schreiber fristende
„Sauter - Ferdl " , der sich wenige Tage vor seinem Tode folgende eigene Srab-
schrift setzte:

„Viel genossen, viel gelitten
And das Glück lag in der Mitten,
Viel empfunden , nichts erworben,
Froh gelebt und leicht gestorben.
Fragt nicht nach der Zahl der Zähre —
15ein kvalender ist die Bahre,
And der Mensch im Leichentuch
Bleibt ein zugeklapptes Buch.
Deshalb Wanderer , zieh doch weiter,
Denn Verwesung stimmt nicht heiler . "
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Diese Srabschrift mit fast goetheischem Ausklang unä äas eine oäer anäere
Seäicht , so äie zwei letzten Strophen in „ Beherzigung" lassen ;wohl ahnen , äaß
er mehr war als bloß äer Dichter äes „ Sassenlieäes" unä wieviel an ursprüng¬
licher Begabung äieser vormärzliche wienerische Bohemien beim „ picksüßen Holzel"
vergeuäet unä verschlampt hat . Mehr freilich — äas zu sagen unä nicht zu
verheimlichen ist kritisches Gebot — als eine sHanävoll Seäichte äürfte von
äer poetischen Grnte Sauters , äer im Srunäe äoch nur als Gestalt reizt , kaum
übrig bleiben . Denn äer Mehrzahl seiner Seäichte — äarüber kommt man nicht
hinaus — eignet , im Gegensatz zur Ansicht äes Herausgebers, keinerlei Ursprüng¬
lichkeit; seine Lgrik erhebt sich im wesentlichen nicht über äen Durchschnitt äer
Zeitpoesie. Sein bescheiäenes Plätzchen ihm gönnenä , äarf äie Wertung nicht,
wie es manchmal unä auch hier wieäer geschieht, zu einer Überschätzung ver¬
leiten . Dem Herausgeber war es übrigens gegönnt , eine größere Anzahl von
Seäichten, äie sich in äen bisher (von Julius v . ä . Traun unä l(arl v . Thaler)
veranstalteten Sammlungen nicht vorfanäen, nebst fünfzehn anäern überhaupt
noch nicht geäruckten Seäichten ans Licht zu ziehen . Unrichtig ist u . a. äie
Behauptung Börners , äaß außer äem Lhorte)et „ Am Grabe Beethovens " kein
Seäicht Sauters vertont woräen ist . Frieär . Aä . Wolf zum Beispiel vertonte
„Frühlingsmut " , äessen Notenblätter in meinem Besitz sinä . Hohes Lob gebührt
äem Verlage , äer sich äie Ausstattung äes Banäes , namentlich äer in 200 Exem¬
plaren erschienenen Vorzugsausgabe (gefälliger Halbfranzeinbanä unä schönes,
gutes Papier ) besonäers angelegen sein ließ . Die treffliche Wieäergabe äreier
Bilänisse, äarunter äes Sauter -Olbiläes von Moritz v . Schwinä unä eines sehr
seltenen Stiches : „ F . Sauter , äas Sassenlieä äichtenä " , bleibe nicht unerwähnt.

Sacher - Masoch , L . v . : Der Don ) uan von l^olomea (Dr . S . Nabino-
witz, Leipzig ) .
Aus äer sehr zweifelhaften proäuktion Sacher -Masochs hebt sich allent¬

halben äessen „Don ) uan von Î olomea " heraus , äem auch Feräinanä Nürn¬
berger , äarin ein Stück Naturgeschichte äes Menschen äargestellt finäenä , seine
Aufmerksamkeit zugewenäet hat . Diese seäenfalls sehr beachtenswerte Hervor¬
hebung äes Werkes äurch äen großen Wiener ktritiker mag wohl Verlockung zu
äieser Luxusausgabe geboten haben, äer übrigens schönes Gelingen gerne ; u-
gestanäen sei . Der Druck in Diäot -Antiqua befcieäigt äas Auge ebenso wie äer
zarte, äuftig gemusterte Zeiäeneinbanä.

Scheller , Will . : Stephan George. Ein äeutscher Lgriker (Hesse V- Becker) .

Scherer , Wilh . : Geschichte äer äeutschen Literatur. Mit einem Anhang:
Die äeutsche Literatur von Goethes Toä bis zur Gegenwart von Oskar
Walzel (Askanischer Verlag ) .

Schrnitt - Dorotic , ktarl : Die politische Nomantik (Duncker V- Humblot) .
Sealsfielä , Gharles : Die schönsten Abenteurergeschichten . Ausgewählt von

Walter v . Molo (Alb. Langen ) .
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Steiner , Rudolf : Goethes Seistesart in ihrer Offenbarung durch seinen
Faust unä änrch äas Märchen von äer Schlange unä äer Lilie . 2 . bis
Z. Auflage. — Goethes Weltanschauung. 2 . Auflage . Ergänzt unä
erweitert (Philosophisch -anthroposophischer Verlag , Berlin zo ) .

Storni , DH . : Sämtliche Werke . Herausgegeben von Dhä . Hertel, 4 Bänäe
(Bibliographisches Institut ) .

— Sämtliche Werke in 6 Bänäen . Herausgegeben von Alb . Röster , bisher
erschienenZ Bänäe (Insel-Verlag ) .

— Das Schönste von ihm . Ausgewählt unä eingeleitet von W . v . Molo
(Alb. Langen ) .

Strinäberg : Die schönsten historischen Erzählungen. Deutsch von Schering.
Ausgewählt unä eingeleitet von W . v . Molo (Albert Langen ) .
Mit äiesem Auswahlbanäe , an Trefflichkeit gleich äen übrigen ähnlichen von

Molo veranstalteten , weräen Strinäbergs längst größere Verbreitung veräienenäen
„Historische Miniaturen " enälich auch einem weitern ktreise zugänglich gemacht.

Dagger , Dheoä . : Psalmen Daviäs . Ausgewählt unä übertragen (H . Hochftim) .
Auf Daggers Schaffen haben wir bereits im Vorjahr an äieser Stelle

<„ Vollenäung eines Herzens " , „ Herr in äen Nebeln " unä äie essaistischen Programm¬
schriften „ Das neue Geschlecht " unä „ Äber einen Doä ") äie Aufmerksamkeit gelenkt.
Ganz in äer unbeäingt expressionistischen Art seiner künstlerischen Ausärucksform
sinä auch äiese biblischen Äbertragungen gehalten , in äenen er äen äichterischen
Vorwanä fanä , „ nichts mehr als ausbrechenäes Mort zu sein " . Der Äbersetzung
in ihrem mächtigen Rhgthmus eignen reiche Sprachschönheiten . Drugulin hat äas
Buch wieäer prächtig geäruckt.

Dhümmel , Mor . Aug . v . : Reise in äie mittäglichen Provinzen von
Frankreich . Mit Tupfern unä Vignetten von Pentzel , Schnorr v . kvarols-
felä unä Bamberg . Z Bänäe — „Abtei Dhelem" (S . Müller) .

— Wilhelmine . Ein prosaisch - komisches Seäicht . Heransgegeben von
Eonraä Hoefer. Mit 7 Tupfern unä 1Z Vignetten nach F . Oeser, Stock
unä Segser — „Abtei Dhelem" (S . Müller) .

— Wilhelmine oäer äer verliebte Peäant (Rolanä -Verlag ) .
Es war naheliegenä , Dhümmels schon zu äessen Lebzeiten vielangefeinäetem,

ebenso aber auch vielgerühmtem , heute noch ganz genießbarem , weil immer noch
amüsantem , lebensfrohem Reisewerk ein Plätzchen in äer schon zu einer stattlichen
Reihe geäiehenen „ Abtei Dhelem " zu gönnen . Es sei hier begrüßt . Das von
E . H . (Lonraä Hoefer ) angefügte Nachwort unterrichtet knapp , aber vorzüglich unä
ausreichend über Wesen unä literarhistorische Wertung äieser Reisebiläer . Die
kiupfer unä Vignetten wurden nach äer Arausgabe gebracht , überdies wurde ein
Bildnis Dhümmels beigegeben . Die drei nunmehr in die reizvolle Aniform äer
„Abtei Dhelem " gewanäeten Bänäe erschienen in einer Auflage von 1600 Eieem-
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plaren. — In gleicher Tracht unä mit gleicher innerer Sorgfalt beäacht erschien auch
äie „ Deine, geistreiche, so angenehme als kühne Domposition " „ Wilhelmine " ,
bei äer abermalŝ Lonraä Hoefer als Herausgeber zu Pate stanä . Durch äie
Beigabe äer zahlreichen , in einen schönen Druck eingebetteten Dupfer unä Vignetten
aus einer äer alten Ausgaben ist ein bibliophiles Dabinettstück entftanäen, äas
äer ganzen Sammlung äer Abtei zur Zieräe gereicht. — Ein Seitenstück zu äieser
Veranstaltung äes Verlages Georg Müller biläet äie für äen Rolanä -Verlag von
Dr . Martin Sommerselä besorgte Ausgabe äer „ Wilhelmine" , äie gleichfalls
mit vielen Vignetten nach alten Ausgaben geschmückt ist. Sie tritt äußerlich
bescheiäener als äer Müllersche Banä auf, aber auch äieser Neuäruck atmet äas
reizenäe Rokoko äer Dichtung.

Triebnigg , Ella : Rosegger unä äie Frauen (Legkam , Graz) .
Bischer , Frieär . Th . : Ausgewählte Werke . Herausgegeben von Suftav

ktegßner . Z Bänäe (Deutsche Verlagsanstalt ) .

— Ausgewählte Prosaschriften . 1 Banä (Deutsche Verlagsanstalt ) .
Volkslieäer , Lettische : Ausgewählt unä übertragen von Inga Bielen¬

stein (E . Müller) .

Wasserzieher , Ernst : Woher ? Etgmologisches Wörterbuch äer äeutschen
Sprache (F . Dümmler) .

Wesselski , Alb . : Flämische Volkslieäer in äeutscher Nachäichtung unä
mit Singweisen herausgegeben (Wagner , Innsbruck ) .
Mit äiesem einlaäenä ausgestatteten Banäe hat Wesselski seine erfolgreiche

Tätigkeit als Äbertrager unä Nachäichter fremäen Schrifttums, insbesonäers auch
äe Lasters, fortgesetzt . Auch äiesmal bewährt sich Wissen unä Geschmack äes
Herausgebers, äem wir äaäurch äie Denntnis äes schönsten Eäelgutes aus äem
flanärischen Volkslieäerschatz veräanken.
Wiese , Leop . v . : Strinäberg. Ein Beitrag zur Soziologie äer Geschlechter

(Duncker V- Humblot) .

Whitman , Walter : Grashalme (Seäichte) . Neue Auswahl . Deutsch von
Hans Reisiger (S . Fischer ) .

— Ich singe äas Leben . Äbertragung von Ma )e Hagek , mit einer Ein¬
leitung von Hermann Bahr (E . p . Tal V- Lo . , Wien ) .
„Laß uns Verse für meinen Därper schreiben" — in äiesem einen Satze allein

haben wir bereits äen ganzen lebenäigen , geheimnisvollen , magnetischen Walt
Whitman , von äessen „ Formlosigkeit" Hermann Bahr in seiner Einleitung so
prächtig sagt : „Das war also äoch überhaupt kein Seäicht , sonäern eher Lokal¬
reportage unä Visionen, man hatte äas Gefühl, eine Zeitung zu lesen, äeren
Reäakteur ein psalmift wäre. Lange Zeit verging , bis man sich erinnerte , äaß
auch Homer zuweilen ein Lokalreporter ist " . . . — Wir empfehlen beiäe oben-
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angeführten Ausgaben , äie beiäe Stücke aus Whitmans ' ,cheaves ok Or 38§"
bringen . Hagek hat sich auch diesmal wieder als nachschaffender, einfühlenäer
Äbersetzer bewährt.

Wilde , Osk . : Der junge l^önig . Mit Originallithographien von LH . Engel¬
horn (Mepenheuer) .

Zweig , Stephan : Erinnerungen an Emile Verhaeren (^ rivatdruck ) .
In tiefer Bewegung liest man diese Blätter zu Ende . Hier hat Stephan Zweig

seinem eälen Freunde das schönste Denkmal gesetzt, sein eigenes freies , künstleri¬
sches Menschentum dabei in jeder Zeile offenbarend . Von dem in herrlichen Lettern
auf prachtvolles Papier von Lhriftoph Reißers Söhnen außergewöhnlich sorg¬
fältig gedruckten Buche wurden nur hundert handschriftlich numerierte Exemplare
für Freunde des Verfassers hergeftellt . Das Buch zählt zu den krleinodien eines
Bibliophilen.

Geschichte , Kulturgeschichte , Memoiren , Persönlichkeiten.

Bad , ) ul . und Willi Hanäl : Wien und Berlin . Ein Vergleich zur
Kulturgeschichte der beiden Hauptstädte Mitteleuropas (Oefterheld tZ- Lo .)

Bauer , ktarol . : Aus meinem Bühnenleben (kuepenheuer ) .
Bertsche , l^arl : ? . Abraham a Sancta Llara (Volksvereins - Verlag,

M . -Gladbach ) .
Eine die biographischen Schriften Karajans und Wilhelm Scherers populari¬

sierende, dabei diese um viele neue Einzelheiten bereichernde , sehr verdienstliche
Arbeit über den urwüchsigen ktanzelredner und Volksschriftfteller . Zwei Bild¬
nisse , das des jungen ? . Abraham und das seines Oheims Abraham von Megerle,
werden in dem der Sammlung „ Führer des Volkes " eingereihten Bande zum
erstenmal veröffentlicht.

Bismarck - Worte . Herausgegeben von Heinz Amelung (Bong tZ- Lo .)
In ähnlicher Weise zusammengestellt wie das Bismarck - Brevier von Ahilipp

Stein und das bekannte Rehlen - Buch „ Bismarck , ein deutsches Heldenleben " . Erich
Marcks schrieb zu dem Bändchen ein Geleitwort . Einen besondern Vorzug dieser
Ausgabe bildet ein sehr ausführliches und sorgfältiges Stichwortregister . Die ein¬
ladende Ausstattung des Bändchens wurde von dem bekannten Münchner Buch-
künftler Emil Airchan besorgt , der auch das im gleichen Verlage im Vorjahre
erschienene Faust - Brevier herausgab und zugleich künstlerisch gewandete.

Burckharät , ) akob : Vorträge (1844 — 1887) . Herausgegeben von Emil
Dürr (B . Schwabe V- Lo . , Basel ) .
Es wird stets verwunderlich bleiben , daß es mehr als zwanzig ) ahre gedauert

hat , ehe man uns diese Vorträge eines der universellsten Geister darbot , ganz zu
schweigen davon , wie viele Vorlesungen Burckhardts der Nachwelt für immer
verlorengegangen sind. Äberall , wie immer er's angreift , der große Schweizer,
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ist er Meister äes Stils , äer Gestaltung, äer Einzelheiten , äie äann äoch nur als
Leine Pünktchen im ganzen zauberwirkenäen Semäläe wieäer erscheinen. Ob er
uns äas phäakenlanä Homers mit seinem einärucksfähigen Stift malt, ob er uns
von äer Lochkunst äer spätern Griechen erzählt oäer ob er uns Schillers Persönlich¬
keit zeichnet, äie magische Willenskraft äes ersten Napoleon aufzeigt , äas pracht¬
volle Lebensbilä äes Stäätebezwingers Demetrios entwirft, seäerzeit unä überall
fühlen wir äen Lulturhistoriker großen, ja größten Formats . Anä taucht Burck-
harät gar unter in Wesen unä Erscheinungen äer Malerei unä Lunstgeschichte,
äann weräen wir Zeugen einer Gelehrsamkeit , äeren Hauptvorzug es ist , äaß sie
niemals einseitigen Fachgelehrsamkeit wirä. Der gutgeäruckte , umfangreiche,
24 Vorträge umfassenäe Banä beäeutet eine äer wertvollsten Bereicherungen
äes äeutschen Schrifttums.

Buräach , Lonraä : Reformation , Renaissance, Humanismus. Zwei Ab-
hanälungen über äie Srunälage moäerner Biläung unä Sprachkunst
(Sebrüäer paetel ) .
Den vielen Verehrern Buräachs ist mit äiesem Neuäruck ein schöner Dienst

erwiesen woräen, äa äer TeM früher gesonäert erschien unä nicht so allgemein
zugänglich war . Von Buräachs Forschungsweise ist bekannt , äaß sie ihre eigenen
Wege zieht , Iäeologien unä Lonstruktionen abholä ist unä am liebsten sich mit
äem Tatsächlichen , äer Einzelheit unä äen Einzelheiten, wenn auch in sie zusammen-
fassenäer Art , beschäftigt . Eine Fülle von neuen , zum Teile ältere Arteile berichti-
genäen Anschauungen treten äaäurch in unfern Gesichtskreis , unä jeäermann wirä
äem kunäigen Führer äurch äas Gewirr äer mannigfaltigen Erscheinungen äer
Renaissance unä äes Humanismus aufrichtig äankbar sein.

Ehamberlain , Houston St . : Lebensweg meines Denkens (F . Bruckmann) .

Ehoäowiecki , Daniel : Briefwechsel zwischen ihm unä seinen Zeitgenossen.
Herausgegeben von Eharl Steinbrucker . 1 . Banä : 17Z6—1786 . Mit
66 Abbiläungen (Larl Duniker, Berlin ) .

Frieäjung , Heinr . : Das Zeitalter äes Imperialismus 1884.— 1914 (Neu-
felä unä Henius) .

— Historische Aufsätze (Eotta) .
Schon setzt äas Zeitalter äes Imperialismus zu schreiben, stellt zweifellos einen

kühnen Versuch äar . Mag Frieäjung auch in äen letzten fahren vor äem Lriege
gelegentlich sich geirrt haben — wir alle haben uns getäuscht — , seine „ Historischen
Aufsätze " , äie hier äie seit ärei Jahrzehnten entstanäenen Ztuäien vereinigen,
weräen nach wie vor, trotz allem Laufe äer Geschichte, ihren wissenschaftlichen
Wert behalten. Frieäjungs ruhige , gesättigte Darftellungskunft erweist sich hier
aufs neue, insbesonäers in äem letzten Aufsatz , äer äer Persönlichkeit Laiser Franz
Josefs I . , fern von jeglichem Byzantinismus auf äer einen, wie von jetzt ach so
billiger Verunglimpfung oäer Amlernerei auf äer anäern Seite, in warmer Weise
gerecht zu weräen sich bemüht.
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Sr äff er , Frz . : kleine Wiener Memoiren unä Dosenftücke . In Auswahl
herausgegeben von Anton Schlossar unter Mitwirkung von Suftav
Sugitz . Mit 42 Abbüäungen — „Denkwüräigkeiten aus Altöfterreich"
(S . Müller) .

ktegserling , Hermann Sraf : Das Reisetagebuch eines Philosophen
(Duncker V- Humblot) .

'kurz , Isoläe : Aus meinem )ügenälanä (Deutsche Verlagsanftalt ) .

Lamprecht , Karl : kinäheitserinnerungen. Mit 11 Biläern (Perthes ) .

Mauthner , Fritz : Erinnerungen. 1 . Prager ) ugeuäjahre (S . Müller) .
Ein Mann , wie Fritz Mauthner , hätte auch äann, wenn er nicht äer große

Sprachzweifler geworäen wäre, äas Recht besessen , seine ) ugenäerinnerungen äer
-Öffentlichkeit vorzulegen . Wie recht er äaran tat , lehrt uns äieser erste Banä,
äer von äer Prager Gymnasial- unä äer ersten Aniversitätszeit so anmutig erzählt.
Es ist äas Prag äer Tschechen, Deutschen unä ) uäen , unä mitten ärunter, nicht
recht wissenä eigentlich woher unä wohin , sitzt äer junge Mauthner , äamals schon
äie ersten großen Zweifel in sich saugenä , äamals schon ein Spintisierer, Grübler
unä Skeptiker . Fesselnä äie Biläer , äie von äem Prag jener Zeit entworfen
weräen, äie wahrlich an originellen Gestalten, von äen patres im Gymnasium
bis zu äen Journalisten Kuh unä Seligmann Heller unä vielen anäern, keinen
Mangel litt. Anter äiesen alten Originalen aber wuchs bereits ein neues Original
auf unä heran, äer junge Mauthner selbst, äem äamals schon äas große Frage¬
zeichen äer Sprache sich auftat . Schaäe, äaß äer zweite Banä so lange auf sich
warten läßt ; nach äem ersten zu schließen, weräen wir wohl wieäer reichlich
bewirtet weräen. Von äer innern Entwicklung eines Schriftstellers wie Mauthner
zu hören, wirä immer Genuß sein.

Rauch , 7os. : Erinnerungen eines Offiziers aus Altöfterreich . Herausgegeben
von Art . Weber — „Denkwürdigkeiten aus Altäfterreich " (S . Müller) .

Reicharät , ) oh . Frieär . : Vertraute Briefe , geschrieben auf einer Reise
nach Wien unä äie österreichischen Staaten zu Enäe äes Wahres 1808
unä zu Anfang 1809 , eingel . von Suft . Sugitz . 2 Bänäe . Mit ZZBilä-
beigaben — „ Denkwürdigkeiten aus Altöfterreich " (S . Müller ) .
Die Persönlichkeit äieses Musikers, Komponisten , politischen Schriftstellers , Zeit-

schriftenreäakteurs , zeitweilig auch Salinenäirektors, äieses geschäftigen, sicherlich
auch begabten, wenn auch sich gewaltig überschätzenäen , äurchaus eitlen unä wenig
aufrichtigen Mannes ist äen Literaturkunäigen hinlänglich bekannt . Reicharät hat
viel komponiert , viel geschrieben, viel rezensiert , viel intrigiert unä immer gut
gelebt . Seraäe äeshalb , weil sein Lebenslauf so bewegt war , sinä seine Erinne¬
rungen immer lesenswert unä biläen, mit Vorsicht genossen unä beurteilt, eine
reichliche -Quelle zur Kenntnis von Zeit , Lanä unä Persönlichkeiten . Gustav Sugitz,
vielleicht äer beste Kenner äes altöfterreichischen Literatur- unä Kulturlebens, legt
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UNS jetzt in einem schönen , äer veräienstlichen Sammlung „ Denkwüräigkeiten aus

Nitösterreich " eingerechten Neuäruck äie „ Vertrauten Briefe " , äle Reicharät über
seine Einärücke von einer zu Beginn äes ly . ^ahrhunäerts nach Wien unä
Österreich unternommenen Reise veröffentlicht hat , in zwei Bänäen vor. Das
namentlich auch über äie Musikgeschichte Wiens sehr aufschlußreiche Werk taucht
setzt ziemlich selten auf äem Markte auf, so äaß ein Neuäruck umsomehr gerecht¬
fertigt war, als äer Herausgeber äen vielen Fehlern unä Anrichtigkeiten äes alten
Drucks seine kenntnisreiche Aufmerksamkeit zuwenäete unä äle Neuausgabe äavon
säuberte . In zahlreichen Fußnoten weräen überäies Ereignisse unä Persönlichkeiten
in gut unterrichtenäer Weise beschrieben unä erläutert. Die zahlreichen hübschen
Biläbeigaben , äurch äie sich äie ganze Sammlung äer „Denkwüräigkeitenaus
Altösterreich " hervorhebt, nimmt man ebenso äankbar entgegen wie äas äen Bänäen
angefügte brauchbare Namensregister.

Revolutionsbriefe . Herausgegeben von Gustav Lanäauer. 2 Bänäe
(Rütten V- Löning ) .

Ritter , Moritz : Die Entwicklung äer Geschichtswissenschaft an äen füh-
renäen Werken betrachtet (R . Oläenbourg) .

Roäenberg , ) ul . : Aus seinen Tagebüchern. Ausgewählt von Justine
Roäenberg . Eingeleitet von Ernst Heilborn (Fleischl V- Eo .) .

Saint - Simon , Die Memoiren äes Herzogs von. Äbersetzt von Hans Floerke.
z . Banä . Mit Z6 Biläbeigaben (S . Müller) .
Diese äeutsche Neuausgabe äes berühmten, in äer französischen Originalaus-

ausgabe nicht weniger als 21 Bänäe zählenäen Memoirenwerkes hält jetzt beim
z . Banäe . Doch genügt wohl zur Beurteilung von Zeit unä Persönlichkeiten ein
auch für äie vorliegenäe Ausgabe nur geplanter Auszug aus äen Denkwüräig¬
keiten , äie äen Memoiren äes kvaräinals Retz kaum nachstehen . Es ist äas Zeit¬
alter äer Maintenon , äer Hugenotten, ^ansenisten unä OrthoäoMn , äas Zeitalter
äer Ränkeschmieäe , Maitressen unä Günstlinge , äas in äem schwächlichen krörper-
chen äes Herzogs von Saint - Zimon seinen glänzenäen , mitleiäslosen Schiläerer
unä ktritiker fanä . Aus tiefstem Hasse sinä äiese Erinnerungen unä Bekenntnisse
eines in seinem Ehrgeize getroffenen Aristokraten am Hofe äes Sonnenkönigs
geboren , eben äeshalb auch von bezwingenäer Schärfe äer Beobachtung . Das
Aassische Zeitalter äes Absolutismus hat wohl in Saint -Simon seinen furchtbarsten
AnNäger gefunäen . Der wieäer reichlich mit Biläbeigaben ausgestattete äritte
Banä folgt in seinem einlaäenäen Äußern seinen Vorgängern.

Tolstoi , Leo N . : Tagebuch äer Zugeuä . 1847 — 1852 . Dollstänäige Aus¬
gabe (S . Müller) .

Toth , ktarl : FranzösischesSalonleben um Eharles pinoä Duclos 1704 — 1772
(Aä . Holzhausen ).
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Politik (l^ rieg ) , Volkswirtschaft , Soziologie , Sozialismus,
' ^ ugenäbewegung.

Aäler , Frieär . : Die Erneuerung äer Internationale . Aufsätze aus äer
l^riegszeit (Wiener Volksbuchhanälung).

Ball , Hugo : Zur Kritik äer äeutschen Intelligenz (Der Freie Verlag,
Bern ) .

Bauer , Otto : Der Weg zum Sozialismus (Wiener Volksbuchhanälung) .
Bethmann - Hollweg , Th . r». : Betrachtungen zum Weltkriege . 2 Teile.

1 . : Vor äem Kriege (R . Hobbing ).
Blüh er, Hans : Die Rolle äer Erotik in äer männlichen Gesellschaft . Eine

Theorie äer menschlichen Staatsbiläung nach Wesen unä Wert . 2 . Banä:
Familie unä Mänuerbunä (Dieäerichs) .

— unä Wila v . Prosch : Wehrehe unä Mutterschaft. Ein Briefwechsel
(Dieäerichs) .
Blühers großzügige These , äaß hinter seäer Staatsbiläung Sott Eros steht

unä wirkt, äer mann-männliche Eros , wirä heiß umstritten bleiben . Für Blüher
ist die menschliche Gesellschaft ein soziologisches Gebilde mit verkappter und meist
vollständig unkenntlich gemachter Sexualität . Auf der einen Seite die Familie , ent¬
standen und genährt vom mann-weiblichen Eros , auf der andern Seite die „männ¬
liche Gesellschaft" , erzeugt und geformt vom männlichen Eros . Wie die beiden
Pole ineinander und gegeneinander wirken , das ergibt dann den Staat . Nur zu gut
empfinden wir, wie armselig sich diese paar andeutenden Worte gegenüber der
dem Blüherschen Werke innewohnenden Fülle von Geistesschärfe und kühner
Betrachtung , der in ihm aufgestapelten denkerischen Leidenschaft ausnehmen. Hier
bleibt schon aus Raumnot nichts anderes übrig, als eben ein Verweisen auf die
Bücher selbst ; müßten doch wohl auch ausführlichere Inhaltsangabe und Lharakte-
riftik vor dem Reichtum und der künstlerischen Gestaltung des Gebotenen ver¬
sagen . Ein geistiger Eharakter wie Blüher mag irren , stärker irren sogar als
mancher einer , vom Gleise sich kaum entfernender , aber aus solchen kühnen und
schöpferischen Vorstößen, wie ihn dieses geniale soziologische Werk darstellt, wird
stets dem einzelnen wie der Gesamtheit reicher geistiger Gewinn, Gewinn neuer
und tieferer Erkenntnisse zufließen.

Bücher , ktarl : Die Entstehung äer Volkswirtschaft . 2 . Sammlung (H . Laupp,
Tübingen) .

— Die Sozialisierung (H . Laupp) .
Ezernin , Ottokar : Äber äie Politik im Weltkriege (Perles ) .
Dingler , Hugo : Die Kultur äer Iuäen (Neuer -Seist -Derlag ) .
Eltzbacher , Paul : Die Presse als Werkzeug äer auswärtigen Politik

(Dieäerichs).
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Fischart Johannes : Das alte unä äas neue System. Die politischen köpfe
Deutschland (Oesterhelä V- Eo .) .

Fo erster , F . W . : Weltpolitik unä Weltgewissen (Verlag für Kultur¬
politik) .

Hamann , Otto : Der neue Kurs . Erinnerungen . Zur Vorgeschichte äes Welt¬
krieges. Volksausgabe (R . Hobbing) .

Haräen , Maxim : Krieg unä Frieden . 2 Bänäe (E . Reiß ) .
Hasbach , Wich . : Die parlamentarische kabinettsregierung . Eine politische

Antersuchung (Deutsche Verlagsanstalt ) .
Hirschberg , Max : Bolschewismus . Eine kritische Antersuchung (Duncker

V- Humblot ) .
Hill er , Kurt : Ein äeutsches Herrenhaus (Neuer -Seist -Verlag ) .
^agow , S . v . : Arsache unä Ausbruch äes Weltkrieges (R . Hobbing) .
kautsky , Karl : Terrorismus unä Kommunismus (Neues Vaterlanä , Berlin ) .
Landauer , Gustav : Rechenschaft . — Aufruf zum Sozialismus (p . Eassirer) .
Lemm , Alf . : Der Weg äer Deutschjuäen (Neuer -Geist-Verlag ) .
Lenin , N . : Staat unä Revolution („Aktion " , Berlin ) . — Die nächsten

Aufgaben äer Sowjetmacht (Promachos -Verlag Belp , Bern ) .

Lensch , Paul : Am Ausgang äer deutschen Sozialdemokratie.
Luäenäorff , Erich : Meine Kriegserinnerungen 1914 —1Y18 (E . S^

Mittler V- Sohn ) .
Luther , Art . : Ein 7ahr Bolschewismus (Dr . W . klinkharät ) .
Mehring , Frz . : Karl Marx . Geschichte seines Lebens (Leipziger Buch-

äruckerei-Aktiengesellschaft) .
Meißner , Else : Der Wille zum Typus . Ein Weg zum Fortschritt äer

Kultur unä Wirtschaft (Dieäerichs ) .
Müller - Lyer , F . : Die Entwicklungsstufen äer Menschheit . Eine systematische

Soziologie . 1 . Band : Der Sinn äes Lebens unä die Wissenschaft . 2 . Auf¬
lage . — Die Zähmung äer Nornen . 1 . Teil : Soziologie äer Zuchtwahl
unä äes Bevölkerungswesens (Alb . Langen) .

Nicolai , F . S . r Die Biologie äes Krieges . 2 . Band : Die Äberwinäung
äes Krieges (Orell Füßli ) .

Novak , Karl Frär . : Der Weg zur Katastrophe (E . Reiß ) .
pannwitz,  Ruä . : Deutschland unä Europa . Grundriß einer deutsch -europäischen

Politik . — Aufruf an Einen (Hans Earl , Nürnberg ) .
— Der Seist äer Tschechen (Verlag „Der Frieden " , Wien ) .



paquet : Der Seift äer russischen Revolution (16. Wolfs ) .
— Im kommunistischen Rußland (Dieäerichs) .

Von paquet , äiesem 16ulturpionier , mit äem lautern Gehirn unä äen scharfen,
viel sehenden Augen , äem Manne äer Tat unä äes Wissens zugleich, läßt man
sich schon etwas sagen unä gerne belehren . Dennoch will uns scheinen, äaß ihn
äiesmal sein Herz unä sein trotz allem WirNichkeitssinn stets nach äer Idee unä
Ideen fahnäenäer Seist zu weit , ja in äie Irre geführt hat . Halb zog sie ihn,
halb sank er hin : Für ihn wirä äer Bolschewismus Ausgangspunkt einer neuen
Zeitepoche . Aber äie Zakobinerherrschaft ist nicht äie französische Revolution unä
äer Leninismus nicht wirLicher Ausäruck , nur gewaltsame unä gewalttätige Ver¬
zerrung äes geistigen unä materiellen Strebens unserer Zeit . Im Rauschen äer
großen Ereignisse sich äas Hirn nicht umnebeln lassen, nicht immer gleich im¬
pressionistisch einknicken , nicht gleich immer vor irgenä welchem neuen Dalai -Lama
in äie ktnle stürzen , mag manchem philiströs unä verkalkt , uns aber sehr notwenäig
gelten . Denn nicht nur Lharakter , auch Seist soll sich bewahren . Was nicht hin-
äert , äaß aus äem außeroräentlich farbig geschriebenen Buche paquets , äer äie
großen entscheiäenäen russischen Ereignisse selbst miterlebt hat , viel geholt weräen
kann , vielleicht geraäe von äenen am meisten , äie auf äer anäern Seite äer Barri-
kaäe fechten , insbesonäers aber von äen zahlreichen Geistesträgen , für äie äer
Bolschewismus nicht viel mehr als äas politische unä Wirtschaftssgstem einer
organisierten Räuberbanäe beäeutet.

Wirker , Maie : Die Zukunft äer äeutschen Alpenlänäer (Almathea-Derlag ) .
^) Ien ge, 7oh. : Die Seburt äer Vernunft (Z. Springer) .
— Zur Vertiefung äes Sozialismus (Neuer -Seist -Verlag ) .
Rathenau , Walter : Der Kaiser . — l6ritik äer äreifachen Revolution.

Apologie (Z . Zuscher) .
Saitschik , Rob . : Der Staat unä was mehr ist als er (S . H . Beck) .
Tirpitz : Erinnerungen (16 . F . l6öhler ) .
Vorst , Hans : Das bolschewistische Rußlanä (Neuer -Seist -Verlag ) .
Wenäel , Herrn. : Süäosteuropäische Fragen (S . Fischer ) .
Wilbranät , R . : l6arl Marie — „ Aus !6ultur unä Seisteswelt " (Teubner) .
— Sozialismus (Dieäerichs) .
Wgn ecken, Sust . : Der !6ampf für äie ) ugenä . Sesammelte Aufsätze.

(Dieäerichs) .
Der Banä vereinigt äie zahlreichen Aufsätze, äie Mgnecken nebst seinem

Hauptwerke „ Schule unä Zugenäkultur " veröffentlicht hat . Imponierenä ist äer
Tatwille äieser heißumstrittenen Persönlichkeit , äieses pääagogischen Revolutionärs,
äer trotz mannigfachen Fehlschlägen unbelehrbar , unbeirrbar , ungebrochen seines
steinigen Weges weiterzieht , gleich Ibsens Branä , sein alles oäer nichts ver-
künäenä . Von seinem hohen , äurch unä äurch auf Seist gerichteten Idealismus
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geht stellenweise berauschende Wirkung aus, äer sich auch äer nur schwer zu ent¬
ziehen vermag , äer letzten Endes äen Glauben an äie Erziehungslehre äes Srün-
äers äer freien Ächulgemeinäe Mickersäorf zu teilen oäer zu finäen äen Optimismus
nicht aufbringt.

Philosophie , Religion u . s . w.

Adler , Frieär . : Ernst Machs Äberwinäung äes mechanischen Materialismus
(Wiener Volksbuchhandlung) .

Bernoulli , l^arl Abr . : Die Kultur äes Evangeliums . 1 . Band : Johannes
äer Täufer unä äie Argemeinäe (Neuer -Seist -Verlag ) .

Bertram , Ernst : Nietzsche . Versuch einer Mgthologie (S . Bonäi ) .
Bloch , Ernst : Seist äer Atopie (Duncker V- Humblot) .
Brugere : Eharaktere. Neue äeutsche Ausgabe in 2 Bänäen (S . Müller) .

Delius , Nuä . : ächöpfertum (Dieäerichs) .
Deutschlanä unä äer Katholizismus . Gedanken zur Neugestaltung

äes äeutschen Seistes u . s. m . Herausgegeben von Dr . M . Meinertz unä
Dr . Herm . Zacher . 2 Bänäe (Heräer ) .

Gucken , Nuä . : Mensch unä Welt . Eine Philosophie äes Lebens (Quelle
V- Meyer) .

Flieh , Wilh . : Das Zahr im Lebenäigen (Dieäerichs) .
Daß alles Leben unter Zwangsläufigkeit sich abrollt , wissen wir, äaß aber

alles Leben rgthmisch verlaufe, äaß äieser rgthmische Ablauf von zwei Perioden
von je 2Z unä 28 Tagen beherrscht weräe, kurz, äaß in allem Lebenäigen —
Mensch , Tier unä Pflanze — äiese beiäen Perioden fluten , von äenen äer Eintritt
von Seburt , lirankheit unä Toä bestimmt wirä, ist äes Berliner Arztes Fließ
besonäere , schon vor vielen Zähren gemachte Entdeckung , will sagen von ihm
behauptete Lehre . Zu äen Zahlen 2Z unä 28 fügt er jetzt noch äas ganze Zahr
hinzu , in äem äie beiäen Perioden ihre Einheit finäen . Der Wiener Lwoboäa,
auf äessen Buch „ Das Ziebenjahr" unsere vorjährige Runäschau etwas ausführ¬
licher hinzuweisen Gelegenheit hatte , ging noch um einen Zchritt weiter , inäem er
äie Fließsche These zu äer Lehre von äem siebenjährigen Rhythmus ausgeftaltete.
Die Zahlenmagie feiert also wieäer ihre Auferstehung , steht man äoch auch bereits
mitten ärinnen im alten astrologischen Glauben vom Einfluß äer Gestirne unä
äes kwsmos auf äas menschliche Einzelleben . Ohne Zweifel weräen Bücher wie
äas von Fließ (auf äessen Lehre von äer bisexuellen Anlage äes menschlichen
Organismus bekanntlich Otto Weininger weitergebaut hat) manche solchen unä
ähnlichen Verkündigungen stets geneigte Aufnahmsbereitschaftfinäen.
Freger , H . : Antäus . Grundlegung einer Ethik äes bewußten Lebens

(Dieäerichs) .



Frieälänäer , S . : Schöpferische Inäifferenz (S . Müller ) .
Joel , krarl : Jakob Burckharät als Seschichtsphilosoph (Helbing V- Lichten-

hahn , Basel ).
kt raus , Os ? . : Franz Brentano . Zur Kenntnis seines Lebens unä seiner

Lehre (0 . H . Beck) .
Lessing , Theoä . : Geschichte als Sinngebung äes Sinnlosen (E . H . Beck) .
Leuchter , Der : Weltanschauung unä Lebensgestaltung . A . v . Sleichen-

Rußwurm . Herm . l^egserling. Leop . v . Wiese . 7« v . Ae êküll. Maie
Scheler. Fritz Wlebert . Nuä . v . Delius . Herm . Hefele. Ernst Troeltsch.
Artur Liebert . l^arl Hauptmann , Artur Bruns . Frieär . Niebergall.
Hans Driesch (O . Neichl ) .

Luthers Briefe : In Auswahl . Herausgegeben von Reinh . Buchwalä
(Insel -Verlag ) .

Maeterlinck , M . : Der fremäe Saft (Dieäerichs ) .

Meißner , Else : Der Wille zum Tgpus (Dieäerichs ) .
Overbeck , Franz : Christentum unä Kultur . Aus äem Nachlaß . Heraus¬

gegeben von O . A . Bernoulli (Benno Schwabe tZ- Eo .).
Schneiäer , ktarl kramillo : Die Welt , wie sie jetzt ist unä wie sie sein wirä

(Orion -Verlag , Wien ) .

Silberer , Herb . : Der Traum . Einführung in äie Traumpsgchologie
(F . Enke) .

Simmel , Georg : Lebensanschauung . Vier methaphgsische krapitel (Duncker
V- Humblot ) .

Spengler , Oswalä : Der Antergang äes Abenälanäes . Amrisse einer
Morphologie äer Weltgeschichte . Erster Banä : Gestalt unä Wirklich¬
keit (W . Braumüller , jetzt E . H . Beck) .
Eines äer Bücher geistig größten Formats äer letzten zwei Jahrzehnte, äessen

Verfasser sein Werk unä seine Lehre selbst als eine Art kopernikanischer Am¬
wälzung aller bisherigen Geschichtsauffassung unä -kunäe betrachtet unä vielleicht
auch betrachten äarf.

Steiner , Ruä . : Die Schwelle äer geistigen Welt . Aphoristische Aus¬
führungen . 2 . bis 5 . Auslage . — Ein Weg zur Selbsterkenntnis . 2 . bis
Z . Auflage , äurch ein Nachwort ergänzt . — Durch äen Geist zur Wirklich¬
keitserkenntnis äer Menschenrätsel . — Die Philosophie äer Freiheit.
Grunäzüge einer moäernen Weltanschauung . Wesentlich ergänzte unä
erweiterte Auflage (Philosophisch-anthroposophischer Verlag , Berlin W . ,
Motzstraße 17 ) .
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Meininger , Otto : Taschenbuch unä Briefe an einen Freund (S . p.
Ta ! V- So .) .
Für die Kenntnis äer Persönlichkeit Otto Meiningers unä äie Analgse seines

Charakters wohl äie aufschlußreichste Veröffentlichung . Mir veräanken sie
Dr . Artur Gerber , äem intimsten Freunde Meiningers , äer fetzt endlich nach
sechzehnfahren äie Kraft fanä , an äie Entzifferung äes größenteils stenographierten,
seinerzeit seiner Obhut überantworteten Taschenbuches zu schreiten. Beide , der
Mensch unä äer Denker , erscheinen uns nun in schärferem Lichte, Seiner ungeheuren
geistigen Intensität entsprach eine ebenso starke seelische , wie wir das erst in diesen
Tagebuchaufzeichnungen völlig gewahr werden . Nichts leichter , vielleicht auch nichts
näherliegenä als zu sagen : Hier habe Genie enge Nachbarschaft mit äem Wahn¬
sinn gehalten . Solchem Arteil möchten wir gerne ferne bleiben . Der auch äußer¬
lich vornehm auftretenäen Veröffentlichung ist äie Wiedergabe zweier an den
Herausgeber gerichteten , sich über Meininger , nach dessen Freitod in tiefster
seelischer Erschütterung aussprechenäen , zum erstenmal publizierten Briefe
Strindbergs beigeschlossen ( „ Meiningers Schicksal? ^a , hat er äie Geheimnisse
äer Götter verraten ? Das Feuer gestohlen ? ") .

Weltbibliothek , Philosophische : 1 . Band : Spinoza Redivivus . Sine
Fibel für Anfänger unä Verächter von Philosophie. Mit 22 Figurein
2 . Band : Augustinus Redivivus . Des heiligen Kirchenvaters philo¬
sophisches Weltbild . Vom Verfasser des Spinoza Redivivus . z . Band:
Zum Eharakter Spinozas . Erläuterung der wichtigsten Nachrichten
über sein Leben . Vom Verfasser des Spinoza redivivus und Augustinus
redivivus. (Meltphilosophischer Verlag , Halle a . S .) .
Daß Spinoza äes öftern mißverstanden worden unä noch heute vielfach solchen

Mißverständnissen ausgesetzt ist, mag um so begreiflicher sein , als ja auch dessen
berufene Ausleger über manches miteinander im Widerstreit liegen . Wie bei
Hegel läßt sich auch bei des philosophischen Glasschleifers Nachfolgern und An¬
hängern eine Rechte und eine Linke unterscheiden . Der unbekannte Mann , der
uns fetzt in der Reihe eines neuen eigenartigen Anternehmens den wirklichen, den
echten Spinoza zu geben erklärt , versteht offenbar seinen Mann und dessen Merk
vom Grund aus und so ist es ihm gegönnt , den Gegenstand in einer auch dem
weniger fachmännisch geschulten verständlichen Weise klar auszubreiten . Es mag
fa sein , daß hier manchmal im Lehr - und Bekenner - Äbereifer übers Ziel geschossen
wird , doch wird man dabei manche Eigensinnigkeit schließlich in den Kauf nehmen.
Ähnlich wie in den beiden Spinoza - Büchern wird an die Darstellung des Kirchen¬
vaters Augustinus herangetreten , allerdings in einer der bisherigen Ablieferung
sich völlig entgegenstellenden , sicherlich deshalb auch zum Miderspruch reizen den Art,
die aber bemerkenswerte neue Einblicke in das Wesen des katholischen Heiligen
gewährt . Der Verlag kündigt eine Reihe weiterer ähnlich aufgebauter Bände an.

Wilamorvitz - Moellendorff , Alr . v . : Platon 1 . Band : Leben und Werke.
2. Band : Beilagen und Te -etkritik (Weidmannsche Buchhandlung).



Zimmermann , Karl : Die Gemeinschaft äer Ginsamen . Eine Huläigung
äes Christentums in seinen Genien. Platon , Franziskus , Nich . Wagner,
Frär . Nietzsche (Dieäerichs) .
Nietzsche unter äie Genien äes (Christentums einzurechen, wirä wohl selbst bei

gewagtester Auslegung ungeheuer kühn erscheinen. Zimmermann aber tut 's unä
wagt 's unä so lange man seinen mystischen Dänen Gehör schenkt, könnte man
wirklich eine Zeitlang glauben , äaß es einen „ Weg von hellenischer Zinnenkunst
zu äen christlichen Dornen " gebe.

Kunst , Musik.

Ambrosi - Mappe . Mit Geleitwort von FeW Braun . 54 Neproäuktionen
in Lichtäruck nach Werken äes jungen Wiener Bilähauers (Gä. ätrache) .
Ambrosi ist erst 26 Zahre alt unä hat vieles schon geschaffen, äarunter ohne

Zweifel Beäeutenäes . Ob Größe äiesem echten, nach ihr mit Inbrunst ringenäen
Künstler beschieäen sein wirä , äas ist äie bange Frage seiner chm ergebenen
Freunäe unä Anhänger . Zeine kinäheit , erzählte jüngst Alfons petzolä von chm,
war körperliches Leiä unä Armut , seine ) ugenä entwüräigen äer Fronäienst als
Lpenglerlehrling unä -gehilfe . Mit fünfzehn fahren hat ' s ihn bereits gepackt : Da
moäellierte er schon beinahe lebensgroße Gestalten unä mit siebzehn schuf er im
feuchten Halbäunkel einer im Keller gelegenen Zchlasstube äen abgestürzten ster-
benäen Dachäeckergehilfen , jetzt lebensgroß in Marmor ausgesührt . Dieser taub¬
stumme, beäürfnislose Künstler ist aus äen Diesen gekommen unä strebt nach äen
höchsten Höhen . Roäins übermächtige Gestalt beschattete ihn lange , beschattet
ihn gewiß auch heute noch, wenn auch Sustino Ambrosi sichtlich hinaus ins Freie,
ins Reich äes großen Eigenen zu schreiten ernst unä leiäenschaftlich bemüht ist.
Feli )e Brauns Wort äarf für Ambrosis gesamtes künstlerisches Zchaffen gelten:
„Was immer noch fehle : unverkennbar ist's äie göttliche Flamme , äie hier aus
Ztein unä Grz hervorschlägt " . — Die in Sroßfolioformat gehaltene Mappe mit
ihren 54 Neproäuktionen ist recht annehmbar ausgefallen . Die Beigabe stärkerer
Kartons wäre alleräings äem äußeren Ansehen äer Mappe föräerlich gewesen.
Ginen Deil äer im De^te besprochenen , in äem Reproäuktionswerke jeäoch nicht
abgebiläeten Arbeiten will äer Verlag in einer weiteren Ambrosi -Mappe folgen
lassen.

Boehn , Ma ? : Bekleiäungskunst unä Moäe (Delphin-D .) .

Dürer , Albr . : Zeichnungen . Von Willib . Francke (Srethlein tZ- Go .) .
Gin Zeitenstück zu äem im Vorjahre an äieser Ztelle warm empfohlenen,

gleichfalls von W . Francke betreuten Luäwig - Richter -Buche . Alle Vorzüge , äie
äiesem eignen , eignen auch äiesem Dürer -Banäe . Dies gilt insbesonäers auch von
äer volkstümlich gehaltenen Erläuterung äes Herausgebers . In Anbetracht äes
Gebotenen muß äer jetzt ein wenig erhöhte Preis , immer noch als sehr nieärig
bezeichnet weräen.
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Sangmeä , Blätter äer Marees -Sesellschaft. Herausgegeben vonI . Meier-
Sraefe . 1 . Banä . 1Y19 (Viper V- Eo .) .

Genius . Zeitschrift für alte unä weräenäe lärmst. Geleitet von E . S . Heise
unä k . Pinthus . 1 . Jahrgang. 2 Bücher . 1 . Buch.

Goethe : „ Hermann unä Dorothea " . Mit 10 Lichtärucken nach Zeichnungen
von Josef von Führich (Gesellschaft für vervielfältigenäe Kunst , Wien ) .
1827 erschienen bei Viehweg in Braunschweig Führichs Amrißzeichnungen

zu „Hermann unä Dorothea " , von Vinzenz R . Sruner in Tupfer gestochen. (Sie
waren vor einigen fahren sogar noch vom Verlage sehr billig erhältlich . Ob heute
noch ?) Das äamalige Titelblatt enthielt alleräings Fehler : statt Führich steht
Führig , statt D . R . Sruner L . Sruner . Vom Künstler war eine Prachtausgabe
in Farbenäruck geplant, zu äer es jeäoch niemals kam. Jetzt hat äie veräienst-
liche Wiener Gesellschaft für vervielfältigenäe Kunst zum Teile auf äen alten
Plan zurückgegriffen , inäem sie zu äem Führichschen Werke äen Te .tt äes Dich¬
ters gesellte, wobei sie überäies äie heute noch in Privatbesitz vorhanäenen
Originalzeichnungen für äie Lichtäruckwieäergabe heranzog . Von äen Lanäschafts-
biläern, so äenen , äie Hermann unä Dorothea am Brunnen unä unter äem
Baume zeigen , geht sicherlich lieblicher Reiz aus, wie äenn überhaupt Führichs
Kunst nicht auf äas religiöse Sebiet beschränkt blieb . (Ss sei auf eine Anzahl
Illustrationen zu klassischen unä romantischen Dichtungen äes Künstlers ver¬
wiesen.) Das im Sinbanä (Titelholzschnitt von Auä . Junk) , ebenso im Druck
ungemein ansprechenäe Merk , von äem nur eine einmalige Auflage von ZZO
Exemplaren hergestellt wuräe, reiht sich ähnlichen Leistungen äes Verlages , wie
äen seinerzeit hier besprochenen von Ooßmanns Raäierungen zu Kellers „Drei
gerechten Kammachern " würäig an.

Soncourt , Gä . unä I . : Savarni , Der Mensch unä äas Werk . Deutsch
von Stephanie Strizek. 2 Bänäe mit 107 ganzseitigen unä Z6 Text-
üluftrationen (Hgperion-Verlag ) .

Hagsmans , I . k . : Das Geheimnis äer Gotik. Deutsch von Stephanie
Strizek. Mit 24 Büäbeigaben (S . Müller ) .

Klimt , Guft. : 25 Hanäzeichnungen (Silhofer V- Ranschburg) .
kubin , Alfr . : Der Prophet Daniel . Eine Folge mit 12 Zeichnungen

(S . Müller) .
Lichtwark , Alfr . : Eine Auswahl seiner Schriften. Besorgt von W . Mann-

harät. Gingeleitet von Karl Scheffler (Br . Eassirer) .
Marsgas . Gine Zweimonatsschrift . Herausgegeben von Theoä . Tagger

(H . Hochftim) .
Seit unserer vorjährigen ausführlichen Anzeige äieses sich zwischen kunst-

publikation unä literarischer Zeitschrift bewegenäen , wie man weiß , sehr kost¬
spieligen Anternehmens (es wirä am besten hier unter äer Abteilung „ Kunst"
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angeführt ) war es uns gegönnt , in einzelne Hefte Einsicht zu nehmen . Wir sinä
dadurch in unserer , sich nach äer Vorlage äes künstlerischen Prospektes orien-
tierenäen Meinung , äie äer Ausstattung , insbesonäers äem Druck unä äen Re-
proäuktionen äas höchste Lob zuzuerkennen nicht zögerte , nur bestärkt woräen.
Wie sich äas Anternehmen weiterentwickelte , ist uns nicht zu Wissen gekommen.
Doch soll äer Herausgeber Dagger , wie man hört , zurückgetreten sein.

Mayer , Aug. L. : Expressionistische Miniaturen äes äentschen Mittelalters.
Mit Z2 Dasein (Delphin -Verlag ) .

pamberger , Ferä . : Biläer von äer ktarft- unä Isonzosront. ZO farbige
Kunstblätter nach Aquarellen unä Zeichnungen . In 5 Lieferungen.
2 . Lieferung (Deutsche Vereiusäruckerei unä Verlagsanstalt , Graz) .
Der ersten in äer vorjährigen Rundschau angezeigten Lieferung ist jetzt äie

zweite gefolgt (von weitern ist uns nichts mehr bekannt geworäen ) . Anser letztes
Arteil kann auch aus äiese Folge erstreckt weräen : krunst unä Reproduktion
zeigen sich auf schöner Höhe . Wohl manchem, äem es gegönnt war , äem Grausen
äer klarst - unä Isonzoschlachten zu entrinnen , mögen äiese Biläer äie Erinnerung
an äie schwerste, vielleicht aber auch an inneren Erlebnissen reichste Zeit wach¬
halten.

Noeßler , Art . : britische Fragmente. Aufsätze über österreichische Neu¬
künstler (N . Langi, Wien I) .

Rollanä , Nomain : Michel Angelo. Herausgegeben von Wilh . Herzog
(Nütten V- Löning ) .

Die Zchaffenäen . Herausgegeben von Paul Westheim . 1 . Jahrgang.
4 Mappen (kliepeichener) .

Zeiäl , Eman. v . , Mein ätaät - unä Lanähaus (Alexander l^och , Darmstaät) .
Der Verschlingung von alter unä neuer l^unst reäet äer bekannte Münchener

Architekt Emanuel v. Zeiäl in einem launigen , geistvollen Seleitspruch zu äem
Werke äas Wort , nicht ohne äabei auf äie Derschwifterung von Architektur unä
Musik , äer Zeiäl stets in Liebe anhing , hinzuweisen . Aus äiesem Seist unä Zinn
für Rhythmus heraus hat er sein Ztaät - unä sein Lanähaus erbaut , „ praktisch, be¬
haglich , stimmungsvoll , bei Materialschönheit unä Echtheit " . Anä wie er es wirAich
verstanä , jedem einzelnen Raum Maß unä Gefüge zuzuteilen , Raum in Raum
zu fügen unä stießen zu lassen, über alles äann von philiströser bürgerlicher
Behaglichkeit meilenweit entfernte sonnigste Hauswärme zu breiten unä auch sein
Heim draußen wirklich in äie Landschaft zu stellen unä ihr es eigentlich nur
anzufügen , äas möge aus äen achtzig musterhaft wieäergegebenen Photographien
äes schönen, nur in kleiner Auflage hergestellten , auch durch seinen stilvollen Ein¬
band ausgezeichneten Werkes eingesehen weräen.

Ztesan , Paul : Das neue Haus . Ein Halbjahrhunäert Wiener Opernspiel
unä was voranging (Eä . Ztrache ) .
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Walämann , G. : Wibrecht Dürers Hanäzeichnungen . Des Dürer-Buchs
z . Teil (Insel-Verlag ) .

Westheim , Paul : Die Welt als Vorstellung. Ein Weg zur ktunst-
anschauung (Kiepenheuer ) .

— Oskar Kokoschka. Mit 62 Abbiläungen (Kiepenheuer ) .

Bücherkunäe , Bibliophilie , Buchäruck.

Sottschalk , Paul : Die Buchkunst Sutenbergs unä Schöffers (P . Gott¬
schalk , Berlin ) .

Hirschberg , Leop . : Erinnerungen eines Bibliophilen (Bibliophiler Verlag
O . Soläschmiät-Gabrielli, Berlin ) .
An anäerer Stelle , unä zwar im ersten Aufsatze äieses Jahrganges wirä von

Dr . Zeitler gleich an äer Spitze seiner „ bibliophilen Wünsche " äem Buche Hirsch¬
bergs veräiente Aufmerksamkeit geschenkt. Wir können uns äaher kürzer fassen.
Vor allem : es lägt sich aus äiesen Erinnerungen eines äer bekanntesten unä
ältesten äeutschen Bibliophilen recht viel lernen , mögen auch Hirschberg , worauf
schon äa unä äort hingewiesen woräen ist, mancherlei Irrtümer unä Flüchtig¬
keiten unterlaufen sein unä mag man auch über manche zum Besten gegebene
Sammlerpraktiken äen Kopf schütteln. Freilich , wer äa unter äen jüngern Biblio¬
philen glaubt , er brauchte einfach bloß äie von Dr . Hirschberg mit so viel Glück
(äas von ihm alleräings zuweilen beäenNich korrigiert wuräe ) eingeschlagenen
Pfaäe nachzuwanäeln , um ähnliche Erfolge zu erzielen , äer würäe balä arge Ent¬
täuschungen erleben . Nein , äiese Zeit ist vorüber . Die Leihbibliotheken z . B . sinä
abgegrast unä ein Blick in äas neue schon äen zwölften Jahrgang aufweisenäe
,Fahrbuch äer Bücherpreise " ermöglicht heute fast jeäermann äas Wissen um äie
Dinge unä äie Preise . Anä was ich vor Zähren schon an anäerer Stelle schrieb,
gilt heute äoppelt unä äreifach : „Der wahre Büchersammler unä äer geschulte
bücherkunäige Antiquar empfinäen einanäer längst nicht mehr als Gegner , sonäern
eher als Freunäe , äie oft gemeinsam Auslug halten nach erlesenem Sammelgut ."
Doch wirä man in äen übrigens recht antiquarisch verschnörkelt geschriebenen, mit
viel Zitatenaufputz belaäenen Erinnerungen immer wieäer gerne lesen unä nicht
selten sich äort auch guten bibliophilen Rats erholen können . Wenn auch unsere
anäern großen Bibliophilen , etwa Zobeltitz , Witkowski , kippenberg ihre Er¬
fahrungen unä Sammelerinnerungen nieäerschrieben , wäre mit äen bibliophilen
Memoiren Hirschbergs ein schöner unä beäeutenäer Anfang zu einer Art Geschichte
äes äeutschen Büchersammlertums getan.
Zahrbuch äer Bücherpreise . Alphabetische Zusammenstellung äer wich¬

tigsten auf äen europäischen Auktionen (mit Ausschluß äer englischen)
verkauften Bücher mit äen erzielten Preisen, bearbeitet von F . Rupp.
11 . unä 12 . Zahrgang (O . Harrassowitz ) .
Mas wir noch seäes Zahr an äieser Stelle über äieses Zahrbuch schrieben,

kann unä soll auch äiesmal wieäerholt weräen : äaß es unser aller Führer ist,
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äaß weäer äer Laminier noch äer Antiquar , noch äie Bibliotheken ohne äieses
fleißig unä sorgfältig zusamrnengestellte Hanäbuch mehr auskommen können.
Ansern hier schon einmal ausgesprochenen Wunsch nach einer größeren Berück¬
sichtigung äer nach 1 850 veröffentlichten Erscheinungen , insbesonäers aber äer Werke
äes jüngern Dichtergeschlechtes möchten wir abermals Ausäruck verleihen , wenn¬
gleich wir uns äer hier obwaltenäen Schwierigkeiten unä mancherlei nicht ohneweiters
leicht zu nehmenäer Beäenken bewußt sinä . Äbrigens hat äer umsichtige Heraus¬
geber äes Jahrbuches selbst kürzlich in äer „ Z . f. B . " über äen Wanäel nicht allein
äer Preise , sonäern auch äes Segenstanäes aus äem Altbüchermarkt eine lehrreiche
Zusammenstellung veröffentlicht , unä es will uns scheinen, äaß man äoch auf äie
Dauer an einer beäeutenäen Sammlerrichtung , wie äer , äie äer neuen Dichtung
gilt , nicht vorübergehen kann . In äem vorliegenäen Doppelbanäe , äer äiesmal
leiäer nur broschiert ausgegeben weräen konnte , sinä 79 Versteigerungen äeutscher,
österreichischer, schweäischer unä hollänäischer Häuser berücksichtigt. Bemerkens¬
wert ist äer äarin zutage tretenäe wachsenäe Begehr unä äie steigenäe Schätzung
illustrierter Werke , namentlich auch äer Franzosen . Wir erhoffen von äiesem uns
allen ungemein nützlichen Hanäbuch auch weiter gute unä beste Dienste.

Zehn Jahrzehnte äeutscher Buchkultur . Ein kratalog schöner Bücher.
Deutsche Vorzugsärucke mit begrenzter Auflagenhöhe u . s . w . (ktauf-
haus äes Westens , Berlin ).

Schottenloher , krarl : Das alte Buch . Mit 67 Abbiläungen (N . E.
Schmiät V- Eo .) .

Vierteljahrsschrift für angewanäte Bücherkunäe . Herausgegeben
von G . A . E . Bogeng . Jahrgang 1 unä 2 . ) e 4 Hefte (M . Harrwitz,
Nicolassee) .
Auf äiese nun im zweiten Jahrgang stehenäe , von einem äer kenntnisreichsten

Bibliophilen herausgegebene , sich alter , neuer , auch fremälänäischer Literatur zur
Bücherkunäe zuwenäenäe , äabei äurchaus nicht auf ausgefahrenen Geleisen sich
bewegenäe , sonäern oft sehr entlegene pfaäe wanäelnäe Zeitschrift möchten wir
unsere Leser besonäers aufmerksam machen.

Zeitschrift für Bücherfreunäe . Begrünäet von Feäor v . Zobeltitz.
Herausgegeben von Professor Dr . Georg Witkowski . Neue Folge.
11 . Jahrgang (E . A . Seemann ) .
Die führenäe Zeitschrift äer äeutschen Bibliophilen , auf äeren bekannte Vor¬

züge schon öfters hier hingewiesen wuräe unä auf äie wieäer hinzuweisen , nament¬
lich auch äie Neophgten aufmerksam zu machen, uns Beäürfnls unä Verpflich¬
tung ist.

Verschieäenes.

Alt - Wiener l^ alenäer für äas 7ahr 1919 . Mit Z6 Abbiläungen . Heraus¬
gegeben von Alois Drost (A . Schroll V- Go.) .
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Almathea - Almanach auf äas 7ahr 191Y (Almathea -Verlag ) .
Lehr geäiegen ausgestattet , reichhaltig , auf schöner literarischer Höhe . Bei¬

träge u . a . von Hugo v . Hofmannsthal , Hermann Bahr , Rodert Faesi , Max
Hochäorf (die letzten ärei se mit Auszügen aus ihren Büchern über Ltifter,
Rilke , Keller) . Anziehende Abbildungen und ein reizendes , mit Zeichnungen von
Bagros geschmücktes Kalendarium . Von den neuern Almanachen einer der bun¬
testen und geschmackvollsten.

Bettelheim , Dr . Ernst und Dr . Max Leop . Ehrenreich : Der Rechts¬
schutz des heimischen Kunsthandwerkes . Im Aufträge des österreichischen
Werkbundes . Mit einem Geleitwort von Dr . Frz . klein (Earl Fromme ) .
Eine begrüßenswerte Arbeit zum Lchutze edlen Kunststeißes vor Nachahmung

und geschäftlicher Ausbeutung . Daß es ein Bibliophile , Landesgerichtsrat
Doktor Ehrenreich , ist , der seinen sonst so kunstfernen Beruf in den Dienst
seiner künstlerischen Neigung und seiner Liebe zum Lelbftgeschaffenen und Echten
stellt , will uns doppelt freuen . Anerkennenswert ist auch die Ausstattung der
Lchrift.

Ernst , Otto : Lterntaler und äonneugulden . Ein Lammelbuch deutschen
Humors vom Mittelalter bis zur Romantik (Bong V- Eo .) .
Ein neuer Band in Bongs „ Lchönbücherei " , von der wir im Vorjahre Ltur-

tevanis „ Vom guten Don im Wandel der Jahrhunderte " anzeigen konnten . Die
Lammlung ist gut zusammengestellt und berücksichtigt erfreulicherweise auch viel
altes , längst uns entschwundenes Sut . Nur die affektiert volkstümliche und dabei
doch gespreizte Vorrede des Herausgebers geht auf die Nerven.

Die fünfzehn Freuden der Ehe . Eine französische Latire aus dem
1 5 . Jahrhundert , in Äbertragung nach dem ersten Druck. Herausgegeben
von Rud . Borch (A . Graff , Braunschweig ) .
Mit dieser weiberfeindlichen Latire des ausgehenden romanischen Mittelalters

sind weitere kreise erst wieder durch Franz Bleis Ausgabe (1906) bekannt ge¬
macht worden . Lie war äußerlich ungemein stilvoll gehalten , schon ihr prächtiger
Sanzlederband hat uns warm angesprochen . Dafür gewinnt die neue Ausgabe
gleich inhaltlich . Vor allem wird mit Bleis vorschneller Erklärung Anthoine de la
Lales zum Verfasser aufgeräumt . Blei stützte sich auf Andre Aottier , der aller¬
dings später von französischer und deutscher gelehrter Leite widerlegt worden war,
was aber Blei unberücksichtigt ließ . Die vorliegende Ausgabe geht auf die editio
prineeps der Ouinre fo^ es zurück, indes die Bleische Äbertragung auf den , wie
der Herausgeber Borch nachweist , sehr willkürlich gestalteten Text von Aaul
Mannet zurückgriff. Alles Nötige über die Geschichte der misoggnen Lchrift und
deren wechselnde Textgeftaltung kann man in der knappen , doch gut unterrich¬
tenden Einleitung Borchs Nachlesen . Der abermalige Neudruck des fast ein Halb¬
jahrtausend alten Buches , das nach des bekannten 1914 verstorbenen Romanisten
Luchiers Wort „zu den wenigen Büchern gehöre , die nie veralten werden " , war
also gerechtfertigt . Es erschien als erster Druck einer von F . Sroot herausgegebenen
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sich Seltenheiten äer Weltliteratur nennenäen Reihe , unä zwar in einer einmaligen
Auflage von 1000 Exemplaren . Der Einbanä ist recht geschmackvoll, Papier unä
Druck befrieäigen äesgleichen äas Auge , so äaß äas Ganze gern empfohlen sei.

Sroner , R . : Wien , wie es war. Sin Auskunftshuch über Alt -Wiener
Baulichkeiten, Hausschiläer , Plätze unä Straßen u . s. w . (Waläheim-
Eberle) .
Der Titel gibt bereits Aufschluß über Inhalt unä Zweck äieses mit vielem

gleiße unä reicher Sachkenntnis alphabetisch angeoräneten , vielen Wienern unä
Freunäen äer Wienerftaät recht willkommenen Werkes , äem ein zweiter Banä
Nachfolgen soll. Es ergänzt in seiner Art Suglias vorzüglichen (leiäer noch immer
nicht neuaufgelegten ) Führer äurch Wien . Eine gern gesehene Beigabe sinä äie
vielen eingestreuten hübschen Biläerchen , wie äenn überhaupt auch äas äußere
lileiä äieses inhaltlich uns in äie Wärme besserer unä schönerer Zeiten entführenäen
Buches warm anspricht.

Hellmann , Rich . unä 16. Palm : Die äeutschen Feläzeitungen. Sine
Bibliographie (F . Wagner , Freiburg i . B . ) .

Larisch , Ruä . v . : Der 16ajak unä seine Arten (Earl Fromme) .
Diese ihres äußern bibliophilen Reizes wegen hier angeführte Werbeschrift

zu Gunsten aller kasakähnlichen Fahrzeuge stammt aus äer Feäer äes bekannten
Schriftkünstlers Larisch, nach äessen ln ornamentaler Schrift angefertigter Vorlage
äas mit schattenrißartigem Buchschmuck versehene zierliche Heftchen lithographiert
wuräe.

Moszkowski , Ale? . : Die ewigen Worte , l^ronschatz äes Geistes (Dr . Sgslet
V- Eo . , Berlin ) .
Diese Aphorismensammlung bleibt wohl ausgefahrenen Geleisen ferne . Sicher¬

lich zeugt sie auch von nicht gewöhnlicher Belesenheit unä geschmackvollem Ver-
stänänis äes bekannten Herausgebers . Diese ohne Zweifel kostbare Blütenlese aber
„Ewige Worte " , sa gar „ Die ewigen Morte " nennen ? ! Bei einigem Sitzfleisch
unä äer nötigen Muße ist es einem gebiläeten Menschen gar nicht so schwer,
auch weitere Bänäe mit solchem „ l6ronschatz äes Geistes " zusammenzubringen.
Wie viel , von anäern zu schweigen, hat seinerzeit bloß Berg in seiner Sammlung
„Welt unä Seist " aufgelesen , aufgelesen in seäem Sinne äes Wortes ! Immerhin
mag , auch wer „ Geistesblitz " -Sammlungen nicht viel abzugewinnen weiß , in äiesem
auch Abseitiges unä Verborgenes ans Licht ziehenäen Brevier gelegentlich gerne
einmal blättern.

Waräa , Art. : Die Druckschriften Immanuel I6ants (bis zum ) ahre 18 Z 8)
(Staaät , Wiesbaäen ) .

Wichtl , Frieär . : Weltfreimauerei, Weltrevolutiou , Weltrepublik. Sine Anter-
suchung über Arsprung unä Snäziel äes Weltkrieges (F F . Lehmann ) .
Wahrheit unä Dichtung , äiese stellenweise phantastischster Art , eine also recht

wenig schmackhafte Melange , unä äas auch für äen , äer von äer Freimauerei im
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allgemeinen wenig erbaut ist , äa sie letzten Endes doch nur euäämonistischen Zielen
ergeben ist unä im Grunde alle großen , für äen Tgpus Mensch Wert , Rang
unä Wesenhaftes schaffenäen Elemente verkennt.

Reihen - Schriften.

Die neue Reihe (Rolanä-Verlag ) .
Es sinä von äiesem äas längste Dichtergeschlecht föräernäen Anternehmen

bereits ungefähr ein Dutzenä sehr schön gedruckter Bänächen erschienen, darunter
von Arnold Zweig , Alfr . Wolfenftein , Herm . Kasack, äem verstorbenen Alfred
Lemm (Mord , Erzählungen , zwei Bänächen ) , S . kälwel (Erhebung , Neue
Seäichte ) , H . Eä . Jacob ( „ Das Geschenk äer schönen Eräe " , Iägllen ) u . v . a.
„Der Jüngste Tag " ist im Rolanä -Verlag neu auferftanäen.

Romantische Bücherei (Marcus V- Eo .) .
Von äieser äen Bestrebungen äes „ Eichenäoff - Bunäes " äienenäen Sammlung

liegen fünf recht nett gewanäete unä geäruckte Bänächen vor : 1 . Eichenäorff-
Brevier , von Dr . EI . Zolkiewer veranstaltet , äas uns äen Denker unä äie Welt-
unä Lebensanschauung Eichenäorffs vorführt ; 2 . Siemens Brentanos immer
wieäer neu aufgelegte unä neuilluftrierte „ Ehronika eines fahrenäen Schülers"
mit äen bekannten Biläern von Steinle ; z . Des vielleicht ein wenig zu Anrecht
vergessenen Romantikers Waläemar Nürnbergers (M . Solitaire ) Spessart¬
geschichte „ Ein Tag in äer Waläschmieäe " ; schließlich zwei neuere Autoren,
nämlich 4 . Horst Wolfram Geißler „ Der Zauberlehrling " , unä 5 . Serharä
Branca „ Die Zwölf -Apostel - Legenäe " mit sieben von Hubert Wilm beigesteuerten
Biläern . Der Ritt ins alte romantische Lanä wirä also immer wieäer getan.

Schweizerische Bibliothek (Rascher V- Eo .) .
Die Fortsetzung äieser im Vorjahre hier angezeigten unä warm begrüßten,

an äie Insel - Bücherei erinnernäen hübschen Bänächen , hat gehalten , was äie erste
Reihe versprochen . Nummer 6 bringt unter äem Titel „ Pestalozzi , äer Mensch
unä äer Dichter " eine von Ma ? Konzeimann besorgte aufschlußreiche Auslese aus
äen Schriften äes großen Pädagogen unä aus zeitgenössischen Arteilen über ihn
unä sein Werk . Das 7 . Bänächen unterbreitet uns äen ersten sehr willkommenen
Teil äes „ Schweizer Deutsch " , unä zwar „ Altere Munäartproben " (von O . v.
Blegerz herausgegeben ) , von uns mit gleicher Freude ausgenommen wie äer
nächste, von Sottfrieä Bohnenblust betreute , ziemlich stark geworäene Banä
„O mein Vaterlanä " , eine verständnisvoll zusammengestellte Sammlung von
Heimatslieäern äes 17 . bis 20 . Jahrhunderts zum Preise äes geliebten , schönen
Schweizer Landes , äer dann zwei führende heimische Kritiker , Robert Faesi
unä E . korroäi , einen prosabanä unter äem Titel „ äas poetische Zürich " ,
Miniaturen aus äem 18 . Jahrhundert , folgen lassen. Die letzten Bände äer dies¬
maligen Folge sinä Meister Sottfrieä gewidmet , mit äen „ Sieben Legenden"
unä äem „ Lanävogt von Greifensee " sowie einer aus äer Feder Ma )c Hoch-
äorfs  stammenden inhaltsreichen Jubiläumsbetrachtung „Sottfrieä Keller im
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europäischen Geäanken " . Die Schweizerische Bibliothek gestaltet sich zusehenäs
schöner unä verheißungsvoller. Vivant seguentes!
Summa - Schriften (Hellerauer Verlag , 7ak . Hegner ) .

Eine im Anschluß an äie von Franz Blei herausgegebene Zeitschrift „ Summa"
veranstaltete Schriftenreihe . Erschienen sinä bisher vier Bänäe , von äenen ärei
Neuausgaben sehr wertvoller älterer Schriften zur Politik unä Philosophie bringen,
unä zwar äer erste unter äem Titel „Deutschianä unä äer Föderalismus"
einen großen Teil äer Abhandlungen äes heute zu Anrecht vergessenen, freilich
schon vor äreißig fahren vielfach verkannten unä bekämpften äeutschen Föderalisten
ktonstantin Franz , äer seherischen Blickes manche nun eingetretene Entwicklung
vorausgesagt hat , äer zweite äas berühmte Hauptwerk l>liaolau8 OuZanus
<äe äocta iznorantia) „ Vom Wissen äes Nichtwissens " , äer äritte äes
Staatsromantikers Franz Baaäers „ Srunäzüge einer Sozietätsphiloso¬
phie " , ein sich gegen äie verheerenäe Mechanisierung von Staat unä Gesell¬
schaft scharf unä klar kehrenäes Werk , äas heute wieäer fleißig gelesen weräen
müßte. Die Bücher Baaäers unä Franz ' sinä ziemlich selten geworäen , eine Neu¬
ausgabe äer genannten Werke also gerechtfertigt , was auch auf Lusanus zutrifft,
äessen einzige 1862 erschienene äeutsche Ausgabe „ Vom Wissen äes Nicht¬
wissens " gleichfalls seit langem vergriffen ist . Äberholt ist äie vierte Publikation:
Philoäikos „ Bemerkungen zur österreichischen Verfassungsreform" . Der überaus
vornehmen Ausstattung äer Schriftenreihe , äie äen einzelnen Bänäen auch
historisch-kritische Erläuterungen anfügt, sei besonäers geäacht.

Zeitschriften.

Wir müssen uns hier trotz äen zahlreichen Neuerscheinungen kur; fassen. So¬
weit bewährte oäer neugegrünäete für äen engern kireis äer Bibliophilen be¬
stimmte Zeitschriften in Betracht kommen, sinä sie unter äer Abteilung „ Bücher-
kunäe , Bibliophilie u . s. w . " angeführt. Des Riesenpapierhaufens, äer sich in
unä unmittelbar nach äen Wochen äes unseligen Zusammenbruchs , in äen Zeiten
äer glorreichen Amlernerei, mit viel Lärm unä oft recht wenig Talent aufgetan,
etwa hier äer Reihe nach zu geäenken , unä so vielleicht gar äer Herren Zivili¬
sationsliteraten jüngsten Datums ziemlich eintönige Tiraäen ernster zu nehmen
als ihnen zukommt , fällt uns nicht bei unä wirä man uns füglich erlassen. Vielen
äieser Zeitschriften ist ja längst äas kurze Lebenslichtlein ausgeblasen woräen.
Für äen Sammler mag 's äa alleräings jetzt unä später ein artiges Gebiet geben,
für äen Leser, äen Pflichtleser unä Berufspubliziften war's unenäliche Qual unä
schanäbarer Zeitverlust.

Von äiesem kunterbunten Haufen heben sich einzelne Neugrünäungen, wenn
schon nicht immer in Tenäenz, so äoch nach Seist unä Stil wohltuenä ab . Einiger
unter ihnen — es gibt gewiß ihrer noch mehrere — sei hier Erwähnung getan-
Da ist gleich äie anfänglich wöchentlich erscheinenäe „ Rettung " zu nennen , als
äeren Herausgeber im ersten Jahrgang (Wien VIII .) ,Franz Blei unä P . Gütersloh
zeichneten . Intransigent , aber mit Derftanä , Wissen unä Schwung . Schlossen, von
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Blei als „ sokratisch-chriftliche Blätter " getauft, ihre ersten äemefter mit äem be¬
zeichnenden Rufe : „Es lebe äer Kommunismus unä äie katholische Kirche" . Jetzt
erscheint äie Zeitschrift vierzehntägig im Hellerauer-Verlage unä nennt bloß Blei
noch als Herausgeber. Dort ist auch äer erste Jahrgang äer im Vorjahr hiev
bereits gewüräigten katholisierenäen Zeitschrift „äumma " mit äem vierten Bande
zum Abschluß gekommen. Der zweifellos weite europäische Horizont äieser Zeit¬
schrift sichert ihr auch äann , wenn sie nicht mehr erneuert weräen sollte , über
unsere Zeit hinausgehenäe Beäeutung . Mer Zinn für große äatire hat , lese im
letzterschienenen vierten , wieäer vorbilälich ausgestatteten Banäe äie „ Buribunken"
von E. L . — Von Blei zu Anselm Rueft unä Mgnona , äie im eigenen Verlage
(Berlin W .) äas -Organ äes ätirner - Bunäes für inäiviäualiftische Kultur „Dev.
Einzige " herausgeben, ist äer Weg , scheinbar , recht weit. Mit Vergnügen läßt
man sich äie famosen Grotesken Mgnonas (L. Frieälänäer ) schmecken unä hört
mit äem gleichen Vergnügen — aber im Srunäe äoch nur Vergnügen — Ruefts
scharfgeschliffene egozentrische Proklamationen an, von äenen man übrigens weiß,
äaß ihr geistiges kreäo nicht erst vom November itzt 8 äatiert . Denselben Be¬
strebungen wie „ Der Einzige " äient äie von Bernharä Lachmann reäigierte Halb¬
monatsschrift „Der inäiviäualiftische Anarchist " (Verlag B . Lachmann,
Berlin W . zo) . Zie ist programmatischer als „Der Einzige " , fern allem Litera¬
rischen, äafür aber auch weniger genießbar. Im zehnten Heft macht Friedrich
Dobe unter äem Titel „ Zwei Bücher aus Ztirners Besitz " Mitteilung von zwei
Büchern (äarunter Düntzers „ Faust ") , in äenen sich unzweifelhaft Eintragungen
von ätirners Hanä befinäen unä äie als äie einzigen bisher bekannten Bücher
aus Kaspar Zchmiäts Besitz festgeftellt weräen konnten.

Ganz links , politisch sowohl wie literarisch , stehen auch „Die weißen Blätter"
(jetzt Verlag Paul Lassirer) , äeren wir an äieser Ltelle schon wieäerholt geäacht
haben. Ihr Profil hat sich nicht veränäert, es zeigt Lharakter , ernste, vornehme
Miene, weshalb äer (von Rene Lchickele herausgegebenen ) im sechsten Jahrgang
ftehenäen Monatsschrift Beachtung zukommt . Ganz auf äem entgegengesetzten Pol
bewegt sich äie von Alois Essigmann als Herausgeber gezeichnete Halbmonats¬
schrift „Das Gewissen " (Karl Konegen , Wien ) , äie in Richard Lchaukal ihre
geistige Hauptstütze fanä . Auch wer in manchem äen Standpunkt äieser Zeitschrift
nicht zu teilen vermag , wird ihr äen Mut hoch anrechnen müssen , mit äem sie in
einer Zeit , äa so viele sich vor neuen Sätzen beugten , gegen äie geistige unä
kulturelle Verluäerung unä Verschandelung äer Welt tapfer ankämpfte . Dev
zweite Jahrgang ist noch nicht eröffnet worden, soll aber in einem spätern Zeit¬
punkt zu erscheinen beginnen . — Als sehr gehaltvolles Anternehmen von Eharaktev
unä Stil erweist sich ferner äie Vierteljahrsschrift „Nglanä" (Dieäerichs ) , äie
von äen Werkleuten auf Haus Nglanä als Organ äes Bundes für schöpferische
Arbeit herausgegeben wird. Führer äer Nglanä - Leute sind, wie man wissen
dürfte , Wilhelm Vershofen , ) osef Winckler, ) akob kneipp, auf äeren Bücher,
wie auf äie ihrer Bunäesfreunäe Karl Bröger , Heinrich Lersch , Eberhard
Zschimmer u . a . hinzuweisen wir in früheren Jahrbüchern bereits Gelegenheit
fanden . Nationales Fühlen vereinigt sich hier mit gutem Europäertum , soziales

124



Empfinäen unä Streben nach sozialer Erneuerung mit Achtung unä Wertung
von Distanz unä Persönlichkeit.

Ganz in ein literarisches lsuriositätenkabinett gehört „ Daäa " (von Tristan
Tzara in Zürich herausgegeben unä verlegt ) . Mehr kann man , wenn man von
einzelnen sich in äieses Lachkabinett zufällig einmal verirrenäen Beiträgen ab¬
sieht , von äiesem Anikum wirklich nicht sagen.

Von ältern bewährten Zeitschriften seien aufs neue gern empfohlen , äas
uns allen unentbehrliche „ Literarische Echo " (Egon Fleisch ! tZ- Eo .) , äas in
letzter Zeit sich wieäer mit Erfolg bemüht zeigt , äie frühere Höhe zu erreichen.
Den Bibliophilen wirä äie von Zeit zu Zeit äort gebotene „ Bibliophile Lhronik"
von Zobelritz sehr willkommen sein . Das katholische „ Hochlanä " (7 . lsoesel) wirä
auch von äenen , äie nicht in äiesem Lager stehen, nicht mehr außeracht gelassen
weräen können , zumal es sich in anerkennenswerter Weise von s) arteienge frei
hält unä selbst äen moäernsten Bestrebungen unä Richtungen nicht allein Auf¬
merksamkeit zuwenäet, sonäern ihnen auch gerecht zu weräen bestießen ist . Die
nivellierenäen Strebungen unserer Zeit finäen hier ihre notwenäige kwrrektur.
Ruhig unä stetig entwickelt sich auch äie gleichfalls an äieser Stelle äes öftern
bereits vermerkte , im MünchenerWielanä -Verlage erscheinenäe illustrierte Monats¬
schrift „Wielanä " vorwärts . Zehr bemerkenswert ist eine Reihe von hübsch
ausgefallenen Zonäernummern, äie äieser bunten, farbig illustrierten Zeitschrift
sicherlich neue Freunäe zuführen weräen. Auch äas Wiener „ Donaulanä"
<7 . Roller 'S- Eo . , Wien ) , gleichfalls eine Monatsschrift , zeigt in seiner Entwick¬
lung gute Fortschritte . Reichhaltig unä gut bebiläert, ersetzt es vielfach äem Öster¬
reicher Velhagen oäer Westermann, äenen es auch äußerlich ähnelt.

Mit äieser kurzen Äbersicht wollen wir schließen. Nochmals : eine auch nur
halbwegs ausführliche Aufzählung äer perioäischen Literatur war nicht geplant
unä konnte schon aus Raumrücksichten nicht angestrebt weräen.

Nachtrag.
Nach Abschluß äieser sahresrunäschau ist noch eine Reihe Neuerscheinungen

herausgekommen , von äenen äie eine oäer anäere zu besprechen wir uns für äas
nächstemal Vorbehalten . Anter äen im NachstehenäenangeführtenMerken befinäen
sich überäies auch einige schon früher erschienene, in äie wir aber Einblick zu
nehmen erst nach Beenäigung unserer Äbersicht Gelegenheit hatten. Auch in Vor¬
bereitung befinäliche , schon setzt nach Werk , Verfasser oäer Verlag äer Beachtung
werte Bücher , von äenen wohl einzelne nach Ausgabe äieses sahrbuches bereits
im Verkehr sein äürften, sollen hier noch kurz angekünäigt sein.

Von einer Anzahl von Veranstaltungen äes Almathea-Verlages in Wien,
äer sich seit längerm bemüht zeigt , äem Inhalte unä äer Sewanäung nach
Seäiegenes jherauszubringen, wären hier, soweit einzelnes nicht schon in äer
voranstehenäenRunäschau seine Besprechung gefunäen hat , folgenäe Erscheinungen
anzuführen: Lgrik aus Deutschösterreich . Dom Mittelalter bis zur Gegen¬
wart . Herausgegeben von Zteph. Hock . (Ein flüchtiger Einblick zeigt trotz sicht¬
lichem Bemühen nach Objektivität auffallenäe Willkürlichkeiten ; sehr geschmack-
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volle Ausstattung.) — Auguste Wilbranät - Bauäius : Aus I^unst unä
Leben . Erinnerungen einer , allen Burgschauspielerin. (Mit vielen charakteristischen
Biläern unä Porträten geschmückt ; aparter Halbpergamentbanä äer in 150 Exem¬
plaren geäruckten , von äer bekannten Verfasserin gezeichneten Vorzugsausgabe .)
— Harrg Wal äen : Franz Moor . Ein Stuäium. (In äerselben vorbilälichen
Ausstattung wie äas vorerwähnte Werk . Waläens Franz ist natürlich sein
Franz , wobei alleräings auch Schiller als Zeugen heranzuziehen nichts unversucht
gelassen wirä.) — L . W . Rochowanski : Der Phantast . (Zehr schöner, von
Drugulin zweifarbig geäruckter Quartbanä , vom Ltock geäruckte Holzschnitte von
Marie Zonnäorfer-Mien , 1 zo Exemplare äer Vorzugsausgabe .) — Frz . Theoä.
Lsokor : Der Baum äer Erkenntnis. Ein Mgthos . (Gleichfalls prächtigerDrugulin-
Druck in 1ZO Exemplaren mit Holzschnitten von Rob . Pager , Quartformat;
hervorhebenswert wegen äes Reichtums unä äer Zchönheit äer Sprache , äie schon
äen Ballaäenäichter Lsokor auszeichneten .) Angekünäigtwirä ferner vom Almathea-
Verlag : Philipp Graf Eaglus : krutscher Wilhelm . Vier Rokokoschwänke aus
äer Amwelt äes Stalles . Amäichtung unä Geleitwort von l(arl Tot . Fünf
farbige Biläer unä Buchschmuck von Frz . v . Bagros . („Von all äem muffigen
puäeräuft unä Lavenäelgeruch gichtiger ' Rokokohistörchen kaum ein verlorener
Hauch . . . Hier gehr äralies Leben resolut äurch Stall unä Pferäeäampf . . . " ,
so heißt 's sozusagen verheißungsvoll in äer mir vorliegenäen Ankünäigung . Von
äiesem Buche weräen nur 200 auf Bütten geäruckte Exemplare in äen Hanäel
kommen, äie ersten zehn in Sanzpergament, äie übrigen in Halbpergament oäer
Leäer gebunäen .) Vom gleichen Verlage wirä auch äie nahe bevorstehenäe Aus¬
gabe angekünäigt von Hugo v . Hofmannsthal : Roäauner Nachträge in ärei
Bänäen in einer einmaligen Auflage von nur 165 Exemplaren. Den Druck hat
Drugulin, einen Teil äer übrigen Ausstattung äie Wiener Werkstätte über¬
nommen . ) eäer äer ärei Halbleäerbänäe soll eine besonäere Ausführung erfahrend ?)

Einblick nahmen wir ferner , gleichfalls erst nach Abschluß äer Runäschau, in
eine Reihe von Büchern , äie äer neugegrünäete Musarion -Verlag in München
herausgebracht hat . Zusammenfassenä kann man sagen , äaß sie , was ihr Äußeres
betrifft, sämtlich einen wohltuenäen, recht vornehmen Einäruck Hervorrufen , woraus
wohl auf äas Bestreben äes Verlages äer Ausstattung seiner Verlagssachen be-
sonäeres Augenmerk zuzuwenäen , geschlossen weräen äarf . Nachfolgenä äie Bücher ..
Anatole France : Bienchen. Mit vierzehn farbigen Steinzeichnungen von Bea
Fock . (Schöner Druck , ssehr gelungener mehrfarbiger Pappbanä mit äarauf an¬
gebrachter farbiger Amschlagzeichnung .) — Stenähal : Tagebuch in Braun¬
schweig. (Beigegeben ein vorzügliches Porträt St . v . Soeäermarks, zahlreiche
reizenäe Feäerzeichnungen nach alten Stääten .) — Leo Tolstoi : Vierzig ) ahre
Deutsch von ktorfi; Holm , mit zehn Steinzeichnungen von Aä . Scharling. (Hier
erweist sich wieäec , welche buchkünstlerische Möglichkeiten äer Pappbanä bietet.)
— Luäwig Derleth : proNamationen. — Außeräem künäigt äer Verlag eine
Reihe von großen Dichterausgaben, unä zwar unter äem Namen Musarion-
Aus gaben an (Nietzsche, Anat . France , Maupassant, Tschechow , Dickens) unä.
einen Musarion - Almanach für 1Y20.
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Bei äem neuerstanäenen Wiener Verlag E . p . Tal tI- Eo . wirä äemnächft
ein Anternehmen , äas sich „Die Zwölf Bücher " nennt, zu erscheinen beginnen.
Im seäen Monat soll ein Banä herauskommen, äer je ein unveröffentlichtes
Werk zeitgenössischer Dichtung enthalten wirä . Seäruckt weräen von seäem äieser
Bücher nur 1000 Exemplare . Die Druckausstattung will sich äer Verlag besonäers
angelegen sein lassen , für äen Einbanä sinä farbige Pappbänäe mit echtem Soää-
schnitt geplant. Die ersten ärei von äiesen „ Zwölf " aus Wien weräen sein:
Rom . Rollanä : Die Zeit wirä kommen (Drama , übertragen von Zt . Zweig) ;
Herrn . Hesse : kleiner Sorten , Dichtungen unä Erlebnisse ; Ztephan Zweig:
Fahrten . Lanäschaften unä Ztääte (Seäichte unä Prosa) . An weitern Bänäen
sinä u . a . vorgesehen : Barbusse , Bonsels , Fr . van Seäen , M . bin Sorion , Karl
Hauptmann, Anär . Latzko , Heinr. Lersch , Alf . paquet , Anäre Zuares , ^ak. Wasser¬
mann. Don äen ersten ärei Büchern weräen auch einige in Sanzleäer zu haben sein.

Die übrigen im Anhang an äie ^ahresrunäschau noch zu vermerkenäen, uns erst
nach äeren Beenäigung vorgelegenen Bücher sinä folgenäe:

Aus äem Verlage Fritz Surlitt (Berlin ) : Herbert Sulenberg : Der
Bankerott Europas . Erzählungen aus unserer Zeit. — Ztephan Sroßmannr
Der Vorbeter äer Kaiserin . Novellen . — Alfreä Polgar : kleine Zeit.

Aus äem Verlage L . Ztaeckmann: Max Slaß : Der Meister äes Lebens
(Neuauflage äes „ Siorgione ") . — Frieär . v . Sägern : Die Wunämale . Roman.
2 Bänäe . — Ruäolf Sreinz : Der Sorten Gottes . Roman . — Emil
Haäina : Zuchenäe Liebe. Sin Buch von Frauen unä Heimweh. — Ruäolf
Heubner : Ein Volk am Abgrunä . Roman . — A . äe Nora : Die Rächer.
Novelle aus äer Revolutionszeit . — Peter Rosegger : Abenääämmerung.
Rückblicke auf äen Zchauplatz äes Lebens (Nachgelassenes Werk ) . — Paul
Zchreckenbach : Miläefuer . Roman aus Alt - Hiläesheim . — Karl Hans
Ztrobl : Die Runen Sattes . Dritter (Zchluß-) Banä äer Bismarck -Trilogie.

Aus äem Verlage Eä . Ztrache, Wien : Die äeutsche Revolutionslgrik.
Sesammelt unä herausgegeben von Julius Bab . — Republikanisches
Lieäerbuch . Von Herm . Rollett . Neuausgabe von p . Tausig . (Zo selten wie
es äer Herausgeber hinstellt, ist äas Rollettsche Büchlein äurchaus nicht . Ich
besitze gleichfalls ein zu billigem Preise erworbenes Exemplar unä habe erst
kürzlich eines in einem Antiquariatskatalog angeboren gefunäen.) — Artur
Trebitsch : Seist unä ) uäentum. Eine grunälegenäe Antersuchung. (Ein sehr
beachtenswertes , einstweilen geraäe noch rasch äurchgeblättertes Werk , um äas
wohl heftig äer Ztreit entbrennen wirä .)

Altöfterreichische Erzähler : Zchregvogel, Srillparzer , Zeiäl , Halm , Ztelz-
hamer (R . Voigtlänäer ) .

Arnolä Alitz : Der Arme unä äas Abenteuer. Seäichte . — Lu Marten:
Die Künstlerin. Eine Monographie (Alb . Langen) .

prentice Mulforä : Die Möglichkeit äes Anmöglichen . Essais (E . p . Tal
13- So . , Wien ) .

Das ŝuäenbuch äes Magister Hosmann . Neu herausgegeben von
H . Lonraä (Rob . Lutz) .



Ein Jubiläum äer „ Me ^ riaäe " .
Das österreichische ächülerepos.

(H ^ or zwölf fahren — so heißt es in einem an äas dreißigjährige Jubiläum
äer „Megriaäe " , äes großen Ruf genießenäen humoristischenEpos von

ächülerstreichen Prager Sgmnasiasten erinnernäen Aufsatz äes „PragerDagbl . "
— als Reclams „Aniversal -Bibliothek " ihr vierzigjähriges Jubiläum feierte,
ging eine Rangliste äurch äie Blätter — äie meistgelesenen äer äamaligen
Zwanzig-Pfennig -Bänächen . „ Wilhelm Dell" steht an erster ätelle , äer erste
Teil äes „Daust " unä anäere Ewigkeitswerke folgen, aber neben äer Abnehmer¬
zahl äer Klassiker kann auch jene vom Bänächen „ 2980 " ehrenvoll bestehen.

Neulich kam mir äie seltene Arausgabe äes ächülerepos in äie Hand,
bei ächmelkes in Prag gedruckt , mit äem Antertitel „kacta et kcta ex vita
cl2ri88imi ina§i8tri bi8toriae" unä äem Motto „bäulti8 ille boni 8 6ebill8 occiäit"
versehen. Zum Zwecke teietkritischen Vergleiches ein E -eemplar äes Reclam-
Bänächen zu verschaffen, war schwer . Vier Wochen lang suchte ich in äen
Buchhanälungen . „kraus , Megriaäe ? Leider schon seit langem vergriffen . "
In äer Aniversitätsbibliothek war es verliehen . Ich mußte erst nach Hause
schreiben , um äas Handexemplar aus meiner Mittelschulzeit zu bekommen.

Noch hatte ich all äie Beiworte , äie Wenäungen unä Ztreiche wohl
im Seäächtnis , äie in äen vierunäzwanzig Gesängen äer klassischen Epopöe
Vorkommen , unä äennoch bin ich wieder kichernd oder Dränen äes Lachens
im Auge äagesessen , wenn ich von äen mißglückten Kriegslisten äes viel-
geguälten Professors Meger las unä äen goldig blödsinnigen Ausreden äer
zu Prüfenden . Eine unnachahmliche Groteske ist äer Gesang vom rothaar¬
umwallten Kronberger , äer hinter äem Ofenschirm zu bellen beginnt unä
äurch freche Ausreden äem armen Alten noch Angst einjagt:

„Ich unä gebellt ? Bin ich denn ein Hund , daß Lie so etwas sagen?
Also Zie haben Hund mich geschimpft, äas erfährt äer Direktor !"

Meger wird immer ängstlicher, verrennt sich beim Rückzug unä bringt
schließlich nur die Worte hervor:

„Eigentlich hat ja jemand gesungen, ich sag' nicht , daß Du 's warft.
Aber hinter äem Zchirm warst Du , äas kannst Du nicht leugnen . "
„Eben äen Hab' ich gesucht, äer gesungen hat , weil es mir auch schien . . . "
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Der Zweikampf zwischen ^eiteles unä Tatschner ! Wie ) eiteles plötzlich
spaßeshalber zu Boden fällt , die Füße von sich streckt unä äie Augen ver¬
dreht ! Anä äer Schrecken äes guten Professors über äen Totschlag in
seiner Stunde:

„Tatschner, Du elender Knabe — na , schau , unä der Ruchlose lacht noch,
Hat ihn ermordet und lacht ! No , das ist doch eigentlich sehr gut. "

Das Kapitel vom bengalischen Feuerwerk , die Travestien auf Homers
Rassische Aberschriften in den Kapiteln „katalo ^os ton neon" , in dem freilich
die iliadische Aufzählung der Schiffe durch eine megriadische Aufzählung
der Jünglinge ersetzt ist, oder „l^lacbe epi tais nansin" , wo der Schiffsort
Homers durch einen anderen ersetzt ist . . .

Ich möchte gern das ganze Buch abschreiben. Aber leset es, leset es
wieder ! Das Epos feiert sein Jubiläum , es hat eben sein dreißigstes
Lebensjahr vollendet und es ist ebenso ausgelassen geblieben, wie damals
in der Seieta ! In der kneipzeitung der Sraben -Sgmnasiumseieta, in der
es 1888 zum erstenmal erschien , ist der Eeschichtsprofessor, bei dem das
tolle Treiben vor sich ging, noch mit wirklichem Namen genannt . Nur
einige Gesänge zählte damals die „Seidliade " , und erst später wird den
glücklichen Autor sein Erfolg bewogen haben , die Form der Parodie auf
die ganze Äberschrift zu erstrecken . Die Schmelkessche gedruckte Ausgabe
erschien dann zur Maturakneipe , und von dort hat sie Philipp Neclam jun.
in die Ansterblichkeit seiner Aniversal -Bibliothek übernommen.

Allerdings sind bei Neclam einige Zensuränderungen  vorgenommen
worden . So darf ^eiteles die liebliche Dienstmagd nur in die Wangen kneifen.
In den auf den Professor Meger bezogenen Versen:

„And er stieg aus dem Bett mit leisem Tritte , um ja nicht
Sie zu erwecken , die holde Gemahlin , die neben ihm ruhte.
And er ergriff das weiße Gefäß , das unter dem Bett stand
Schnell mit der zitternden Hand, denn furchtbar war er erschrocken. "

mußte die Änderung platzgreifen : „And er ergriff das sliwowitzbergende
Fläschchen" . Der Hintere wurde hie und da in einen Hosenboden verwandelt,
und der liebe Sott im letzten Gesang in einen Himmelsdirektor . Den elften
Gesang , der vom angebundenen Kater unter dem Katheder handelt , und
die Folgen dieser Szene, die im zwanzigsten Gesang geschildert werden,
dürfte der Autor aus freien Stücken hinzugefügt , beziehungsweise geändert
haben , und auch die Striche im Namensverzeichnis der reisigen Sextaner
sind wohl des Autors Autozensur.

Der Autor selbst hat seiner travestierten Ilias keine „ Odgssee " hinzu¬
gefügt . Leider, leider hat er sich der Wissenschaft zugewendet und betreibt
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als Oräinarius äer Frager Deutschen Universität abstrakte Philosophie.
Zein Werk über Professor Franz Brentano ist eben erschienen , aber ich
weräe es nicht lesen . Dem Buche über Professor Meger wirä es äoch nicht
zu vergleichen sein!

Professor Oskar kraus hat für äie Überlassung äes Epos , äas heute
in hunäerttausenäen  von Exemplaren verbreitet ist, von Reclam bloß
fünfunäsiebzig Mark  unä fünfzig Freiexemplare erhalten . Aber er kann
sein größtes Honorar äarin finäen, äaß äie Prophezeiung , äie er ironisch
im Olgmpos äen großen Homer zum eben entschlafenen Meger sprechen
läßt , partiell bereits in Erfüllung gegangen ist : Dreißig ) ahre lang ist äie
„Megrias " schon unsterblich, uuä wer sie auch füräerhin lesen wirä , muß
in ein Gelächter ausbrechen , gegen äas äas homerische viel weiter zurüF-
bleibt , als äie homerischen Hexameter gegen äie krausischen.



Bibliophiles aus aller Welt.
Zur Psychologie äes Bücherausleihens.

Eine ungemein treffenäe Charakteristik äes Bücherausleihens gibt eine
Reine Geschichte, äie äer bekannte kvriminalift unä Erzähler I . D . H . Temme
in seinen Erinnerungen mitteilt , unä äie er von äem bekannten Berliner
l^riminaläirektor Hitzig gehört hatte . Der Iustizminister von ktircheisen —
er war bis zum Jahre 1 825 in äiesem Amt — besuchte eines Tages Hitzig,
äer Herausgeber äer „ Zeitschrift" für preußische unä äer „ Annalen " für
äeutsche unä auslänäische Strafrechtpflege war , unä sah bei ihm eine neue
juristische Schrift . l^ircheisen wirft einen Blick in äie Schrift hinein , finäet
äas Wenige , äas er im Zäuge lieft, „höchst interessant " unä bittet , sie mit¬
nehmen zu äürfen , „nur auf wenige Tage " . Sr äarf sie natürlich mitnehmen,
aber ebenso natürlich schickt er sie nicht zurück . Hitzig vergißt sie , bis er
enälich nach äreiunäzwanzig fahren bei einer besonäern Veranlassung sich
ihrer wieäer erinnert . Nun schickt er seinen Diener zu I^ircheisen unä läßt
sich äas Buch zurückerbitten. Aircheisen aber bat , es noch einige Tage be¬
halten zu äürfen , er habe noch keine Zeit gehabt , es zu lesen ! In einigen
Tagen schickte er äann äie Schrift zurück.

„Schöner , fünfzehnpfünäiger Hebbel . "
Don Hans v . Hülsen (Berlin ) lesen wir folgenäes recht zeitgemäßes Seschichtchen:

Da man mir äie Aäresse ins Ohr flüsterte, will ich sie nicht weitertragen.
Genug , es war an äer süäweftlichen Peripherie äieser Staät , äie an phan¬
tastischen Möglichkeiten viel mehr umschließt, als man gemeinhin ahnt . Ob
freilich noch phantastischeres als äies , wovon ich erzählen will?

Ein ungeheurer Laäen , bis unter äie Decke mit Büchern vollgestopft.
Also eine Buchhanälung ? Mehr unä weniger. Ein Antiquariat — aber ein
ganz besonäeres , äenn es verkauft seine Schätze nicht als Bücher , sonäern
als Makulatur . . .

Es wäre nichts äabei , wäre äiese Makulatur nicht sorgsam georänet.
Nach Prosaisten unä Poeten . Nach wissenschaftlicher Makulatur unä jener,
äie man äie „ schöne unä traurige " nennt (unä äie meist mehr traurig ist
als schön) .

eg
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Nach Dichtern georänet : jeäer Dichter zu einem Ballen zusammengeschnürt
unä mit einem Sewichtsvermerk versehen . . .

Dom ersten Staunen erholt , äußere ich ein paar bescheidene Wünsche.
Ein äienstfertiger ) ungling führt mich umher , weist mir äie einzelnen

Konvolute:
„ächöner Easanova , anderthalb Kilo . .
„Schöner , fünfzehnpfünäiger Hebbel . .
„Goethes Gesammelte — zirka äreiviertel Zentner brutto . .
Mein Freund stößt mich in äie Nippen — ernst bleiben ! spricht sein Blick.
„Hier , sehn Sie , ein Schopenhauer -Insel -Ausgabe , Dünnpapier , gering¬

wertig — nur siebenhunäert Gramm äie fünf Bänäe . . Verächtlich  stößt
er äen Ballen mit äem Fuße.

Schopenhauer , großer Meister , äer äu ein Leben an äiese siebenhunäert
Gramm wanätest — auch äu gewogen, gewogen unä zu leicht befunäen?

Daß unsere allerjüngste jeunesse äoree , wenn sie sich in äen neuen kur-
fürstenäammwohnungen ihre Bibliotheken einrichtet , äie Bücher meter¬
weise  bestellt , hat keines Feuilletonisten Witz erfunäen . Mer Hebbel pfunä-
weise ? Goethe nach Gewicht ? Das scheint mir äer schnödeste Triumph —
äer hohnlachenäe Triumph äer Materie über Seist unä Kunst.

Ein Sinnbild?

Dr . Eharles Moise Briguet.

Vor kurzem starb in Senf neununäsiebzigjährig E . M . Briguet , äer
als äer hervorragendste Kenner auf äem Gebiete äer Papierforschung
galt . Ms äem kaufmannsstanäe hervorgegangen , leitete er in Senf bis zu
seinem achtunävierzigsten Altersjahre mit seinem Bruder ein vom Vater
übernommenes Papeteriegeschäft . 1884 veröffentlichte er im „Journal äe
Geneve " einen Aufsatz, betitelt „On lebende paleossrapbicpie äu pspier äe
eoton " , in äem er äie Ansicht äer Paläographen , daß es im Mittelalter
Papier aus Baumwollstoff gegeben habe , widerlegte . Sein Forscherärang
äußerte sich hier zum erstenmal unä fand in äer Folgezeit durch äie Ver¬
öffentlichung grundlegender Arbeiten auf äem Gebiete äer Papierkunäe
seine Vertiefung . Einige Spezialuntersuchungen führten ihn dann auf das
Gebiet , auf äem er Meister wurde , auf das äer Wasserzeichenkunäe.
Er stellte äie Wasserzeichen äer Papiermühlen mehrerer Länder fest unä
ordnete sie . Zu diesem Zweck besuchte er während fünfundzwanzig ?ahre
über zweihundert Archive unä Bibliotheken äer Schweiz, Italiens , Frank¬
reichs, Deutschlands , Österreichs , Belgiens unä äer Niederlande . Seine
ersten Studien galten jeweilen zuerst äer Geschichte äer Papiermühlen , um
äie nötige Grundlage für äie Klassifizierung äer Wasserzeichen äer be-
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treffenden Mühlen zu erhalten . Einmal so weit , begann er mit äem ko¬
pieren der Wasserzeichen alter Arkunden . Er hat deren über 60 .000
äurchgepaust . Zogar Archivbeamte waren sich äer Beäeutung seiner Tätig¬
keit nicht immer bewußt , hat ihn äoch einer einmal gefragt , ob er Freude
an den verschiedenenFormen der Wasserzeichen habe und ob er sich davon
ein Album anlegen wolle. Zum Glück fand er aber bei anderen Fach¬
männern warmes Verständnis und Förderung für seine Arbeit . 1907 er¬
schien bei ^ullien in Senf die Frucht seiner Arbeit , vier große Bände
umfassend : I^ lli§r3ne8. Oictionnaire bistoricpie de8 M3rque8 du pnpier
de8 lenr 2ppnritlon 8 ver8 1282ju8qu "en 1600 . Mit ZYAbbildungen im Text
und 16. 112 Faksimiles — ein Werk , das ein schweres Opfer für seinen
Verfasser erheischte, indem er sein Augenlicht dabei verlor . Briquet gebührt
die Ehre , Begründer einer neuen Hilfswissenschaft der Geschichtsforschung
geworden zu sein : der Wasserzeichenkunde, von der zutreffend gesagt wurde,
sie ^ harre nur noch auf einen fremden, wissenschaftlich klingenden Namen,
um sie auf dem Verzeichnis der Hochschulvorlesungen zu finden. Mit Hilfe
des Werkes von Briquet kann der Geschichtsforscher in vielen Fällen Ar-
sprung und Alter des Papiers und damit der Arkunde überhaupt be¬
stimmen. Man stellt zu diesem Zweck das Wasserzeichen der undatierten
Arkunde fest und vergleicht es mit denen, die Briquet in seinem Werk
veröffentlichte . Ist einem das Glück hold, so findet man ein übereinstim¬
mendes , und die Angaben Briquets ermöglichen die Datierung der Ar¬
kunde. Briquet selbst hat mehrere solcher Bestimmungen mit Erfolg vor¬
genommen. 1908 hat die Genfer Aniversität dem Verstorbenen die Doktor¬
würde ehrenhalber verliehen.

Wie Ztettenheim seine Werke sammelte.

Der vor einigen fahren verstorbene ätettenheim ging in den letzten
fahren seines Lebens daran , seine in alle Winde verstreuten Werke zu
sammeln, Zeine Zammelarbeit stieß aber auf ungeahnte Schwierigkeiten.
Viele Verleger hatten kein Exemplar der alten Ausgaben mehr vorrätig,
andere Verlagsanstalten waren im Laufe der ) ahre eingegangen, Zo machte
der Achtzigjährige sich selber auf die Zuche nach „ alten Ztettenheims " .
Eines Tages trat er an die Verkäuferin der Bücherabteilung eines großen
Warenhauses:

„Haben Zie Ztettenheims gesammelte Werke ?"
Die Gefragte sah den alten Herrn erstaunt an und stellte dann die

Gegenfrage : „Züchen Zie eine Neuerscheinung ?"
„Nein , mein liebes Fräulein " , erwiderte der ktunde, „Ztettenheim ist

durchaus keine Neuerscheinung . "



„Dann dürften Sie im zweiten Sang links etwas finden, wo äie zurück-
gesetzten Zachen liegen," war äie Antwort äer bedienenden Maid.

Stettenheim fühlte sich zwar , wie er seinem Begleiter erklärte , äurch
äie Beäienung so „ zurückgesetzt " , daß er am liebsten äie Aufsicht rufen
mochte, zeigte äann aber lächelnä auf einen „Zurückgesetzen" Schiller, Lenau
unä Fontane . Ein „Wippchen " war nicht äarunter . „Die hat sicherlich ein
Mäzen in Bausch unä Bogen geramscht," meinte Stettenheim im Fortgehen.

Sottsrieä Kellers Photographiensammlung.

Aäolf Fr eg hat in äer „Deutschen Rundschau " acht bisher unbekannte
Briefe Hellers an Luämilla Assing veröffentlicht . Aus äem März 1867
finäet sich äa folgenäe Epistel : „ Ich bin Ihnen sehr äankbar für Ihre
Photographie ; ich schwanke noch immer, ob ich äieselbe zwischen äie weib¬
lichen Semen in meinem Album, äie Seorge Sand , Fanng Lewalä u . s. .w .,
placieren soll , oäer zu ihren Freunäen , äen Saribaläi , Mazzini unä wie
sie alle heißen . Letzterem habe ich eigentlich schon eine Stelle vorn Vorbehalten.
Ich lege mir nämlich eine Sammlung von vertriebenen oäer sonst in äen
letzten Völkerbewegungen verunglückten Fürstinnen unä Prinzessinnen an,
aber nur von schönen . Diesen stelle ich äann als Vogt unä Aufseher ein
prächtiges Bilä von Saribaläi voran . Ähnlich sammle ich auch Bilächen
von schönen Schauspielerinnen , welche äen Shakespeare zum Vorsteher
bekommen sollen . . . Sestern habe ich auch zwei nieäliche Pendants für
meine Albums gekauft : eine Photographie Liszts als Abbe unä eine äer
Gräfin Hahn -Hahn als Nonne , zwei trostlos pikante Biläer ! Sie kommen
intim auseinanäer zu liegen, wenn man äas Buch zuNappt , unä küssen sich
äann , wie ich schon in stillen Nächten gemerkt habe . "

Eine Leihbibliotheksprovision für Schriftsteller

schlägt Frau Tgll )ensen-Fenger , äie Schwester Johannes V . Zeusens , in
zwei ausführlichen Artikeln in äer „Berlingske Diäenäe " vor . Anstatt zu
schreiben, geht jetzt , wie Frau Fenger behauptet , alle Welt zum Film.
Die Dänin begnügt sich inäes nicht äamit , äiese Zustände zu besagen , son-
äern sie macht gleich Vorschläge . In Dänemark ist , ebenso wie in Deutsch-
lanä , äas Leihbibliothekswesen außerordentlich entwickelt. Wenn man nun,
so meint Frau Fenger , eine Einrichtung träfe , daß bei jeder Entleihung
eines Buches eine Abgabe von Z Öre für äen Verfasser entrichtet würde,
so würde für viele ein ganz beträchtliches Nebeneinkommen sich ergeben;
ja sie rechnet auf so große Einnahmen , daß man sogar noch Abzüge zu¬
gunsten alter unä kranker Schriftsteller machen könnte, denen auch äie Ab-
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gaben für Bücher verstorbener Schriftsteller ohne Erben zufallen sollten.
Der Vorschlag hat in Dänemark recht viel Aufmerksamkeit erregt . Von
seiten äer Verleger hat sich äer Direktor äes bekannten Sgläenäalschen
Verlags äazu geäußert , äer Frau Fengers Iäee an unä für sich ausgezeichnet
unä berechtigt finäet . Doch zweifelt er äaran , ob sie in äer vorliegenäen
Form äie gewünschte Wirkung haben weräe . Denn äie Bücher , äie am
meisten ausgeliehen weräen , seien meist nicht geraäe äie besten, sonäern
Detektivromane unä äergleichen. Trotzäem hält Frau Fenger an ihrem
Geäanken fest unä träumt von einer äie ganze Welt umfassenäen Organi¬
sation äer von ihr vorgeschlagenen Art . — (Ein ähnlicher Vorschlag wuräe
schon im 7ahre 188 z auf äem Deutschen Schriftstellertag gemacht ; ŝeither
aber hat man meines Wissens nichts mehr äavon gehört . H . Fgl .)

Eine Druckfehler - Ausstellung.

Magäeburg barg vor einiger Zeit eine interessante Ausstellung in seinen
Mauern , äie wohl einzig in ihrer Art war . Es war äies eine Druckkorrektur-
Ausftellung , äie äie Jurist äer Schriftsetzer unä Korrektoren beleuchtete.
Verschieäene Gruppen besanäen sich äa . Eine Gruppe zum Beispiel zeigte
äie Grunälage jeglicher Setzerarbeit : äas Manuskript . Gelehrtenhanäschriften
bekam man äa zu sehen, äie zu entziffern eigentlich mehr Sache eines Schrift-
gelehrten als eines Schriftsetzers wäre . Eine anäere Gruppe äer Ausstellung
zeigte äann äie nächste Form äes Manuskriptes auf äem Wege zum Druck:
äen unkorrigierten Satz, äazu äie ersten Vermerke äes Korrektors . Eine
weitere Gruppe gab soäann eine seltsame Zusammenstellung von äurch-
geschlüpften Druckfehlern , wobei es natürlich nicht an zahlreichen Proben
unfreiwilligen Humors fehlte.

Goethe unä äas Altpapier.

Goethes Interesse für äie chemische Forschung unä äie Technik ist
bekannt . Besonäers unterhielt Goethe enge Beziehungen zu äen Professoren
äer Aniversität Jena , Döbereiner , Göttllng unä Seebeck . Von einer Er-
finäung Söttlings , altes Papier wleäer gebrauchsfähig zu machen, be¬
richtete Goethe folgenäermaßen an äen Großherzog : „ Er hat geärucktes
Papier , von äem ein Blatt beiliegt, wieäer zu Brei gemacht, mit seinem
Wasser (äephlogiftisierte Salzsäure) alle Schwärze herausgezogen unä wieäer
Papier äaraus machen lassen , äas fast weißer als äas erste ist . Es ist eine
sehr schöne Erfinäung . " Also Goethe hat schon äie Wichtigkeit äes Problems,
Zeitungspapier wieäer benutzbar zu machen, richtig erkannt.
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Otto Luäwigs Bibliothek im Dresdner ätaätmuseum.
Von Paula Steingießer.

m 7ahre 1892 war Otto Luäwigs Nachlaß , bis äahin in Dresäen von
äes Dichters Witwe sorgsam gehütet , vom Soethe -Schiller-Archiv in

Weimar angekauft woräen , unä nach äem Toäe äer Eoräelia Luäwig , äer
Tochter äes Dichters , am ZI . März 1909 , wuräe äer Rest äieses Nachlasses
vertragsmäßig an äas Archiv abgeliefert.

Eoräelia Luäwig hatte aber auch äem Dresäner Staätmuseum eine An¬
zahl Anäenken aus äem Besitz ihres Vaters vermacht, äie zwar erst nach
äem Ableben ihrer Tante unä Aniversalerbin äes Fräuleins Marie WinNer,
Tochter äes Porzellanmalers Johann kvarl Winkler in Meissen, äem Staät-
museum zufallen sollten, äie äiese aber bereits äamals mit größter Bereit¬
willigkeit äem Museum abtrat unä noch um zahlreiche anäere wertvolle
Erinnerungsstücke vermehrte.

Aus äer deinen Bibliothek ihres Vaters hatte Eoräelia äem Staät-
museum nur äie von ihm am meisten benützte Schlegel-Tiecksche Äbersetzung
äer Werke Shakespeares zugeäacht. Dem äamaligen Vorsteher äes Museums,
Prof . Dr . Otto Richter , erschien es aber mit Recht besonäers reizvoll, äie
gesamte Bibliothek , äas eigentliche Hanäwerkzeug äes Dichters , in Dresäen
geschlossen äer Nachwelt zu erhalten , unä es gelang ihm, äank äem erneuten
bereitwilligen Entgegenkommen äes Fräuleins Marie Winkler , äie ganze Biblio¬
thek (ZOOBänäe ) mit ihrem Büchergestell für äas Museum zu erwerben.
Alle nach äem Toäe Luäwigs äer Bibliothek einverleibten Bücher wuräen
äamals ausgeschieäen.

Sämtliche Segenftänäe wuräen im April 1909 vom Staätmuseum über¬
nommen unä von äem Vorsteher äes Museums , Prof . Dr . Otto Richter,
zu einem Otto -Luäwig -Zimmer vereinigt , äas im September 1909 äer Öffent¬
lichkeit zugänglich gemacht wuräe unä auch 1910 bei äer Äbersieäelung äes
Museums in äas Neue Rathaus einen eigenen Raum erhielt unä äamals
noch äurch eine Anzahl neuer Stücke aus äem Nachlaß äer am 2Z . Sep¬
tember 1910 verstorbenen Marie WinNer bereichert wuräe . Mit seiner
schlichten Einrichtung unä liebevollen Aufstellung aller Stücke biläet äas
Zimmer eine anheimelnäe Erinnerungsstätte an äiesen in Dresäen ganz
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heimisch geworäenen Dichter unä regt jeäen Besucher äes Museums zu
einer Stunäe stiller Einkehr unä Rückschau an.

Der au äas Soethe -Schiller-Archiv übergebene Nachlaß äes Dichters um¬
faßt in äer Hauptsache Hanäschriften : äramatische Arbeiten , Shakespeare-
Stuäien , Entwürfe unä Fragmente , Novellen , Seäichte , ästhetische Be¬
trachtungen , Briefe . Das Otto -Luäwig -Zimmer äes Dresäner Staätmuseums
enthält nur wenige, wenn auch kostbare Hanäschriften unä vereinigt haupt¬
sächlich Sebrauchsgegenftänäe unä Dinge , mit äenen äer Dichter sich umgab
unä sein Arbeitszimmer ausftattete . Aber geraäe äiese Einzelheiten weben
sich zu einem anschaulichen unä einärucksvollen Biläe von seinem Leben
unä Schaffen zusammen. Ein Verzeichnis äer Bibliothek , äer Biläer-
sammlung, ferner äer Bilänisse von Otto Luäwig unä äessen Familie,
sowie äer Hanäschriften, wirä wohl jeäem Freunäe unä Verehrer Otto
Luäwigs willkommen unä vielleicht sogar hin unä wieäer selbst äem Forscher
nützlich sein . Fortgelassen wuräen einige Porträts von Freunäen äes Dichters,
weil sie nicht zu seinem Nachlasse gehören, sonäern zur Vervollstänäigung
seines Biläes in äiesem Zimmer aufgehängt wuräen ; äagegen sinä einige
Stücke aus äem persönlichen Nachlasse Eoräelia Luäwigs wegen ihres engen
Zusammenhanges mit äem Schaffen äes Vaters unä ferner einige später
erworbene Hanäschriften in äas Verzeichnis mitaufgenommen woräen.

Biläersammlung.
Luäwig Ambrunn . Kniestück, Photographie . 14 am hoch , 1 o cm breit. Auf

äer Rückseite von Otto Luäwigs Hanä äie Aufschrift : „Mein ältester Freunä
Ambrunn, so lange mein Freunä , als ich alt bin , mein erster Lehrer . 1859 . " .

Dheoäor Langer.  Bruftbilä , Naäierung . Von ihm selbst nach äer Natur
raäiert . 1Z cm hoch , 12 cm breit.

Caroline Bauer.  Bruftbilä , farbige Lithographie von 7 kohamP Steorg)
Meinholä . 42 cm hoch , 29 cm breit.

Marie Bager.  Bruftbilä , Stahlstich von A Pberlä H ^einrich^ Pagne nach einer
Zeichnung von E l̂ hristian̂ Naumann . 10 6 cm hoch , 7 9 cm breit.

äosef Lewinskg.  1 ) Bruftbilä , Photographie von Earl Mahlknecht in Wien
8 ' t cm hoch , 5 om breit. Mit eigenhänäigerWiämung : „Meinem theuersten
unä hochverehrten Gönner unä Freunäe zum freunälichen Anäenken an äie
Tulitage 1862 . 7os> Lewinskg , Dresäen . " 2) Bruftbilä , Photographie von
Heinrich Graf in Berlin . 8 'Z cm hoch, Z '4 cm breit. Mit hanäschriftlicher
Wiämung für Frau Emilie Luäwig . Dresäen , 7uli t 864 . z) Bruftbilä , Photo¬
graphie. t Z cm hoch, 9'Z cm breit.

Gottholä Ephraim Lessing.  Bruftbilä , Kupferstich von L . Sichling nach
äem Semäläe von Anton Sraff . 19 cm hoch, 16 cm breit.

Johann Wolfgang von Goethe.  Bruftbilä , Kupferstich von Eoupe nach
äer Zeichnung von Feräinanä Tagemann . 9'Z cm hoch, 7 '4 cm breit.
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Johann Wolfgang von Goethe unä Friedrich vonSchiller . Stiche
der köpfe vom Soethe -Schiller -Denkmal von Grnst Rietschel in Weimar.
21 'Z am hoch , ZI '5 am breit.

Karl Immermann.  Brustbild , Kupferstich von Fsranz l̂ Stöber gest . Wien.
Nach einer Zeichnung von CsarH F sriedrichU Lessing , gez . Düsseldorf.
17 am hoch, 12 am breit.

Jean Paul.  Brustbild , Stahlstich von C sarp A sugust^ Schwerdgeburth nach
einer Zeichnung von C shristian Î Vogel . 18 ' 1 am hoch , 11 am breit.

Friedrich Hebbel.  Brustbild , Kupferstich von Csonraip Seger . 16 4 am hoch,
19 am breit.

Heinrich Gagern.  Brustbild , Kupferstich von Auguste Hüssener nach einer
Zeichnung von Gd suard Î Natti . 18 am hoch , 16'4 am breit.

Robert und Clara  Schumann . Doppelporträt in Reliefart , Stahlstich.
I Z'Z am hoch , 11 'Z am breit.

William Shakespeare.  Brustbild , Kupferstich von Johann passini . 1Z cm
hoch , 10 ' 2 cm breit.

Charles Dickens.  Brustbild , Stahlstich . 20 ' 2 am hoch , 17 cm breit.
Herzog Georg von Meiningen und Gemahlin.  Brustbilder , Photo¬

graphien mit eigenhändiger Anterschrift . 21 'Z am hoch , 12 'Z am breit.
Tizian.  Maria mit dem Jesuskinde und vier Heiligen in der Dresdner Gemälde¬

galerie . Das Lieblingsbild Otto Ludwigs . 1) C)lkopie von des Dichters
Cousine Auguste Ludwig . Z9 am hoch , ZO' Z cm breit . 2) Stahlstich . 18'Z am
hoch , 24 am breit.

Raffael.  Die SiM 'nische Madonna . Stahlstich von Th seodor ^ Llanger ^. 2Z 'Z am
hoch , 19 7 cm breit.

Giacomo Palma II Vecchio.  Maria mit dem Jesuskinde , St . Katharina
und Johannes dem Täufer . Stahlstich von Th seodor ^ Langer . l6 'Z am hoch,
21 am breit.

Christian Rauch , kranzwerfende Viktoria . Stahlstich . 2Z ' Z am hoch, 14 'Z cm breit.
Julius Schnorr von Carolsfeld. 1 . Fünf Illustrationen zu den Nibe¬

lungen , gestochen von Theodor Langer . 3) Titelblatt , 56 Z am hoch , Z6' Z am
breit ; b) Der Hochzeitszug , 46' - am hoch und 17 cm breit ; c) Siegfrieds
Leiche wird nach Worms gebracht , 46' Z cm hoch und 17 cm breit ; d) Chriem-
hilde reizet die Hunnen zum Kampfe gegen die Burgunden , 46 ' ; am hoch,
17 am breit ; e) Der Nibelungen Gnde , 46' ; am hoch , 17 am breit . —
2 . Biblische Szene , gestochen von Theodor Langer . 25 cm hoch , 17 ' Z am breit.

Gustav Iaeger.  Biblische Szene , gestochen von Theodor Langer , 2Z 'Z am hoch,
17 5 cm breit.

Ludwig Richter.  Zwei Radierungen . 1) Rübezahl . 2) Genoveva . Vereinsgaben
des Sächsischen Kunstvereins für seine Mitglieder für das Jahr 1848 . 41 cm
hoch, 24 Z cm breit.

Theodor Langer.  Das Meisterlein . Radierung . 7'Z am hach , Z '7 cm breit.
Gisfeld.  Gesamtansicht der Stadt vom krocker Weg . Lithographie von H . Hofer.

21 am hoch , zz am breit.
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Venedig . Molo mit Blick auf den Markusplatz, kolorierte Lithographie von
S . piviäor . 1Ycm hoch , ZO'Z cm breit.

Photographiealbum äer Loräelia Luäwig.  Enthaltend eine Photo¬
graphie von Josef Lewinsky aus äem Jahre I8y6 , iz photogray .hien Lewinskys
als Earäillac mit hanäschriftlichen Stichwörtern äes Künstlers auf äer Rück¬
seite, eine Photographie von Georg Ebers aus äem Jahre 1880 in Leipzig,
eine Photographie von Heäwlg Sasny als Engeltraut in Hanns Frei , eine
Photographie von Ernst Lewinger in Dresäen , 1 8y7 , eine Photographie äer
Bleistiftzeichnung Adolf Sterns von Leon Pohle (Original im Dresäner Staät-
museums. Alle mit hanäschriftlichen Wiämungen.

Bildnisse von Otto Luäwig.
Als Kind von 2 */r fahren . Bleistiftzeichnung . 92 cm hoch , 7 cm breit. In

schwarzem Slasrahmen . Auf äer Rückseite von Otto Luäwigs Hanä : „Als
ich 2 /̂2 Jahre alt war also a . 1816 " .

Raäierung von Theodor Langer. 1844 nach äem Leben gezeichnet unä radiert.
Mit raä . Faksimile äer Handschrift äes Dichters : Otto Luäwig a . Eisfeld.
IZ z cm hoch , 11 cm breit.

Otto Luäwig unä seine Braut saus äem Jahre 1847s . Zwei Schattenrisse . 9 cm
hoch , Z 'Z cm breit.

Bleistiftzeichnung von T sheoäors L sangers aus äem Ap srils 18Z0. 2 Z '8 cm hoch,
17 7 cm breit. Mit eigenhändiger Anterschrift äes Dichters : Otto Luäwig-
Eisfelä.

Stich von Joh . Linäner nach äer Bleistiftzeichnung von Theodor Langer aus äem
April 18ZO. 2Z8 cm hoch , 16 Z cm breit.

kreisrundes Reliefbilänis in Sips von Gustav Kietz aus äem Jahre 1868 . 48 ' ; cm
Durchmesser.

Photographie von Freimunä Eälich in Dresäen . Nach einer Zeichnung von L seonharäs
Gey 187Z. 15 9 cm hoch , 12 cm breit.

Photographie nach einem Gemälde von E . Hader. 1878 . 14' 1 cm hoch , y 8 cm breit.
Photographie . 20 cm hoch , IZ 'Z cm breit.
Stahlstich von A sugusts Weger , 18 cm hoch, 14 cm breit.
Heliogravüre äer photogr . Gesellschaft in Berlin . (Aus äer Sammlung „ Eorpus

imaxmum" nach einer Aufnahme von Tamme Nachf. in Dresäen 1904 .)
22 'Z cm hoch , 17'4 cm breit.

Otto Luäwig auf äem Totenbette. Zwei Bleistiftzeichnungen von Leonhard Gey,
25 . Febr . 1865 . Die eine 24 cm hoch , 41 '7 cm breit ; die andere z8 ' 8 cm
hoch , 2Z9 cm breit.

Totenmaske aus Gips auf Sockel. ZZcm hoch.
Otto Luäwigs Schlaf - unä Sterbezimmer . Ölbild von Leonhard Gey. 186z.

Z7'7 cm hoch , 42 'Z cm breit.
Zwei Photographien seines Denkmals in Meiningen. Die eine Z4 cm hoch,

22 '7 cm breit ; die andereZZ5 cm hoch , 2Z cm breit.
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Bilänisse aus äer Familie Otto Luäwigs.
Larl Sottfrieä Luäwig , äes Dichters Großvater . Bruftbilä , t) l auf

Leimvanä . 51 cm hoch, 40 Z cm breit.
Ernst Luäwig,  äes Dichters Vater . Bruftbilä , Ol auf Leinwanä. zo 'Z cm

hoch , 40 Z cm breit.
Lophie Lhriftiane Luäwig,  äes Dichters Mutter . Bruftbilä , Ol auf

Leinwanä . ZI cm hoch , 41 cm breit.
Zwei früh verstorbene Brüäer äes Dichters.  Brustbiläer , Ol auf

Leinwanä. z8 cm hoch , ZZ cm breit.
Emilie Luäwig,  äes Dichters Sattin . 1) Bruftbilä , Ol auf Leinwanä, von

Auguste Luäwig, äes Dichters Lousine , gemalt. 48 cm hoch , 41 cm breit.
2) Bruftbilä , kreiäezeichnung . 42 cm hoch , ZZ 'Z cm breit, z) Bruftbilä,
Bleistiftzeichnung, äie Lichter mit kreiäe erhöht. 20' z cm hoch , l6 ' z cm
breit. 4) Halbe Figur , Photographie . 8 cm hoch , Z cm breit.

Otto unä Reinholä Luäwig,  äes Dichters Löhne. 1) Beiäe zusammen
als kinäer . Ganze Figuren , Photographie . 21 cm hoch , 17 cm breit. 2) Otto
Luäwig als Knabe . Bruftbilä , Ol auf Leinwanä. 46 cm hoch , ZY'Z cm breit,
z) Otto Luäwig als Knabe . Halbe Figur , Photographie . 8 cm hoch , Z cm breit.
4) Reinholä Luäwig als Knabe.

Ooräelia Luäwig,  äes Dichters Tochter. 1) Im Alter von sechs fahren.
Ganze Figur , zwei verschieäene Photographien von Brockmann in Dresäen.
8 'Z cm hoch , Z'Z cm breit. 2) Im Alter von ZOJahren. Halbe Figur, Photo¬
graphie. 8 cm hoch , Z cm breit, z ) Im Alter von 40 Jahren . Bruftbilä,
Photographie . 8 cm hoch, Z cm breit. 4) Bruftbilä , Lithographie nach einer
Zeichnung von Msarie ) Fieäler . ZZ6 cm hoch , 26 cm breit.

Hanäschriften.
Otto Luäwig.

1) „ 8 Lieäer von Söthe unä Lchiller für eine Lingstimme mit Be¬
gleitung äes Pianoforte gesetzt unä äen Manen seines theuern Lehrers, äes
Archiäiaconus Morgenroth in Gisfelä geweiht von Otto Luäwig . I8Z4."
(Enthält : 1 . Der Länger. 2 . Mignons Lehnsucht . Z. An Mignon . 4 . Määchen-
sehnsucht nach äem Toäe . Z . Der König von Thule . 6 . Menschenschicksal.
7 . Sretchens Klage aus Faust . 8 . Lehnsucht von Lchiller .) 6 Bl . Ou .-4°.

2) „ G-ccerpt aus Marpurgs Abhanälung über äie Fuge . Decbr. 18Z7."
159 numer . L . u . 17 Bl . 2 °.

z) „Meloäische unä harmonische Ltuäien . I8z8 . " 69 Bl . 4°.
4) „ Harmonische Ltuäien. Begonnen im October 1840 in Leipzig . H . 1,2 . "

27 BI . 2°.
z) „Der König von Thule . Komposition . " 1 Bl . Ou . -4 °.
6) „Music zum Drama : ,Die Geschwister? Von Otto Luäwig . Beifolgenä.

auch äer Klavierauszug. " 99 Bl . 4°.
7) Gin Paket musikalische Ltuäien.
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8) Brief aus Dresäen vom 26 . November 7854 an Wilhelm Wolfsohn in
Dresäen . V2 8 °.
^Glückwunschschreiben.)

9) Brief vom 7 5 - Dezember 7855 an Bertholä Auerbach in Dresäen.
1 '/, S . l6I . - 8 °.
fÄber äie Veröffentlichung äer Erzählung : „ Zwischen Himmel unä Gräe" in
äer Gartenlaube.)

10) Brief aus Dresäen vom 7. März 7856 an Direktor Johann Frieärich)
Jenke in Dresäen . 1 S . l6I . - 8 °.
s T̂eilt äie Geburt seiner Tochter Loräelia mit.)

11 ) Brief aus Dresäen vom 9 . Juni 1862 an fAäolf Theoäor ) Vaupel in
Dresäen . 1 S . 161. - 8 °.
IÄbersenäet ein Freibillett zum Grbförster.)

7 2) Brief 0 . O . u . I . fan äen Bauinspektor Buck in Hiläburghausen).
2 S . 8 °.
^Begleitschreiben zur Äbersenäung äes Bühnenmanuskriptes äes Grb-
förfters.)

7Z) Entwurf eines Briefes an fGmanuel) Seibel . 1 S . 8 °.
74) Entwurf eines Briefes an einen Legationsrat.
7Z) Anfang einer Selbstbiographie. ZV4S . Ou .-4°.
76) Anäatiertes Blättchen an seine Frau.

fBitte um Stahlfeäern unä Papiers
Frieärich ktramer.  Abschrift äes Manuskriptes äes Singspiels: Die Ge¬

schwister von Otto Luäwig . 57 BI . 4°.
Schlußabrechnung  über Erhebung unä Abgewährung äes l6aufgeläes für

äen von Sebrüäern Necknagel allhier erkauften Garten äes Herrn Otto
Luäwig, äermalen in Dresäen . 7859 . Z9 Bl . 2 °.

Acht Famillenzeugnisse.
7. Taxierung äes Vermögens Otto Luäwigs (Srunäftücke, Mobilien,

Wäsche u . s. w .) auf ZOOOSuläen , ausgestellt vom Magistrat in Gisfelä
am 7Z . November 7 857.

2 . Führungszeugnis für Otto Luäwig , ausgestellt vom Magistrat in
Gisfelä am 7Z . November 7 857.

z . Seburts - unä Taufzeugnis für Otto Luäwig , ausgestellt vom Super-
intenäenten in Gisfelä am 7 Z. November 7857 zum Zwecke äer Verehelichung
Otto Luäwigs.

4 . Seburts - , l6onftrmations- unä Schulzeugnis für Amalie Emilie WinLer,
äes Dichters Gattin , ausgestellt von äer Staätkirche zu Meißen.

5 . Sterbezeugnis äer Eltern Otto Luäwigs, ausgestellt vom Superinten-
äenten in Gisfelä am 7Z . November 7 857 .

6 . Bescheinigung äer ktreuzkirche zu Dresäen vom zo . Mär ; 7 865 über
äie Geburt unä Taufe äer Loräelia Luäwig , äer Tochter äes Dichters.

7. Zeugnis äes Staätpfarramtes Meißen vom 26 . April 7 872 über äie am
27 . Januar 7852 erfolgte Trauung Otto Luäwigs mit Emilie Winkler.

14l



8 . Bescheinigung äer königlich Sächsischen kreisäirektion zu Dresäen vom
16 . Mai 1872 über äie von äer verwitweten Frau Emilie Luäwig zugleich
mit ihren kinäern Otto , Reinholä unä Loräelia erworbene Staatsangehörig¬
keit im Königreiche Sachsen.

Stammbuch  äer Emilie WinNer . Mit neun zum Teil illustrierten Einträgen
unä ärei Illustrationen aus äen fahren 1842 —184z.

Bertholä Auerbach.
1 . Brief vom 11 . März 1856 an Otto Luäwig . 1 S . 8 ".

(Sagt seinen Besuch an . ŝ
2 . Brief vom 12 . Dezember 1857 an Otto Luäwig.

(Äbersenäet äen Druck von Seibels Tragöäie „ Brunhilä " .^
z . Aus Auerbachs Briefen an Otto Luäwig . Auszüge aus sechs Briefen

vom Mai 1850 bis April 186z . 1 S . 4°.
Eäuarä Senaft.  Brief aus Weimar vom 10 . Juni 18ZZ an Oberlehrer Ernst

Fischer in Dresäen . 1 S . 8 °.
(Senast soll in Berlin ein Saftspiel geben unä hat äen Erbförster vor¬
geschlagen. Er bittet , ihm von Luäwig ein gestrichenes Exemplar zu erwirken
unä äen Dichter zu veranlassen , äas Honorar zu bestimmen . Der Aäressat
senäet äen Brief an Otto Luäwig mit äer Bitte , äas Weitere zu veranlassen .^

Frieärich Hofmann.  Brief aus Hiläburghausen vom 20 . August 185 z an
Otto Luäwig in Loschwitz. 1 S . 8 °.
sSchickt einen Sruß .^

Wilhelm von Kotzebu  e . Brief vom 11 . Januar (18^ 60 an Otto Luäwig in
Dresäen . 1 S . 8 °.
(Äbersenäet ein Manuskript unä künäigt seinen Besuch an . Die vierte Seite,
auf äer äie Aäresse steht , ist von Otto Luäwig zu einem Briefentwurf
benutzt woräen.^

Frieärich Kramer.  Aufzeichnungen seiner Jugenäerinnerungenan Otto Luäwig.
7 S . 8 °. Dazu ein Begleitbrief aus Erock bei Eisfelä vom ZO. September
188Y an einen Professor (Aäolf Stern in Dresäen ?^. 2 S . 8".

Hierongmus Lorm (Pseuäongm für Heinrich LanäesmannI. Brief vom
8 . Oktober 18Z7 an Otto Luäwig. 1 S . 8 °.
(Beäankt sich für ein ihm zugegangenes neues Buch äes Dichters („Die
Heiterethei") unä erwähnt äen großen Erfolg äer Reprise äer „ Makkabäer"
auf äem Burgtheater . Î

Heinrich Laube.  Brief aus Wien vom 6 . September (l8 ^ Z4 an Otto Luäwig.
1 S . 4°.
(Äber äie „ Bernauerin " .^

(Jakobs Wal äer  ich . Brief aus Leipzig „ am Nen schönen Maitag (18^ 45"
an Otto Luäwig . i S . 8 °.
(Schickt außer Papieren acht Reichstaler , äie äer Dichter zur Wanäerung.
benützen soll. Î
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Otto Ludwigs Bibliothek.
Von unä über Otto Ludwig.

Ludwig , Otto : Bühn .-Ms . Der Erbförster, Trauerspiel in 5 Aufz . Zum
l . Male aufgef. aus <l . Kgl. Hoftheater zu Dresden. (Eigentum d . Vers .)
Dresden P850 ) : Blochmann u . Lohn. 102 L . 8 °.

4 Exemplare. Ein Z. E )e. mit Otto Ludwigs eigenhänd . Widmung : „Zeinem
Papa Buck der Verfasser. " Ein 6 . E )e. mit Hs. Änderungen u . mit d.
Notiz : „ Nach der Redaktion für Wien . "

(Fregtag,  Gustavs Der Erbförster, eine Tragödie . Aus : Die Srenzboten.
)g . 9 08ZO) , Nr . 5 (25 - ) an .) , L . 195—99-

Ludwig,  Otto : Bühn .-Ms . Die Makkabäer, ein Trauerspiel in 5 Akten.
(Eigentum d . Vers .) Dresden (1852) : Blochmann u . Lohn. 94 L . 8 ".

Ein 2 . E )e. ohne Titelblatt mit Hs. Korrekturen d . Dichters.
(Fr eg tag,  Suftav ? :) Die Makkabäer, Trauersp . v . Otto Ludwig . Aus : Die

Srenzboten. Zg . 12 (1852) , Nr . 1 (27 . Dez .) , Z . 4—11.
A . L . : Otto Ludwig aus Eisfeld , d . Dichter der Makkabäer. M . 1 Bildn.

O . L . s. u . 1 Abb . d . Lchlußszene d . II . Akt . d . Makkabäer. Aus : Illustr.
Zeitung . Bd . 20 (185z ) , Nr . 504 (26 . Febr .) , L . 1Z7 —1Z8.

Ludwig,  Otto : Zwischen Himmel und Erde . Erzählung. Frankfurt a . M : Mei-
dinger 1856 . Z20L . 8 °.

Ludwig,  Otto : Die Heiterethei und ihr Widerspiel. 2 Erzählungen. Th . 1«
Frankfurt a . M . : Meidinger 1857 . 524 L . 8 °. (Ludwig , Otto : Thüringer
Naturen . Bd . 1 .)
(Mit Widmung d . Dichters : „ Meiner guten Emilie " .)

Lschmidt ) , Zsulian ) : Otto Ludwig . (Besprechung d . Erzählgn „Die Heiterethei"
u . „ Zwischen Himmel und Erde " .) Aus : Die Srenzboten. Zg . 16 (1857) ,
Nr . 50 (11 . Dez .) , L . 401 —412.

Ludwig,  Otto : Eardillac. Lchauspiel in Z Aufz . nach Hoffmann 's Erzählung
„Das Fräulein von Zcuderi " . Für d . Bühne bearb. v . Esordelia) Ludwig.
Als Ms . gedr . Dresden 1904 : päßler . 57 Z . 8 ".
(Hs. als „ Neuste Fassung" bezeichnet u . mit umfangreichen Hs. Änderungen
versehen .)

Ludwig,  Otto : Die wandelnde Slocke und der Todtentanz , Balladen von
Söthe . Für 1 Lingft. mit Begl . d . Pianoforte comp . u . Mme Earoline
Voit als ein Zeichen s. innigsten Hochachtung zugeeignet . Hildburghausen
u . Meiningen : kesselring (1859) . 15 L . Ou .-4°.
(Das 1 . im Druck ersch . Werk Otto Ludwigs.)

Lcharfe,  Suftav : Nur Du und ich ! von O stto ) Ludwig , für e . äingftimme
m. Begl . d . Pianoforte comp . Op . 11 . Dresden : Hoffarth. 7 L . 4".

Hofmann,  Friedrich : Eine Thüringer Natur . (Otto Ludwig .) Aus : Die
Sartenlaube . 1865 , Nr . 19 u. 21.
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Deutsche Sprache unä Literatur.
Hegse , Isohann ) Eshristian) Asugust) : Allgemeines Wörterbuch zur Der-

äeutschung unä Erklärung äer in unserer Sprache gebräuchlichen fremäen
Wörter unä Reäensarten . Th . 1 . 2 . Oläenburg : Schulze 1804 . 1 Bä . 8 °.

Wackernagel,  Wilhelm : Altdeutsches Lesebuch. Basel : Schweighauser18ZZ.
XXVIII , 872 Sp . 8 °. (Mackernagel, Wilhelm : Deutsches Lesebuch. Th . 1 .)

Eääa,  Die Stammutter äer Poesie unä äer Weisheit äes Noräens . Lgrisch-
epische Dichtgn , Mgthen u . Sagen ä. Sotho -Serman . Vorzeit . Zum erstenmal
aus ä . islänä . Arschrift übertragen, m. ästhet .-krit. Bemerkgn . . . versehen
v . Gustav Thormoä Legis . Abt . 1 . M . 1 kosmolog . Kt . Leipzig : Nauck
1829 . XXIV , 266 S . (Funägruben ä. alten Noräens . Bä . 2 .)
sM . Hs. Besitzervermerk : Otto Luäwig. Sept . 18Z2.)

Nibelungenlieä.  Der Nibelungen Lieä zum erstenmal in ä . ältest. Gestalt
aus äer St . Galler Arschrift . . . Hrsg , äurch Frieärich Heinrich von äer
Hagen, z . bericht . , m. Ginl. u . Wörterbuch verm . Aust . Breslau : Max
1 820 . 8XII , 4Z2 L. 8 °.

Mg sterium,  Das große thüringische , oäer äas geistliche Spiel von äen 10 Jung¬
frauen. Aufgef. zu Eisenach am 24 . April 1Z22 . Nach äer einzigen bis setzt
aufgefunäenen Hs. Hrsg . v . Luäwig Bechstein. M . e . Kups . Halle : Pfeffer
1855 . XIV , 7Z S . 8 °. (Wartburg -Bibi . Hrsg . v . Luäwig Bechstein . I .)
(Mit eigenhänäiger Wiämung ä . Hrsg . : Dem Dramatiker, äem Lanäsmann,
äem Freunä : Otto Luäwig — Luäwig Bechstein .)

Bibliothek  äer Nomane. Bä . Z. Berlin : Himburg 1779 . 256 Z . 8 ° (Inhalt:
1 . Ritter - Nomane . Lanzelot vom See . 2 . Volks - Romane . 3 ) Das lustige

unä lächerliche Lalenburg etr . b) Schöne anmuthige Historien von Marggraf
Walthern . Z. Deutsche Romane . 3) Robinsone. b) Louise oäer äie Macht
äer weiblichen Tugenä . 4 . Romane äer Auslänäer . 3) Liebesgeschichte ä.
Eurialus u . äer Lucretia. b) Die Abentheuer äes Prinzen Abäul-selam u . äer
Prinz . Ehelmissa . cs bäistoire umoureux äe ? ierre äe lor>§ äe 83 tre8
bonoree Dame Llancbe 8320, ecrite p3r ieelu8 . 5 . Episoäen u . kl . Se-
chichten. Teufel Amor.)

Grimm,  sIakob unä Wilhelm) : Kinäer - u . Hausmärchen. Kl. Ausg. 5 . Aust.
M . 7 Kups . Berlin : Reimer 1841 . IV , zo8 S . 8 °.

Bechstein,  Luäwig : Deutsches Märchenbuch . Leipzig : Wiganä 184Z. VIII.
zoi S . 8 °. (Defekt . S . 15 u . 16 fehlen .)

Athenaeum.  Eine Zeitschrift v . August Wilhelm Schlegel u . Frieärich Schlegel.
Bä . Z, 1 . Berlin : Frölich 1800 . 164 Z . 8 °.

Journal,  poetisches : Hrsg . v . L suäwig ) Tieck . Ig . 1 . Stück 2 . Jena : From-
mann 1800 . 492 Z . 8 °.
sM . Hs. Besitzervermerk : Otto Luäwig .)

Schaubühne,  Deutsche : seit Lessing unä Schröäer bis auf äie neueste Zeit.
Bächen z . 10 . 26 . Wien : Schaäe 182z —26 . z Bäe . 8 °. (Bächen Z : Die
Jäger . . . . v . Asugust) W silhelm) Ifflanä . Der unterbrochene Schwätzer . . . .
Nach ä . Französ. äes äe Launag v . Lsarl ) W silhelm) Lontessa . 1825.

144



sM . Hs. Besitzervermerk : „Otto Ludwig . "^ Bächen 10 : Agnes Bernauer, . . .
Die 4 Vormünder . . . . v . Friedrich Ludwigs Schröder . Pflicht um Pflicht.
Schauspiel v . p siusZ A sleieander̂ I Wolfs . 182z . sM . Hs. Eintrag . : „Aus
der kvähler' schen Leihbibliothek in Meissen gekauft . Otto Ludwig . 28ften 7an. Z2.
für 6 ng . Î Bächen 26 : Dienstpflicht . . . . v . AsugufH W silhelm Î Iffland.
Die Witwe und der Witwer , oder Treue — bis — in den Tod . Von
sFran ; Ignaz Î Holbein . Wien 1826.

Bibliothek  der neuesten deutschen Klassiker. Eine Auswahl des Schönsten u.
Gediegensten . . . Th . 1 . 8 . Sesamtaufl. (Hrsg . v . E . Schmaltz .) Leipzig
Schmidt sl8zH . VIII , Z20 S . 8 °.

Schmidt , Julian : Geschichte der deutschen Nationalliteratur im 19 . 7h . Bd . 1 . 2.
Leipzig : Herbig 185z . 2 Bde . 8 °.

Schmidt,  Julian : Geschichte des geistigen Lebens in Deutschland von Leibnitz
bis auf Lessings Tod 1681 —1781 . Bd . 1 . Leipzig : Srunow 1862 . VIII , VI,
6Z2 L. 8 °.

*

Auerbach,  Berthold : Deutsche Abende . 2 . , neu durchges. u . verm . Aufl . Mann¬
heim : Bassermann 1851 . 288 S . 8 ".
sM . Hs. Widmung Otto Ludwigs : „ Liebe Emilie. Dies Büchlein, das ich als Ge¬
schenk AuerbachsDir übersende , finde Dich froh und gesund. Dein O . Ludwig.

Auerbach,  Berthold : Barfüßele . Stuttgart u . Augsburg : Eotta l8z6 . 2ZZ S . 8 °.
Auerbach,  Berthold : Dorfgeschichten . 4 . Aufl . M . Holzschn. Mannheim : Bas¬

sermann 1848 . 512 S . 8 °.
sM . Hs. Widmung : „ Als Ostergruß empfange dieß lieber Ludwig , für Deine
Auserkorene . Berthold Auerbach . Dresden Ostern l8Z1 . " Î

Auerbach,  Berthold : Schwarzwälder Dorfgeschichten . N . F . 2 . Aufl . Mann¬
heim : Bassermann 1849 . 444 S . 8 °.

nerb  ach, Berthold : Andree Hofer. Leipzig : Wigand 1850 . 16z S . 8 °.
ürger,  Gottfried August : Gedichte . Hrsg . v . ktarl Reinhard . Th . 2 . Böt¬

tingen : Dieterich 180z . XII , ZZ2 S . 8 °.
usch , Wilhelm : Bilderpossen. Dresden : Richter . z6 Bl . Ou .-4°.
reg tag,  Gustav : Dramatische Werke . Bd . 1 . 2 . Leipzig : Verlagsbüro 1848.

1 Bd . 8 °. Die Valentine — Die Brautfahrt oder krunz von der Rosen.
Fr eg tag , Gustav : Die Fabier . Trauerspiel in z Akten . Leipzig : Hirzel 18Z9.

190 S . 8 °.
sM . Hs. Widmung : „Herrn Otto Ludwig freundschaftlichst Gustav Fregtag.
Leipzig 1 April 1859 . '^

Geibel,  Emanuel : Meister Andrea. Lustspiel in 2 Auf; . Den Bühnen gegenüber
Ms , Stuttgart u . Augsburg : Eotta 185z . 104 S . 8 °.

sM . Hs. Widmung : „Dem Dichter der Makkabäer Otto Ludwig als ein
geringes Zeichen aufrichtigster Verehrung Der Verf . " >̂

Geibel,  Emanuel : Brunhild . Eine Tragödie aus der Nibelungensage. Stuttgart
u . Augsburg : Eotta 18 Z7. 166 S . 8 °.
sM . Hs . Widmung : „ Otto Ludwig in treuer Verehrung Emanuel Geibel . "^
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sHemsen , Wilhelms Smanuel Seidels Nidelungentragödie. sklus : Stuttgarter
Morgendlatt . 18Z7.)
sM . eigenhändiger Zuschrift Seidels an Otto Ludwig gesandt .)

Seidel,  Smanuel : Neue Seäichte. Z., unveränd. klddruck. Stuttgart u . Augs-
durg : Lotta 18Z7. VIII , zzi S . 8 °.
sM . Hs. Widmung : „ Seinem hochverehrten Freunde Otto Ludwig im Früh¬
jahr 18Z7- Smanuel Seidel . ")

Soethe,  sohann Wolfgang v . : Schriften . Bd . z . (Snthält : Stella . Llaudine
von Villa Bella . Neueröfnetes moralisch - politisches Puppenspiel.) (Karls¬
ruhe : Schmieder 1778 . 2Z2 S . 8 ".

Soethe , Johann Wolfgang v . : sZammeldand .) 8 ".
1 . Iphigenie auf Tauris . Stuttgart u . Tüdingen : Lotta 1846.
1 . Torquato Tasso . Sdenda 1847.
z . Hermann u . Dorothea . Sdenda 1847.
4 . Sötz von Berlichingen mit d . eisernen Hand. Sdenda 1847.
z . Sgmont . Sdenda 1847.
6 . Llavigo. Sdenda 1842.

Soethe,  ssohann Wolfgang v .) : Faust . Beide Teile in 1 Bde . Stuttgart u.
Augsdurg : Lotta 18z6 . 460 S . 8 ".

Soethe,  Zohann Wolfgang v . : Sedichte. Th . 1 . Neueklusg . Stuttgart : Macklot
1825 . Z84 ä . 8 °.
sVor d . Titeldlatt von Ludwigs Hand 1 Sedicht : Ave Ware Stella , klm Schlüsse
des Bandes von Ludwigs Hand der Sintrag : „ Söthe 4- 22 Fedr . 18Z2. ")

Soethe,  ssohann Wolfgang v .) : Wilhelm Meisters Lehrjahre. Sin Roman.
Bd . 1 —4 . Frankfurt u . Leipzig 1800 — 01 . 2 Bde . 8 °.
sIn Bd . 1 von Otto Ludwigs Hand : „ Zur Srinnerung an Sduard Merlet.
18Z7. Otto Ludwig 27/4 . Z7-" Bd . 2 : „ O . Ludwig . ")

Sotthelf,  seremias spseud. für Aldert Bitzius ) : Ali , der Knecht. 2 . Aufl . mit
12 Zeichn. von Theodor Hosemann . Berlin : Springer 1850 . IV , ZZ6S . 8 °.

Heddel,  Friedrich : Maria Magdalena . Sin dürgerl. Trauersp. in Z Akten . . .
Hamdurg : Hoffmann u . Lampe 1844 . XI^VII , 126 S . 8 °.
Anged . : Bamderg , Feli )e : Äder d . Sinfluß der Weltzuftände auf d . Rich¬
tungen d. Kunst u . üder d . Werke Friedrich Heddels. Hamdurg 1846 . 94 Z.

Hedel,  ssohann ) pseter ) : Allemannische Sedichte. 5 . vollft . Original -Ausg.
Arau : Zauerländer 1826 . ZZ42 . 8 ".
sAmschlag fehlt. Inhaltsverzeichnis unvollst .)

Herder,  sohann Sottfried : Nachlaß . Angedruckte Briefe von Herder und
dessen Sattin , Soethe , Schiller , klopftock , Lenz, sean Paul . Hrsg . v . Heinrich
Düntzer u . Ferdinand Sottfried Herder . Bd . 1 —z . Frankfurt a. M . : Mei-
dinger 1856—57 . Z Bde . 8 °.

Hegdrich,  Moritz . sZammeldand .) 8 °.
1 . Tiderius Gracchus. Dresden : kuntze 1861.
2 . Prinz Lieschen . Dresden : kuntze 1861.
z . Dramaturgische Skizzen. H . 1 : Lilla v . Bulgovßkg . Dresden : kuntze 1861.
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Hegse , Paul : Die Braut von Ggpern. Novelle in Versen . M . e . lgr . Anh.
Stuttgart u . Augsburg : Lotta 1856 . 27Z S . 8 °.
sM . eigenhänäiger Wiämung äes Vers . : „An Otto Luäwig in herzlicher
Verehrung Paul Hegse München 2Z Nov . 56 . "^

Hofmann,  Frieärich : sSammelbanä .^ Hiläburghausen : Bibliogr . Institut
1842 —4Z . 8 °.
1 . Seäichte . 1842.
2 . Weihnachtsbaum f . arme kinäer . Z. Ghriftbescherung . 1844.
Z. Weihnachtsbaum . Gaben zu einer 2 . Ghriftbescherung f. arme kinäer . 184z.
4 . Die äeutschen Volksmunäarten unä ihre poetische Benützung . 184z.

Kleist,  Heinrich v . : Gesammelte Schriften. Hrsg . v . Luäwig Treck , rev . , erg . u.
mit e . biogr . Ginl. vers . von Julian Schmiät. Th . 1 . Z. Berlin : Neimer 1859.
2 Bäe . 8 °.

Lessing,  Gottholä Ephraim : Trauerspiele : Miß Sara Sampson. philotas.
Gmilia Galotti . Berlin : Voß 1772 . Z94 S . 8 °.

Lessing,  Gottholä Ephraim : HamburgischeDramaturgie . Neue rechtmäß. Ausg.
Berlin : Voß l8 ;y . 460 S . 8 °.
sAm Schluß äes Banäes : Z S . Inhaltsangabe von Otto Luäwigs eigener Hanä . 1̂

Mathisson,  Frieärich von : Seäichte . Ausg . letzter Hanä . Stuttgart : Macklot
1822 . 160 S . 8 °.
sM . Hs. Besitzervermerk: „Otto Luäwig . 1829 . "^

Merk,  Isohanne ^ Msarie Î Gslisabeth ^ : Versuche in prosaischen Stücken. Samm¬
lung 1 . 2 . Frankfurt u . Leipzig : Fleischer 176z —67 . 1 Bä . 8 °.
sM . Hs. Besitzervermerk: „Otto . "^

Mosen,  Julius : Das Lieä vom Nitter Mahn . Gine uraltitalische Sage in 24
Abenteuern. Leipzig : Barth 18ZI . IV , IZoS . 8 °.
sM . Hs. Besitzervermerk: „Otto Luäwig.

Musäus,  Isohann karH Asugust ^ : Volksmährchen äer Deutschen. M . e . Vorw.
von Frieärich Jacobs . Neue Aust. M . Titel -Kupf. Bächen 1 —6 . Halle:
Hegnemann 18Z9—40 . z Bäe . 8 °.

Nikoäemus:  Theoäicee . In äeutschen Neimen . Dresäen : Grimmer 18Z4.
24 S . 8 °.

pa 0 Ii , Bettg spseuä . für Barbara Elisabeth Glücks : Seäichte . 2 . Aust, pesth:
Heckenast 184z . 254 S . 8 ".

Scherer,  Georg : Seäichte . Stuttgart : Scherer 1864 . VIII , 180S.  8 °.
sM . eigenhänäiger Wiämung ä . Vers . : „Dem Dichter Otto Luäwig in auf¬
richtiger Verehrung äer Verfasser . Dresäen , ZO. Sept . 1 864 . "^

Schiller,  Frieärich von : Sämmtliche Werke . Bächen Z. 4 . 6—9 . 11 . 12. 15 —18.
Stuttgart u . Tübingen : Gotta 1822—26 . 11 Bäe . 8 °.
sM . Hs. Besitzervermerk: Bächen 6 : „Otto Luäwig . " 7 : „Otto Luäwig
1824 . " 11 (2X ) : „Otto Luäwig zu Gisfelä 1827 . " 12 : Otto Luäwigiensis
Gisfelä . " 1Z : „Otto Luäwig 1825 . Hiläburghausen Gisfelä . " 16 : „Otto
Luäwig Gisfelä 1827 . " 17 : „Otto Luäwig 1827 . " Einige Bäe außeräem
mit Lesenotizen. Î
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Schiller , Frieärich von : Auserlesene Briefe in ä. fahren 1781 — 1805 . Hrsg,
v . Heinrich Doering. Sehr verm . Ausg . Bächen 1 — z . Zeitz : Wedel l8zz.
z Bäe . 8 °.

Schmiät , Julian : Schiller unä seine Zeitgenossen . Sine Sade f. ä . 10 . Nov.
18Z9. Leipzig : Herbig 1859 . IV , 466 S . 8 °.

Schlegel,  August Wilhelm : Äder äramatische Xunst unä Litteratur. Vor¬
lesungen. Th . 1 . 2 . Heiäelderg : Mohr u . Zimmer 1809 —11 . Z Bäe . 8 °.
sM . Hs. Besitzervermerk Th . 1 . : „ Otto Luäwig Decdr 1841 . " Th . 2 , ' - 2-:
„Otto Luäwig. "^

Wolfsohn,  Wilhelm : Nur eine Seele . Schauspiel in 5 Akten . (Bühn .-Ms .)
Dessau sl 8ZZ) . 90 S . 8 °.
sM . eigenhänäiger Wiämung ä . Vers . : „Otto Luäwig , seinem lieben u . ver¬
ehrten Freunäe Wilh . Wolfsohn Dresäen , 4 . ) uli i8zz . " Î

Fremäe sprachen unä Literaturen.
Anäersen,  H sansU S shriftianH : Ausgewählte Märchen f. ä . 7ugenä . M . vielen

IN . in Holz geschn . v . S . Xretzschmar. 11 . Aufl . Leipzig : Teudner sl 86z ^.
2ZZ L . 8 °.

Webster  b . ^ . : ^ complete pocket - äictionarx ok tbe en§lisb anä §erman
anä xerman anä en§lisb lan^uaxes. Oompileä krom tbe best autborities.
X . eä . Leipzig : Werner 18z6. 498 , 462 S . 8 ".

Selig,  M . : Die moäerne Lonäoner Amgangssprache. S . Auswahl v . engl . Ge¬
sprächen aus ä. Alltags -Leben . . . 2 . Ausl . Berlin : Aäolf V- So . 1849.
148 S . 8 °.

L ^ ron,  sOeorxe I^ oel Ooräon ĵ I^orä : Leleot vorlcs. Vol . 2 . : komsnces anä
tales. k^rsnokort o . 18Z2 : öroenner . 468 S . 30.

Bgron,  sSeorge Noel Soräon Î Lorä : Sämmtliche Werke . Nach ä . Anforäe-
rungen unserer Zeit neu übers , von Mehreren . Bä . 1 —10. Stuttgart : Hoff-
mann 18Z9- 5 Bäe . 8 °.

Looper,  s ^ames Fenimore^ : Sämmtliche Werke . Äbers. von Mehreren u . Hrsg,
v . Shriftian August Fischer . Bächen 4— 6 : Der Spion. Frankfurt a. M . :
Zauerlänäer 1826 . 1 Bä . 8 °.

^lilton,  sobn : ?araäise lost. ^ poem in 12 boolcs. nevĉ eä . , . . . aäorneä
v^itb Z elegant krontispieoes . Vol . 1 — Z. Vienna 18OZ : Lämmer . 1 Bä . 8 ".
s2 Titelkupf. fehlen .^

Shakespeare,  William : sSinzelausgaben äer von Samuel Weller Singer be¬
sorgten Ausg. : William Lbalispeare ŝ äramatio vorlis in 10 vol. Î läalle:
Xersten (k r̂anckort o . 1^ . : Lcbmerber).
Xinx I^ear. 18Z4. — ^äeasure kor ^äeasure . — Xlamlet ?rince ok Oenmarlc.
z . eä. — Xinx läenri tbe fourtb. ? . 1 . 2 . 2 Bäe . — lkäucb aäo about
notbinx. — V^inter's tale . — ^äerobant ok Venioe.

Lbslrespeare,  Vi^illiam : Lboicest play« : komeo anä suliet — Mäsummer —
I^izbt'sOream — sulius Saesar — Ivlaobetb . Stuttgart : Hoffmann 18ZZ . 4Bäe . 8 °.



Shakespeare , William : Dramatische Werke übers , v . 51ugsuft ) Wilhselm)
v . Schlegel u . Lsuäwig ) Tie <k . Bä . 1 —12 . Berlin : Reimer 18Z9—41.
21 Bäe . 8°.
sNebft :) Suppl . : ^ameson : Shakspeare 's Frauengeftalten . (Charakteristiken.
Nach ä . Z. 51ufl. übertr . v . Levin Schücking. Bielefelä : Velhagen iS- ktlasing
1840 . ZZbS . 8 °.
sIn Bä . 11 (kvönig Lear ) befinäen sich Hs. Bemerk . Otto Luäwigs . 51m
Schluß ä . Suppl .- Banäes Inhaltsangabe von Otto Luäwig .)

Shakespeare,  William : Othello . Erklärt v . E . W . Sievers . Lelle : Schulze.
148 S . 8 °.
(Sammlung engl . Schriftsteller . Hrsg . v . L . Herrig .)

Delius,  Nicolaus : Shakspere -LeMkon. Bonn : l^önig 18Z2. 2 Bäe . 8 °.
Eervinus,  Sseorg ) Ssottfrieä ) : Shakespeare . Bä . 1 —4 . (Bä . 1 . 2 . in

2 . Ausl .) Leipzig : Engelmann 1849—zo . 4 Bäe . 8 °.
Zeitgenossen,  Shakespeare 's , unä ihre Werke . In Lharakteriftiken u . Äbers.

v . Frieärich Boäenfteät . Bä . 1 —Z. Berlin : Decker 1858 —60 . Z Bäe . 8 °.
1 . John Webster . 1858.
2 . John Forä . 1860.
z . Zohn Lillg , Robert Sreene u . Christoph Marlowe 1860.

Schaffer FF . : Neues französ .-äeutsches u . äeutsch- französ . Wörterbuch . Th . 1 . :
Französ .-Deutsch . Hannover : Hahn 18Z4. XX , 1451 S . 8 °.

Montaigne,  Michael : Seäanken u. Meinungen über allerleg Segenftänäe.
Ins Deutsche übers , (von ^ sohann ) Joachim ) Lshristoph ) Boäe ) . Bä . 1 —7.
(M . 2 ktupf . Bä . 6 : M . einigen lit . Nachrichten über Boäe v . Lsarl)
51 suguft) Böttiger.) Berlin : Lagaräe 179z —99 . z Bäe . 8 °,

I^ onte8quieu,  sEbnrles äe Leconäntz Lnron äe ls Lreäe et äe) : Der Seift
äer Gesetze. T . 1 —12 . Leipzig : Wiganä 184z . 4 Bäe . 8 °.
(Franzos . Elassiker. Neue 51usg . Deutsch u . mit 51nm . begl . v . 51 . Ellissen .)

Rousseau,  Jean Jacques : Aber äen Sesellschaftsvertrag oäer Srunäzüge äes
Staatsrechts . Deutsch v . 51 . Marie . Leipzig : Wiganä 184z . 1Z1 S . 8°.
(Rousseau 's Werke . T . 10.)
sM . Hs. Besitzervermerk : „ Otto Luäwig . " )

Scribe,  s 51ugustin Eugene ) : Dramatische Werke . Frei bearb . Bächen 1 —Z.
Wohlfeile Taschenausg . Sotha : Hennings (2 . z . : Flinzer ) 1829 —ZO.
2 Bäe . 8 °.
1 . 51lphons . Drama . Äbers . v . F . Sch . 1829.
2 . Die erste Liebe . Luftsp . Frei bearb . v . M . Tenelli sä . i . Johann Heinrich

Millenet ) . 18Z0.
z . Dormunä unä Münäel . Luftsp. Frei bearb . v . M . Tenelli sä . i . Zohann

Heinrich Millenet ) . 18ZO.
51ngeb. :
1 . Nante ' s Toä,  oäer : Die Verschwörung äer Feäerfuchser . Tragääie von

H . v . 51. 2 . 51ufl. Berlin : Stange 13- Branäus 1840 . (Berliner Witze . H . 7 .)
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2 . ( S Otter , Frieärich Wilhelms : Merope . E . Drauersp . Sotha : Gttinger 1774.
Z. Das Breviarium  äer Politiker . Aus ä . Franzos , übers . 1770 . (M . Hs.

Besitzervermerk : „Otto . ")
4 . Beaumarchais, (Pierre Augustin Caron äe ) : Zämmtliche Schauspiele;

frei bearb . Bächen 1 : Der Barbier von Sevilla oäer äie unnütze Vorsicht.
Lustspiel . Frei bearb . v . 271 . Denelli sä . i . Johann Heinrich Millenet ) .
M . 1 kupf . Sotha : Hennings 1826.

5 . Moliere,  ( 7 ean Baptiste poquelin ) : Sämmtliche Schauspiele ; frei bearb.
Bächen 1 . 1)  Molieres Leben (nach Voltaire ) . 2) Die Parforce -Heirath.
Lustsp . Wohls . Daschenausg . Sotha : Hennings 1826.

6 . Sheriäan,  Richarä Brinslei : Dramatische Werke . Äbers . v . W . Hoff-
mann . Bächen 2 . Z. Sotha : Hennings 1828.
2 . Die Läfterschule . Lustspiel.
Z. pizarro . Drauersp.

Boccaccio, (Giovanni ) : Das Decameron . Neu übers , v . Srnft Ortlepp.
DH . 2 . z . Stuttgart : Köhler 1841 — 42 . 2 Bäe . 8°. ( Bibliothek äes Froh¬
sinns . N . F . Sect . 1 . Bächen 2 . z .)

Dante:  Die göttliche komöäie . Äbers . u . er8 . von Karl Luäwig Kannegießer.
Z. Aust. DH . 1 — z . Leipzig : Brockhaus 18Z2 . z Bäe . 8 °.
(M . Hs. Besitzervermerk in seäem Bäe : „ O . Luäwig Febr . 1840 . ")

Petrarca,  Francesco : Sämmtliche Sanzonen , Sonette , Vallaten u . Driumphe,
übers , u . m . erl . Anm . begl . von Karl Förster . 2 . , verb . Aust . Leipzig:
Brockhaus 18 ZZ. zzi S . 8 °.
( 271 . Hs. Besitzervermerk : „O . Luäwig . Febr . 1840 . ")

Dass  0 , Dorquato : Auserlesene Seäichte . Deutsch von Karl Förster . Bäch . 1 . 2.
Zwickau : Schumann 1821 . 1 Bä . 8 ° .
(Daschenbibliothek ä . auslänä . Klassiker in neuen Veräeutschungen . Nr . y . 10 .)

Dasso,  Dorquato : Befreites Jerusalem , übers , v . Karl Streckfuß . 2 . verb . Aust.
Bä . 1 . 2 . Leipzig : Brockhaus 13Z5 . 2 Bäe . 8 ".
(271 . Hs. Besitzervermerk in seäem Bäe : „O . Luäwig . Febr . 1840 . ")

Lervantes:  Die Drangsale äes persiles unä äer Sigismunäa . E . noräische
Geschichte . Äbers . v . 7 - F . Müller . Z. u . letzter Dheil . Zwickau : Schumann
1827 . 1 Bä . 8 °.
(Daschenbibl . ä . auslänä . Klassiker in neuen Veräeutschungen . Nr . Z8 .)

Griechische unä römische Schriftsteller.

Gruppe,  O (tto ) F (rieärich ) : Ariaäne . Die tragische Kunst äer Griechen in
ihrer Entwickelung u . in ihrem Zusammenhänge mit äer Volkspoesie . Berlin:
Reimer 18Z4 . XIV , 78z Z . 8 °.

Appianus  von AleMnärien : Römische Geschichten , übers , von Feräinanä
L . p Dillenius . Bächen 7 . Stuttgart : Metzler 18 ZO. 8 °.
(Griechische Prosaiker in neuen Äbersetzungen .)
(M . Inhaltsangabe von Otto Luäwigs Hanä .)
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Aristoteles: '^ .p >,<noLL-Mug Mgi, Buch von äer Dichtkunst . Äbers.
u . mit Anm . erl . v . Johann ^akob Meno Valett . Leipzig : Schumann 180z.
XII , 220 Z . 8 °.

Homerus:  Otztzpou sirtz . Osrmins nä optimorum librorum 6äem expre883.
eur . Ouilielmo Oinäorko. Vol . 1 : IÜ 38 . I^ip8ine : IVubner 1824 . 447 S . 8"
(M . Hs. Besitzervermerk : „ Otto Luäwig. " )

Homerus:  Oägssee von Johann Heinrich Boß . Gesang 1 —12 . 2 . verb . Ausl.
(M . 1 kvupf . u . 1 l^t.) krönigberg (!) : Nicolovius 1802 . 272 S . 8 °.
(M . Hs. Besitzervermerk : „ Otto Luäwig . ")

plutarchus:  Werke . Bächen 1 —ly . Z7—41 . Stuttgart : 1827—59- 8 Bäe . 8 °.
(Griechische Prosaiker in neuen Äbers.)
s^eäer Bä ist mit Inhaltsang , von Otto Luäwigs Hanä vers.)

Sophokles:  Werke , veräeutscht in äen Versmaßen äer Arschrift u . erkl. v.
Aäolf Schöll . Bächen 1—Z. Stuttgart : Hosfmann 1856 —57 . 1 Bä . 8 °.
1 . ktönig Oeäipus . 1856.
2 . Oeäipus auf l^olonos. 1857.
Z. Antigone . 1857.

Sophokles:  l ^önig Oiäipus . Bearb . u . erl . v . Oswalä Warb ach . Leipzig:
Franke 184z . VIII , 159 S . 8 °.
(Meisterwerke äramatischer Poesie . Bächen 1 .)

Osann,  Frleärich : Äber äes Sophokles Aias . G . krit . Antersuchung nebst
2 Beil . Berlin : Reimer 1820 . 15z Z . 8 °.

Ose8sr,  Onlll8 )uliu8 : Oomment. <le bello Onllico et civili . . . ex recen8.
branc . Ouäenäorpü . ? . 1 . 2 . I>Iorimber§3e : kie§el 1789 . (Schulbuch Otto
Luäwigs.)

I^ iv >ll8, I "itu8 ?Ltavinli8 : bäl8tori3rllm ub urbe eonäitn tomu8 8ecunäu8.
(M . Kommentar . ) acobus Sronovius .) 638ileae : upuä I 'burni8io8, k^ratre8
1740 . 97Z , 58 S . 8 °.
(Bleistiftbemerkgn. in lib . XXII u . XXIII .)

Oviälii8, 1^380 ?ubliu8 : Operum eäitio novs, aecurante l^licolao bäeinsio,
(l 'om . 1 — z .) ^ M8teloä3mi 1664 : ^ lrevir . 1 Bä . 8 °.

Dacitus,  Gajus Lornelius : Werke. Bächen 1 —10 . Äbers. v . H . Sutmann
Stuttgart : Metzler 1829—1840.
1 . Agricola's Leben u . Germanien. 1829.
2 . Gespräch über ä . Reäner.
z —5 . Die Geschichtsbücher . 1— Z. 2 . Ausl . I8 ; i.
6— 10. Die Jahrbücher. 1—5 . 18Z4—1840.
(Rom . Prosaiker in neuen Äbers.)

Tacitus:  Die Germania. Äbers. u . erl . von Fprieärich) Bülau , Weiske
u . k . Leutsch. Nebst 1 Gharte. Leipzig : Hartmann 1828 . VIII , Z81 S . 8 °.



Theaterwesen.
Theater - Lhronik , Allgemeine . Organ f. ä . Sesammtinteresse ä . äeutschen

Bühnen u . ihrer Mitglieäer . 7g - 19- l8zo . Nr . zz—i z6. ^g . 21 . 18Z2.
Nr . 1—1Z6 . Leipzig : Sturm u . Koppe . 2 Bäe . 4 °.

Dervient,  Eäuarä : Dramatische u . äramaturgische Schriften. Bä . 4— 8 . Leipzig:
Weber 1846—61 . z Bäe . 8 °.
4 . Briefe aus Paris . 1 8ZY. Äber Theaterschulen. 2 . Aufl . 1846.
5 —8 . Geschichte ä . äeutschen Schauspielkunst . Bä . 1 —4 . 1848 —61.

Haiirsch,  Luäwig : Dramaturgische Skizzen. Bä . 1 . 2 . Leipzig : Focke 1829.
2 Bäe . 8 °.

Maaß,  Johann Sebharä Ehrenreich : Srunäriß äer Rhetorik . 5 . unveränä. Aufl.
Hrsg . v . Karl Rosenkranz. Leipzig : Meißner 18z6. XXIV , Z49 Z . 8 °.

Roetscher,  Heinrich Theoäor : Abhanälungen zur Philosophie äer Kunst.
Abt . 4 . 1 : Romeo u . ^ulia. 2 : Der Kaufmann von Beneäig . Berlin:
Thome 1842 . XII , 182 S . 8 °.

Roetscher,  Heinrich Theoäor : Die Kunst äer äramatischen Darstellung.
DH . sl )—Z. Berlin : Thome 1841 —46 . z Bäe . 8 °.

Schmiät,  Frieärich Luäwig : DramaturgischeAphorismen. Hamburg : Hoffmann
u . Lampe 1820 . 2Z6 S . 8 °.

Thuernagel,  E . : Theorie äer Schauspielkunst . Heiäelberg : Oßwalä 18)6.
XIV , ZI2 S . 8 °.

Tieck , Luäwig : Dramaturgische Blätter . Nebst e . Anh . noch ungeäruckter Auf¬
sätze über ä . äeutsche Theater u . Berichten über ä. engl . Bühne geschrieben
1817 . Bächen 1 . 2 . Breslau : Ma ? 1826 . 1 Bä . 8 °.
sM . Hs. Besitzervermerk : „ Otto Luäwig . März 1842 . " )

Tieck , Luäwig : Dramaturgische Blätter . Zum 1 . Male vollstänäig ges. Th . 1 . 2.
Leipzig : Brockhaus 18Z2. 2 Bäe . 8 °. (Tieck, Luäwig : kritische Schriften.
Bä . z . 4 .)

Meger,  Fsrieärich ) Lsuäwig) W silhelm) : Frieärich Luäwig Schröäer. Beitrag
z . kunäe äes Menschen u . äes Künstlers . Neue wohlfeilere Ausg . Th . 1 . 2 . ' 2.
Hamburg : Lampe 182z . Z Bäe . 8 °.

Schlenther,  Paul : Die Thaten äes Meisters ) osef Lewinskg im k. k . Hofburg¬
theater . (Als Ms . f. Freunäe geär.) (Wien 1898 : Fromme.) 41 S . 8 °.
(M . Hs. Wiämung von 7osef Lewinskg : „Meiner lieben Freunäinn Loräelia
Luäwig zur Erinnerung. ")

8 Theaterzettel  von ersten unä frühen Aufführungen äramatischer Werke
Otto Luäwigs. Der Erbförster : Dresäen 7 . März 1850 . — Weimar Z. Mai
18zo . — Stuttgart 2 . Okt . 1850 . — Lhemnitz 15 . Dez . 1850 . — München
8 . August 18ZI . — Meißen 26 . März 18Z2. — Die Makkabäer : Dresäen
12 . ) an . 185z . — Dazu 1 Programm ä. Vorlesung von ) osef Lewinskg am
25 . Febr . 1890 in äer Aula ä . polgtechnikums zu Dresäen z . Erinnerung
an äen Toä Otto Luäwigs vor 25 fahren.
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Musik . - Kunst.
Erk , Luäwig u . Irmer , Wilhelm : Die äeutschen Dolkslieäer mit ihren Zing-

weisen . H . 1 — 6 . Berlin : plahn ; (H . 6 : Lrefelä : Funke ; Wesel : Bagei.
I8z8 —41 . 1 Bä . 8 °.
(M . Hs. Besitzervermerk : „ O . Luäwig 1840 , 41 . ")

Bach , ^ (ohann ) S (ebastian ) : 6 preluäes n l û8a§e äe8 commea ?3nt8 pour lc
clavecin . keip8ic : bäo6mei8ter et kübnel . 7 S . Ou .-4°.
klngeb . :
1 . Bach , FS . : 15 inventior >8 pour le clavecin . Vienne et ^ eip8ic.
2 . Bach , FS . : 15 8impbonie8 pour le clavecin . Vienne et keip8ic.
(M . Hs. Besitzervermerk auf äen 2 ersten Titelblättern : „ Otto Luäwig.
klug . 40 . " , auf ä . z . Titelbl . : „ Otto Luäwig . 1840 . " )

Leetboven,  koui8 van : 5 ? 8inkonie en ul mineur : Lmoll . (Duvre 67 . ksrt.
I^eip8ic : öreitlcopk E ) käärtel (nach 1807) . 182 S . 8 ".
(M . Hs. Besitzervermerk : „ Otto Luäwig . ")

Eherubin  i , L (uigi) : Der Wasserträger . (Fe8 äeux sournee8 .) Oper in Z klufz.
Elavier -klusz . mit franz . u . äeutsch. Te -lte . Braunschweig : Meger . 109 S.
Ou .-4°.

L (uäwig ) , R (einholä ) : O äia äe Knaäo8 . kor k (einbolä ) (^ (uä 'viz ) . 2 S . 4°.
(kro §re88o. kerioäixo bimen83l . . . keäac ^äo : Laclmrel k . kuäv ^ i§ .)

Mozart,  W (olfgang ) kl (maäeus ) : Don suan . Oper in 2 klufz . Llav . -klusz.
mit ital . u . äeutsch. TeMe . Braunschweig : Meger . 182 S . Ou .-4°.
(M . Hs. Besitzervermerk auf Titelbl . u . Amschl . : „ Otto Luäwig . " )

(Wolfram, ^sosef )) : (Einige Piecen aus äer Oper Maja unä kllpino in
Llavierausz .) 0 . O . u . I . getr . Pag . Ou .-4 °.
(Der Titel mit genauer Inhaltsang , von O . Luäwigs Hanä auf äen Am¬
schlag geschrieben, kluf äem Amschlag u . vor jeäer Piece äer Vermerk:
„poss : Otto Luäwig . ")

ik.
8

Wan äer,  k (arl ) F (rieärich ) W ( ilhelm ) : Neue fabeln . Mit Biläern v.
L luäwig ) Richter . Leipzig : Wiganä 1846 . 112 S . 8 °.

Ehristenfreuäe  in Lieä unä Bilä . Seistl . Lieäer m. Holzschn. nach Zeichn. v.
Luäwig Richter , Julius Schnorr v . Earolsfelä u . L . klnäreae . Leipzig:
Wiganä in komm . 1855 . 8 °.

(Rethel,  kllfreä : kluch ein Totentanz aus ä . Zahre 1840 mit äen Versen von
Robert Reinick .) 6 Bl . Holzschnitte . Z2' Z om breit , 22 ' Z cm hoch.

Richter,  Luäwig : Schiller ' s Lieä von äer Glocke in Biläern . 16 Zeichn. in
Holzschn. von kl. Saber . Dresäen : Gaber 13- Richter ( 1857 ) . 17 Bl . 4°.
(M . Wiämung Luäwig Richters : „ Dem hochverehrten Freunäe Herrn
Dr . Otto Luäwig überreicht äiese Blätter Luäwig Richter .)

Schopenhauer,  Zohanna : Zohann van Egck unä seine Nachfolger . Th . 1 . 2.
Leipzig : Brockhaus ; Frankfurt a . M . : Zauerlänäer 1 8Z0 . 2 Bäe . 8 °.
(Schopenhauer , ) oh . : Sämmtl . Schriften . Bä . 4 . 5 .)
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Allgemeines . — Theologie . — Philosophie . — paeäagogik . —
Geographie . — Geschichte . — Kulturgeschichte . — Naturwissen¬

schaften . — Rechtswissenschaft.
Conversations - Leieikon äer neuesten Zeit unä Literatur. In 4 Bäen.

Bä . 1 —4 . Leipzig : Brockhaus 18Z2—Z4 . 4 Bäe. 8 °.
Damen - Conversations - Lexikon . 2 . unveränä. Ausg . Bä . 1 —10. (Mit

kupf .) Adorf : Verlags -Bureau 1846 . Z Bäe. 8 °.
Stammbuch , Deutsches . Autographisches Album ä . Gegenwart. Z . verm . Aust.

H . 1 —12 . Leipzig : Sumprecht 1860 . 1 Bä . Ou . - 8 °.

Biblia:  D . i. : Die gantze Heil . Schrifft , Alten unä Neuen Testaments, nach
äer Deutschen Aebersetzung Martin Luthers . . . samt einer Vorr . v . Hiero-
ngmo Burckharät . Basel : Im -Hoff 1746 . 902 , 260 S . 8 °.
sM . Hs. Besitzervermerk auf ä . 2 . Titelbl . : „ Otto Luäwig " u . Hs. Bemer¬
kungen am Anfang u . Schluß äes Bandes .)

Testament,  Das Neue , unsers Herrn u . Heilanäes ) esu Christi . Nach äer
äeutschen Äbers. Martin Luthers. Ster . -Ausg. Frankfurt a . M . 18ZZ:
Brönner . 596 S . 8 °.
sM . Hs. Eintragungen am Schlüsse äes Bandes .)

Volks - Biläerbibel,  Allgemeine wohlfeile , oäer äie ganze heilige Schrift
äes alten unä neuen Testaments, nach ä . Aebers. Dr . Martin Luther' s.
(Ster .-Pracht -Ausg.) M . 5 Stahlst , u . ZZ2 . . . Abb . z . Abär. Leipzig:
Baumgärtner 1844 . 971 , Z09 S . 8 °.
sVon äem Dichter für sein Drama : „ Die Makkabäer" benutzt .)

Gesangbuch,  Dresäner , auf höchstem Befehl Hrsg . Mit Kgl . Sächs. aller-
gnääigstem privilegio . Dresäen u . Leipzig : Teubner 1850 . XIV , 458 S . 8 °.
sAuf ä . Ginbanä äer Aufdruck : Emilie Winkler .)

*

Kant,  Immanuel : Anthropologie in pragmat. Hinsicht abgefaßt. Königsberg:
Nicolovius 17Y8 . XIV , ZZ4 Z . 8 °.

Kant,  Immanuel : Anthropologie in pragmat. Hinsicht abgefaßt. M . e . zu äiesem
Buche nötigen Reg . vers. Frankfurt u . Leipzig 1799 . VIII , ZZ6 S . 8 °.

Sulz er, Johsann ) George : Allgemeine Theorie ä . schönen Künste. Th . 1 . 2.
(M . Abb .) Leipzig : Weiämann 177Z—75 - 4 Bäe . 8 °.

Bischer,  Frieärich Theoäor : Aeber äas Erhabene unä komische , ein Beitrag
zu ä . Philosophie ä . Schönen . Stuttgart : ) mle 1Z- Krauß 18Z7. VI , 2Z0 S . 8 °.
sM . Hs. Bemerkungen.)

Grube,  A sugust) W silhelm) : Blicke ins Triebleben äer Seele , psgcholog.
Stuäien . . . Leipzig : Brandstetter 1861 . IV , Z06 Z . 8 °.

Maaß,  Johann Gebhard Ehrenreich : Versuch über äie Einbildungskraft. Verbess.
Ausg. Halle u . Leipzig : Ruff 1797 . VIII , 454 S . 8 °.

Maaß, ^ sohann ) S sebharä) E shrenreich) : Versuch über äie Leidenschaften.
Theoretisch unä practisch . Th . 1 . 2 . Halle u . Leipzig : Ruff 1805 — 07.
2 Bäe . 8 ".



Maaß,  71ohann ! S sebharä! Gshrenreich! : Versuch über äie Gefühle, besonäers
über äie Affecten . Th . 1 . 2 . Halle u. Leipzig : Ruff ? 8 l ? —? 2 . 2 Bäe . 8 °.

Gügel,  7sohann ! 7 sakobe : Iäeen zu einer Mimik. Th . 1 . 2 . M . erl . I6upfertaf.
Berlin : Selbstverl . ; Mglius in klomm. 1785—86 . 2 Bäe . 8 ".

Otto,  I6arl : praktisches Lehrbuch äer Mnemotechnik yäer Geäächtniskunst.
Angefähr 9000 Anwenäungen . 2 . völlig umgearb . Ausl . Stuttgart u . Tübingen:
Cotta 1847 . XIV , 400 S . 8 °.

Darwin,  sGrasmus ! , u . Hufelanä sChristoph Wilhelm! : Anleitung zur phgsi-
schen unä moralischen Erziehung ä. weibl . Geschlechts . 2 . , äeutsche neu
bearb. Ausl . , Hrsg . v . Frieärich August v . Ammon . Wohls . Ausg. Leipzig:
Brockhaus 1860 . XII , 176 S . 8 °.

Balbi,  A särian! : Allgemeine Gräbeschreibung oäer Hausbuch äes geographi¬
schen Wissens. . . . Z., nach ä . neuesten franz . u . italien. bearb. Ausg. v.
I . 5 . S . Cannabich , kl . Vogel u . A . Wimmer. Th . 1 . 2 . pesth : Hartleben
1842 . 2 Bäe . 8 °.

Schaarschmiät,  Frieärich Neinholä : kleiner histor . - geogr . Atlas in 26 klarten
u . mit erl . Te^te vers. Meißen : Soeäsche 17846! . 46 S . 8 °.

Leupolä,  H . spseuä. für Heinrich Leopolä Ztlehler! : Manäerbuch äurch Sachsen
u . äie Nachbarlanäe. Bä . 1 . 2 . verm . u . verb . Ausl . 2 . Dresäen : Meinholä
P861 ! . 1 Bä . 8 °.
sM . Hs. Besitzervermerk : „ Luäwig . " !

Biläer - Saal,  Neu -eröffneter historischer . Theil 1 unä 8 . (M . klupfern .)
Nürnberg : Buggel u . Seitz 17ZZ . 2 Bäe . 8 ".
sAm Schluß äes 1 . Banäes mit Bleistift : „ Otto Luäwig . 19 7ahre alt . "!

Becker,  16arl Frieärich : Weltgeschichte . 7 . verm . u . verb . Ausg . Hrsg . v.
Tohann Wilhelm Loebell . Mit ä . Forts , v . 7- S . Woltmann u . 16. A . Menzel.
Th . 1 —14 . Berlin : Duncker V- Humblot l8z6 —z8 . 7 Bäe . 8 °.

Zschackwiz,  7ohann Ghrenfrieä: Vollstänäige politische Geschichte äer Reiche
u . Staaten von Europa . Th . 2 . Sroß - Brittanien , Portugal ! u . gantz Italien.
Hamburg : Branät 17Z9- II84Z . 8°

Dezobrg,  Lsouis ! Charles : Nom im Tahrhunäerte äes Augustus oäer eine
Reise eines Salliers nach Nom . Nach ä . Franzos, bearb. v . Theoä . Hell
sä . i . l6arl Theoäor Winkler! . Th . 1 —4 . Leipzig . Hinrkchs 1 8Z7—Z8 . 4 Bäe . 8 °.

Duller  Gäuarä , Geschichte äes äeutschen Volkes . Völlig umgearb . v . William
Pierson. (M . Abb .) Bä . 1 . Berlin : klleemann 1861 . ZZ2S . 8 °.

Weber,  Georg : Germanien in äen ersten Tahren seines geschichtlichen Lebens.
Berlin : Brigt 'S- Lobeck (186z .) XXXII , 164 S . 8 °.
Angeb . :
Voigt , Tohannes : Blicke in äas 16unst- u . gewerbreiche Leben äer Staät
Nürnberg im 16 . Tahrhunäert. Berlin Gbenäa sl862! XXIX , 64 S . 8 °.
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Wislicenus , Ernst : Entstehung von Königthum u . Aäel in Deutschlanä . Leipzig:
Wiganä 1847 . 21Z S . 8 °.
(Darstellungen aus äer äeutschen Geschichte. Bächen 2 .)

Hiläebranät,  E sarl ) : Anekäoten unä Lharakterzüge aus äem Leben Frieärichs
äes Großen. Bächen 1 . Halberftaät : Brüggemann 1829 . 176S . 1 Bä . 8 °.

Mignet  F sran^ois) A sugufte) : Geschichte äer Königin Maria Stuart . M . ä.
portr . Maria Stuarts nach Zucchari . Leipzig : Lorck 1851 . VIII , 4Z2 S . 8 °.
(Hiftor . Hausbibliothek. Bä . 21 .)

Lre uz er , Frieärich : Symbolik unä Mythologie im Auszuge . sDitelbl . fehlt.)
926 S . sS . 97—656 ) fehlen . 8 °.
sM . Hs. Besitzervermerk : „Otto Luäwig . 1859 . ")

Legis,  S . DH . : Alküna . Noräische u. Norä -älawische Mythologie . M . 1Z Kupf.
u . 2 Kt. Leipzig : Hartmann 18ZI . XII , 259 , 58 S . 8 °.
sM . Hs. Besitzervermerk : s „Otto Luäwig ")

sä eiäler,  H . I . : Die Bestimmung äer Jungfrau unä ihr Verhältnis als
Geliebte unä Braut . Oueälinburg : Ernst 1840 .) 176 S . 8 °.
sDitelblatt fehlt.)

Kalen äer,  Königlich Sächsischer concess. vaterlänäischer , 1865 . Dresäen : Franke.
sOtto Luäwig letzter Kalenäer mit äer Bezeichnung seines Doäestages von
Eoräelia .)

Bech stein Johann Matthäus ) : Neue Naturgeschichte äer Stubenvögel. Ein
Lehrgeäicht . Hannover : Hahn 1846 . VII , z68 S . 8"
sM . Hs. Wiämung : „Dem Dichter Otto Luäwig aus Eisfelä sein Lanäsmann
Luäwig Bechstein. " Darunter Vermerk von Otto Luäwigs Hanä : „ -1- 15 . Mai
1860 , 59 ) ahre alt . Als ich äiese Nachricht erhielt, hatte ich mich einige
Tage lang mit äiesem Buche beschäftigt . ")

Berthelt,  A . : Naturlehre . M . vielen Abb . z . Aufl. Leipzig : Klinkharät 1859.
X , 110 S . 8 °.
(Kommentar z . größeren u . kleineren Hanäbuche f. Schüler . Bächen 1).

Schoeäler,  Frieärich : Das Buch äer Natur , äie Lehren äer Physik , Astronomie
umfassenä . . . 4. verb . Aufl. (M . Abb .) Braunschweig: Vieweg u . S . 1849.
2 Bäe . 8°.
sM . Hs. Besitzervermerk : „ Loräelia Otto - Luäwig .)

Hellfelä,  Johann August : surispruäentin (orensis, . .
Oeltre Lä . Z . senue : Erooker 1796 . 846 , 126S . 8°.

curs Oottl . Luseb.
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Deutsche Bibliophile Vereinigungen.
Wiener Bibliophilen - Sesellschaft.

Begründet am Z . März 1Y12.

Vorftanä.
<Die mit * bezeichneten Herren gehören äem literarischen Arbeitsausschüsse an.)

Vorsitzender:
*Hugo Dhimig , Hofrat , Direktor des Hofburgtheaters in Wien i . R.

.Wien XVIIII/i , Sgmnasiumstraße 47.
Stellvertretender Vorsitzender:

*Hans Feigl , Schriftsteller , Wien IV , Johann Strauß -Sasse Z8.
Beisitzer:

Hofrat Dr . ) osef Donabaum , Direktor äer Hofbibliothek, Wien.
Dr . Hans Freiherr v . 7aden.
Dr . Ottokar Mascha , Wien.
*Dr . Rudolf Pager v . Thur n, Direktor äer Familien -Fideikommiß -Biblio-

thek, Wien.
Dr . Michael Maria Rabenlechner , Professor , Wien.
Leopold Susanka , Wien.
Anton Wilägans , Möäling -Wien.
*Dr . Rudolf Wolkan , Aniversitätsprofessor , Wien.
Fedor v . Zobeltitz , Berlin.

Die Leitung äer Geschäfte
liegt in den Händen des Präsidiums , Wien IV , Johann Strauß -Sasse Z8.
Alle Zuschriften sind an die persönliche Adresse des mit der Führung der
Sesamtgeschäfte betrauten stellvertretenden Vorsitzenden Hans Fei gl,
Wien IV/ 2, Iohann - Strauß - Sasse Z8, zu richten . Alle Geld¬
sendungen an das Postsparkassenamt in Wien , Konto 1Z27Z5,
der Wiener Bibliophilen - Sesellschaft . Auch die außerhalb Deutsch-
osterreichs wohnhaften Mitglieder können die Zahlungen (auch mittels
Postanweisungen ) auf das genannte Konto des Poftsparkassenamtes leisten;
nötigenfalls können Geldsendungen an die direkte Adresse des stell¬
vertretenden Vorsitzenden gerichtet werden.

Der Jahresbeitrag beträgt zwanzig Kronen , die einmalige Elntritts-
gebühr fünf Kronen.

Als Publikationsorgan dient außer dem „Jahrbuch deutscher Biblio¬
philen " die im Verlage von S . A . Seemann (Leipzig) erscheinende
„Zeitschrift für Bücherfreunde " , die den Mitgliedern zum ermäßigten
Preise von neun Mark vierteljährlich geliefert wird . Bestellungen sind
direkt an den Verlag unter Hinweis auf die Mitgliedschaft der Wiener
Bibliophilen -Sesellschaft zu richten.
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Satzungen
äer Wiener Bibliophilen - Sesellschaft.

§ i.

Die Wiener Bibliophilen -Sesellschaft bezweckt äie gegenseitigeFöräerung
äer Interessen äer Bücherfreunäe.

Diese Föräerung soll insbesonäere geschehen äurch:
3) Veranstaltung von Herausgabe geschmackvoll ausgestatteter Publi¬

kationen aus äem Gebiete äer Bibliophilie , wie Hanäbücher , Bibliographien,
Monographien , Neuärucke , insbesonäers äeutschösterreichischerAutoren , äie
ausschließlich an äie Mitglieäer unentgeltlich zur Verteilung kommen unä
auf äem Wege äes Buchhanäels nicht zu beziehen sinä;

b) äurch gesellige Zusammenkünfte;
0) äurch Herausgabe von perioäisch erscheinenäen Mitteilungen äer

Gesellschaft;
ä) äurch Vertragsabschlüsse von seiten äer Gesellschaft mit äen literarischen

Gesellschaften äes In - unä Auslanäes , äurch welche sie ihren Mitglieäern
äie Veröffentlichungen jener Gesellschaften verschafft, ihnen Vorteile beim
Besuche von Fachausstellungen vermittelt u . s. w . ;

e) äurch sonstige , äen iäealen Zweck äer Gesellschaft föräernäe Anter-
nehmungen unä Veranstaltungen , wie Preisausschreiben , Ausstellungen,
Vorträge unä ähnliches.

§ 2.

Der äitz äer Gesellschaft ist Wien.

§ Z.

Die Mittel äes Vereines weräen aufgebracht:
3) äurch ätiftungsbeiträge;
b) äurch Mitglieäsbeiträge;
c) äurch freiwillige Zpenäen.

§ 4 -

Die Mitglieäer äer Gesellschaft sinä entweäer Ghrenmitglieäer , ätifter,
Mitglieäer auf Lebenszeit oäer oräentliche Mitglieäer.
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§ 5.
Zu Ehrenmitgliedern , äie von allen Beiträgen befreit sinä, können durch

einstimmigen Beschluß der Generalversammlung Personen ernannt rveräen, äie
äen Zweck äer Gesellschaft in hervorragender Weise geföräert oäer auf äem
Gebiete äer Bibliophilie sich besonäers veräient gemacht haben.

§ 6 .

Stifter wird , wer einen Betrag von 1000  16 auf einmal oäer fünf ) ahre
hinäurch je 200 16, Mitglied auf Lebenszeit , wer minäestens 200  16 bezahlt.
Ordentliche Mitglieder haben einen Jahresbeitrag von 20 16 zu entrichten^
äer in äer ersten Hälfte jedes Vereinsjahres zu bezahlen ist, überdies eine
einmalige Gintrittsgebühr von 5 16.

§ 7.
Die Anmeldung als Mitglied äer Gesellschaft erfolgt durch mündliche oder

schriftlicheAnzeige an einen der beiden Vorsitzenden, beziehungsweise an das
vom Vorstand mit der Führung der Geschäfte betraute Vorstandsmitglied.
Äber die definitive Aufnahme entscheidetder Vorstand mit Zweidrittelmehrheit.

§ 8.
Gin Mitglied , das mit der Zahlung über die im § 6 festgesetzte Frist

im Rückstände bleibt , kann vom Vorstände der Mitgliedschaft verlustig erklärt
werden.

§ 9-
Die Mitglieder haben das Recht zur Abstimmung in der Generalver¬

sammlung, zur Wählbarkeit in den Vorstand und zu Rechnungsrevisoren.
7edes Mitglied hat das Recht auf den unentgeltlichen Bezug der im Laufe des
Wahres von dem Vereine ausgehenden Veröffentlichungen , soweit diese nicht
als Sonderpublikationen veröffentlicht und bezeichnet werden.

Ghrenmitglieder , Stifter , Mitglieder auf Lebenszeit haben dieselben Rechte
wie die ordentlichen Mitglieder.

§ io.
Die Geschäfte der Gesellschaft werden durch die Generalversammlung und.

durch den Vorstand besorgt.
Z 11.

Der Generalversammlung , die in der Regel alljährlich im Frühjahr statt¬
zufinden hat , sind zur Beschlußfassung Vorbehalten:

a) die Berichterstattung über Gesellschaftsangelegenheiten;
b) die Ablegung der ) ahresrechnung;
c) die Beschlußfassung über die Höhe des Jahresbeitrages für die ordent¬

lichen Mitglieder;
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6) äie Wahl äes Vorstandes unä äer Rechnungsrevisoren;
e) äie Ernennung von Ehrenmitgliedern.
Die Generalversammlung beschließt außerdem über Anträge äes Vor¬

standes oäer einzelner Vereinsmitglieäer . Anträge von einzelnen Dereins-
mitglieäern müssen minäestens 8 Tage vor äer Generalversammlung beim
Vorstanä angemeläet rveräen.

Eine außerordentliche Generalversammlung kann äer Vorstanä seäerzeit
einberufen ; er ist aber hierzu verpflichtet , falls minäestens Z0 Mitglieder
einen äarauf bezüglichen schriftlichen Antrag stellen. Im letztem Falle ist
äie Generalversammlung längstens in 4 Wochen einzuberufen.

§ 12 .

Die Beschlüsse äer Generalversammlung erfolgen mit einfacher Stimmen¬
mehrheit , mit Ausnahme äer in äen §§ 5 unä 21 genannten Fälle (Ehren-
mitglieäschaft unä Auflösung äes Vereines ) unä äer Statutenänderung , für
äie äie Zweidrittelmehrheit erfordert wird.

Die Versammlung ist beschlußfähig ohne Rücksicht auf äie Anzahl äer
erschienenen Mitglieder , mit Ausnahme äes § 21 (Auflösung äes Vereines ) .

Korporationen , Bibliotheken , Institute u . s. w . sind berechtigt , einen
Vertreter zu entsenden.

§ 1Z.

Tag , Stunde , Ort unä Gegenstand äer Generalversammlung sind längstens
1 4 Tage vorher bekanntzugeben . Die Art unä Weise äer Benachrichtigung
bestimmt äer Vorstand.

§ 14 -

Der Vorstanä wird von äer Generalversammlung auf Zsahre gewählt . Die
Vorstandsmitglieder sind wieder wählbar . Im Fall ein Mitglied vor Ablauf
äer Wahlperiode ausscheiäet, steht es dem Vorstände frei, sich durch Koop¬
tation zu ergänzen . Der Vorstand besteht aus minäestens 7 Vereinsmitglieäern.

Der Vorsitzende unä dessen Stellvertreter werden aus äer General¬
versammlung gewählt , indes äer Vorstand selbst aus seiner Mitte ein Mitglied
mit äer Führung äer Sesamtgeschäfte betraut.

§ 15 .

Der Vorsitzende vertritt äie Gesellschaftnach außen ; alle Verlautbarungen,
Verträge u . s. w . sind von ihm unä dem mit äer Führung äer Sesamt-
geschäfte betrauten Vorstanäsmitglieäe zu unterzeichnen. Im Falle äer Ver¬
hinderung tritt für äen Vorsitzenden dessen Stellvertreter ein.



Der Vorstand wirä von äem Vorsitzenden, beziehungsweise äessen Stell¬
vertreter zu äen Sitzungen eingelaäen . Zur Beschlußfähigkeit äes Vorstanäes
ist äie Anwesenheit von minäestens vier Mitgliedern , zur Beschlußfassung,
mit Ausnahme der bei Aufnahme von Mitgliedern erforderlichen Zweidrittel¬
mehrheit (§ 7) , die einfache Stimmenmehrheit erforderlich.

§ 17.
Dem Vorsitzenden und im Falle der Behinderung dem stellvertretenden

Vorsitzenden liegt in Gemeinschaft mit dem mit der Führung der Sesamt-
geschäfte betrauten Vorstandsmitglieds die' Vertretung der Gesellschaft, ins-
besonders gerichtlich oder außergerichtlich ob ; er führt den Vorsitz in den
Vorstandssitzungen und leitet die Generalversammlung.

§ 18.
Der Vorstand beschließt über die zur Förderung des Sesellschaftszweckes

erforderlichen Maßnahmen , insbesonders über die von der Gesellschaft zu
veranstaltenden Publikationen u . s. w . (§ l ) .

§ 19.
Das Geschäftsjahr des Vereines ist das Kalenderjahr . Der Jahresbericht

soll womöglich in Druck erscheinen und neben dem Bericht über die Sesell-
schaftstätigkeit ein Mitgliederverzeichnis und je nach Bedarf ausführlichere
Angaben über die Sammelrichtung und die Wünsche der Mitglieder umfassen.

§ 20 .
Streitigkeiten aus dem Vereinsverhältnis werden durch ein Schieds¬

gericht entschieden, wozu jeder Streitteil ein Mitglied als Schiedsrichter
ernennt , welche beide dann gemeinsam ein drittes als Obmann wählen.

§ 21 .
Die Auflösung des Vereines kann durch Seneralversammlungsbeschluß

erfolgen . In der Generalversammlung müssen zwei Drittel der gesamten Mit¬
glieder vertreten sein und drei Viertel der Anwesenden müssen der Auflösung
zustimmen.

Sie beschließt gleichzeitig über die Verwendung des etwa vorhandenen
Vereinsvermögens.

Falls die satzungsgemäße Mitgliederzahl nicht erreicht ist, ist binnen
Monatsfrist eine zweite Generalversammlung einzuberufen, die , ohne Rücksicht
auf die Zahl der Erschienenen, über die Auflösung Beschluß fassen kann.
Doch müssen auch bei dieser zweiten Generalversammlung drei Viertel der
Anwesenden der Auflösung zustimmen.



7̂*

Ad erficht über äie Veröffentlichungen
äer Wiener Bibliophilen - Gesellschaft.

1Y12 : Der österreichische Parnaß , verspottet in Wort unä Bilä.
Herausgegeben unä eingeleitet von Nicharä Maria Werner.
Mappe in Folioformat , enthaltend I . Der österreichische Parnaß,
verspottet ln Wort unä Bilä , Einleitung von Nicharä Maria
Werner , 21 S . II . Der österreichische Parnaß , bestiegen von einem
heruntergekommenen Antiquar . — Frei -Sing bei Athanasius V- Eie.
(Neudruck ) , Z2 S . III . Literarische Pamphlete I—V , 88 S . IV . Litera¬
rische Pamphlete VII — VIII , Z2 S . V . Franz Saul , Der öster¬
reichische Parnaß 1862 . Neproäuktlon äer verschollenen Orlginal-
zeichnung nach äer in äer Wiener Hofbibliothek aufbewahrten Photo¬
graphie samt Spiegel.

191Z : Frieärich Hebbels letztes Notizbuch (186z ) . Innen : Frieärich
Hebbels letzte Brieftasche (186z ) . Herausgegeben von Dr . Hans
Halm . Faksimile-Wieäergabe äes letzten bis äahin gänzlich unver¬
öffentlicht gewesenen Notizbuches Hebbels , äas nach äieser Nepro-
äuktion in äen Besitz äes Hebbel-Museums in Wesselburen über¬
ging. Zwei Feile in Schuber . Das Notizbuch in äerselben Seide wie
äas Original.
Ernst Moritz Arnät : Wien . Eingeleitet unä erläutert von N.
F . Arnolä XVIII ^ 204 S . Oktav . Pappbanä.

1914 : Der erste deutsche Bühnen -Hamlet . Die Bearbeitungen Heu¬
feläs unä Schröders . Herausgegeben unä eingeleitet von Alexander
von Weilen . XI ^VII ^ 196S . Oktav.
Marie Ebner - Eschenbach : Die Poesie äes Anbewußten.
Novellchen in kvorresponäenzkarten. Rönnen unä Gönnen . Luxus-
äruck für äie Mitglieder äer Wiener Biblophilen -Sesellschaft von
äer R . k . Graphischen Lehr - unä Versuchsanstalt . Mit einer Tltel-
raäierung von Professor Ludwig Michalek . zz S . Quart . Ge¬
bunden in Ganzleinen.

1915 : Wien in äen Tagebüchern unä Dichtungen Hamerlings.
Mitteilungen von Michael Maria Nabenlechner . Anter Aus¬
schluß äer Politika aus dem ) ahre 1848 . Mit einer farbigen Wieder¬
gabe äes Wiener Wohnhauses Hamerlings . XIII-j- 102 S . Quart.
Pappbanä.

1916 : Or . Nuäolf Pager von Thurn : Der historische Faust im
Bilde . 22 Lichtärucktafeln unä 19 Seiten Te )et . Folio in karto¬
niertem Amschlag mit Schuber.
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W
Jahrbuch äeutscher Bibliophilen für 1917 (Deutscher
Bibliophilen - Kalenäer ) . V . Jahrgang . Herausgegeben von Hans
Feigl . Mit vier Bilänissen unä einem Faksimile . 185 L . Groß¬
oktav . Pappbanä . (Leäerbanä auf Wunsch unä gegen Zahlung äes
Preisunterschieds .)

1917 : Ruäolf Wolkan : Die Hutterer , österreichische Kom¬
munisten unä Wieäertäufer in Noräamerika.
Jahrbuch äeutscher Bibliophilen für 1918 . VI . Jahrgang.
Herausgegeben von Hans Feig l.

1918 : Wiener Volkslieäer aus fünf ^ ahrhunäerten . Herausgegeben
von Nuäolf Wolkan . Zweiter Banä (Lieäer äes 19 . unä 20 . 7ahr-
hunäerts ) ; in Vorbereitung , erscheint äemnächst . Der erste Banä
(Lieäer äes 16 . bis 18 . lahrhunäerts ) wirä im folgenäen 7ahre
ausgegeben.

Nachbezugsrecht.

Neubeitretenäe Mitglieäer , aber eben nur Mitglieäer (worauf
immer wieäer , um Mißverftänänissen vorzubeugen , hingewiesen weräen
muh) , haben auf frühere Veröffentlichungen äer Gesellschaft äas
Nachbezugsrecht.
Die Preise für äen Nachbezug äer Publikationen betragen : lahresgabefür

1912 : „Der österreichische Parnaß " , verspottet in Wort unä Bilä
u . s. w . , ist völlig vergriffen.

191z : Frieärich Hebbels letztes Notizbuch ( 186Z ) . Faksimile -Wieäer-
gabe . Ernst Moritz krnät : Wien . Herausgegeben von N . F.
Nrnolä . Zusammen 1 5 16 (bisher 10 16).

1914 : Der erste äeutsche Bühnen - Hamlet . Herausgegeben von kle ? .
v . Weilen.
Marie Ebner - Eschenbach : Die Poesie äes Anbewußten . LuMS-
äruck von äer Graphischen Lehr - unä Versuchsanstalt . Sanzleinen-
banä . Zusammen 20 16 (bisher IO 16).

1915 : Wien in äen Tagebüchern R . Hamerlings . Mitgeteilt von
Michael M . Rabenlechner . 15 16 (bisher IO 16).

1916 : Or . N . v . Pager , Der historische Faust . 22 Lichtärucktafeln.
Jahrbuch äeutscher Bibliophilen . Herausgegeben von Hans
Feigl , V . lahrgang . Zusammen 60 l6 (nicht erhöht ) .

1917 : NuäolfWolkan , DieHutterer , österreichische Kommunisten
unä Wieäertäufer in Noräamerika.
lahrbuch äeutscher Bibliophilen . VI . lahrgang . Zusammen
20 k (bisher 12) .
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Gesellschaft äer Bibliophilen E . V . (Weimar ) .
Begrünäet am l . Januar 1899.

Vorstanä : Feäor von Zobeltitz in Berlin , ersterVorsitzenäer ; Prof . Or.
GeorgWitkowskiin Leipzig, stellvertretenäer Vorsitzenäer ; Or . E 0 nraä
H öfer in Eisenach , Sekretär ; HofratOr . Johannes Baensch - Drugulin
in Leipzig ; Buchhänäler Martin Breslauer in Berlin ; Oberbibliothekar
Prof . Or . Ruäolf Ehwalä in Gotha ; Or . Ruäolf Pager von Thurn,
Direktor äer kaiserlichen Familien -Fiäeikommiftbibliothek in Wien ; Ernst
Schulte - Strathaus in München.
Das Sekretariat äer Gesellschaft befinäet sich in Weimar , Lassenstrafte 1.

Me äie Gesellschaftbetreffenäen geschäftlichen Zuschriften, Senäungen unä Selä-
anweisungen sinä äorthin zu richten, Briefe unä Mitteilungen , äie sich auf
wissenschaftliche unä bibliophile Angelegenheiten beziehen, an äie Aäresse äes
Sekretärs : Seminaräirektor Or . EonraäHöfer , Eisenach, Augustastrafte 2 . Die
Anzahl äer Mitglieäer äer Gesellschaft ist auf 1200 beschränkt. Zum Beitritt
ist jeäe unbescholtene phgsische Person berechtigt , äie von zwei Mitglieäern vor¬
geschlagen wirä . Für äie Aufnahme beäarf es äer Genehmigung äes Vorstanäes.
Vereine unä Anstalten , Bibliotheken u . s . w . können als korporative Mitglieäer
ausgenommen weräen . Der Jahresbeitrag beträgt bis auf weiteres zwanzig Mark,
äas einmalige Eintrittsgelä sechs Mark.

Aufteräem haben sich in einigen Stääten lokale Vereinigungen von Bücher-
freunäen aus äem kreise äer Mitglieäer äer „ Gesellschaft äer Bibliophilen"
(Weimar ) gebiläet , unä zwar : äer „ Berliner Bibliophilen - Abenä " , äie
„Gesellschaft Münch euer Bibliophilen " unä äer „ Leipziger Biblio-
philen - Abenä " . Auch äiese Zweigvereinigungen veranstalten zum Teile be-
sonäere Publikationen für ihre Mitglieäer.
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KlOk6Lk7Lxi >iOi8c : kiL
8X6LN

von kkIBVKIOB KÖLLBKI'
Ait 4 Original-Radierungen von LOVI8 OORILlHl

36 bisker unverökleotlickte Oedickte
(als Brgänruog der 1837 ersckienenen ISorgenlLndiscken
8agen und Oesckicklen ) im BinverstLndnis mit den Brben

kriedrick RÜckerts kerausgegeben von
OR . LLOkOLV 1718.8088880

v
kl

L
I

R
s

R i
L L

kl
17

6
kl

v L 8
O L kl

von iricsLirv

l « ? LsirvLir 185z m s ° LXL « i >i,Lir8ki
rvk 1-kLlisivL c- evirvcicr

! - — . . . . . , ^ ^ » s . . .
8 - Liedes der Liebe- (7bnol käkridk 's/äiiet ) nacdgebilde1. kreis - »cken llr -^ orttondramas einer kleinen . erwLklten2akl der
<1 - « ark2 <,o - . Von denunverstLkltenklatlea derRadierungen - .^reunde-^ agners in xkotograxkisckerlreue wiederrugeben

D Leine deutscke SLentlicke 8ibliotkek besitzt ein Lxemplar
- dieses Druckes. — In erster Linie war der xkilologiscke

Ikl BI kl LR X17LLXOL VOkl 200  klllLlLRILRILkl ^ Oesicktspunkt maügebend» da es »ick bei diesem Oruck be-
17klO 20 17klkl17LlLRILRI ' Lkl LXLLIkLXRLkl - ksnntlick um bedeutsame llotersckiede des vicktungswort-
auk eckt Lütten gedruckt . Oer auk 7apanxapier in Lün5- D namens im ersten ^lltrux cles Avisen 8iegiried -.
larbendruclckergestellte Linbaod ist aut das genaueste der - ^on der enSxüllixen Lassung kandelt . Xuüerdem ersckeint

- ?eicdnung vom Vriginal -Llanuskript des .XradlsckenHo Ken - b. ^ ^ ^ des d̂eut-

'

Z Llark230Von denunverstaklten kl
wurden 25 Lxemplare abgerogen und vom Lünsiler eigen-

käodig signiert . kreis LI. 280'—
2u berieken durck alle Buckkandl . oder direkt vom Verlag

Bereits ersckienen:

^LRiklklLRUklOLkl
LIklL8 LILLIOkHILLkl"

von OK. LLOkOLO I1I880Il8L8O
L8X173X1780X8L(in wenigen Lxemplaren nock vorkaaden)
Llark 70Linlacke Xusgabe in besserer Xusstattung
Llark 80 '— . Seide Xusgaben entkalten rekn Bildbeigaben
und ein kaksimile , und sind vom Xutor eigenkLndigsigniert

!
D OIL
D 8I785XKI? HOX ^ 17^ loo LXLIAkL̂ KL
- Xuk der Innenseite des Linbandes sollen die klamen der
- Kundert keutigen »Lreunde - V^ sgners nack der
- Reikenkolge der einlaulenden Bestellungen verewigt wer-
- den. — LIit der Bestellung des kundertsten Lxemplares
D Lat sie ikr Bnde erreickt
V OLK ? KLI8 VL8 LXLM ? I .^ irL8 I» ^ .LL 200—

In Lalblederband . . .
In Osnelederband . . .
In 8ckweinslederbaod

. ko'— Llark 2uscdlag

. 8o '— Llark2uscklag
100 — Llark 2uscklag



R / s H e r s r /r c/ erss ^ rs/rs/r .-
RONE ROVIEV

O/'e ^e/^ u-r>Li Lom/zre/r

81RR ^ 2MRIO

O Z / r / - / 6 / /
vanäsokakten nncl 8tü <its

O^ RR R ^ VRIN ^ IM

Oe/ ' Zö ^ ü/r/r/ ^ e ^ s/'
vramL

RRRN ^ M M88R

L ^ /e/ ' /re/ ' Os/ ' ^ e/r

-MRRRRN 86RNIV7 'LOIM

O/e O/ue/r ^ 2 !/ / cie/r OMose/r
vis Ossoliislits Lreisr vnnäs

//r nur / OMnumerreT '/e/r Lre/n/r/sre/r , </ «/- 7rVe/öo^ 6/r r'/r rrver / ^aröe/r,
sll / ^ 2/>Z/r-/ ) sLll/n6/r ?6/r/,s/ )r6/- * ve/r DrueL

/er'^öZe / ?u «/o/ / <?6r/6^ R ?s/r
VIR RRRI8R VRR  8 L ^ v R 8 I ^ v
kappdanä mit geglättetemrailisolinitt an drei Leiten nncl soktsm Oolcicirnelc ank
risr Vorcierssite nncl küoiren , N18 '— (X30 —). Kücken nncl kslcsn in olivgrünem
Xalkleäer , Vollgoläsolinitt , Oeckel mit kkunlkleistermarmor bezogen , Oolclärnck vis
vorsrvüknt , N 36'— (X60 —). Oanrleclerdanü ans olivgrünem Xaldlsüsr , Vollgolä-

selinitt nncl Ooläclrnolr vis vorsrväknt , N 54 — (X 90 —)
^6 «/e/r ^/o/rsk erso/rer '/r / er'/r /reue/ ' Rs/rc/ , e/r^ stte/rc / / 6 er'/r /roc/r

ll/rverö ^ e/rZ/re/rZes R^e/'L vo/r .'
Henri Lardu886 * Nax Lartiiel * Rreäerikvan
Reclen -̂ I^ eoLreiner -»- Rrieärieti Xokklra * Andrea8
Rat 2 kv LeinrieR I,6r8eii * ^. 1kon8 va ^ uetNax
kiearä ^ ^ ndre 8uar 68 -̂ Henri vandeVelde ^ dakod

^a88erinann u . a.

- O. Z'. -L <70 . ,



F/ ' /r neues / iiusi/ 'Ziio/rsrne/ 'L non

HIIOO 8m I L K - ? k ^ 6

/n nrsinsnr Ve^/Z^e i8i e^ eirienen.-

kk ^ XL VKII .I.I'^ KLLir

VIL ^ « X ^ R ^ V

IK^I7LK8?ILI. IX k'Mk ' ^ II^^ÜOLX

*

M 'i L'isin^sie/rnun^sn non
HIIOO 81 ' LI ^ LK - ? R ^ O

nnci einenr ^Vse/nno/'i non
OLOKO  IVI1L OIV8 L I

/n nun nn/ns/isnisn ^ s/n/iisnen irs/--
^68ieiii, cisvon ^ 0 sn/ enirienr -is/rsn-
nnci au/ /rs/r ^ 6S6/rö/)//6M Lüiien-
M/nsn . Die ^s/rnncinneice 8in6? ve/̂ ni/fen.
Dis Dniiencinue/re , ^eünncien in einenr
Fssc/rnrs6 ^voiien DZiöiecienösnLi, Rosien

/e AM Ms/ 'L

/iinsinienien Dnos/rê i Rosien io8

L ^ iri. IV. mLK8L ! SlrVXX , VLKI . ^ 6
I. LII ' LIV , L0XIV8Hr ^ 88L 2S

IIIIIIIII« IIIIIIÎ IIIIIIIÎ III>IlIÎ IIIIIIIÎ »IIIIIÎ lIIIIIIÎ IIIIIIII!III« IIIIIIIchIIIIIIIÎ ,»IIIIÎ „„IIII« IIII„Î iIIIIIIIchI,IIIIII»



Sisder erscdienen:

6618666 -^1166 ^ 08 081666610»
von tt . Ld . ^ .nckersen

Llit 12 Orizinalraclierunzen von

I^ uixi Kasirnir
O

O66 8616066 O66 ^0616611 ^ ^.
von HLN 8 vlüHer

Ml 12 OrizinLlraäierunZen von
LlekLn 6 lLtVÄ

«-

i ' iriLi ' ^ r-i v ^ v iso ^ vL
von kicliLrd ^ azner

Ml 13 Orizinalrackierunzen von
H . I018 Kolb

«-

-iv0 -i88II ^ ill ^ v ^ I0OI . 61VL
^us 6ern ^ likrLnrösiscden

Mt 30 OriZinLUiolsscdniiien von

6uclo11 - unk

^usküdrlicde iHustrierte ? ro 8pekte sieden kostenlos 2ur Verküxunss

I.6I?!LIO MM IX
LöLixstraüe 35 kere ^ riLLasse 1
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I 1. ^
^VIMLL I .I 1 LL ^ ^ 8 LIIL > ^ 81 ^ 1.1 '

SLSLI .^SLH^ k"!' Ll. 8 . 8.

L^ OdL 8ILVL ^ MOL ^ 80M11L
Ll . 28-—* ^ LI. 22-—

^LLL/ ^ § L/M^
VIL Lk ^ I8L V0 ^1 I.L8L^

LI. 20 '—

ML/M M ^ LM
LV^ .— i .ii .nir

Ll . 17 -—

^R ^ mi781 ^ OVLR. OHR.I81I78?
LI. 17 -—

Ok^ LR. I7M ^ L81L
LI. 20 '- *

V0 LI O^ 8V/'I7L.8'I ' LI8 LsO8OO. 0 V
LIit 8 Lilddeiguden , einer rneürkLrdigen Lunstdeiluge und einer I^otendeilage

Ss ^a«§FSFeSe« r>orr L/ <7L -4/ ?/ ) ^MLL ^ L
LI . 40-—

Oie Vorrugsnusgnden derzLVIO^ , erseüeinen in einer einrnuligen , aut Lütten
oder Velin gedruckten, ' "nurnerierten und vorn ^ .utor signierten Anklage
von köoüstens 250 Lxenrplnren , in Oaldpergarnentkand unter Verwendung

von Handtunlr -, Onndlcleister - oder ŝavapupier gefunden.

i

z

z
z

j
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l Franz Heckendorf I

f i
^ 10 farbige Originallithographien F
f Mit einer dichterischen Einführung von Arno Nadel ^
^ Franz Heckendorf, der als einer der berufenen Führer der jungen F
f deutschen Kunst in weiten Kreisen bekannt ist, veröffentlicht unter dem 1
z Titel „ Sonne " eine Folge von 10 farbigen Lithographien , in denen ^
ss er den Freunden seiner Kunst das Wunderland des Orients erschließt . H
! Zwingend in der rhythmischenSteigerung und überwältigend in der I
A sinnlichenLeuchtkraft des Kolorits , bieten diese farbigen Lithographien I
f alle Vorzüge der beiSammlern sehr begehrtenHeckendorfschenpastelle i
- Die Mappe erscheint im Format Z0 : 70 cm in einer einmaligen numerierten Auflage von ^
ff" 200 Exemplaren , die auf bestem van -Zandern -Bütten in den Kunstanstalten von Ernst -
j Wasmuth A . - G. auf der Handpresse abgezogen sind / Nr . 1 bis 50 in einer Mappe -
: aus Halbpergament und gebatikter Seide geordnet, jedes Blatt vom Künstler handsigniert, ^

Preis 750 '—, einschließlich Luxussteuer / Nr . 51 bis 200 in einer Mappe aus Halb - H
f leinen und gebatiktem Papierstoffbezug, die das Handsignum des Künstlers trägt, Preis :

500 '— einschließlichLuxussteüer i

l Artur Grunenberg !

^ Eine Folge von 16 Sternzeichnungen F
f Mit einer Einführung von Dr . Z . Kirchner  1

^ Die Mappe Artur Grunenbergs , der in weiten Kreisen durch seine ß
f Steinzeichnungen zum russischen Ballett und zur Pawlowa bekannt 1
z geworden, ist der Erfassung der Figur gewidmet. Einzelfiguren , aus
f dem Tanz geboren, aus dem Tanz , der jubelnd dahinrast , wie aus ^
! dem schwermütig langsam schreitenden , sind Thema und Borwurf -
^ der Mappe . Sie wird den vielen Freunden der Kunst Artur Grünen - ß
s bergs ein Geschenk sein, das sie mit Freude begrüßen werden s
^ Die Mappe erscheint <m Format 50 : 70 cm ln einer einmaligen numerierten Auflage von ^
- 200 Exemplaren, die auf bestem van -Zandern -Bütten in den Kunstanstalten von Ernst ^
s Wasmuth A.-G . auf der Handpresse abgezogen sind / Nr . 1 bis 30 enthält unter den j
^ 16 Steinzeichnungen 5 vom Künstler handaquarellierte , in einer Mappe aus Rohseide geordnet, -
- jedes Blatt handsigniert, Preis Ivl. 880 '—, einschließlichLuxussteuer / Nr . 31 bis 200 in H
f einer Mappe mit pergamentrücken und Bültenbezug , die das Handsignum des Künstlers f
i trägt , Preis ^1. 500 '—, einschließlichLuxussteuer . -

. . ...,>,llll»„.„ .„»ll>ll. . UM»,,... . . . .



Ost.

S/ ' Otrse/re/ ' ^ /- r' vstci/ ' ueLö
nrr' k 07 ' r' Lr' /rs/ - 07 ' Z/i/rr/c

^e/ ' sus ^ e - e/ ' .' 4̂/// - 6e/ ^ r' e/rs/ ' c/ ^ er/s/'
80mLLLK , OLL VL^ OL^ OM . Mt kardiZsn Litdo-

AiÄpIüsn von Lovis Oorlntli
dOOV , 8^ ? LOO OOLK OIL LL8LILLIML ^ . Mt Ladis-

rnn ^sn von Otto 8s1iokk
? ^ 180O ^ ^ ^ L^ ,L^ 6LL^ ^ O8 OLN MOI80OM

LILLL8LL8LI^. Mt LittioArapliisn von Lielinrd
dnntlinr

^LLKLO LIOO^ LO NLVLK, O^ 8 ^ .LOLOKLVLir-
N^ O6OL!>t. Mt kardiAsn LitlioArnpIiisn von 0.
kössnsr

OL XOOL , OIL LLLI0M8L08L O00O2LI ^ 8^ 0O?
OL 8 O0L10L 80OOLI2 . Mt kardiZsn Litlio-
Zraplilsn von Lran ^ Oliristoplis

OLMLI6II L^ O1'L^ 8^ 6L , LL01I80IIL VO'I'IL-
1^ LLLI>s. Mt LitliOArapIilon von ^Villi dasslrsl

OIL LÖMOLIOOLOKOIL . (^ us der OirsetiALrtsn-Llts-
ratnr .) Mt LitlioArapliIsn von OLnILelisnrisIi

OLMKIOO2ILLL, OLHkL ^ 0L8 ? kL0IIL . Mt Lltlio-
Arapliion von Ilslnrisli 2111s

d.-L . OIH8M ^M , 6ILLL8 OL L^ I8 . MtLitlioZrapIilsn
von ^Villi OsiZsr

^mä/refeT - u/rAe/r vor ° de ^ s//e/r



DLK VLXDSIV^ OK^
Vorerst ^vird die gesamte erste kolge nur geseblossen
adAeZeden. Der kreis ller einzelnen Lüeber v îrd un-
gekäbr Nark 160'— betragen . Die Drueke ersebeinen
in einer einmaligen numerierten und besebränkten

Anklage. ^ uüerdem ersebeint eine signierte
LvN8 ? I . L8-

V08LI708 ^ V8 « ^ 8L
in Hötie von etvm 33 Exemplaren mit vom Künstler
bandkolorierten Lilciern, in Oanri -Deder ocler Oanr:-
kergament gebunden . Der kreis kür diese signierten
Vor^ugsdrueke vnrrl sieb auk ungekäbr Nark 650 '—

jeder Land betanken
S

O ^ 8 ? 808 ? LL ^ 8I768
Dieses entliält das Oediebt von Lebiller „Der Venus-
^vagen" mit den verkleinerten kitbograpbien vonDovis
Oorintb . Der kreis des krospektbuebes , das ebenkalls
nur in kleiner Anklage ersebeint , beträgt Nark 50 '—

Diese ^Verke werden nur an Sammler , Oelebrte
und Dibliotbeken abgegeben und sind niebt kür den

allgemeinen ökkentlieben Handel bestimmt
S

Die Abonnenten der ersten kolge
vrbaitvn ^Dns krospvktbnvb^

nnbvrvvbnvt

/ ' otscksmer ' skr ' LSe
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OkLkklkIklO 17

des Monats

-Zi-

/Im Laufe des Monats Dezember 1919 wird
in einer Auflage von 600 numerierten Exemplaren erscheinen:

Meister Johann
Bunte Geschichten aus der

Johann - Strauß - Zeit
von Ignaz Schnitzer

Vollständig in zwei Bänden in Lexikon-Oktav, zirka 40 Bogen Text . Mit 24 farbigen und A
32 Tafeln in Schwarzdruck , nach Originalen von Theo  Zasche , Reproduktionenaus privat - A
sammlungen, zahlreichen zeitgenössischen Porträts , ferner in den Text gedruckten Ansichten, A
Randleisten, Vignetten etc. Der Buchschmuck von B . Lark.  Zwei feinste Halbfranzbände 6/

(Leder und Tunkpapier mit oberem Goldschnitt ) gebunden G
Subskriptionspreis  Kl . 200 ' —. Der Subskriptionspreis erlischt am Tage des Erscheinens ^

Der Preis des Werkes wird dann wesentlich erhöht 6/
„Meister Johann " wird eine erlesene Überraschung für kunstsinnige Bibliophilen bilden und 6v
als eine der kostbarsten Gaben des deutschen Büchermarktes anerkannt werden. Es erfolgt ^

- nur eine einmalige Ausgabe in tadelloser Ausstattung, die wohl bald vergriffen sein wird . 2-
§ Das Werk ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen A

l 6UCN - UNO K U 14 5 14 I 1 O. U ^ k 1 >
K7 1 0 14 5 - 1 14 5 I 1 I U I

j >VlLd4l60014Llr0 ^ 55 ^ 2 V

blanu ;kripte mit und obne bliniaturen
Inkunabeln / klol2;ctinittbüciter de; 15 . und 16. lalu-lmndert;

Pran2ö;i;clte Kupker ;tieli>verke de; 18 . lalu-lumdert;
lllmtrierte Lüclier de; l8 . und ly . lakrlumdert;

^mtriaea

Pran2ö;i;ctie und engli ;cbe Kupker ;ticl,e
klolr;cknitte / kitliograpbien / Aquarelle / Porträt; / bdiniaturen

wiener und ö;terreicbi;clie ^ n;icliten
^utograpben / Urkunden

Kataloge grati;

^ v « s» » ISLIOHILILL ^ L ŝ»» iLLi?»8 ^ 8 ^ ^i >iLrx-»rrLs » US»» D
ß » L « 8L ^ » LSi « L » L1̂ 8 VHr8 ^ L ^« L ^rDS»<r V



Hermann u r z
Eäuarä Mörike

Eottfrieä Keller

Ja unterzeichnetem '̂ V erlag erschien:

Briefwechsel zwischen Hermann I6urz unä
Eäuarä Mörike

Mir wertvollen Biläbeigaben unä Brief - Faksimiles heraus¬
gegeben von Dr . Heinz Ninäermann . Seb . bä . 9'—

Hermann  kvurz , Lisaräo , ein verschollener Roman
Herausgegeben unä mit einem Nachwort versehen von Dr . Heinz

Ninäermann . bä . z 50 , geb . bä . Z '—
Hermann I6urz unä ^ äie äeutsche Äberset-
zungskunst im neunzehnten Jahrhundert
Literarhistorische Antersuchung von Dr . Heinz Ninäermanntä . 2 —

Eäuarä  Mörike,
Liebmunä Maria Mispel unä seine Gesellen
Des Dichters Wispeliaäen unter Abbildung von Hanäschrifren
unä Zeichnungen herausgegeben von Walther Eggert Winäegg

Auf holzfreiem Papier in künstlerischem Pappbanä bä . 6—
Eäuarä Mörike . Eine Monographie von

Malther Eggert Winäegg
2 . Auflage . Auf holzfreiem Papier , geh . bä . Z 'ZO, geb. bä . Z '—

Eäuarä Mörikes Haushaltungsbuch
Herausgegeben von Malther Eggert Winäegg . Mit Z4 Fak¬

simileseiten . 7 . Tausend . Seb . bä . Z ' —

Gottfried Keller unä äie Schwaben
Von Dr . Theodor Nlaiber . läart . bä . 2 80

Ztrecker T- ächröäer
Verlag in Ztuttgart



Alfred de Müsset/Dzianello
Eine Novelle

In das Deutsche übertragen von Victor Schüler
Mit 6 Radierungen von Fritz Heubner

Ouari . Einmalige numerierte Auflage. Ausgabe ^ : 40 Exemplare auf feinstem
Zanderbütten, jedes Blatt vom Künstler handschriftlich signiert, in Maroquin¬
leder gebunden ^ 1. 275 ' — ,- Ausgabe 6 : 500 Exemplare auf Bärbütten, kn

Halbleder gebunden 60 —

Heinrich Heine/Die Harzreise
Mit 8 handkolorierten Bildern

und zahlreichen 3ier stücken von Hugo Wilkens
Klein -Quart . Auf feinstem holzfreien Papier . Ein reizender, handkolorkerter
Büttenband ki . 7' — . In Halbleder (kein Spaltleder ) gebunden kl . 17' — .
50 Exemplare wurden auf feinstes Bütten abgezogen, vom Künstler eigen¬
händig bemalt und handschriftlich signiert, mit der Hand in feinstes Maroqukn-

leder gebunden Kl . 100 —
*

Robert Reinick/Lieder eines Malers
Mit Randzeichnungen seiner Freunde

112 Sekten Quart mit zahlreichen Vignetten und 31 Vollbildern nach Ra¬
dierungen von Andreas Achenbach, Alfred Rethel, Wilhelm von Schadow,
Julius Hübner, Carl Sohn , Wilhelm Schirmer, Robert Reknick , Theodor

Hildebrandt, Rormann u . s. w . und einem
Melodienanhang der vertonten Lieder

von Iohs . Brahms, Robert Schumann, Rekssiger, Ludwig Spohr , Heinrich
Marschner u . s. w.

Neu herausgegeben und mit einer Einleitung
versehen von Adolf Bothe

Auf blütenwekßem, starkem, holzfreiem Papier.
Elegant Ln Halbleinen gebunden Kl . 14 ' —

Rösl <L Cie . , Verlag , München , Georgenstraße 28



Vd/e/z

po« / O >5 A -5r- / / ew/vr 'e^ er' / ^ OT,

^/ter u/?c/ /7euer ^ e// ?er'

Or/ ^Mä/e po/r / ^ürer- u/? c/ /^ ew ^ r-Z/^ t

OẐ /?/Äe e//? c//5 -z^ ö/ ^ ÄL'

d d . ^ oerTZer-
5//r/per/ ?tä ' k^ r-s/e ^6  /

u/?c/

^c//eru/ 2̂ /2
po/r / ^ürer - u/?c/

/L.
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von

I^rieärieli Met ^sekv
Llusarion-^usgade in 2irka

20 Länden
Lrsts vollständige ^usgads

Linmalige numerierte LIonu-
mental -Xusgads in 1600 Lxem-
plarsn , davon Nr . 1 — 15 auk
dapan in Oanrledsr — ver-
grikksn — (LI . 250 '— pro Land) ,
16 — 200 auk Hadernpapier in
Oan ^pergament (LI . 120 '— pro
Land), Nr . 201 —1500 auk rein
dolirkrsiem kapier ln Kaldkranr:
(LI. 40 '— pro Land) . 100 Lxempl.
(Nr . I—6 ) gelangen niedt in den
Kandel. Den Druek desorgt die

Okki ^in Drugulin in Leipzig
LIit disger ^usgade , die Lnds
1920 komplett vorliegen wird,
soll ein klassisedes Denkmal
dent8eli6rLueddruek- undLued-
dindekun8t gesedakken werden

Ou^ äv Naupassant
Dssammslte Novellen in

7 Landen
Die Lände koeten einzeln ged.
LI. 6 '—, ged . LI. 8 '— . Li8 2nm
1 . 12 . 1919 koetst kür die 8ud-
skridenten da8 Oesamtwerkged.
LI . 35 '— (8tatt42 '—), ged . LI . 49 '-
(etatt 56 .—) . 1919 ersedsinen
3 Lände. Dis ^usgade wird 1920

völlig ersedisnen sein

^natolo Kranes
Oesammelte Lomane nnd

Novellen / 12 Lände Romane
7 Lände Novellen

Die Lände ko8ten einzeln ged.
LI. 6 '—, ged . Ll . 8 '—. Li82um 1 . 12.
1919 ko8tetkür dis 8udskrid6nten
das Oesamtwerk ged . LI . 95 '—
(statt 114 '— ), ged. LI . 133 '—
(statt 162 '— ). 1919 srsodeinen
7 Romans nnd 2 Novellendände.
Dis ^usgade wird im Lrüdjadr

1920 völlig ersedisnen sein

^nton Isetieelio^
(Gesammelte Romane und

Novellen in 6 Länden
Dis Lände kosten einzeln ged.
LI . 6 '— , ged. LI. 8 '— . öis rnm
1 . 12 . 1919 kostet kür die 8ud-
skridenten das Oesamtwerkged.
LI. 25 '- (statt 30 '—) , ged . LI. 35 '—
(statt 40 '—). 1919 ersedsinen
2 Lände. Die ^nsgade wird 1920

völlig ersedisnen sein

Nusarlon -Lüetivr
Line 8ammlnng illustrierter
LVerke der LVeltliteratur in vor-
dildlieder Ausstattung dured

namdakts Luedkünstler
Ls ersedsinen LVerkevon Dosto¬
jewski , ^natole Lranes, L . Id.

Kokkmann, Ljsskow , Ldeodor
8torm , Ludwig lieek , Lolstoi,

LVedekind , LVieland u. a.

»



Ankauf VerkaufVerkauf

Seltene Bücher aller Art
Handschriften , Urkunden

Miniaturen
Dupferstiche

Neuzeitliche Vorzugsdrucke

Martin Breslauer
Verlagsbuchhändler und Antiquar

Verfteigerungsftelle
Berlin W 8 , Französische Straße 46 , 1

Fernsprecher : Zentrum 872z



Rudolph Hönisch / Leipzig
Gustav-Freytag -Straße 40 / Antiquariat
für Bücher, Kupferstiche, Autographen
Ankauf ganzer Bibliotheken , Einzel-
Werke , Handschriften , Stiche aller Art
Kat . 5: Seltenheiten : Almanache , Biblio¬

philendrucke, Illustr . Werke, Kupfer¬
stiche , Städteansichten , Karikaturen,
Volkslieder , Sagen , Sprichwörter,
Erotik, Kunst, Theater , Musik, Philo¬
sophie, Deutsche Literatur (Erstaus-
gab.) . Enth. d . Bibl . d . Kleistforschers
Prof . Karl Siegen -Leipzig.

Kat . 6 : Allg . u. deutsche Geschichte v.
Mittelalter z. Neuzeit . Deutsche Län¬
der-, Städte - u . Klostergeschichte. Enth.
d. Bibl . d . Prof . Wiegand -Straßburg.

Kat . 8r Autographen , Dokumente, Ge¬
nealogie , Hugenotten , In - u . aus¬
länd . Literatur u . Geschichte, Kultur¬
geschichte , Leichenpredigten, Flug¬
schriften d. 30jähr. Krieges , Ludwig
XI V. u. seine Raubkriege u . Lungarica-
Turstca, Mundarten , Napoleon I. u.
stanz . Revolution , Nationalökonomie,
Naturwissenschaft , Numismatik , Öster¬
reich , Pädagogik , Politik (Diploma¬
tie) , Porträts , Rechts - u. Staats-
Wissenschaft , Reisen , Ritterorden,
Spanien , Stammbücher, Uniformen.

Kat . 10: Slaw . Gesch . ,Literat.u . Sprache.
Enth. d. Bibl . Prof . Strekelij -Graz.

Soeben erschien Katalog Nr . 50

Schöne
moderne Bücher
Luxusdrucke, Lederbände , Per¬
gamentbände , Erstausgabenund
illustrierte Bücher der Neuzeit.

Nebst einem Anhang
Schöne illustrierte Bücher des 18. und
19. Jahrhunderts . Alte Einbände etc.

Katalog Nr . 49:
Die Revolution von 1848

mit ihren Vorläufern und Ausgängen
Geschichte , Kulturgeschichte

Alt -Berlin etc.
Ankauf einzelner Werke und ganzer

Bibliotheken

Edmund Meyer
Buchhändler und Antiquar

Berlin XV 35
jetzt Potsdamer Straße 28

Telephon Amt Lützow 5850

xviLdl I, KA.krnil4Llr8ilrA .58L 44
soeben i ; t errciiienen:

KAKb KkrA.U5 UND 8LIN ^VLKK
vou LL0 P0 LO LILOLLkr

27 Logen Oroüoirtav uni bolrireiem Antiqueclrnckpapler mit 5 Lilcl-
lreilsgen, einer kalriimilierten5atrkorrebtur unä etlichen Figuren im lext

weiten. III. Oa; V?srlc. IV. Ois Lpracke. V. Oie >Virkung

?rei;  K 48 — (bl . zo — )
Linige Exemplare in vornehmem llaldlellerpsnä (blanäeinbsnä)

K izo — (bl . 60 -- )
Ourcb jeäe gute Lnckrbancklnng rn perieben 06er äirekt  vom Verlag

s» >»v« v»LZ»v»vEo»»ea»r>e»« i»e» rs«« r» v»»<ubs«sEv »LMr«LMts«s« D«<n»s«LL»s»



i- ki 5 cn L co . vkki.^ 6 - m

V^erl<e des jungen Geistes
In der keihe

0I7 i.7L7l ^ll) i67 l) lC7 !77l ^ 6
erschienen bisher die folgenden Autoren:

K^ kl. f . KOM^ . kic^ kv
l) Id5dt1I ^ 5XV . O77O V/Oi.76^ 6 . 71^ 5 57716^6

preis der numerierten, suf Lütten iveifsrdig gedruclcten , von den Dichtern
signierten kxemplsre kl . 10 — dis 11. 12 50 (X20 — dis X25 —1

kinksctie ^ usZsde 11. 5 ' — dis kl . 4 — lXü — dis XS —1
In cler keide

0 ! 7 57 !_75^ !17 7M7iM ^6
sind bisher erschienen:

HK7UK ^ V765 : 75 5inc! cjes Menschen viele . . .
preis kl . ü - lX12 —1

7617^ KE77kl : vei- V/ille cie,- Ki-eetui-
preis der numerierten und signierten Vorrugssusgsde dl . 15 —
(X 50 - ). kintsclie ^ usgsde H . ü — (X12 ' —)

k>60f . rekvUEV fe >. 0LL6 : Nie Sc ^iönlieit >m
6e5d ^ Iee ^ 5 !e !) es1 . I ^ ülf sexuslssthetische Letrschtungen
mit eit Vollbildern . Preis der Vorrugssusgsde kl . 20 — (X 40 —1
klnfsctie Ausgabe kl . S - lX 12 —)

/ ^«.cx ^ vkk ri/ ^x V^ l. I.^ 5 : vis tsurencj 2 >oc ><en
e!e5 !->- 7! UNZ- i. i . kinLendSrotesIcen . klitsechsLildernvonllsns
hikUll ^ dl und einem Vorv/ort von kleinrich Lk.dcX5k1^ Î I^i . Preis der
Vorrugssusgsde 11.10 — (X20 —). Einfache ^ usgsde kl . 4 '— lX6 —1

ps>vstclmcl<e . Xdkistmsppen etc . / Prospekte 5lkic! I<05teiilO5
in Voi'dei'eitunZ : 76Ol̂ i 5d7i !7l.7- 71^p ?7

5ect>s erotische Lilder in k1ehrfsrdendrucl <. klit einem Leleit>vort von
6U57idkU5 /MLKO5I



D/i?

// / 6e/V^ s^5ü5/'s-r/
6060666161 , 6 yperion  mit 6 6 .36ierun §en von

Kolk 8 c1tott.
0061 *116 , 61e § ien un 6 6 pi § rnmme  mit 6 Kubierungen

von Kolk86 ott.
666181 *, /^ . mpliitr ^ on  mit 10 6 itltogruplnen von Kolk

8 <6 ott.
606661 ^ .6161, 6 lementurgei 8 t, illu8triert von ? rok. Or.

6 mil ? reetoriu 8 .

^ll 8§2be ^ : I>ir . 1 bl8 SO , 03N2per §3ment-443n4b3n6, 83lntlickeLlütter
8i §niert, 1̂ 4 . 250 ' —,-

^ll8 §sbe L : Klr . 51 bi8 150, blnlbleder-blnn^bnncl, 150 ' — ,-
^U8§3be O : 44r . 151 bi8 450, l^nlbperxnment- llnn^bnn ^, 1 4̂ . 80 ' — .

806 ^ 6 ^ 66/ ., On 8 ^eib,  mit ltundlrolorierten 6 itkl0-
grupltien von 6 mi ! lircklun.
^ .ll8§3be A. : I l̂r . 1 bl8 50 , 03N2le6er -443n41 >3n6, 4 4̂ . 150 ' — /
^U8§3be 6 : I4r . 51 di8 450, Unlble^er, ^4 . 30 ' — .

6661616k , 6  in er unter 6 uc1t, 6 ine / ll6u8novelle.
Vor2ll§83ll8§3be 3llf Lütten:
^ .. Onnrleder -Hnnddnn^ von ^X^nlter 6emnnn , 4 4̂ . 250 ' — /
8 . 03N2le6er -443n6b3n4 mit Int3r8i3, Iv4 . 180 ' — /
o . 143lbper§3ment-143n6b3n6, ^4 . 80 ' — .
t4orm3l3u8§3de, §eb . ^4 . 6'50.



VLiri ^ « I' ^ L1^ rL^ LL»^ LLr
<M » LLL8l»» ii88e « ' 8vIi « 8u « IiI !iai »üI >Li»N) ML « » I , LLvt »1« » 8l « N Ai« . 1

Neuerscheinungen:
!8es » rkvvo « i.

LUILIILILIIL ML L. V
die reiche künstlerische Ausstattung dieses Gedichtbandes besorgte

Maler Karl Schulda jun.
Es erschienen zwei Ausgaben:

LKIXM8AU8gLLbv
auf Ratschacher Bütten , in hundert  numerierten und handschrift¬
lich von beiden Künstlern gezeichneten Exemplaren . Ausstattung:
feinster Ganzlederband,  reich vergoldet , handgemalter Schnitt,

buntes Vorsatzpapier . Subskriptionspreis K 84'—. And eine
I ^L« ?r!»Av« ^ LLUL8Vavv

aus feinstem holzfreien Papier , gebunden in reizendem Pappband
mit reichem Schmuck . Preis K 14'—

Das Format des Buches (ca. 8x12 cm ) stellt eine Wiederbelebung
der berühmten

Alii »Sa1s» 'i»u8Nsd6 !l «I« 8 16.
dar und wird durch sein klassisches Größenverhältnis wie durch die
schöne Antiqua des Professors F . C. Kleukens, Darmstadt , ungeteilte

Befriedigung , besonders in Liebhaberkreisen finden
Aus den zahlreichen Arteilen über Fried ! Schreyvogl:

Rosegger schrieb im Heimgarten , Februar 1918 , über den Dichter ; „Es ist
merkwürdig . So viel gesungen wird , es gibt doch noch Dichter , die nicht
alltägig find, und es gibt immer noch Lieder , die nicht gesungen sind,
die neu und ursprünglich aufsteigen aus einer naturfrischen Menschenseele,
und uns , selbst die Abgestumpften unter uns , noch ergreifen . — So ein

Lied legt uns dieser junge Sänger vor . .

v k» M
4 L 8 N L M MILN

L 8 K 4 I 8 L » L V 8 L
( ^ 08LI ' » IAH8cSL : LH « L« 8Xj

Von Franz Gräffer
Eingeleitet und neu herausgegeben von Paul Wertheimer
Mit vielen seltenen Bildern (nach den Originalen aus der

Sammlung Max v . Portheim)
Preis in elegantem Äalbleinenband I< 40'—, numerierte Luxus¬

ausgabe (100 Exemplare ) in feinstem Lalblederband K 90'—
Paul Wertheimer hat die interessantestenAbschnitte aus den Gräffer-
schen Iosephinischen Curiosa zu einem wertvollen Bande vereinigt
und ihn mit einer Einleitung üb Gerrässer und seine Zeit versehen.



Verlag der Gesellschaft für vervielfältigende Kunst
- - —- - - -n - Wien VI , Lustbadgasse 7 - - — ^

Goethes Hermann und Dorothea
Mit 10 Lichtdrucken nach Zeichnungen von Joseph von Führich

und Tttelholzschnitt von Rudolf Iunk
Ouer -Oktav 20 :24 cm . Luxusausgabe vergriffen. 500 numerierte Exemplare in Halbleinen gebunden

Preis Li . 38 '— (einschließlichTeuerungszuschlag)

Die reizvollen Zeichnungen Führichs werden nicht verfehlen , sowohl bei Freun¬
den Führichscher Kunst lebhaftes Interesse zu finden, als auch km großen Kreis

der Verehrer Goethes , bei dessen Lebzelten sie noch entstanden sind

Aus dem Leben der Madonna
Folge von fünfFarbholzschnitten von MorizMelzer

Handdrücke in den Maßen von 50 :38 cm , in Halbfranz -Mappe (66 :50 cm ) mit Original -Titel-
Zeichnung des Künstlers . Nur 25 numerierte Exemplare, jeder Druck vom Künstler unterzeichnet

Preis Li . 480 ''- die Mappe (einschließlichTeuerungszuschlag)

Der in Berlin lebende junge österreichische Künstler hat mit diesen Farbschnktten
ein höchst eigenartiges Werk geschaffen , welches durch die überaus dekorative,
fekngestimmteFleckenwirkung bei Sammlern modernster graphischer Kunst sicher

volle Würdigung erfahren wird
*

Gottfried Keller

Die drei gerechten Kammacher
Mit 6 Original -Radierungen von Alfred Coßrnann

3. Auflage , 54 Seiten Text und 6 Bildtafeln auf Bütten , 27 ; 22 cm , nur ln grün Leinen ge¬
bunden, mit Titel -Vignette des Künstlers. Vorzugsausgabe vergriffen

Preis Li . 54'— (einschließlichTeuerungszuschlag)

Die „ Neue Züricher Zeitung " vom 22 . Dezember 1915 schloß ihr Urteil über
das Werk : „Bibliophilen und Keller -Verehrer werden gerne zu dieser vor¬

nehmen Publikation greifen , die dem bekannten Verlag Ehre macht"

„Mappe der Neuen Vereinigung"
10 signierte Original -Lithographien , Bildnisse , Akte und sigurale
Kompositionen darstellend, von A . Brusenbauch , I . Humplik,
H . gone , R . Philippi , E . Stu 'rm - Skrla , V . Tischler und

G . Wilhelm
Auflage auf 100 numerierte Mappen (in den Maßen von 62 ; 46 cm ) beschrankt

Preis Li . 240 '^ (einschließlichTeuerungszuschlag)

Die neue Vereinigung ist im Frühjahr 1919 in Wien zum erstenmal in die
Öffentlichkeit getreten und hat besonders mit ihren interessanten graphischen

Arbeiten die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt
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Die

I ? KO5 ? 6KO - VKHK6 I
Eine Reihe alter und neuer Literaturwerke

mit Bildern moderner Graphiker
in Original -Drucken

(Radierungen , Lithographien)

V Im Herbst 1919 erscheinen : D

D Prospero-DruckV : Lucidor von Hugo von Hofmannsthal / Mit D
V 6 Originalradierungen von Karl Walser D

ß Prospero-DruckVII : Herodias von Flaubert / Mit 6 Original - V
V lithographien von Max Slevogt V

V Prospero-DruckVIII : Grashalme von Walt Whitman / Mit V
V 12 Originallithographien von Willi Iaeckel ß
Z Prospero-Druck IX : Die Sanfte von Dostojewski / Mit 10 Ori - V
V ginallithographien von Bruno Krauskopf ß

V Interessenten erhalten auf Wunsch einen ausführlichen Prospekt D
V über die Prospero-Drucke durch jede gute Buchhandlung oder ß
ß direkt vom Verlag V

^ Lkie » K ^ I88 / LLKI ^ I ^ 'V 62 z
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ZweiteFolge , zusammengestellt und eingeleitet von

Quart , XUV Seiten mit 96 zum Teil farbigen Wieder¬
gaben in Lichtdruck auf Tafelbeilagen . Einmalige Auflage
von 1000 Exemplaren , durchlaufend n̂umeriert . Nr . 1 — 50
als Luxusausgabe in ganz'Kalbleder mitreicherMoldprägung
gebunden 200 Mark, - Nr . 51 — 1000 gebunden in Halbper¬

gament mit farbigem Handpapierüberzug 90 Mark

Der hohe künstlerische Stand der Kleingraphik , besonders
der Exlibriskunst, offenbart^sich aufs Neue in diesem schönen
Bande . Der Inhalt bietet eine Ernte aus den letzten fünf
Kriegsjahren und zeigt , obwohl das Kriegsexlibris ganz aus-
geschaltetjwurde, eine Fülle von'fGedanken und Einfällen.
Eine Reihe neuer Namen überrascht. Von den Altmeistern
feien u . a . erwähnt : Bastanier , Loßmann , Diez , Fidus , Sepp
Frank , Geiger , Greiner , Heroux , Hupp , Kasimir, Klinger,
Kolb, Orlik , pankok , preetorius , Schiestl , Thoma , Vogeler,
Wilm etc . Die Deutschschweizer fehlen auch in diesem Bande
nicht . Die Ausstattung ist vornehm, das Papier edel . Aus¬
führlicherProspekt steht aufWunsch zur Verfügung . Von der
ersten Folge , die längere Zeit vergriffen war , können wieder

einige Exemplare geliefert werden,- der Preis für den in
Halbpergament gebundenenBand beträgt 60 Mark

G

a n e n



vie Verwandlungen dervenus
Zehn Radierungen von

Willi Seiger
ru ausgewahlten 5teNen aus der Rhapsodie von

Richard vehmel
Vas aufs oornehftme ausgeftattete Werk erschien in Suchform im vormat
49 cm x bb cm und enthalt neben den Seigerschen Radierungen die unten¬

stehend angeführten Sichtungen von Mchard vehmel

Sedruckt in 1Z0 Exemplaren
fedes vuchwerk trügt die fortlaufende Nummer und ist von Mchsrd vehmel
und Willi Seiger eigenhündig signiert , vie Vlatten wurden nach Druck¬

legung der einmaligen Nuflage vernichtet

ver Preis des Werkes betragt M . 250 -
Inhalt des Werkes : l . Venus Lnadgomene / 2 . Venus
prirnitiva / Z. Venus pandemos / 4 . Venus 5ocia /
5. Venus Mater / 6. Venus Mamma / 7 . Venus perversa /
8 . Venus Mgstica / 9. Venus Mors / 10. Venus heroica

Willi Seiger , Sxlibris - Nadierungen
10 Original- Radierungen auf echt japan - Lütten - Karton
unter passepattout in Mappe / Mit einem Seleitwort von
Richard Lraungart / jederLbrugvom Künstler hand¬
schriftlich gezeichnet / einmalige Luflage 200 numerierte

Exemplare / vie Platten sind vernichtet
Inhalt : Exlibris von I. Hans hertlein / 2 . Klara Seiger / Z . kobertvifchoff /
4. Wolfgang Seiger / 5. Detlev o. Liliencron / S . Max Vauthendeg /
7. Maria Seiger / 8 . Peter o . Halm / 9. Mchard vehmel / 10. ffranr o. Stuck

Rormat der Mappe : 24 cmx 29 cm / Preis M . 60 —
Vas Werk ist nach Lngaden des Künstlers

auf das vornehmste ausgestattet

v . L p. mschvrr , vemmssimsittcr
München, wurrerstrahe 10



* voirroosoiroexk : *

LIit Oeleitivort von RelixLraun - 1400 Lxpl . , OroLkolio - 54Re¬
produktionen in Liektdruek - Lüdgr . 17X25em - LI . 55' - , X 70'-

LIit Einleitung von Rudolk Hans Lartseli -' 50 Llätter in Helio¬
gravüren und kardigen Reproduktionen - Io Xassette

D/L ' 6M/M7V

300 numerierte Xxemplare auk seligerem Lütten

SKk7VSU^ 5S
MVL '^ 'L' ^ WVLV LMLLV

LIit ^ eielinungen von Osorg Llirlieli - LI . 5 '—, X 12'—

0L <M6 LML4 / 0LA SM/VAMFA
-Vut'xeielinung und k^rik - 75 numerierte ^ .b^üge auk eeütem

Büttenpapier - LI . 25 '—, X 60 '—

100 numerierte Lxemplare aut van - Oeldern - Lütten in
Rergamentdand - LI . 36 '—, X 48 '—

Originalgetreue Xeuausgade in 800 numerierten Lütten-
exemplaren - LI . 16'— , ' X 27 '—

DL't/T^ cW D/6N7M
Lerausgegeden von Oskar wiener - 200 numerierte öütten-

adrügs in Japanpapier gebunden - LI . 30 '— , X40 '—

Lv . 8 ^ ir ^ cr « L
' I. L I ? L I v



^ X 8 8 ^ 8 8 6 X 8 8 V 8 8 8 ^ O

L 6 r 1 ! Q 15 Lrrrkürstsnäaimn 210

MM 8 IIXU 8^U 80 ^LM
X88888 , 00H88I8V:
v ^ .8 ^ 828868806888.

Vreele/ - 1.rr^ rrsSs/rr / r/sz- 6>//r/r'r1-
öüeHe/ -. ^ elrz-r/s rr/rck Lr'/Iez - au/
cie/r Kker'/r Ksese/rz-r'eöe/r vo/r
Hss/r/res H/. ^ ve/rsz -rr/s . L 'r'/r-
ms/r 'A 6 Hrr//s ^ e r'/r SM /rrrme-
vrevse/r Lrem/r/sve/r r'm kZrrs/ '/-
/oz -ms ^ vo/n L ü̂/rss/ez- «r'r/zrr'e/ 's.
IV/-. 1 - r's IM r'/r Lls/rr/erle/ ' srr/
Lütte/rUM ' — ,- Hs/-. 161 Sr'sSM
r'/r Hss/ö/er/ez - Hs. M ' —.

8H . VMI088 , VI6108:
II . 8H .8I86H .8 , 80V8888.

K/rms/r '^ e zlrrsAsöe vo/r SM
/rrrmez-rez-se/r ^ em/r/sz -s/r mrl
see/rs Hsrr/ -/ez -r/z-rr eHs/r zrse/r
^erelr/rrr/r ^ e/r vo/r Isss/se/ - 6 /- 2-
ms//F , vom L ü̂zr 8// 6v sr'r/zrr'e/l.
H> . / - r'8 Hs srr/ -öüs/e/r ^ Lr '/csez-
srr/ Is/rs/r ^ r'/r (ss/r ^/eÄe/- es.
Hs. IM — ,- ^ / -. 11 Sr'8 SM srr/
Lütte/r , r'/r Hss/Sser/e/ -es . M ' —,
r'/r s ŝ/r/rös/rrs es . Hs. AS' —.

^8088888,  8 . 688 . :
088H .NN881 '8 NX86888.

//r HrrsrvsSs mr? H^rrsve/se/r vo/r
H/// -e <1 7/ro/r . s/r 8 s/ )/rbs/r <1
es . Hs. 2S ' —^ r'/r sss/ö/ersez -ös/rrs
es . Hs. SO'—. IM /rrrmez-rez-le
^em/r/see r/r ds/r r̂/ersez- es.
Hs. IM '—.

LH . 8888NH .88 , VI ^ LK:
8188801 ' VH8VV 88V V88
N08V.

Hsr'1 / rs/rrsHo/oz -rez-sezr ^ er'e/r-
/rrr/r §f6/r vo/r Hsr' /rse I^ rrsma/r/r.
H'r/rms/r '̂ e Hrrs ^ süs vo/r IM
/rrrmevre/ '^e/r ^ em/r/sz -e/r srr/
Lükke/r r'm L1er '/ryrrs/1/o/ -mss.
Dz -r'/sez - Lrr .vr/8ös/r ^ r/ev 6>/-p/rI-
öüe/re/ -. zlrrs ^ söe H .- 8 >. / ör'8 X
sr'^ /rr'ez-s rr/rr/ vo/r e/ez- Hsü/rsssevr '/r
er'^ e/r/rs/rck 'r/ Ho/oz -rez-sHs . IM '— .
^e/ -L/ -r//e/r . ^ rrs ^ söe L r'/r
tzs/rr/erfe/ ' Aeörr/rr/e/r 66 ' — ,'
^rrs ^ söe 6 r'/r Hs/ö/ersez - ^ eörr/r-
rse/r Hs. IS '— .

*
^ H. 8 X 8 , 88168:
2M088 08I6I8H .V8I ? 80-
68H88I88 288 08888-
8H .8886 108H .88I8.

Kk'/rms/rLe ^ rrsLsHe vo/r M/rrrme-
/-r'e/se/r rr/rrl vom L ü̂/rss/ez-
sr'A/rr'e/le/r ^ em/i/sz -ezr . Hrrs-
Asöe / I .' IV/-. 1 ör's H srr/
Is/rs/r ISS ' — ,- Hr/s ^ sSe L .-
H> . 21 ör's M srr / se/rrvez -em
/ro/Zs '/rr/rse/rezr Lütte/r Hs. 2M —.
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Künstlerische Liebhaberausgaben
im Format 8 '5 X 11 cm, mit farbigen Original¬
lithographien , Buchschmuck und Einband von

Frihi Low
ClemensBrentano : DreiMärchen . Gockel , Hinkelund Gackeleia.

Das Märchenvom Murmeltier . Das Märchenvon dem Schulmeister Klopf¬
stock und seinen fünf Söhnen . Mit 16 farbigen Bildern . Gebundenkl . 6'50

Eduard Mörike : Mozart auf der Reise nach Prag . Mit
12 farbigen Bildern . Gebunden Kl . 6' —

Entlarvung der Weiber durch I e a n p a u l nebst einigen Wahr¬
heiten über Liebe und Ehe aus dessen Werken, zu Nutz und Frommen beider
Geschlechter zusammengetragen von Einem, dem es nichts geholfen. Mit
10 farbigen Bildern . Gebunden kl . 6' —

Wilhelm Hauff: Drei Märchen. Kalif Storch . Zwerg Nase . Das
kalte Herz . Mit 16 farbigen Bildern . Gebunden Kl. 6'50

Gottfried Keller : Sieben Legenden . Mit 16 farbigen Bildern.
Gebunden kl . 8' —

4<

Wiener Geschenkbücher
Tierfabeln des klassischen Altertums . Ausgewählt und erzählt

von Victor Fleischer.  Mit 24 farbigen Originallithographien , Buch¬
schmuck und Einband von L. H . Jungnickel.  Quart . Gebunden kl . 14' — .
Vorzugsausgabe in 185 signierten Exemplaren, in Halbleder-Handbänden:
Nr . 1 — 50 aus Original -Whatman Kl. 120 ' - (vergriffen) , Nr . 51 - 185
auf Hadernpapier (nur noch wenige Exemplare) kl . 80 ' —

Achim von Arnim : Jsabella von Ägypten . Mit 16 farbigen
Originallithographien und in künstlerischem Pappband von Josef Diveky.
Großoktav. Preis kl . 14 ' - . Von der Vorzugsausgabe (150 signierte
Exemplare auf getöntem Hadernpapier, in Halbpergament- Handbänden
kl . 80 ' — sind nur noch wenige Exemplare vorhanden

Hans Christian Andersen : Zwölf mit der Post. (Ein Neu¬
jahrsmärchen.) Mit 12 farbigen Bildern nach Originalen von Prof . Berthold
Löffler  und einem Kalendarium für das Jahr 1920 . 2n farbigem Papp¬
band ca . kl . 6' —

Singt und liebt . . . Ein altmodischer Kalender für das Jahr 1920.
Mit 12 Originallithographien und in Pappband von FrihtLöw  ca . kl . 6' —
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Dreizehn Ursteinzeichnungen von

Adolf Uzarski
Format 50x65 cm . Gedruckt in 80 Exemplaren:

Ausgabe A : Nr . I- V auf Handjapan in Mappe . kl . 750 '-
Ausgabe B : Nr . 1 - 75 auf Holländisch -Butten in Mappe kl . 300 '-
Iedes Blatt ist vom Künstler unterzeichnet und numeriert * Außer
diesen 80 Abzügen kommt kein Exemplar in den Handel Die

Steine werden abgeschliffen

IVIL ? ^ 5 8 I 0 N I
Sechs Urholzschnitte auf Handjapan von

Richard Schwarzkopf
Format 27 ' 5x36 ' 5 cm, Bildgröße 9 '3x12 '7 cm Größe der
Mappe 32 X 43 cm «- Gedruckt in einer Auflage von 50 Abzügen

(Nr . 1 — 50) auf Handjapan, in Mappe kl . 200 —
Jedes Blatt ist vom Künstler unterzeichnet und numeriert «- Außer
diesen 50 Abzügen kommt kein Exemplar der Blätter in den Handel

Die Holzstöcke wurden vernichtet
Illustrierte Verzeichnissemeines Graphikverlages stehen auf Wunsch kostenlos

zur Verfügung
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chÔ S7^ >u V



n»





MM

lMWWWLML ^ » :SA
r-̂W

.7^
. , >v>

» / 's.
- 7.^

WKWWK.> *'

s

' 2-
AAL'Ä- Ä-'« !̂

«WM -Ä LE?

;r : > -L-> 7^-

MM -ZMI-2LLL

»8 k >M «« !!' L
^ ? >2.Mj E - .

-<1
U«

M»
xMZLMIKM

ÜMW
7M '.

EL MM -7 >, 7k O 'M,M «r>

ME

^ L

k^ ... »
'X ?...<


	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Folgen von der Erfindung der Luftkugeln
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort
	[Seite]
	[Seite]

	Inhaltsverzeichnis
	[Seite]
	[Seite]

	Bücher
	[Seite]
	[Seite]

	Einige bibliophile Wünsche
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	[Das Idealbuch, das "Schöne Buch"]
	Seite 16

	Das Inventar von Lenaus Büchern
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26

	Das Bücherantiquariat an der Wende der Jahre 1918 und 1919
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37

	Der Bibliomane
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

	Aerostatica
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Titelkupfer [...] zu "Pierre Soucis oder Die Philosophen im Lande der Gleichheit" [...]
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 57

	Gedichtesammlungen
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66

	Im Kernerhaus zu Weinsberg
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75

	Etwas vom Bücherlesen
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82

	Jahresrundschau empfehlenswerter Bücher
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127

	Ein Jubiläum der "Meyriade"
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130

	Bibliophiles aus aller Welt
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135

	Otto Ludwigs Bibliothek im Dresdner Stadtmuseum
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156

	Deutsche  Bibliophile Vereinigungen
	Wiener Bibliophilen-Gesellschaft
	Seite 157
	Satzungen der Wiener Bibliophilen-Gesellschaft
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161

	Übersicht über die Veröffentlichungen der Wiener Bibliophilen-Gesellschaft
	Seite 162
	Seite 163


	Gesellschaft der Bibliophilen E. D. (Weimar)
	Seite 164


	Anzeigen
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


